
Jochen £ssenbrink
ırche, Kloster und üster

ın Herzebrock!

Als Wächter der TC bekleiden die Küster 1ın der Pfarrgemeinde
eın wichtiges öffentliches Amt Symbol ihres Auftrages Sind die KIr-
chenschlüssel, die S1e ohne Eınverständnis ihres Pfarrherrn oder sSe1iNer
geistlichen Obrigkeit n1emandem aushändigen durften In Herzebrock
empfingen s1e, solange das Benediktinerinnenkloster bestand, ihr Amt
AUus der and der Äbtissin, die zugleic Kirchenpatronin un! YTcN1d1aA-
konissin des Kirchspiels WAaTr. Be1l ihrer Kınsetzung gelobten s1ıe, ihren
Auftrag Ireu erIullen S1e versprachen, der Abtissin, dem Bischof un!'
dem Landdechanten als ihren geistlichen Obrigkeiten gehorsam se1ln,
un den Nutzen der T Öördern Was aber dem Gottesdienst
abträglich, für die Kirche schädlich Oder unehrlich ware, wollten S1e
ach Kräften Gottes un! ihres arımnen Seelenheiles willen gern un!'
fleißig alle Zeit verhıiındern. S1e verwahrten das ZU.  — Küstere1l gehörende
Einkünfteverzeichnis, hatten die Abgaben der Pfarreingesessenen mıiıt
(1 einzutreiben un! diese Jährlich die Abtissin abzulleiern Sit=
WEe1se wurde ihnen auch die rge. des osters anvertraut.2?

Das 1mM egründete Kanonissenstift Herzebrock, die äalteste
geistliche iftung für Frauen 1mM Bıstum SNabruc War 1mM Jahre 1208
uUurc Bischof Gerhard VO  5 Oldenburg-Wildeshausen 1n eın Benedikti-
nerinnenkloster umgewandelt worden. ach eiInNem dritten Kloster-
TAaAnNn! hatte der Konvent 137173 seıinen Sıitz neben die Pfarrkirche St
Christina verlegt.® Im Zusammenhang mi1ıt eıner 1459 begonnenen ge1st-
Lichen un! wirtschaftlichen Reform des Oosters wurde das ältere, VeL_r -

Der Aufsatz enNtistan!:ı 1m en meiner Untersuchungen über die wiıirtschaftlichen un!
sozlalen Verhä  1SSe der Bevölkerung 1n der ehemaliıgen Herrschaft Herrn Prof.
Dr Johannes Meler ın OC. an. ich für wertvolle Hınweise, ine kritische urch-
S1IC. des Manuskripts und die Unterstützung bei der Veröffentlichung.
Zitate Aaus Quellen, die bis ZUTLX> des KL Jhs überwiegend noch 1n niederdeutscher
Sprache verfaßt SInd, werden 1mM Aufsatz kursiv 1n Kleinschrift wiedergegeben, ‚pätere
Ziutate kursiv 1n der eute ıchen Toß- und Kleinsc.  ibung.
Üürstliches Tch1ıv zitiert: kte 36, Personalıa Vogedes. Amtse1ld des
Küsters und Organisten Theodorus Vogedes VO Juli 1697
ueting, Edeltraud. Das anonissenstift und enediktinerinnenkloster Herzebrock In
ermanıia Sacra istorisch-statistische Beschreibung der Kirche des en Reiches
Hrsg. Max-Planck-Institu: für Geschichte Neue olge 21 Band Berlin, New 'ork
1986 ziıtiert Klueting),



mutlich och ac gedeckte der Herzebrocker Kirche 14'7/4 abge-
tragen un! dem Zeitgeschmack folgend urce eın eingewölbtes SpÄäLt-
gotisches anghaus ersetzt.* Abgesehen VON einem 1700 der sSTid-
Llichen Chorwand errichteten Kapellenanbau un! inneren Umbauten,
die 1n den Jahren VO.  > 1745 bis 1727 stattfanden, 1e die einschiffige
Kirche bis ihrer rweıterung 1M Te 1900 1M wesentlichen er-
ändert,? obwohl sich die Zahnl der Kirchspielbewohner schätzungsweise
verfünffachte Mıt dem ernalten gebliebenen spätromanischen Turm
prägte S1e fortan auch das Erscheinungsbild Herzebrocks un! War

gleich die Wirkungsstätte der Herzebrocker Küster 1475 wurde die iIrü-
her selbständige Pfarrkirche auch rechtlich 1ın das Kloster eingegliedert.
Herzebrock selbst wurde durch se1inNe religlöse Erneuerung 1M späten
un!' Irühen 16 hrhunde einem wichtigen Zentrum für die ene-
d1  iınNnısche Reformbewegung 1n westfälischen Frauenklöstern, die der
Reformation vorausging.®

Kür das Spätmittelalter verzeichnen einzelne Herzebrocker TKUN-
den Chorschwestern als Üüsterinnen Als ihren Aufgabenbereich 1mmt
Klueting „dıe UIS1IC. ber die Kirchengeräte, die orge für die Be-
euchtung der8un die ordnungsgemäße erwendung der zahlreı1-
chen Stiftungen Z Beleuchtung der Kirche“ an.' In dieser eıt wurde
zuletzt Benedicta arendorp erwähnt, die sich als kostersche 1435
der indung des Pfarrers ernar! beteiligte.® el bleibt
offen, ob neben den geistlichen Küsterinnen, deren UIS1IC auf den
Schwesternchor beschränkt sSe1ın mochte, auch der Pfarrkirche dienende
weltliche üster gab Es ljeg jedoch nahe, 1es anzunehmen, da die
Pfarrei bıs 1475 rechtlich selbständig WAaT.

DIie mi1ıt der Ordnung der wirtschaftlichen Verhältnisse 11Fe den
geistlichen Prokurator Johann VO Hamm 1460 begonnene umfang-
reiche Aktenführung des Klosters g1ibt 1n der zweıten Hälfte des 15 Jhs
auch die ersten Hınwelse aut die weltlichen Küster der Herzebrocker
Tarrkirche ach ihrer Inkorporation. S1e Sind aber zunächst 1Ur lük-
kenhaft überliefert.? SO notierte Johann VO  - Hamm 1A7 1mM Rechnungs-
buch des osters untier den usgaben, Hınrıck dem koster den Lohn
bezahlt en Er starb 14831 Am 10 Maı dieses Jahres verbuchte der

Zellner, Leo Die Klosterkirche Herzebrock un! ihre Baugeschichte. In Eltfhundert
Jahre erzebrocCckK, Herzebrock 1960, 4() uet1ing, 18-20
Ziur baulichen S1ituation VOLT 1900 verg.o Die Bau- un! Kunstdenkmäler VO!  >
es  en Krelis Wiıedenbrüc 5  sg uftrage des Provinzialverbandes der Provınz
'es  en. Münster 1901, 34, hier 3 (Grundriß), SOWI1E afeln 13 1er 'Tafel
(Innenansichten).
ueting,
uet1ing, 115
ueting, 116 235W a Z ı ©C ber S1e iıst 1n der lteratiur bisher nNn1ıC. erıichte worden.
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Prokurator eine Eınnahme VO  ; Schillingen Opfergeld de exequs des
en kosters.19 Seine Wıtwe zahlte als die olde kostersche 1n der (1
bauerschaft 1n den Jahren VO.  - 1486 bıs 1493 ihre Abgaben die
Herzebrocker Kirche.1l Das Kirchspiel Herzebrock zählte damals 112
Höfe, rben, otten un! äuser, davon verstreut 1n der Abteibauer-
schaft Einige weni1ge äuser, die 1n der ähe der Kirche errichtet WOTI -
den eien den Anfang des späteren Kirchdorfes

Das Kloster zahnlte 1492/93 selinem Knecht Hermen ssenbrync
SYUTN loen 195 osnabrückische Schillinge. eın Barlohn als ecCc des
OSTers entsprach dem Wert VOINl Roggen Wiedenbrücker Maß
oder rd 157 kg dieses Getreides.}5$ Zum Klostergesinde ählten damals
ohl Knechte un ägde Ihr Barlohn bewegte sich zwischen Treli-
iınhalb Schillingen 1n diesem Jahr für den Schweinehirten un
Schillingen für den Vogt In den ahren VO  ; 1505 bıs 1516 jieh die
Kornschreiberin des osters Herman Ossenbrynck, koster, mehr-
fach Saatgut AauS, 1515 auch der Bysbynckf[esschen|] LO quenhorn, des
koster[s/ suster. Der VO gleichnamigen Erbkotten aus der Abteibauer-
schaft stammende Knecht hatte demnach als Eigenbehöriger** des Klo-
STeTrs das Amt des Küsters 1n Herzebrock übernommen. hierfür das
VO  - den Pfarreingesessenen liefernde Messekorn empfing, 1st niıicht
bekannt Das VO  w ihm entliehene Saatgut welılıst aber darauftf hın, daß
einen bescheidenen landwirtschaftlichen Nebenerwerb betrieb.!>

Mıt der Anstellung des Clarholzer Eigenbehörigen Andreas Coster,
der 1534 das Kloster Herzebrock gewechselt wurde, trat eın Vogt 1n
den 1ı1enst des Klosters Herzebrock, dessen Nachkommen ın ununter-
brochener bıs 1799 das Küsteramt 1n Herzebrock bekleideten Im
1 Tel dieser Üüster zugleic auch UOrganısten, Zwel VONN
ihnen dienten dem Kloster daneben och als ögte

1ıne zusammenfassende Darstellung ber die Herzebrocker Üüster
liegt bisher nicht vor.16 In diesem Aufsatz wIird deshalb der Versuch

10 FARN, Akte 10
Staatsarchiv Üünster zitiert: M), Mser. Nr. 1316

12 FARhN, kte 20, Kornpachtregister 1480 1530 14834 galt das Roggen 1n (Güters-
loh Schillinge der snabrücker ng, 17 C  ınge wurden aut einen rheinischen
oldgulden gerechnet.

13 Temme, OSse Alte Maße und ewıichte Kreis Wiedenbrüc In: Gütersloher eiträge
(1967) 167 zitlert: Temme, Maße UNı Gewichte). kın Wiedenbrücker alter 192
e, eın Scheffel, eın Scheffel pin

14 erg. Klöntrup, Aegıdius. Alphabetisches andDbDuc. der besonderen Rechte un! Ge-
wohnheiten des Hochstifts SNabDbruc. miıt Rücksicht auf die benac. westfälischen
Provinzen. SNabruc. 1798, zitiert: Klöntrup, anı 1, 29() 303, 1er

291 kın Eigenbehöriger ıst nach der gememen Meınung erjen1ige, dessen Person
un uutern einer andern Privatperson das Eıgenthum zustenht.Prokurator eine Einnahme von 4 Schillingen Opfergeld de exequiis des  alden kosters.!® Seine Witwe zahlte als die olde kostersche in der Abtei-  bauerschaft in den Jahren von 1486 bis 1493 ihre Abgaben an die  Herzebrocker Kirche.!! Das Kirchspiel Herzebrock zählte damals 112  Höfe, Erben, Kotten und Häuser, 14 davon verstreut in der Abteibauer-  schaft. Einige wenige Häuser, die in der Nähe der Kirche errichtet wor-  den waren, bildeten den Anfang des späteren Kirchdorfes.  Das Kloster zahlte 1492/93 seinem Knecht Hermen Ossenbrynck an  syn loen 15 osnabrückische Schillinge. Sein Barlohn als Knecht des  Klosters entsprach dem Wert von 5 Müdde Roggen Wiedenbrücker Maß 1!?  oder rd. 157 kg dieses Getreides.!? Zum Klostergesinde zählten damals  wohl 15 Knechte und 5 Mägde. Ihr Barlohn bewegte sich zwischen drei-  einhalb Schillingen in diesem Jahr für den Schweinehirten und 45  Schillingen für den Vogt. In den Jahren von 1505 bis 1516 lieh die  Kornschreiberin des Klosters Herman Ossenbrynck, unsen koster, mehr-  fach Saatgut aus, 1515 auch der Bysbynckf[esschen] to quenhorn, des  koster[s] suster. Der vom gleichnamigen Erbkotten aus der Abteibauer-  schaft stammende Knecht hatte demnach als Eigenbehöriger!* des Klo-  sters das Amt des Küsters in Herzebrock übernommen. Ob er hierfür das  von den Pfarreingesessenen zu liefernde Messekorn empfing, ist nicht  bekannt. Das von ihm entliehene Saatgut weist aber darauf hin, daß er  einen bescheidenen landwirtschaftlichen Nebenerwerb betrieb.!5  Mit der Anstellung des Clarholzer Eigenbehörigen Andreas Coster,  der 1534 an das Kloster Herzebrock gewechselt wurde, trat ein Vogt in  den Dienst des Klosters Herzebrock, dessen Nachkommen in ununter-  brochener Folge bis 1799 das Küsteramt in Herzebrock bekleideten. Im  17. Jh. waren drei dieser Küster zugleich auch Organisten, zwei von  ihnen dienten dem Kloster daneben noch als Vögte.  Eine zusammenfassende Darstellung über die Herzebrocker Küster  liegt bisher nicht vor.!6 In diesem Aufsatz wird deshalb der Versuch  10  FARh, Akte H 10.  Staatsarchiv Münster (zitiert: StAM), Mscr. Nr. 1316 h.  12  FARh, Akte H 20, Kornpachtregister 1480 — 1530. 1484 galt das Müdde Roggen in Güters-  loh 3 Schillinge der Osnabrücker Währung, 17 Schillinge wurden auf einen rheinischen  Goldgulden gerechnet.  13  Temme, Josef: Alte Maße und Gewichte im Kreis Wiedenbrück. In: Gütersloher Beiträge 8  (1967), S. 167 (zitiert: Temme, Maße und Gewichte). Ein Wiedenbrücker Malter umfaßte 12  Müdde, ein Müdde 2 Scheffel, ein Scheffel 2 Spind.  14  Vergl.: Klöntrup, J. Aegidius: Alphabetisches Handbuch der besonderen Rechte und Ge-  wohnheiten des Hochstifts Osnabrück mit Rücksicht auf die benachbarten westfälischen  Provinzen. Osnabrück 1798, Bd. 1 (zitiert: Klöntrup, Handbuch), Bd. 1, S. 290 —- 303, hier  S. 291: Ein Eigenbehöriger ist nach der gemeinen Meinung derjenige, an dessen Person  und Gütern einer andern Privatperson das Eigenthum zusteht. ...  15  FARh, Akte H 20, Kornpachtregister 1480 — 1530.  16  Klueting verzeichnet nur die geistlichen Küsterinnen.  2715 FARhN, Akte 20, Kornpachtregister 1480 1530
Klueting verzeichnet 1Ur die gelistlichen Küsterinnen.
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unternommen, die Herkunft, die recCc  1ıchen Abhängı1  eiten un! die
wirtschaftlichen Grundlagen der weltlichen Amtsinhaber nachzuzeich-
NEN, die VOL der ufhebung des osters 1 Jahre 1803 ın Herzebrock
ihren 1enst versahen. Da acht Generationen elıner Familie das üster-
amt 1n Herzebrock quası rblich innehatten, reizt C das zunehmende
Ansehen, die Anderung der TeC  ıchen e  un  ’ den wachsenden Wohl-
stand, das sich andelnde Selbstverständnis, den gesellschaftlichen
ufstieg un! den raschen Untergang der Küsterfamilie Vogedes schritt-
welse nachzuvollziehen un! dieses 1mMm usammenhang mit den fort-
schreitend sich verändernden emographischen, wirtschaftlichen un
sozlalen Verhältnissen 1ın ihrem Herzebrocker Wirkungsbereich darzu-
tellen Anhand bisher unveröMmfentlichter Quellen können außerdem die
kKreign1sse während des Dreißigjährigen Krieges un des Sieben]jährigen
es 1n Herzebrock un ihre Folgen TÜr die bäuerliche Bevölkerung
beleuchtet werden. Sc  1eDlıc sollen einNne nicht ekannte ach-
richt ber aulıche Veränderungen 1ın der Herzebrocker Pfarr- un! Klo-
sterkirche Begınn des Jhs mitgeteilt SOW1E€e der Visitationsbericht
VO  n 17838 un die danach eingeleitete Klosterreform VO  - 1789 ausführli-
cher dargeste werden.

dreas Coster, Vogt in Herzebrock
Die Herzebrocker Abhtissin Anna VO  - Ascheberg (1533-1564)*‘ wand-

te sich 1534 Johann Stael,18 den Propst des benac  arten Prämon-
stratenserklosters 1n Clarholz,*® mit der Bıtte, ihr ihren Diıener Andreas
1M Wege der Wechselung, Urc Austausch eine dem Kloster
Herzebrock eigenbehörige Person,““ überlassen. Nachdem Johann

17 uet1ng, DD
13 Honselmann, Wılhelm. dlige Chorherren Verzeichnis der Mitglieder des Clarholzer

Konventes zitlert: Honselmann, Adlıge Chorherren Mezter, Johannes (Hrsg.) Clarhol-
tensis Eccles1ia Forschungen SN Geschichte der Prämonstratenser ın arhnolz un!
Ziur 0-Ja  eler der Stiftsgründung hrsg. zıtıert Meıer, Clarholtensıis Ecclestia). Stu-
dien un! Quellen AA westfälischen Geschichte9 93, NT TODS' VO:  - 19515
1535

19 Meıer, Johannes: Die Prämonstratenser 1n arnolz und Clarholz und ın
Geschichte und egenwa: 1133 1983 Heimatbuch, Z.U) gemeiınsamen 850-Jahrfeier
hrsg. VO)  5 den Heiımatvereinen Clarholz und e’  e, arhnolz un 1983 zitlert: Meıer,
Prämonstratenser), 4° 187, hler‘: 104

20 In der Herrschaft un:« den ihr benac  en TLerrıtorıen olgte die Hörigkeıit immer
der utter. Kinder frei, Wenn uch S1e persönlich fre1ı WAal, der S1e
demjenigen GTun!  errn eigenbehörig, VOIl dem uch utter persönlic. abhängig WAarT.

Unfreie konnten War Besıtz aben, ber eın Kıgentum bilden. Der Grundherr ean-
spruchte deshalb den Nachlaß, WEeNnNn eın ihm Eiıgenbehöriger starb egen Aeser Rechts-
folgen War fTür den Grundherrn wichtig, geordnete echtsverhältnisse schaffen,
We1n seline Eigenbehörigen beisplelsweise ıne bisher freie der ıne einem anderen
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ae den ihm eigenbehörigen Andreas aufgefordert hatte, se1inNnen Diıenst
1n arholz anzutreten, wollte sS1e ihrem Freund nicht verbergen, daß
Andreas ihr den 1enst zugesagt habe un! S1e ih nicht gehen lassen
möchte.21 Ihre Bıtte wurde nıcht abgeschlagen.

Andreas Coster genannt oge diente dem Kloster 1n eiıner für erze-
TOC. schweren Zieit Seı1it 1524 gab zwischen Konrad VO Tecklen-
burg als Burgherrn 1n un! dem snabrücker Bischot erbitterte
Auseinandersetzungen die Landeshoheit, die erst ach dem Tode des
Grafen 1956953 VO  . se1nNner Tochter Anna beigelegt wurden. Nntier den Im.-
190158 wieder ufflammenden Streitigkeiten hatte insbesondere die bäuer-
1C Bevölkerun. schwer leiden.22 1532 und 1533 erlagen acht Kon-
ventualinnen 1n Herzebrock eıner Seuche, weshalb sich die Abtissin miıt
einem Teil des ONVents ach Wiedenbrück zurückzog, S1e selbhst
1533 ebenfalls starb.25 Während der Belagerung Münsters ZUE Vertre1i-
bung der Wiedertäufer suchten marodierende oldaten 1534 un! 1535
auch das Kloster Herzebrock eım un! stürzten mıiıt ihren erpfle-
gungsansprüchen 1n tiefe chulden. .24

Die 1540 einsetzenden Reformationsversuche des Grafen Konrad
konnte das Kloster zunächst och HTr-c bischöflichen Beistand abwen-
den .25 Die weni1g später UT Franz VO.  - Waldeck seıiınem snabrücker
Bistum verordnete Reformation veränderte jedoch 1543 vorübergehend
auch 1n Herzebrock das kirchlich-religiöse Leben während der Kloster-
konvent 1 wesentlichen seinem althergebrachten Gottesdienst fest-
halten ar  e wurde der Pfarrgottesdienst W den Reformator Her-
INann Bonnus ach lutherischem Vorbild, aber 1n eiıNer abgeschwächten
Form, die traditionell-katholische emente un! reformatorische 1ele
verknüpfte, umgestaltet. Seine NeUue Kirchenordnung verfügte auch die
Abschaffung zahlreicher elertage, die den bisher verehrten eilıgen

Grundherrn eigenbehörige Person heiraten wollten. Bıs Begınn des 18 Jhs. geschafl
1es 1ın der ege. uUrC. Wechselung. e1 uberlıe!l der Grun  EeIT, der einen bisher
TrTemden Eigenbehörigen annahm, dem anderen Grundherrn, der diesen a 1Ne
gleichwertige Person aus der eıgenen Grundherrsch: Die letzte große Wechselung fand
ler 1M TE 1214 STAa Danach hatten Eigenbehörige, cie Cclie Grundherrschafit wechseln
wollten, sich immer VO:!  - ihrem bisherigen Grundherrn freizukaufen un ihren Freibrief
dem Grundherrn abzuliefern. Dieses eriahren War für cdie Grundherren wesentlich

21
einträglicher.
FARhN, Urkunde 182a Kople), M} undage hae Orothee VLTQINIS mM1 der
Randbemerkung: De wessel mMmyt Andreas oge:
Eckhoff, ermann: Osnabrückisch-rhedischer Girenzstreıt unter besonderer
Berücksichtigung des Kirchspiels Gütersloh In Mitteilungen des historıischen Vereins
SNabDbrucC aD (1897), 107 194

23 1544 erwarb das Kloster Herzebrock eın tadthaus 1n Wiedenbrück, das ın legerischen
Zieiten als Zufluchtsstätte diente erg. ‚uet1ing, 1834
ueting, 67
ueting, 68 u



gew1ldmet 1548 wurden diese Neuerungen UuUrc den Bischof
selbst widerrufen.?26

Für das Jahr 1534 notierte die Kornschreiberin, vagede Nndre-
Koster SOoNe Getreide geliehen haben.?” Da die Namen der dienen-

den kleinen EeuUTteEe me1ls auftf ihre Tätigkeit bezogen wurden, dartf ange-
NOININEN werden, daß Andreas eın Sohn des Clarholzer Küsters WAaT. FÜr
eıt selner Wechselung hatte vielleicht schon einNne el VON Jahren
1n Herzebrocker 1enstien gestanden. Sicher WarLr schon se1t längerem
verheiratet. Nur ist erklären, daß das Korn selinen SohnZ
geben wurde. eın klösterlicher Auftrag gab ihm un! selıner Familie 1n
Herzebrock den amen oge (Vogedes). Er selbst nannte sich (’ustos.
Seine lateinisch un! niederdeutsch formulierten Kıntra  ngen 1MmM Blut-
zehntregister des osters VON 1545 belegen, daß Ci,; den
damaligen Verhältnissen 1ın Herzebrock, eine erstaunlich gute CNAUu.  Ql
dung hatte un! schriftgewandt war 28 Wiıe die übrige weltliche
Dienerschaft des Herzebrocker Klosters War nicht persönlich frei,
Ssondern eigenbehörig. en dem Prokurator urghenn DAa  E Hame WUTL-
de Andreas Foggeth tho Hertzebroich 1546 als eu hinzugezogen, als
die AÄAbtissin ihrem KEigenbehörigen er Ossenbrinckke nde sen,
sSıner ehehusfrauwenn, den Langenkamp un! das Ostholz auft Lebenszeit
verpachtete.**

26 Flaskamp, Franz: Hermann Bonnus. Gütersloh 1951, 14 ach Mitteilung VOI 198-
hannes Meıler hat das Kloster die Einführung der ebräuche Wıderstand
geleistet, indem das Weihwasser, welches der Konvent weıter gebrauchen e,
uch ın den Weihwasserkessel des Kirchspiels einfüllte diesem Zusammenhang erzählt
die Klostersc.  ıberin Anna0! Ock TE Broder, Cort genant, de genck wal

Clahaolte nde leyt dar WyYggen, C gude ruken Jull, unde storte de des erspels
Wyggekettel unde gaff dar nıcht UMME, unde wyggede syck alty oppenbaer, unde dat deden
dan de anderen üde ock erg askamp, Franz: Anna Roedes spätere Chronik VO:!  -
Herzebrock Eıne westfälisch-munda:  iche Quelle der snabrücker Klostergeschichte. In

27
ahrbuch für niedersächsische Kirchengeschichte (1970), 75 146, hler: 143
FARhN, Akte 20, Kornpachtregister 1480 1530 Notizen 1M Anschluß das Jahr 1523

28 FARhN, en 60, L, Jahrgang 1545 Anno dmn. mıllesımo quıngentesımo quadragest-
quınto altero dıe Francısc? confessorts decıma est collecta DET Andream uUustodenm..

Bregenstrothe EyUN koe tho SAUAMENN oembrinec. CUN 171L0€e7 Dert thogewidmet waren. 1548 wurden diese Neuerungen durch den Bischof  selbst widerrufen.?®  Für das Jahr 1534 notierte die Kornschreiberin, unsen vagede Andre-  as Koster sone Getreide geliehen zu haben.?” Da die Namen der dienen-  den kleinen Leute meist auf ihre Tätigkeit bezogen wurden, darf ange-  nommen werden, daß Andreas ein Sohn des Clarholzer Küsters war. Zur  Zeit seiner Wechselung hatte er vielleicht schon eine Reihe von Jahren  in Herzebrocker Diensten gestanden. Sicher war er schon seit längerem  verheiratet. Nur so ist zu erklären, daß das Korn an seinen Sohn ausge-  geben wurde. Sein klösterlicher Auftrag gab ihm und seiner Familie in  Herzebrock den Namen Foget (Vogedes). Er selbst nannte sich Custos.  Seine lateinisch und niederdeutsch formulierten Eintragungen im Blut-  zehntregister des Klosters von 1545 belegen, daß er, gemessen an den  damaligen Verhältnissen in Herzebrock, eine erstaunlich gute Schulbil-  dung genossen hatte und schriftgewandt war.?® Wie die übrige weltliche  Dienerschaft des Herzebrocker Klosters war er nicht persönlich frei,  sondern eigenbehörig. Neben dem Prokurator Jurghenn van Hame wur-  de Andreas Foggeth tho Hertzebroich 1546 als Zeuge hinzugezogen, als  die Äbtissin ihrem Eigenbehörigen Gerth Ossenbrinckke unde Elsen,  siner ehehusfrauwenn, den Langenkamp und das Ostholz auf Lebenszeit  verpachtete.??  26 Flaskamp, Franz: Hermann Bonnus. Gütersloh 1951, S. 8 - 14. Nach Mitteilung von Jo-  hannes Meier hat das Kloster gegen die Einführung der neuen Gebräuche Widerstand  geleistet, z. B. indem es das Weihwasser, welches der Konvent weiter gebrauchen durfte,  auch in den Weihwasserkessel des Kirchspiels einfüllte. In diesem Zusammenhang erzählt  die Klosterschreiberin Anna Roede: Ock hadde wy eynen Broder, Cort genant, de genck wal  na Claholte unde leyt dar wyggen, eyn gude Kruken full, unde storte de yn des Kerspels  Wyggekettel unde gaff dar nicht umme; unde wyggede syck altyt oppenbaer, unde dat deden  dan de anderen Lüde ock. Vergl. Flaskamp, Franz: Anna Roedes spätere Chronik von  Herzebrock. Eine westfälisch-mundartliche Quelle der Osnabrücker Klostergeschichte. In:  27  Jahrbuch für niedersächsische Kirchengeschichte 68 (1970), S. 75 — 146, hier: S. 143.  FARh, Akte H 20, Kornpachtregister 1480 — 1530. Notizen im Anschluß an das Jahr 1523.  28  FARh, Akten H 60, Bd. 1, Jahrgang 1545: Anno dmn. millesimo quingentesimo quadragesi-  mo quinto altero die Francisci confessoris decima est collecta per me Andream Custodem.  Bregenstrothe eyn koe tho samenn. Doembrinck eyn moer pert tho samen. ...  29  FARh, Urkunde H 204a: ... am fridage vor Michaelis Archangeli ... In eine andere Pachtur-  kunde aus dem Jahre 1530 wurden die Namen beider Zeugen später korrigierend und  deshalb irreführend eingefügt. Vergl.: FARh, Urkunde H 182: Als die Herzebrocker Äbtis-  sin Elisabeth von der Asseburg und der Konvent des Klosters im Jahre 1530 dem Rhedaer  Bürger Johan Helmych die Hälfte einer Wiese und zwölf Stücke Land verpachtet hatten,  waren Johan van Geldere pater und Johan Yserloe capellaen als Zeugen hinzugezogen  worden. Ein anderer Schreiber tilgte jedoch später ihre Namen und ersetzte sie durch  Jurgen van Hame und Andreas Coster foget. Vergl. Hinweis bei Klueting, S. 288. Vielleicht  diente die überschriebene Ersturkunde später als Schriftvorlage für eine neue, nicht er-  haltene Pachturkunde. In diesem Fall hätte aber auch der Name der Äbtissin korrigiert  werden müssen. Da Jurgen van Hame erst 1545 zum Prokurator bestellt wurde, ist diese  „Korrektur“ in die Zeit danach zu datieren.  3029 FARN, Urkunde 204agewidmet waren. 1548 wurden diese Neuerungen durch den Bischof  selbst widerrufen.?®  Für das Jahr 1534 notierte die Kornschreiberin, unsen vagede Andre-  as Koster sone Getreide geliehen zu haben.?” Da die Namen der dienen-  den kleinen Leute meist auf ihre Tätigkeit bezogen wurden, darf ange-  nommen werden, daß Andreas ein Sohn des Clarholzer Küsters war. Zur  Zeit seiner Wechselung hatte er vielleicht schon eine Reihe von Jahren  in Herzebrocker Diensten gestanden. Sicher war er schon seit längerem  verheiratet. Nur so ist zu erklären, daß das Korn an seinen Sohn ausge-  geben wurde. Sein klösterlicher Auftrag gab ihm und seiner Familie in  Herzebrock den Namen Foget (Vogedes). Er selbst nannte sich Custos.  Seine lateinisch und niederdeutsch formulierten Eintragungen im Blut-  zehntregister des Klosters von 1545 belegen, daß er, gemessen an den  damaligen Verhältnissen in Herzebrock, eine erstaunlich gute Schulbil-  dung genossen hatte und schriftgewandt war.?® Wie die übrige weltliche  Dienerschaft des Herzebrocker Klosters war er nicht persönlich frei,  sondern eigenbehörig. Neben dem Prokurator Jurghenn van Hame wur-  de Andreas Foggeth tho Hertzebroich 1546 als Zeuge hinzugezogen, als  die Äbtissin ihrem Eigenbehörigen Gerth Ossenbrinckke unde Elsen,  siner ehehusfrauwenn, den Langenkamp und das Ostholz auf Lebenszeit  verpachtete.??  26 Flaskamp, Franz: Hermann Bonnus. Gütersloh 1951, S. 8 - 14. Nach Mitteilung von Jo-  hannes Meier hat das Kloster gegen die Einführung der neuen Gebräuche Widerstand  geleistet, z. B. indem es das Weihwasser, welches der Konvent weiter gebrauchen durfte,  auch in den Weihwasserkessel des Kirchspiels einfüllte. In diesem Zusammenhang erzählt  die Klosterschreiberin Anna Roede: Ock hadde wy eynen Broder, Cort genant, de genck wal  na Claholte unde leyt dar wyggen, eyn gude Kruken full, unde storte de yn des Kerspels  Wyggekettel unde gaff dar nicht umme; unde wyggede syck altyt oppenbaer, unde dat deden  dan de anderen Lüde ock. Vergl. Flaskamp, Franz: Anna Roedes spätere Chronik von  Herzebrock. Eine westfälisch-mundartliche Quelle der Osnabrücker Klostergeschichte. In:  27  Jahrbuch für niedersächsische Kirchengeschichte 68 (1970), S. 75 — 146, hier: S. 143.  FARh, Akte H 20, Kornpachtregister 1480 — 1530. Notizen im Anschluß an das Jahr 1523.  28  FARh, Akten H 60, Bd. 1, Jahrgang 1545: Anno dmn. millesimo quingentesimo quadragesi-  mo quinto altero die Francisci confessoris decima est collecta per me Andream Custodem.  Bregenstrothe eyn koe tho samenn. Doembrinck eyn moer pert tho samen. ...  29  FARh, Urkunde H 204a: ... am fridage vor Michaelis Archangeli ... In eine andere Pachtur-  kunde aus dem Jahre 1530 wurden die Namen beider Zeugen später korrigierend und  deshalb irreführend eingefügt. Vergl.: FARh, Urkunde H 182: Als die Herzebrocker Äbtis-  sin Elisabeth von der Asseburg und der Konvent des Klosters im Jahre 1530 dem Rhedaer  Bürger Johan Helmych die Hälfte einer Wiese und zwölf Stücke Land verpachtet hatten,  waren Johan van Geldere pater und Johan Yserloe capellaen als Zeugen hinzugezogen  worden. Ein anderer Schreiber tilgte jedoch später ihre Namen und ersetzte sie durch  Jurgen van Hame und Andreas Coster foget. Vergl. Hinweis bei Klueting, S. 288. Vielleicht  diente die überschriebene Ersturkunde später als Schriftvorlage für eine neue, nicht er-  haltene Pachturkunde. In diesem Fall hätte aber auch der Name der Äbtissin korrigiert  werden müssen. Da Jurgen van Hame erst 1545 zum Prokurator bestellt wurde, ist diese  „Korrektur“ in die Zeit danach zu datieren.  30age vVOoTrT ıchaelıs Archangel:gewidmet waren. 1548 wurden diese Neuerungen durch den Bischof  selbst widerrufen.?®  Für das Jahr 1534 notierte die Kornschreiberin, unsen vagede Andre-  as Koster sone Getreide geliehen zu haben.?” Da die Namen der dienen-  den kleinen Leute meist auf ihre Tätigkeit bezogen wurden, darf ange-  nommen werden, daß Andreas ein Sohn des Clarholzer Küsters war. Zur  Zeit seiner Wechselung hatte er vielleicht schon eine Reihe von Jahren  in Herzebrocker Diensten gestanden. Sicher war er schon seit längerem  verheiratet. Nur so ist zu erklären, daß das Korn an seinen Sohn ausge-  geben wurde. Sein klösterlicher Auftrag gab ihm und seiner Familie in  Herzebrock den Namen Foget (Vogedes). Er selbst nannte sich Custos.  Seine lateinisch und niederdeutsch formulierten Eintragungen im Blut-  zehntregister des Klosters von 1545 belegen, daß er, gemessen an den  damaligen Verhältnissen in Herzebrock, eine erstaunlich gute Schulbil-  dung genossen hatte und schriftgewandt war.?® Wie die übrige weltliche  Dienerschaft des Herzebrocker Klosters war er nicht persönlich frei,  sondern eigenbehörig. Neben dem Prokurator Jurghenn van Hame wur-  de Andreas Foggeth tho Hertzebroich 1546 als Zeuge hinzugezogen, als  die Äbtissin ihrem Eigenbehörigen Gerth Ossenbrinckke unde Elsen,  siner ehehusfrauwenn, den Langenkamp und das Ostholz auf Lebenszeit  verpachtete.??  26 Flaskamp, Franz: Hermann Bonnus. Gütersloh 1951, S. 8 - 14. Nach Mitteilung von Jo-  hannes Meier hat das Kloster gegen die Einführung der neuen Gebräuche Widerstand  geleistet, z. B. indem es das Weihwasser, welches der Konvent weiter gebrauchen durfte,  auch in den Weihwasserkessel des Kirchspiels einfüllte. In diesem Zusammenhang erzählt  die Klosterschreiberin Anna Roede: Ock hadde wy eynen Broder, Cort genant, de genck wal  na Claholte unde leyt dar wyggen, eyn gude Kruken full, unde storte de yn des Kerspels  Wyggekettel unde gaff dar nicht umme; unde wyggede syck altyt oppenbaer, unde dat deden  dan de anderen Lüde ock. Vergl. Flaskamp, Franz: Anna Roedes spätere Chronik von  Herzebrock. Eine westfälisch-mundartliche Quelle der Osnabrücker Klostergeschichte. In:  27  Jahrbuch für niedersächsische Kirchengeschichte 68 (1970), S. 75 — 146, hier: S. 143.  FARh, Akte H 20, Kornpachtregister 1480 — 1530. Notizen im Anschluß an das Jahr 1523.  28  FARh, Akten H 60, Bd. 1, Jahrgang 1545: Anno dmn. millesimo quingentesimo quadragesi-  mo quinto altero die Francisci confessoris decima est collecta per me Andream Custodem.  Bregenstrothe eyn koe tho samenn. Doembrinck eyn moer pert tho samen. ...  29  FARh, Urkunde H 204a: ... am fridage vor Michaelis Archangeli ... In eine andere Pachtur-  kunde aus dem Jahre 1530 wurden die Namen beider Zeugen später korrigierend und  deshalb irreführend eingefügt. Vergl.: FARh, Urkunde H 182: Als die Herzebrocker Äbtis-  sin Elisabeth von der Asseburg und der Konvent des Klosters im Jahre 1530 dem Rhedaer  Bürger Johan Helmych die Hälfte einer Wiese und zwölf Stücke Land verpachtet hatten,  waren Johan van Geldere pater und Johan Yserloe capellaen als Zeugen hinzugezogen  worden. Ein anderer Schreiber tilgte jedoch später ihre Namen und ersetzte sie durch  Jurgen van Hame und Andreas Coster foget. Vergl. Hinweis bei Klueting, S. 288. Vielleicht  diente die überschriebene Ersturkunde später als Schriftvorlage für eine neue, nicht er-  haltene Pachturkunde. In diesem Fall hätte aber auch der Name der Äbtissin korrigiert  werden müssen. Da Jurgen van Hame erst 1545 zum Prokurator bestellt wurde, ist diese  „Korrektur“ in die Zeit danach zu datieren.  301ıne andere Pachtur-
kunde aus dem Jahre 1530 wurden die Namen beider Zeugen später orrigieren! un!
deshalb irreführend eingefügt. erg. FARhN, Urkunde 182 Als die Herzebrocker Abtis-
S1N Elisabeth VOIn der Asseburg und der Konvent des osters 1m Jahre 1530 dem Rhedaer
Ur  er an Helmych die elıner Wiese un! ZWO. Stücke Land verpachtet hatten,
Wäfen an Ü  S Geldere Dpater und an Yserloe capellaen als Zeugen hinzugezogen
worden. Kın anderer Schreiber ilgte jedoch später ihre Namen un! ersetzte S1€e UTC:
Jurgen Va  S Hame und Andreas Coster o9ge: erg. 1nwels bel uet1ing, 288 Vielleicht
ente die überschriebene Ersturkunde später als Schriftvorlage für eine NEUE, N1ıC ET-
haltene achturkunde In diesem Fall ber uch der Name der Abtissin korrigiert
werden mussen. Da Jurgen UQ  S Hame TST 1545 ZU. Prokurator este wurde, ist cdiese
„Korrektur die Zie1it danach datieren
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Dienerschafit des Kloster gehörten anscheinend ständig Zzwel
Vögte.®“ Ihre Aufgabe bestand unter anderem darın, ausstehende Forde-

für das Kloster einzutreiben. Welchen Lohn Andreas oge Er -

1e. ist bisher nicht bekannt Anzunehmen ist aber, daß Ww1e sSeın
Nachfolger 1n der Vogtkammer des osters beköstigt wurde. ermut-
lich teilte den Tisch nıcht mi1t dem übrigen Gesinde des Klosters.

Dem Kloster leistete eiıne jährliche Pachtzahlung®! VON eiınem hal-
ben Taler,*% vermutlich für den Blomenkamp, für den sSe1Ne Tochter
Anna Fogedes 19570 1eselbe Pachtsumme schuldete un:! der sich auch
später och 1M Pachtbesitz der Familie Vogedes befand 1ese Pachtver-
pflichtung eie eiıne bescheidene landwirtschaftliche Nebentätigkeit.

Andreas Koster genannt oge starb, och bevor die Auseinanderset-
zungen zwischen dem gräflichen ause 1n und dem Bischof 1ın
SNAaDTruUuC. 1565 1mM Bielefelder eze beigelegt wurden. Wıe alle ıgen-
behörıgen wurde VO. Kloster als seinem Grundherrn beerbt eın
Nachlaß wurde jedoch nicht mehr 1ın natura eingezogen, w1ıe 1eSs och
1mMm vlieltiacC. üblich gewesen Wal, sondern taxlert. Seinen ınter-
bliebenen deshalb, hierfür das Erffgeld entrichten, das SPäA-
ter allgemeın Sterbfa genannt wurde. 1565 schuldete se1ne ıtwe, die
fogedynne Gerdrudt, dem Kloster och 1/4 aler VO Nachlaß des
elligen Andreas oge Bıs ihrem Tode 1m TrTe 1567/1568 leistete
S1Ee dem Kloster hierauf e1INe a  3C  e Abschlagszahlung VO  ; 1/4 Taler.

30 erg! FARhN, kte 28, Restant:iuarum va antıquarum Register DO  S NTNLO 1566.Zur Dienerschaft des Kloster gehörten anscheinend ständig zwei  Vögte.3° Ihre Aufgabe bestand unter anderem darin, ausstehende Forde-  rungen für das Kloster einzutreiben. Welchen Lohn Andreas Foget er-  hielt, ist bisher nicht bekannt. Anzunehmen ist aber, daß er wie sein  Nachfolger in der Vogtkammer des Klosters beköstigt wurde. Vermut-  lich teilte er den Tisch nicht mit dem übrigen Gesinde des Klosters.  Dem Kloster leistete er eine jährliche Pachtzahlung?! von einem hal-  ben Taler,32 vermutlich für den Blomenkamp, für den seine Tochter  Anna Fogedes 1570 dieselbe Pachtsumme schuldete und der sich auch  später noch im Pachtbesitz der Familie Vogedes befand. Diese Pachtver-  pflichtung belegt eine bescheidene landwirtschaftliche Nebentätigkeit.  Andreas Koster genannt Foget starb, noch bevor die Auseinanderset-  zungen zwischen dem gräflichen Hause in Rheda und dem Bischof in  Osnabrück 1565 im Bielefelder Rezeß beigelegt wurden. Wie alle Eigen-  behörigen wurde er vom Kloster als seinem Grundherrn beerbt. Sein  Nachlaß wurde jedoch nicht mehr in natura eingezogen, wie dies noch  im 15. Jh. vielfach üblich gewesen war, sondern taxiert. Seinen Hinter-  bliebenen oblag es deshalb, hierfür das Erffgeld zu entrichten, das spä-  ter allgemein Sterbfall3 genannt wurde. 1565 schuldete seine Witwe, die  fogedynne Gerdrudt, dem Kloster noch 2 1/4 Taler vom Nachlaß des  ßelligen Andreas Foget. Bis zu ihrem Tode im Jahre 1567/1568 leistete  sie dem Kloster hierauf eine jährliche Abschlagszahlung von 1/4 Taler.  30 Vergl.: FARh, Akte H 28, Restantiarum valde antiquarum Register von anno 1566: ...  Dießße nagesc[revenen] synt schuldich gebleven van dem yare LXIIM und dar bevoren  ...1565 schuldete beispielsweise Anna Fogedes, selligen Jasper Fogedes nagelaten wedtwe  dem Kloster sechs Taler. In der Zeit von 1566 bis 1577 kassierten folgende Klosterknechte  als Vögte Forderungen: Gerd Foget (Fogedt, Fogedes) (von 1566 bis 1573 37mal genannt,  vielleicht identisch mit dem folgenden), Gerdt Wolterman Foget (1568 und 1569 je einmal  genannt), Herman Foget (Fogedt) (von 1572 bis 1576 elfmal genannt), Hinrich Foget (Foge-  des) (von 1567 bis 1571 47mal genannt, vielleicht identisch mit einem der folgenden:  Hinrich Nathe oder Hinrich thor Stryck), Hinrich Nathe (1569 und 1570 dreimal genannt)  und Hinrich thor Stryck unßes Fogedes (1567 einmal genannt). Als Diener ohne den  Beinamen Fogedes kassierten außerdem Drees Buxell (von 1566 bis 1569 15mal genannt),  Everdt Swyneherden (1567 einmal genannt, dem Namen nach sonst der Schweinehirte des  Klosters), Alberth Schomecker (von 1567 bis 1569 viermal genannt, dem Namen nach  sonst Schuhmacher) und de Koster (1574 einmal genannt).  31  Vergl.: Klöntrup, Handbuch, Bd. 2, S. 49 — 55. Der Begriff Pacht wurde insbes. im 16. und  17. Jh. in doppelter Bedeutung verwendet. Er bezeichnete einerseits die feststehenden  jährlichen Natural- und Geldleistungen, die die Eigenbehörigen für ihren erblichen Besitz  dem Grundherrn schuldeten, andererseits die Miete für zeitweise gepachtete Liegenschaf-  ten. Letztere wurde später im Unterschied zur Pacht als Heuer bezeichnet.  32  FARh, Akte H 9, Registrum proventuum monasterii ...(nach eigener Datierung nach 1546),  S. 4: Andreas unse voget ...  33  Vergl.: Klöntrup, Handbuch, Bd. 2, S. 188 — 202, hier S. 188: Der Sterbfall ist der Antheil  an der beweglichen Nachlassenschaft eines Leibeignen oder Hörigen, der mit dem Tode  desselben dem Guts- oder Hofes-Herrn zufällt. ...  31Dießhße nagesc[revenen] synt schuldıch gebleven DAa  S dem Yare LXIIII Un dar bevoren
1565 schuldete beispielsweise Anna Fogedes, sellıgen asper Fogedes nagelaten wedtwe
dem Kloster sechs aler. In der Zeeıit VO)  - 1566 bıs 1577 kasslıerten olgende Klosterknechte
als Vögte Forderungen: erd oge: (Fogedt, ogedes, (von 1566 bis 1573 ma. genannt,
vielleicht identisch miıt dem folgenden), er Wolterman oge und 1569 je einmal
enannt), Herman 0oge: 'o9ge (von 1572 bıs 1576 genannt), Hınrıch oge oge-
des) (von 1567 bis 1571 MmMa. genannt, vielleicht identisch mi1ıt einem der folgenden:
Hınrıch der Hinrıch thor Stryck), Hinrıch und 1570 dreimal genannt)
und Hınrıch thor TYC: unpes Fogedes einmal genannt). Als Diener hne den
Beinamen Fogedes kassıerten außerdem Drees ULE (von 1566 bis 1569 Ma genannt),
Everdt Swyneherden einmal genannt, dem Namen nach sonst der Schweinehirte des
Klosters), Alberth chomecker (von 1567 bis 1569 viermal genannt, dem Namen nach
SONS cChuhmacher un! de Koster einmal genannt).

31 erg! Klöntrup, andOuc: Zr 44 55 Der egr1: AaC: wurde insbes. 1 16 und
1: ın doppelter edeutun; verwendet. Er bezeichnete einerseıts die feststehenden
Jährlichen Natural- und Geldleistungen, die die Eigenbehörigen für ihren erblichen Besıtz
dem TUN!  errn schuldeten andererseits die 1eie für zeiıtwelse gepachtete Liegenschaf-
ten. Letztere wurde später 1m Unterschied ZUL 'AaC. als Heuer bezeichnet.

32 FARhN, kte 9, Regıistrum proventuum onasteru NaC) eigener atıerun; nach
Andreas NSEeZur Dienerschaft des Kloster gehörten anscheinend ständig zwei  Vögte.3° Ihre Aufgabe bestand unter anderem darin, ausstehende Forde-  rungen für das Kloster einzutreiben. Welchen Lohn Andreas Foget er-  hielt, ist bisher nicht bekannt. Anzunehmen ist aber, daß er wie sein  Nachfolger in der Vogtkammer des Klosters beköstigt wurde. Vermut-  lich teilte er den Tisch nicht mit dem übrigen Gesinde des Klosters.  Dem Kloster leistete er eine jährliche Pachtzahlung?! von einem hal-  ben Taler,32 vermutlich für den Blomenkamp, für den seine Tochter  Anna Fogedes 1570 dieselbe Pachtsumme schuldete und der sich auch  später noch im Pachtbesitz der Familie Vogedes befand. Diese Pachtver-  pflichtung belegt eine bescheidene landwirtschaftliche Nebentätigkeit.  Andreas Koster genannt Foget starb, noch bevor die Auseinanderset-  zungen zwischen dem gräflichen Hause in Rheda und dem Bischof in  Osnabrück 1565 im Bielefelder Rezeß beigelegt wurden. Wie alle Eigen-  behörigen wurde er vom Kloster als seinem Grundherrn beerbt. Sein  Nachlaß wurde jedoch nicht mehr in natura eingezogen, wie dies noch  im 15. Jh. vielfach üblich gewesen war, sondern taxiert. Seinen Hinter-  bliebenen oblag es deshalb, hierfür das Erffgeld zu entrichten, das spä-  ter allgemein Sterbfall3 genannt wurde. 1565 schuldete seine Witwe, die  fogedynne Gerdrudt, dem Kloster noch 2 1/4 Taler vom Nachlaß des  ßelligen Andreas Foget. Bis zu ihrem Tode im Jahre 1567/1568 leistete  sie dem Kloster hierauf eine jährliche Abschlagszahlung von 1/4 Taler.  30 Vergl.: FARh, Akte H 28, Restantiarum valde antiquarum Register von anno 1566: ...  Dießße nagesc[revenen] synt schuldich gebleven van dem yare LXIIM und dar bevoren  ...1565 schuldete beispielsweise Anna Fogedes, selligen Jasper Fogedes nagelaten wedtwe  dem Kloster sechs Taler. In der Zeit von 1566 bis 1577 kassierten folgende Klosterknechte  als Vögte Forderungen: Gerd Foget (Fogedt, Fogedes) (von 1566 bis 1573 37mal genannt,  vielleicht identisch mit dem folgenden), Gerdt Wolterman Foget (1568 und 1569 je einmal  genannt), Herman Foget (Fogedt) (von 1572 bis 1576 elfmal genannt), Hinrich Foget (Foge-  des) (von 1567 bis 1571 47mal genannt, vielleicht identisch mit einem der folgenden:  Hinrich Nathe oder Hinrich thor Stryck), Hinrich Nathe (1569 und 1570 dreimal genannt)  und Hinrich thor Stryck unßes Fogedes (1567 einmal genannt). Als Diener ohne den  Beinamen Fogedes kassierten außerdem Drees Buxell (von 1566 bis 1569 15mal genannt),  Everdt Swyneherden (1567 einmal genannt, dem Namen nach sonst der Schweinehirte des  Klosters), Alberth Schomecker (von 1567 bis 1569 viermal genannt, dem Namen nach  sonst Schuhmacher) und de Koster (1574 einmal genannt).  31  Vergl.: Klöntrup, Handbuch, Bd. 2, S. 49 — 55. Der Begriff Pacht wurde insbes. im 16. und  17. Jh. in doppelter Bedeutung verwendet. Er bezeichnete einerseits die feststehenden  jährlichen Natural- und Geldleistungen, die die Eigenbehörigen für ihren erblichen Besitz  dem Grundherrn schuldeten, andererseits die Miete für zeitweise gepachtete Liegenschaf-  ten. Letztere wurde später im Unterschied zur Pacht als Heuer bezeichnet.  32  FARh, Akte H 9, Registrum proventuum monasterii ...(nach eigener Datierung nach 1546),  S. 4: Andreas unse voget ...  33  Vergl.: Klöntrup, Handbuch, Bd. 2, S. 188 — 202, hier S. 188: Der Sterbfall ist der Antheil  an der beweglichen Nachlassenschaft eines Leibeignen oder Hörigen, der mit dem Tode  desselben dem Guts- oder Hofes-Herrn zufällt. ...  3133 Vergl. Klöntrup, andDuc: Z 1838 202, 1ler 188 Der Sterbfall ıst der Antheil

der beweglıchen Nachlassenschaft eınes Leibeignen der Hörıgen, der mıt dem Tode
desselben dem uts- der Hofes-Herrn zufällt.Zur Dienerschaft des Kloster gehörten anscheinend ständig zwei  Vögte.3° Ihre Aufgabe bestand unter anderem darin, ausstehende Forde-  rungen für das Kloster einzutreiben. Welchen Lohn Andreas Foget er-  hielt, ist bisher nicht bekannt. Anzunehmen ist aber, daß er wie sein  Nachfolger in der Vogtkammer des Klosters beköstigt wurde. Vermut-  lich teilte er den Tisch nicht mit dem übrigen Gesinde des Klosters.  Dem Kloster leistete er eine jährliche Pachtzahlung?! von einem hal-  ben Taler,32 vermutlich für den Blomenkamp, für den seine Tochter  Anna Fogedes 1570 dieselbe Pachtsumme schuldete und der sich auch  später noch im Pachtbesitz der Familie Vogedes befand. Diese Pachtver-  pflichtung belegt eine bescheidene landwirtschaftliche Nebentätigkeit.  Andreas Koster genannt Foget starb, noch bevor die Auseinanderset-  zungen zwischen dem gräflichen Hause in Rheda und dem Bischof in  Osnabrück 1565 im Bielefelder Rezeß beigelegt wurden. Wie alle Eigen-  behörigen wurde er vom Kloster als seinem Grundherrn beerbt. Sein  Nachlaß wurde jedoch nicht mehr in natura eingezogen, wie dies noch  im 15. Jh. vielfach üblich gewesen war, sondern taxiert. Seinen Hinter-  bliebenen oblag es deshalb, hierfür das Erffgeld zu entrichten, das spä-  ter allgemein Sterbfall3 genannt wurde. 1565 schuldete seine Witwe, die  fogedynne Gerdrudt, dem Kloster noch 2 1/4 Taler vom Nachlaß des  ßelligen Andreas Foget. Bis zu ihrem Tode im Jahre 1567/1568 leistete  sie dem Kloster hierauf eine jährliche Abschlagszahlung von 1/4 Taler.  30 Vergl.: FARh, Akte H 28, Restantiarum valde antiquarum Register von anno 1566: ...  Dießße nagesc[revenen] synt schuldich gebleven van dem yare LXIIM und dar bevoren  ...1565 schuldete beispielsweise Anna Fogedes, selligen Jasper Fogedes nagelaten wedtwe  dem Kloster sechs Taler. In der Zeit von 1566 bis 1577 kassierten folgende Klosterknechte  als Vögte Forderungen: Gerd Foget (Fogedt, Fogedes) (von 1566 bis 1573 37mal genannt,  vielleicht identisch mit dem folgenden), Gerdt Wolterman Foget (1568 und 1569 je einmal  genannt), Herman Foget (Fogedt) (von 1572 bis 1576 elfmal genannt), Hinrich Foget (Foge-  des) (von 1567 bis 1571 47mal genannt, vielleicht identisch mit einem der folgenden:  Hinrich Nathe oder Hinrich thor Stryck), Hinrich Nathe (1569 und 1570 dreimal genannt)  und Hinrich thor Stryck unßes Fogedes (1567 einmal genannt). Als Diener ohne den  Beinamen Fogedes kassierten außerdem Drees Buxell (von 1566 bis 1569 15mal genannt),  Everdt Swyneherden (1567 einmal genannt, dem Namen nach sonst der Schweinehirte des  Klosters), Alberth Schomecker (von 1567 bis 1569 viermal genannt, dem Namen nach  sonst Schuhmacher) und de Koster (1574 einmal genannt).  31  Vergl.: Klöntrup, Handbuch, Bd. 2, S. 49 — 55. Der Begriff Pacht wurde insbes. im 16. und  17. Jh. in doppelter Bedeutung verwendet. Er bezeichnete einerseits die feststehenden  jährlichen Natural- und Geldleistungen, die die Eigenbehörigen für ihren erblichen Besitz  dem Grundherrn schuldeten, andererseits die Miete für zeitweise gepachtete Liegenschaf-  ten. Letztere wurde später im Unterschied zur Pacht als Heuer bezeichnet.  32  FARh, Akte H 9, Registrum proventuum monasterii ...(nach eigener Datierung nach 1546),  S. 4: Andreas unse voget ...  33  Vergl.: Klöntrup, Handbuch, Bd. 2, S. 188 — 202, hier S. 188: Der Sterbfall ist der Antheil  an der beweglichen Nachlassenschaft eines Leibeignen oder Hörigen, der mit dem Tode  desselben dem Guts- oder Hofes-Herrn zufällt. ...  3131
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1568 standen och eineinhalb Taler vAa  e nalaeth ellıgen Andreas Foget
un! ZWEe1 Taler =DAN erffglelt] der sellıgen fogedynnen erarıu thor
arPe unßes kosters moder aus Für den Nachlaß ihrer Mutter zahlte
Anneke Fogedes die anderer Stelle Anna Fogedes des kosters Suster
genannt WwIrd 1568 un! 1373 Je Taler Das restliche Erbgeld für
den Nachlaß des aters Wäar 19514 och nıicht bezahlt DIie VeI -

gleichsweise gerıngen rbfallsummen die Erben für den ach-
laß ihrer KEiltern zahlen hatten un die Jlangj]ährigen Zahlungsrück-
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stände lassen auf eher rmliche Verhältnisse schließen, 1n denen die
interbliebenen des Andreas Coster lebtenstände lassen auf eher ärmliche Verhältnisse schließen, in denen die  Hinterbliebenen des Vogtes Andreas Coster lebten.  ... Vogedes, Küster in Herzebrock  Es wurde schon erwähnt, daß die fogedynne Gerdrudt thor Marck  unßes kosters moder und Anna Fogedes des kosters suster war. Daraus  geht hervor, daß ein Sohn des Vogtes Andreas Coster vor 1568 die  Herzebrocker Küsterstelle übernahm. Im Jahre 1570 bestätigte Holle,  Pastor zu Ostenfelde,3” von Hinrich Vagede, dener tho Hessebroike, acht  Taler empfangen zu haben.? Ob es sich dabei um den Küster handelte  oder um einen anderen Klostervogt, geht aus dieser Nachricht nicht  hervor. In den Rechnungsbüchern des Klosters wurde der Küster sonst  nur als de koster geführt. Anna Fogedes übernahm nach dem Tode ihrer  Mutter das elterliche Haus. 1571 war sie mit einem halben Taler van  dem blomenkampe und mit 2 Schillingen 3 Pfennigen van der huestedde  an Pachtgeldern im Rückstand. Ihr Bruder, der Herzebrocker Küster,  schuldete dem Kloster 1570 van mast unn weyde 1 3/4 Taler, 1571 van  weyde 1 3/4 Taler, 1572 und 1573 hierfür 1 1/2 Taler. Ab 1575 hatte er  auch den blomenkamp gepachtet, wofür er 1576/77 mit einem halben  und 1577 mit einem Taler an Pachtgeldern in Rückstand geriet.?? Im  Verhältnis zu seinem Vater hatte er also die landwirtschaftliche Betäti-  gung ausgeweitet.  Westfalen war im 16. Jh. eines der Zentren der Flachsverarbeitung  im Reich. Der Vertrieb der Flachserzeugnisse erfolgte hier im wesentli-  chen in den Städten Coesfeld, Münster und Bielefeld, wo sich auch die  für die Kontrolle wichtigen Leggen konzentrierten.*° Nach einer Über-  lieferung der Klostersekretärin Anna Roede hatte der Herzebrocker Kü-  ster eine klostereigene Tuchschere in Gebrauch,*1! wofür er dem Kloster  jährlich 45 Ellen wandes zu scheren hatte. Darüber hinaus standen ihm  beim schwarzen und grauen wande je Elle eineinhalb Pfennige zu. We-  gen der Teuerung erhielt er aber zwei Pfennige je Elle, für das weiße  wand jedoch nur eineinhalb Pfennige je Elle. Die gewe;‘bliche Betäti-  37  Evtl. näher bestimmbar. Vergl.: Schwarz, W. E.: Die Akten der Visitation des Bistums  Münster aus der Zeit Johanns von Hoya 1571 — 1573. Münster 1913, S. 150 £f.  38  39  FARh, Urkunde H 240.  Wie Anm. 30. In den folgenden Jahren erhöhte sich der Rückstand für die Hauspacht auf 3  ß (1572), 3 8 3 d (1573), 4 1/2 ß (1574 — 1577). *  40  Kellenbenz, Hermann: Gewerbe und Handel 1500 — 1648. In: Handbuch der deutschen  Wirtschafts- und Sozialgeschichte, 2. Auflage, Stuttgart 1978, Bd. 1, S. 414 — 464, hier: S.  426.  4  S  StAM, Fotokopie 37 (früher: MSC VII 3518), S. 56. Vergl.: Flaskamp, Franz: Die Chroniken  des Klosters Herzebrock. In: Osnabrücker Mitteilungen 73 (1966), S. 44.  33Vogedes, üster iın Herzebrock

Es wurde schon erwähnt, daß die fogedynne eraru thor HTC
unßes kosters moder un! Anna Fogedes des kosters suster WAaTr. Daraus
geht hervor, daß eın Sohn des Vogtes Andreas Coster VOL 1568 die
Herzebrocker Küsterstelle übernahm Im Jahre 1570 bestätigte o  E:
Pastor Ostenfelde,*' VO  } Hınrıch Vagede, dener tho Hessebrotke, acht
aler mpfangen haben.®® sich el den üster andelte
oder einen anderen Klostervogt, geht AUSs dieser Nachricht nicht
hervor. In den echnungsbüchern des osters wurde der Küster SONS
1Ur als de koster geführt Anna Fogedes übernahm ach dem Tode ihrer
Mutter das elterliche Haus 1572 War sS1e mıiıt einem halben aler DAa  s
dem blomenkammpe und miıt Schillingen Pfennigen va  S der huestedde

Pachtgeldern 1M Rückstand Ihr Bruder, der Herzebrocker üster,
schuldete dem Kloster 1270 vA MAasSt urn weyde 3/4 Taler, 1571 van

weyde 3/4 aler, 19542 un 1573 hierfür 1 Taler. 15735 hatte
auch den blomenkam® gepachtet, wofür IE/lAL mi1t einem halben
und 15 mıiıt einem aler Pachtgeldern 1n Rückstand geriet.*? Im
Verhältnis selinem ater hatte also die landwirtschaftliche Betäti1-
gung ausgeweıtet.

Westfalen WarLl 1mM 16 e1iINeES der Zieentren der Flachsverarbeitung
1m elIC Der Vertrieb der Flachserzeugnisse erfolgte 1er 1M wesentl ı-
chen 1n den Städten oesie ünster un Bielefeld, sıch auch die
für die Kontrolle wichtigen Leggen konzentrierten.“%°% ach eıner ber-
leferung der Klostersekretärin Anna 0€! hatte der Herzebrocker Ki-
ster eiNe klostereigene chschere 1n ebrauch,*! wofür dem Kloster
Jährlich 45 en wandes scheren hatte Darüber hinaus standen ihm
beim schwarzen un!' grauen wande Je Eillle eineinhalb ennige We-
gen der Teuerung Trhielt aber Zzwel ennige Je Elle, für das weiße
wand jedoch 1U  — eineinhalb ennige Je Eille Die gewe@liche Betäti-

37 KEvtl. näher estimmbar. er Schwarz, Die Akten der Visıtation des Bıstums
Münster aus der Zeeıit Johanns VO. Hoya 1571 — 1573. Münster 1913, 150

33

3Q
FARhN, Urkunde 240
Wie Anm. In den folgenden ren Thöhte sich der Rückstand für die Hauspacht auf

(1572) (15703): 1/2
4() Kellenbenz, Hermann: Gewerbe und Handel 1500 1648 In andDuc. der deutschen

Wirtschafts- und Sozlalgeschichte, Auflage, u  ‚ga 1978, E 414 464, hler
426

1 StAM, Fotokopie 377 (Irüher: MSC VII 56 erg Flaskam»p, Franz: Di1ie Tronıken
des osters Herzebrock In snabrücker Mitteilungen 73 (1966)



gung des Küsters deutet daraufhin, daß dieser e1ıt auch 1n Herze-
TOC vielleicht schon 1n größerem Umfange Leinwand hergeste WUTr-
de Den Verlagshandel besorgten möglicherweise jene Kaufleute, die
sich 1ın der ersten Hälfte des 16 Jhs Herzebrocker 1ITC nieder-
gelassen hatten.

Im Verlauf der 1er Jahrzehnte währenden Auseinandersetzungen
die Landeshoheit hatten die Abtissin als Markenherrin un! der „tol-

le Cor genannte raft VON Tecklenburg 1ın den gemeıinen arken des
Kirchspiels Herzebrock zahlreiche Anslıedlungen gestattet, die die ach
dem Ende der spätmittelalterlichen Agrarkrise 1mMm 16 Jahrhundert e1IN-
setzende rasche Bevölkerungszuna  e aufmfingen. DIie Zahl der Pfarr-
eingesessenen War dadurch beträchtlich gestiegen; damıt hatte sicher
auch der Umfang der Dienstgeschäfte des Küsters zugenOo.  ©hn, die
vermehrten Einnahmen be1l Taufen, Krankenbesuchen un! eerdigun-
gen führten Vermutlich empfing daneben w1e selne Nachfolger 1M F
un! Jahrhundert schon das Messekorn der Kirchspielbewohner. AT
Berdem amn reitags eın uart 1er VO Kloster, sich
estimmten Freitagen 1n der Vogtkammer satt durfte.42

Das Amt als Üüster der Herzebrocker Kirche bekleidete DELTT RS
War deshalb überflüssig, seinen amen erwähnen. Dennoch TU  en
auch SEC1INE Nachf{olger, die vermutlich SE1INE Nachkommen den
amen Vogedes Seine Schwester, deren Blomenkamp 1979776 üÜüber-
NOMMMeEeN hatte, trat möglicherweise als Laiıenschwester 1N das
Herzebrocker Kloster eın Im Memorienbuch edachte der Konvent

Maı Anna Vagedes, donata, die 1583 starbh .45

Dietrich Vogedes, Küster
1616/1617

Dem Eigenbehörigen Dıderichen Fogedts, ıtzıger tydt koster
kercken tho Hertzebrocke, gestatteten Anna VON der ecCc als Abtissin
(1564-1601)** un der Konvent des Klosters 1593 auf sSe1Ne Bıtte hin,
sich mi1t der dogentsamen jungferen Elßken TamMmers offte Schemmuans,
eıner Ireien Person, verheiraten. e1 wurde vereinbart, daß S1e Irei
bleiben sollte, daß aber 16 Reichstaler ezanlen waären, die Hälfte

4° Ebendagung des Küsters deutet daraufhin, daß zu dieser Zeit auch in Herze-  brock vielleicht schon in größerem Umfange Leinwand hergestellt wur-  de. Den Verlagshandel besorgten möglicherweise jene Kaufleute, die  sich in der ersten Hälfte des 16. Jhs. am Herzebrocker Kirchhof nieder-  gelassen hatten.  Im Verlauf der vier Jahrzehnte währenden Auseinandersetzungen  um die Landeshoheit hatten die Äbtissin als Markenherrin und der „tol-  le Cord“ genannte Graf von Tecklenburg in den gemeinen Marken des  Kirchspiels Herzebrock zahlreiche Ansiedlungen gestattet, die die nach  dem Ende der spätmittelalterlichen Agrarkrise im 16. Jahrhundert ein-  setzende rasche Bevölkerungszunahme auffingen. Die Zahl der Pfarr-  eingesessenen war dadurch beträchtlich gestiegen; damit hatte sicher  auch der Umfang der Dienstgeschäfte des Küsters zugenommen, die zu  vermehrten Einnahmen bei Taufen, Krankenbesuchen und Beerdigun-  gen führten. Vermutlich empfing er daneben wie seine Nachfolger im 17.  und 18. Jahrhundert schon das Messekorn der Kirchspielbewohner. Au-  Bßerdem bekam er freitags ein Quart Bier vom Kloster, wo er sich an  bestimmten Freitagen in der Vogtkammer satt essen durfte.4?  Das Amt als Küster der Herzebrocker Kirche bekleidete nur er. Es  war deshalb überflüssig, seinen Namen zu erwähnen. Dennoch trugen  auch seine Nachfolger, die vermutlich seine Nachkommen waren, den  Namen Vogedes. Seine Schwester, deren Blomenkamp er 1575/76 über-  nommen hatte,  trat möglicherweise als Laienschwester  in das  Herzebrocker Kloster ein. Im Memorienbuch gedachte der Konvent am  26. Mai soror Anna Vagedes, donata, die 1583 starb.%  Dietrich Vogedes, Küster  t 1616/1617  Dem Eigenbehörigen Diderichen Fogedts, itziger tydt koster unser  kercken tho Hertzebrocke, gestatteten Anna von der Recke als Äbtissin  (1564-1601)** und der Konvent des Klosters 1593 auf seine Bitte hin,  sich mit der dogentsamen jungferen Elßken Kramers offte Schemmans,  einer freien Person, zu verheiraten. Dabei wurde vereinbart, daß sie frei  bleiben sollte, daß aber 16 Reichstaler zu bezahlen wären, die Hälfte  42 Ebenda: ... Item den koster gyfft men alle frydage eyn quarte beyrs, mer als de hochtyde  komen up de frydage unn [he] syne bescrevene maeltyt hefft yn der fogede kameren, so de  kelnersche yn eren register bescreven hevet, so sal he dar sat etten unn so en hort em nyn  beyr to halen vor der rullen offte medde to nemen ut der kameren noch ock nyne kost.  43 Flaskamp, Franz: Nekrolog und Memorienbuch der westfälischen Benediktinerinnen-Ab-  tei Herzebrock (zitiert: Flaskamp, Nekrolog). In: Quellen und Forschungen zur Natur und  Geschichte des Kreises Wiedenbrück (zitiert: QuF) 80 (1954). Ebenso: Klueting, S. 272.  44 Klueting, S. 223 £.  34Item den koster gyfft 71eNn alle frydage ECUN quarte eyrs, 7LTr als de ochtyde
komen de age un Ihe] SYNE bescrevene maeltyt hefft der Jogede kameren, de
kelnersche PCTEeNT regıister hescreven hevet, sal he dar Sat LT hort HY
beyr LO alen DVOT der en offte Me: fO T der kameren och ock NYNE kost

43 Flaskamp, Franz: Nekrolog unı emorenDuCcC. der westfälischen Benediktinerinnen-Ab-
tel Herzebrock ziıtiert: Flaskamp, ekrolog). In Quellen un! Forschungen ZUTL atur un!
Geschichte des Krelses Wiedenbrüc zıtiert: uF') 80 (1954) Ebenso: ueting, DE

44 ueting, 293



davon, ehe S1e heirateten, un! die andere Hälfte ach ihrem Tode Ihre
Kinder ollten dagegen dem Eigentumsrecht unterliegen, auf ihr egeh-
TeN hin aber einNne angemessene Erstattung Ireigegeben werden.
Wenn jedoch eines ihrer Kinder dem Kloster später gefiele un! ähig
wäre, die Küsterel übernehmen, sollte dem leibeigen Seın un!
bleiben Be1 dieser Vereinbarung, die ım groten spreckhuse des OSTeEers
zustandekam, der Seite der Brautleute Hınrıch Craßtus als
Vormund SOWI1Ee Dreıis Funcke un! Jurgen Schemman zugegen.“* Die
verstorbenen ern der och jJungen Tau: W1e€e ihr Name aus-

weılst, amer 1n dem dieser Zeıit ohl och 1 Ausbau begriffenen
1ITC gewesen. S1e gehörten w1ıe die genannten Zeugen einer
kleinen ruppe persönlich Ireier eute un! vermutlich „angeSse-
ene  6 Anwohner des Kirchhofs ın Herzebrock Mehrere Mitglieder der
Familien Craß un Funcke, miteinander verheiratet oder verschwägert,
ließen sich weni1g später als Bürger 1n Wiedenbrüc niıeder. 46 Üblicher-
we1lse hätte sich Ellse Tamer gen Schemmann „eigengeben“ un! SOM
dem Eigentumsrecht des osters unterwerfen mMUusSsen Es War deshalb
ungewöhnlich, daß Dietrich Vogedes FTrau ihre persönliche Treıhel be-
wahrte. Da Freiheit oder örigkei der Mutter folgten, War tür das
Kloster wichtiger, sich die ünftige Hörigkeit ihrer er
schriftliec auszubedingen. Die vereinbarte Zahlung el1nes einkauf-4”7
un Sterbfallgeldes tellte auch die Tau 1NSOWwel den eigenbehörigen
Hıntersassen des osters gleich.

Zur e1ıt der Abtissin Anna VO  n der ec begann eın
wirtschaftlicher Niedergang des osters Herzebrock. 1ne wachsende
Schuldenlast ach Jahrzehnten relatıven Wohlstandes Z Ver-
kauf mehrerer wertvoller Besitzungen.“® Im autTie des spanisch-nieder_-
45 FARhN, Urkunde 293 miıt der späteren Rückschrift Notula de 1LNLO 1593 den 30U. Octobris

NSCeTeES Oester,| Hanß Diderichen Vogthen wıe daß e  en Frau dıe reyheit
verstattet, dıe Kınder außbescheiden.

46 Flaskamp, Franz: DIie Bürgerlisten der Wiedenbrück, 'Teil Stadtbuch 1480 bis
1541, Bürgerbuch 1549 bis 1730 zıtlert Flaskamp Bürgerlısten Wıedenbrüc: I) In: QuF 377
(19338) 32 DZWw. In Wiedenbrüc wurden 1597 TrnNdt Crassıes, Anna Funcke, eleute
und 1605 Funcke, argreta Craß, eleute, vermutlic. Aaus Herzebrock, ingebür-
gert

4'7 erg. Klöntrup, andbuch, 291 295, hier 291 Der einkau; ım allgemeı1n-
sten Verstande edeute: jede Urkunde, welche eım aufe, zethe und äihnlıichen Contrak-
ten ZU/ Zeıiıchen der WUFT.  20 geschehenen Vollziehung gegeben wırd.davon, ehe sie heirateten, und die andere Hälfte nach ihrem Tode. Ihre  Kinder sollten dagegen dem Eigentumsrecht unterliegen, auf ihr Begeh-  ren hin aber gegen eine angemessene Erstattung freigegeben werden.  Wenn jedoch eines ihrer Kinder dem Kloster später gefiele und fähig  wäre, die Küsterei zu übernehmen, sollte es dem Stift leibeigen sein und  bleiben. Bei dieser Vereinbarung, die im groten spreckhuse des Klosters  zustandekam, waren an der Seite der Brautleute Hinrich Craßius als  Vormund sowie Dreis Funcke und Jurgen Schemman zugegen.*® Die  verstorbenen Eltern der noch jungen Braut waren, wie ihr Name aus-  weist, Krämer in dem zu dieser Zeit wohl noch im Ausbau begriffenen  Kirchdorf gewesen. Sie gehörten wie die genannten Zeugen zu einer  kleinen Gruppe persönlich freier Leute und waren vermutlich „angese-  hene“ Anwohner des Kirchhofs in Herzebrock. Mehrere Mitglieder der  Familien Craß und Funcke, miteinander verheiratet oder verschwägert,  ließen sich wenig später als Bürger in Wiedenbrück nieder.*® Üblicher-  weise hätte sich Else Kramer gen. Schemmann „eigengeben“ und somit  dem Eigentumsrecht des Klosters unterwerfen müssen. Es war deshalb  ungewöhnlich, daß Dietrich Vogedes’ Frau ihre persönliche Freiheit be-  wahrte. Da Freiheit oder Hörigkeit der Mutter folgten, war es für das  Kloster um so wichtiger, sich die künftige Hörigkeit ihrer Kinder  schriftlich auszubedingen. Die vereinbarte Zahlung eines Weinkauf-*  und Sterbfallgeldes stellte auch die Braut insoweit den eigenbehörigen  Hintersassen des Klosters gleich.  Zur Zeit der Äbtissin Anna von der Recke (1565 - 1601) begann ein  wirtschaftlicher Niedergang des Klosters Herzebrock. Eine wachsende  Schuldenlast zwang nach Jahrzehnten relativen Wohlstandes zum Ver-  kauf mehrerer wertvoller Besitzungen.*® Im Laufe des spanisch-nieder_-  45  FARh, Urkunde H 293 mit der späteren Rückschrift: Notula de anno 1593 den 30. Octobris  wegen unseres Köesterß Hanß Diderichen Vogthen p. wie daß deßen Frau die Freyheit  verstattet, die Kinder außbescheiden.  46  Flaskamp, Franz: Die Bürgerlisten der Stadt Wiedenbrück, 1. Teil: Stadtbuch 1480 bis  1541, Bürgerbuch 1549 bis 1730 (zitiert: Flaskamp Bürgerlisten Wiedenbrück I). In: QuF 37  (1938), S. 32 bzw. 34: In Wiedenbrück wurden 1597 Arndt Crassies, Anna Funcke, Eheleute  und 1605 Arndtt Funcke, Margreta Craß, Eheleute, vermutlich aus Herzebrock, eingebür-  gert.  47  Vergl.: Klöntrup, Handbuch, Bd. 2, S. 291 — 295, hier S. 291: Der Weinkauf im allgemein-  sten Verstande bedeutet jede Urkunde, welche beim Kaufe, Miethe und ähnlichen Contrak-  ten zum Zeichen der würklich geschehenen Vollziehung gegeben wird. ... Im engeren  Verstande versteht man darunter die Auffarthsgelder der Eigenbehörigen und Hausgenos-  sen. Diese Art des Weinkaufs muß eigentlich nur von der angeheuratheten Person gegeben  werden, die dadurch ein Recht auf die Stäte erhält, welche sie sonst nach dem Tode des  Ehegatten, dem die Stäte nach Erbrechte zustand, wieder verlassen muß. ...  48  Wenzel, Adalbert: Die Grundherrschaft des ehemaligen Benediktinerinnen-Klosters Her-  zebrock in Westfalen. Osnabrück 1913, S. 55 £.  35Im ENGETEN
Verstande verste. IN darunter dıe Auffarthsgelder der Eigenbehörıigen UN!| Hausgenos-
SE  S Iese des Weinkaufs muß eigentlich 1LU/ vVDON der angeheuratheten Person gegeben
werden, dıe dadurch eın ec. auf dıe ate erhält, welche sıe SONS: ach dem Tode des
egatten, dem dAıe ate ach Erbrechte zustand, wıeder verlassen muß.davon, ehe sie heirateten, und die andere Hälfte nach ihrem Tode. Ihre  Kinder sollten dagegen dem Eigentumsrecht unterliegen, auf ihr Begeh-  ren hin aber gegen eine angemessene Erstattung freigegeben werden.  Wenn jedoch eines ihrer Kinder dem Kloster später gefiele und fähig  wäre, die Küsterei zu übernehmen, sollte es dem Stift leibeigen sein und  bleiben. Bei dieser Vereinbarung, die im groten spreckhuse des Klosters  zustandekam, waren an der Seite der Brautleute Hinrich Craßius als  Vormund sowie Dreis Funcke und Jurgen Schemman zugegen.*® Die  verstorbenen Eltern der noch jungen Braut waren, wie ihr Name aus-  weist, Krämer in dem zu dieser Zeit wohl noch im Ausbau begriffenen  Kirchdorf gewesen. Sie gehörten wie die genannten Zeugen zu einer  kleinen Gruppe persönlich freier Leute und waren vermutlich „angese-  hene“ Anwohner des Kirchhofs in Herzebrock. Mehrere Mitglieder der  Familien Craß und Funcke, miteinander verheiratet oder verschwägert,  ließen sich wenig später als Bürger in Wiedenbrück nieder.*® Üblicher-  weise hätte sich Else Kramer gen. Schemmann „eigengeben“ und somit  dem Eigentumsrecht des Klosters unterwerfen müssen. Es war deshalb  ungewöhnlich, daß Dietrich Vogedes’ Frau ihre persönliche Freiheit be-  wahrte. Da Freiheit oder Hörigkeit der Mutter folgten, war es für das  Kloster um so wichtiger, sich die künftige Hörigkeit ihrer Kinder  schriftlich auszubedingen. Die vereinbarte Zahlung eines Weinkauf-*  und Sterbfallgeldes stellte auch die Braut insoweit den eigenbehörigen  Hintersassen des Klosters gleich.  Zur Zeit der Äbtissin Anna von der Recke (1565 - 1601) begann ein  wirtschaftlicher Niedergang des Klosters Herzebrock. Eine wachsende  Schuldenlast zwang nach Jahrzehnten relativen Wohlstandes zum Ver-  kauf mehrerer wertvoller Besitzungen.*® Im Laufe des spanisch-nieder_-  45  FARh, Urkunde H 293 mit der späteren Rückschrift: Notula de anno 1593 den 30. Octobris  wegen unseres Köesterß Hanß Diderichen Vogthen p. wie daß deßen Frau die Freyheit  verstattet, die Kinder außbescheiden.  46  Flaskamp, Franz: Die Bürgerlisten der Stadt Wiedenbrück, 1. Teil: Stadtbuch 1480 bis  1541, Bürgerbuch 1549 bis 1730 (zitiert: Flaskamp Bürgerlisten Wiedenbrück I). In: QuF 37  (1938), S. 32 bzw. 34: In Wiedenbrück wurden 1597 Arndt Crassies, Anna Funcke, Eheleute  und 1605 Arndtt Funcke, Margreta Craß, Eheleute, vermutlich aus Herzebrock, eingebür-  gert.  47  Vergl.: Klöntrup, Handbuch, Bd. 2, S. 291 — 295, hier S. 291: Der Weinkauf im allgemein-  sten Verstande bedeutet jede Urkunde, welche beim Kaufe, Miethe und ähnlichen Contrak-  ten zum Zeichen der würklich geschehenen Vollziehung gegeben wird. ... Im engeren  Verstande versteht man darunter die Auffarthsgelder der Eigenbehörigen und Hausgenos-  sen. Diese Art des Weinkaufs muß eigentlich nur von der angeheuratheten Person gegeben  werden, die dadurch ein Recht auf die Stäte erhält, welche sie sonst nach dem Tode des  Ehegatten, dem die Stäte nach Erbrechte zustand, wieder verlassen muß. ...  48  Wenzel, Adalbert: Die Grundherrschaft des ehemaligen Benediktinerinnen-Klosters Her-  zebrock in Westfalen. Osnabrück 1913, S. 55 £.  3548 enzel, er Die rundherrschaft des ehemaligen Benediktinerinnen-Klosters Her-
ebrock 1n Westfalen. SNAaDTruC. 1913; 55



ländischen leges Litt auch die Herrschaft wiederholt unter
plündernden Soldaten.“*? 1597 bezogen spanische ppen 1er iıhr Wın-
terquartıier. Ihnen folgte die Pest, der 1ın 15938 viele Bürger
starben.°®

Sicher hatte auch 1eirıc Vogedes 1n dieser eıt als üster
schwer, sel1ne Familie ernähren. eın un die mi1t seıner elırat
eingegangenen erwandtschaftlichen Verbindungen einzelnen Han-
del treibenden Kirc  ofbewohnern 1n Herzebrock un: Wiedenbrük-
ker ürgern verliehen ihm jedoch schon e1iNe höhere gesellschaftliche
ellung, als S1e sSeın Großvater gehabt hatte eıne Tochter Anna Vogtes
wurde deshalb freigekauft un! heiratete 1622 den Warendortfer
Bürger an Berkemezı:er ®1 Die Herzebrocker Laienschwester Anna
Cösters, donata, die 16 Jun1 1637 starb, dürfte ebenfalls sel1ne
Tochter gewesen sein.°% SC  1e5lıic War wohl auch Agnethe Vogedes,
die Ehefrau des enrich zZur Brüggen Herzebrocker Kirchhof,
Se1INe Tochter ®3 Dietrich Vogedes starb vermutlich 1mMm TE 1616 oder
1617.°4

Ereignisse während des Dreißigjährigen Krieges ın Herzebrock
Während des Dreißig]ährigen Krleges fiel das Kloster Herzebrock

auftf einen Tiefifstand 1ın selner Entwicklung. Infolge des Hessisch-Schwe-
dischen Krileges erlitt Herzebrock allein 1M Tre 1633 Tel Überfälle
marodierender Ooldaten 1636 wurde VO  - kaiserlichen ppen eın
viertes Mal geplündert. EKın Zeitzeuge hat damals die einzelnen re1g-
NıSsSe aufgezeichnet.®°° Am Maı 1633 rückte das braunschweig-lüne-
burgische Heer untier des Herzogs eOT: 1ın das Üünster

49 Mezter, Die Prämonstratenser, 112 E bes 116
5() Lübbermann, rnNst August: Zeugnisse A US er Zeeit. Marienfeld 1976, 73
CM Nıesert, Das Bürgerbuch der arendo 1542 1848, arendor(di, Nr. 1304 Anna

Vogtes (Vagedes), an Berkemezızers außpfraw genannt Kosters, uf Freiılassung der Abtis-
srn und semmptlıcher Capıtular Junffern des geistlichen und freı:en Stiıftes Hertzebrochländischen Krieges litt auch die Herrschaft Rheda wiederholt unter  plündernden Soldaten.*® 1597 bezogen spanische Truppen hier ihr Win-  terquartier. Ihnen folgte die Pest, an der in Rheda 1598 viele Bürger  starben.5°  Sicher hatte es auch Dietrich Vogedes in dieser Zeit als Küster  schwer, seine Familie zu ernähren. Sein Amt und die mit seiner Heirat  eingegangenen verwandtschaftlichen Verbindungen zu einzelnen Han-  del treibenden Kirchhofbewohnern in Herzebrock und zu Wiedenbrük-  ker Bürgern verliehen ihm jedoch schon eine höhere gesellschaftliche  Stellung, als sie sein Großvater gehabt hatte. Seine Tochter Anna Vogtes  wurde deshalb freigekauft und heiratete um 1622 den Warendorfer  Bürger Johan Berkemeier® Die Herzebrocker Laienschwester Anna  Cösters, donata, die am 16. Juni 1637 starb, dürfte ebenfalls seine  Tochter gewesen sein.° Schließlich war wohl auch Agnethe Vogedes,  die Ehefrau des Henrich zur Brüggen am Herzebrocker Kirchhof,  seine Tochter.5 Dietrich Vogedes starb vermutlich im Jahre 1616 oder  161758  Ereignisse während des Dreißigjährigen Krieges in Herzebrock  Während des Dreißigjährigen Krieges fiel das Kloster Herzebrock  auf einen Tiefstand in seiner Entwicklung. Infolge des Hessisch-Schwe-  dischen Krieges erlitt Herzebrock allein im Jahre 1633 drei Überfälle  marodierender Soldaten. 1636 wurde es von kaiserlichen Truppen ein  viertes Mal geplündert. Ein Zeitzeuge hat damals die einzelnen Ereig-  nisse aufgezeichnet.°® Am 17. Mai 1633 rückte das braunschweig-lüne-  burgische Heer unter Führung des Herzogs Georg in das Stift Münster  49  Meier, Die Prämonstratenser, S. 112 — 117, bes. S. 116.  50  Lübbermann, Ernst August: Rheda - Zeugnisse aus alter Zeit. Marienfeld 1976, S. 73.  5  I  Niesert, F. J.: Das Bürgerbuch der Stadt Warendorf 1542 — 1848, Warendorf, Nr. 1304: Anna  Vogtes (Vagedes), Johan Berkemeiers Haußfraw genannt Kosters, uf Freilassung der Äbtis-  sin und semptlicher Capitular Junffern des geistlichen und freien Stiftes Hertzebroch ...  5  S  Flaskamp, Nekrolog. Ebenso: Klueting, S. 276.  5:  &  Vergl. Flaskamp, Franz: Die ältesten Seelenstandslisten (1651 ff.) der Kirchengemeinden  Herzebrock-Clarholz (zitiert: Flaskamp, Seelenstandslisten 1651 ff. Herzebrock). In: QuF  64 (1946), S. 18 £.: 1663. ... Henricus zur Brüggen cum uxore Agnete 6 [animas].  54  Am 25. Januar 1653 war Jost Vogedes, Dietrichs Sohn, bereits seit 36 Jahren im Amt  (FARh Urkunde H 523).  55  FARh, Akte H 28, Geldrenthen 1632 seqq. Die chronikalischen Aufzeichnungen dieses  Zeitzeugen waren für den Prokurator P. Matthias Becker eine der Grundlagen seiner  Klosterchronik (heute im Pfarrarchiv Herzebrock), auf die sich spätere Autoren stüt-  zen. Vergl.: Klueting, S. 73; und: Humborg, Ludwig: Die Geschichte des Benediktinerin-  nenklosters Herzebrock. In: 1100 Jahre Herzebrock. Herzebrock 1960 (zitiert: Humborg),  S.32£.  36askamp, ekrolog. Ebenso ueting, 2776
erg. Flaskamp, Franz: Diıie altesten Seelenstandslisten der Kirchengemeinden
Herzebrock-Clarholz zitlert: askamp, Seelenstandslısten 1651 Herzebrock). In QuF
64 (1946), 18 1663ländischen Krieges litt auch die Herrschaft Rheda wiederholt unter  plündernden Soldaten.*® 1597 bezogen spanische Truppen hier ihr Win-  terquartier. Ihnen folgte die Pest, an der in Rheda 1598 viele Bürger  starben.5°  Sicher hatte es auch Dietrich Vogedes in dieser Zeit als Küster  schwer, seine Familie zu ernähren. Sein Amt und die mit seiner Heirat  eingegangenen verwandtschaftlichen Verbindungen zu einzelnen Han-  del treibenden Kirchhofbewohnern in Herzebrock und zu Wiedenbrük-  ker Bürgern verliehen ihm jedoch schon eine höhere gesellschaftliche  Stellung, als sie sein Großvater gehabt hatte. Seine Tochter Anna Vogtes  wurde deshalb freigekauft und heiratete um 1622 den Warendorfer  Bürger Johan Berkemeier® Die Herzebrocker Laienschwester Anna  Cösters, donata, die am 16. Juni 1637 starb, dürfte ebenfalls seine  Tochter gewesen sein.° Schließlich war wohl auch Agnethe Vogedes,  die Ehefrau des Henrich zur Brüggen am Herzebrocker Kirchhof,  seine Tochter.5 Dietrich Vogedes starb vermutlich im Jahre 1616 oder  161758  Ereignisse während des Dreißigjährigen Krieges in Herzebrock  Während des Dreißigjährigen Krieges fiel das Kloster Herzebrock  auf einen Tiefstand in seiner Entwicklung. Infolge des Hessisch-Schwe-  dischen Krieges erlitt Herzebrock allein im Jahre 1633 drei Überfälle  marodierender Soldaten. 1636 wurde es von kaiserlichen Truppen ein  viertes Mal geplündert. Ein Zeitzeuge hat damals die einzelnen Ereig-  nisse aufgezeichnet.°® Am 17. Mai 1633 rückte das braunschweig-lüne-  burgische Heer unter Führung des Herzogs Georg in das Stift Münster  49  Meier, Die Prämonstratenser, S. 112 — 117, bes. S. 116.  50  Lübbermann, Ernst August: Rheda - Zeugnisse aus alter Zeit. Marienfeld 1976, S. 73.  5  I  Niesert, F. J.: Das Bürgerbuch der Stadt Warendorf 1542 — 1848, Warendorf, Nr. 1304: Anna  Vogtes (Vagedes), Johan Berkemeiers Haußfraw genannt Kosters, uf Freilassung der Äbtis-  sin und semptlicher Capitular Junffern des geistlichen und freien Stiftes Hertzebroch ...  5  S  Flaskamp, Nekrolog. Ebenso: Klueting, S. 276.  5:  &  Vergl. Flaskamp, Franz: Die ältesten Seelenstandslisten (1651 ff.) der Kirchengemeinden  Herzebrock-Clarholz (zitiert: Flaskamp, Seelenstandslisten 1651 ff. Herzebrock). In: QuF  64 (1946), S. 18 £.: 1663. ... Henricus zur Brüggen cum uxore Agnete 6 [animas].  54  Am 25. Januar 1653 war Jost Vogedes, Dietrichs Sohn, bereits seit 36 Jahren im Amt  (FARh Urkunde H 523).  55  FARh, Akte H 28, Geldrenthen 1632 seqq. Die chronikalischen Aufzeichnungen dieses  Zeitzeugen waren für den Prokurator P. Matthias Becker eine der Grundlagen seiner  Klosterchronik (heute im Pfarrarchiv Herzebrock), auf die sich spätere Autoren stüt-  zen. Vergl.: Klueting, S. 73; und: Humborg, Ludwig: Die Geschichte des Benediktinerin-  nenklosters Herzebrock. In: 1100 Jahre Herzebrock. Herzebrock 1960 (zitiert: Humborg),  S.32£.  36Henricus ZUT (3 WUWLOTE Agnete anımas|.
Am 25 Januar 1653 Walr Jost Vogedes, Dietrichs Sohn, bereıts se1t 36 Jahren 1 Amt
(FARh Urkunde 023}
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e1n un! schlug dort be1 Greffen für fünt Nächte e1in grobhes er qu1.96
kın vagabundierender Truppenteil fiel och en!| desselben Te1l-
Lags 1ın das Kloster Herzebrock e1n, en etwa Zwanzilıg Pferde, die
das Kloster 16 erpreßte die hundert aler, raubte den gesamten
Speckvorrat un! ahm ohl es Leinen VO der Bleiche mi1t.°‘ Die
Abtissin un! der größere Teil des Konventes flohen och 1ın der Nacht
ber ach Wiedenbrück Zwischen fünf un sechs Uhr des fol-
genden Morgens kehrten die Eindringlinge gewaltsam zurück.>8 WÄäh-
rend die Kellnerin Anna Catharına VO  } Berswordt®? un! die Kapitularin
Johanna VO Eissen®©® den Söldnern 1n die Hände fielen un! schwer miß-
handelt wurden, konnten die übrigen zurückgebliebenen Schwestern
liehen un sich 1n nahegelegenen eNoOolzen versteckt a  en IDIie Sol-
dateska plünderte NU.: drei welıtere JTage lang das Kloster au  N Das e1N-
gelagerte 1er wurde el ut wech gefo ut opnen
laten, dat 7LE  S dar OVDer de enckelen ın gegaen hefft Unterdessen plün-
derten andere 1M benac  arten Strombersg. Den dortigen Drosten nah-
men die Oldaten gefangen un! entführten ih: 1n das Kloster Herze-
TOC. S1e das Zerstörungswerk fortsetzten.®? Mıt ein1ıgen zwanzlıg
beladenen en kehrten die Landsknechte ontag 1n ihr GreMHiener
er zurück. Am Jun1i wurde das Kloster eın zweıtes Mal überfallen
un! beraubt.®® Inzwischen hatte sich der gesamte Herzebrocker Konvent

76 FARN, kte Item NNO dnı 1633 den Arg HLAY 2S dat sıwpedısche eger ingefallen h2
Greven ın stıfft unster un alda gelegen vu nachte und uUNSere loster (1U5 geplündert
genßlic godt erbarme sıchein und schlug dort bei Greffen für fünf Nächte ein großes Lager auf.>%  Ein vagabundierender Truppenteil fiel noch am Abend desselben Frei-  tags in das Kloster Herzebrock ein, entführte etwa zwanzig Pferde, die  das Kloster hielt, erpreßte an die hundert Taler, raubte den gesamten  Speckvorrat und nahm wohl alles Leinen von der Bleiche mit.?” Die  Äbtissin und der größere Teil des Konventes flohen noch in der Nacht  über Rheda nach Wiedenbrück. Zwischen fünf und sechs Uhr des fol-  genden Morgens kehrten die Eindringlinge gewaltsam zurück.® Wäh-  rend die Kellnerin Anna Catharina von Berswordt®? und die Kapitularin  Johanna von Essen® den Söldnern in die Hände fielen und schwer miß-  handelt wurden, konnten die übrigen zurückgebliebenen Schwestern  fliehen und sich in nahegelegenen Gehölzen versteckt halten.®! Die Sol-  dateska plünderte nun drei weitere Tage lang das Kloster aus. Das ein-  gelagerte Bier wurde dabei ut gesoppen en wech gefort un ut lopen  laten, dat men dar over de enckelen in gegaen hefft. Unterdessen plün-  derten andere im benachbarten Stromberg. Den dortigen Drosten nah-  men die Soldaten gefangen und entführten ihn in das Kloster Herze-  brock, wo sie das Zerstörungswerk fortsetzten.® Mit einigen zwanzig  beladenen Wagen kehrten die Landsknechte am Montag in ihr Greffener  Lager zurück. Am 9. Juni wurde das Kloster ein zweites Mal überfallen  und beraubt.® Inzwischen hatte sich der gesamte Herzebrocker Konvent  56  FARh, Akte H 28: Item anno dni. 1633 den 17. may is dat swedische leger ingefallen bi  Greven in stifft Münster und alda gelegen viff nachte und unsere closter aus geplündert  genßlich godt erbarme sich unser, ...  57  Ebenda: Anno dni. 1633 den 17. may welch was des vridages vor Cantate is leder godt  erbarmes in unse closter dat Lünenberch volck in gefallen undt uns alle unsere perde  genommen, wal XX dele, sindt int closter gelopen hebben wall bi de hundert daler und mit  gewalt aff gedrungen unt gedwungen, hebben uns alle unse speck den solven avendt  genommen ock de bleke balde alle medt genommen, unt sind do also vordt wech getoggen  nach dem legger welch to Greven lach, ...  58  Ebenda: ... do gengen wir des morgens to 2 uren mit bedroveden herten nach Rede, unt den  morgen tusschen viff unt VI uhren sint se leder mit gewaldt wedder gekommen undt do  unser closter gans ut geplündert, hebbent bi etliken stige wagens int legger geforet. Hebben  uns ock alle unser beir ut gesoppen en wech gefort un ut lopen laten dat men dar over de  enckelen in gegaen hefft, godt erbarmes, hebbent also gemaket veir dage nach ein ander  alse vridach saterdach sundag unt mandach das es nicht ist ut to sprecken, ...  5  ©  Vergl. Klueting, S. 239.  60  Vergl. Klueting, S. 108 u. 239f.  61  FARh, Akte H 28: ... unsere kelnersche unt Essen hebben se bla unt blodig geslagen, unsere  susteren bleven dar etlike averst mosten alle mit groten angesten in büsschen unt holteren  sich vor bergen, ...  62  Ebenda: Hebben ock de solve tidt Stromberg aff geplündertt unt den drosten gefangen  genommen unt sint dar wedder mitt nach unserem closter getoggen unt alles wat dar ober  gebleven wedder up dat nye tho schande gemaket ...  63  Ebenda: Item uff den olden Pinxsten den 9. juny is dat boese tirannische folck over males  wedder int closter gefallen unt hebben alles wedder wech genommen wat dar was over  gebleven unt dar wir einen anfang hedden wedder midt gemaket.  3757 Ebenda Anno dnı 1633 den B MAY Welc. Was des vrıdages DOT Cantate 1S er godt
erbarmes ın 71LSECE closter dat Lünenberch VOLC. ın gefallen undt uUuNs alle uUuUNSEeTE perde
GETLOTILINEN.L, wal dele, sındt ınt loster gelopen hebben all D4 de hundert Aaler UN mit
gewalt a gedrungen unt gedwungen, hebben uNns alle uNSe SpEC: den solven avendt
yock de alle edt Qg'  y unt sınd do Iso DOT!I wech
ach dem legger Welic. LO Greven lach,ein und schlug dort bei Greffen für fünf Nächte ein großes Lager auf.>%  Ein vagabundierender Truppenteil fiel noch am Abend desselben Frei-  tags in das Kloster Herzebrock ein, entführte etwa zwanzig Pferde, die  das Kloster hielt, erpreßte an die hundert Taler, raubte den gesamten  Speckvorrat und nahm wohl alles Leinen von der Bleiche mit.?” Die  Äbtissin und der größere Teil des Konventes flohen noch in der Nacht  über Rheda nach Wiedenbrück. Zwischen fünf und sechs Uhr des fol-  genden Morgens kehrten die Eindringlinge gewaltsam zurück.® Wäh-  rend die Kellnerin Anna Catharina von Berswordt®? und die Kapitularin  Johanna von Essen® den Söldnern in die Hände fielen und schwer miß-  handelt wurden, konnten die übrigen zurückgebliebenen Schwestern  fliehen und sich in nahegelegenen Gehölzen versteckt halten.®! Die Sol-  dateska plünderte nun drei weitere Tage lang das Kloster aus. Das ein-  gelagerte Bier wurde dabei ut gesoppen en wech gefort un ut lopen  laten, dat men dar over de enckelen in gegaen hefft. Unterdessen plün-  derten andere im benachbarten Stromberg. Den dortigen Drosten nah-  men die Soldaten gefangen und entführten ihn in das Kloster Herze-  brock, wo sie das Zerstörungswerk fortsetzten.® Mit einigen zwanzig  beladenen Wagen kehrten die Landsknechte am Montag in ihr Greffener  Lager zurück. Am 9. Juni wurde das Kloster ein zweites Mal überfallen  und beraubt.® Inzwischen hatte sich der gesamte Herzebrocker Konvent  56  FARh, Akte H 28: Item anno dni. 1633 den 17. may is dat swedische leger ingefallen bi  Greven in stifft Münster und alda gelegen viff nachte und unsere closter aus geplündert  genßlich godt erbarme sich unser, ...  57  Ebenda: Anno dni. 1633 den 17. may welch was des vridages vor Cantate is leder godt  erbarmes in unse closter dat Lünenberch volck in gefallen undt uns alle unsere perde  genommen, wal XX dele, sindt int closter gelopen hebben wall bi de hundert daler und mit  gewalt aff gedrungen unt gedwungen, hebben uns alle unse speck den solven avendt  genommen ock de bleke balde alle medt genommen, unt sind do also vordt wech getoggen  nach dem legger welch to Greven lach, ...  58  Ebenda: ... do gengen wir des morgens to 2 uren mit bedroveden herten nach Rede, unt den  morgen tusschen viff unt VI uhren sint se leder mit gewaldt wedder gekommen undt do  unser closter gans ut geplündert, hebbent bi etliken stige wagens int legger geforet. Hebben  uns ock alle unser beir ut gesoppen en wech gefort un ut lopen laten dat men dar over de  enckelen in gegaen hefft, godt erbarmes, hebbent also gemaket veir dage nach ein ander  alse vridach saterdach sundag unt mandach das es nicht ist ut to sprecken, ...  5  ©  Vergl. Klueting, S. 239.  60  Vergl. Klueting, S. 108 u. 239f.  61  FARh, Akte H 28: ... unsere kelnersche unt Essen hebben se bla unt blodig geslagen, unsere  susteren bleven dar etlike averst mosten alle mit groten angesten in büsschen unt holteren  sich vor bergen, ...  62  Ebenda: Hebben ock de solve tidt Stromberg aff geplündertt unt den drosten gefangen  genommen unt sint dar wedder mitt nach unserem closter getoggen unt alles wat dar ober  gebleven wedder up dat nye tho schande gemaket ...  63  Ebenda: Item uff den olden Pinxsten den 9. juny is dat boese tirannische folck over males  wedder int closter gefallen unt hebben alles wedder wech genommen wat dar was over  gebleven unt dar wir einen anfang hedden wedder midt gemaket.  37ö Ebendaein und schlug dort bei Greffen für fünf Nächte ein großes Lager auf.>%  Ein vagabundierender Truppenteil fiel noch am Abend desselben Frei-  tags in das Kloster Herzebrock ein, entführte etwa zwanzig Pferde, die  das Kloster hielt, erpreßte an die hundert Taler, raubte den gesamten  Speckvorrat und nahm wohl alles Leinen von der Bleiche mit.?” Die  Äbtissin und der größere Teil des Konventes flohen noch in der Nacht  über Rheda nach Wiedenbrück. Zwischen fünf und sechs Uhr des fol-  genden Morgens kehrten die Eindringlinge gewaltsam zurück.® Wäh-  rend die Kellnerin Anna Catharina von Berswordt®? und die Kapitularin  Johanna von Essen® den Söldnern in die Hände fielen und schwer miß-  handelt wurden, konnten die übrigen zurückgebliebenen Schwestern  fliehen und sich in nahegelegenen Gehölzen versteckt halten.®! Die Sol-  dateska plünderte nun drei weitere Tage lang das Kloster aus. Das ein-  gelagerte Bier wurde dabei ut gesoppen en wech gefort un ut lopen  laten, dat men dar over de enckelen in gegaen hefft. Unterdessen plün-  derten andere im benachbarten Stromberg. Den dortigen Drosten nah-  men die Soldaten gefangen und entführten ihn in das Kloster Herze-  brock, wo sie das Zerstörungswerk fortsetzten.® Mit einigen zwanzig  beladenen Wagen kehrten die Landsknechte am Montag in ihr Greffener  Lager zurück. Am 9. Juni wurde das Kloster ein zweites Mal überfallen  und beraubt.® Inzwischen hatte sich der gesamte Herzebrocker Konvent  56  FARh, Akte H 28: Item anno dni. 1633 den 17. may is dat swedische leger ingefallen bi  Greven in stifft Münster und alda gelegen viff nachte und unsere closter aus geplündert  genßlich godt erbarme sich unser, ...  57  Ebenda: Anno dni. 1633 den 17. may welch was des vridages vor Cantate is leder godt  erbarmes in unse closter dat Lünenberch volck in gefallen undt uns alle unsere perde  genommen, wal XX dele, sindt int closter gelopen hebben wall bi de hundert daler und mit  gewalt aff gedrungen unt gedwungen, hebben uns alle unse speck den solven avendt  genommen ock de bleke balde alle medt genommen, unt sind do also vordt wech getoggen  nach dem legger welch to Greven lach, ...  58  Ebenda: ... do gengen wir des morgens to 2 uren mit bedroveden herten nach Rede, unt den  morgen tusschen viff unt VI uhren sint se leder mit gewaldt wedder gekommen undt do  unser closter gans ut geplündert, hebbent bi etliken stige wagens int legger geforet. Hebben  uns ock alle unser beir ut gesoppen en wech gefort un ut lopen laten dat men dar over de  enckelen in gegaen hefft, godt erbarmes, hebbent also gemaket veir dage nach ein ander  alse vridach saterdach sundag unt mandach das es nicht ist ut to sprecken, ...  5  ©  Vergl. Klueting, S. 239.  60  Vergl. Klueting, S. 108 u. 239f.  61  FARh, Akte H 28: ... unsere kelnersche unt Essen hebben se bla unt blodig geslagen, unsere  susteren bleven dar etlike averst mosten alle mit groten angesten in büsschen unt holteren  sich vor bergen, ...  62  Ebenda: Hebben ock de solve tidt Stromberg aff geplündertt unt den drosten gefangen  genommen unt sint dar wedder mitt nach unserem closter getoggen unt alles wat dar ober  gebleven wedder up dat nye tho schande gemaket ...  63  Ebenda: Item uff den olden Pinxsten den 9. juny is dat boese tirannische folck over males  wedder int closter gefallen unt hebben alles wedder wech genommen wat dar was over  gebleven unt dar wir einen anfang hedden wedder midt gemaket.  37do gENGEN 10127 des MOTGENS tO ‚TenN mA1ıt bedroveden herten ach Rede, unt den
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1m Augustinerinnenkloster St nes 1n Wiedenbrück eingefunden,
eine eitlan: zusammenblieb, ehe sich acht orfrauen un! Tel

Lalıenschwestern absetzten un!' Bekannnten Die Abtissin
starb weniıg später Juli 1n ihrem Wiedenbrücker Kixil.64 S1e wurde
dort 1n der St Agneskapelle beigesetzt. Für ıhr Trab un das feierliche
Begräbnis wurden 43 aler ausgegeben, darunter Taler fÜür den Weıin
un! aler für das Bier.© Als 10Serneut schwedische Irup-
pen®® anrückten, lagerten diese 7zwel Tage und Nächte Kloster. S1e
verwüsteten das Land un! richteten große Schäden a daß S1e der
Zeitzeuge nicht beschreiben ermochte.®“ In der Herzebrocker TC
wurden el auch die rge zerstÖört, die Gräber aufgebrochen un!
überhaupt es zerschlagen, Was och he1l geblieben war. ®® In
diesem Jahr 1eß auch eın gewlsser Nagell VO  - aus den
Herzebrocker Pfarrer Gerhard Covers auf der Kanzel verhaften un! die
ühe des OSTers ach treiben, die das Kloster später für viel
eld wıieder einlösen konnte.®© In der Zeıit VO LE Maı bıs ZU Sep-
tember 1633 mußten für den Lebensunterhalt des OoOnventes 1ın 1eden-
TUC un das vermutlich 1mM Kloster ver  1eDbene (GGesinde SOWI1Ee für den
auf VO  - ieh un Hausgerät alleın 10 aler aufgewendet werden.‘®

64 uetıng gibt unter Bezugna. autf andere Quellen a Margaretha Spyker 26
Jun1ı gestorben sel

55 FARhN, Akte 28 Anno domiınz 1633 den 26 July obat reverenda relıgiosa nobılıs
domına margareta geboren Spiker abtıssına 1|  es geistlichen keıißer fryen STr Hertze-
TOC: un ıst U ıhre egrebnüsse udt gegeven undt vordhaen wıe folgedt: vVvOT 5 Aalter
wın, DOT Aalier 2dt TO: vVOoT aler krudt, DOT Aaler confect, der wılen ın unNsererm.
lende un abwesentt (DIOM uUnNnNSsSererm. loster verstorben, en wır VDOT de stedde der
egrebnisse gegEeEVEN daler, Lüdegeldt daler, ryelinc behr daler, DOT Aaler wandt
Wa dan wıders de iıkestein werdt kosten werdt sıck alß befinden den ıke stein geko
(DI0N der moder Wıdenbrüc dar für gegeben TIC:  alr und Ihür datt uthhouwen
TIC  alr und de kost.

66 erg. uet1ing, Y und Humborg,
67 FARhN, kte Item den 10 august? hefft uNnsSs der ebe godt wedder umb mıt groten unt

oOvertoggen eım gesocht Ise Hans miıt sınem vVOLC. h2 ede her etoggen,
hefft sıch dage unt nachte all hır dat closter gelacht, groten drefflichen unt
merklıken chaden gedaen des 111e  S nıcht uth schriven kan ah: voder unt MAaAeim Augustinerinnenkloster St. Agnes in Wiedenbrück eingefunden, wo  er eine Zeitlang zusammenblieb, ehe sich acht Chorfrauen und drei  Laienschwestern absetzten und zu Bekannnten zogen. Die Äbtissin  starb wenig später am 26. Juli in ihrem Wiedenbrücker Exil.®* Sie wurde  dort in der St. Agneskapelle beigesetzt. Für ihr Grab und das feierliche  Begräbnis wurden 43 Taler ausgegeben, darunter 15 Taler für den Wein  und 5 Taler für das Bier.® Als am 10. August erneut schwedische Trup-  pen%® anrückten, lagerten diese zwei Tage und Nächte am Kloster. Sie  verwüsteten das Land und richteten so große Schäden an, daß sie der  Zeitzeuge nicht zu beschreiben vermochte.®” In der Herzebrocker Kirche  wurden dabei auch die Orgel zerstört, die Gräber aufgebrochen und  überhaupt alles zerschlagen, was zuvor noch heil geblieben war.® In  diesem Jahr ließ auch ein gewisser Nagell von Rheda aus den  Herzebrocker Pfarrer Gerhard Covers auf der Kanzel verhaften und die  Kühe des Klosters nach Rheda treiben, die das Kloster später für viel  Geld wieder einlösen konnte.® In der Zeit vom 17. Mai bis zum 29. Sep-  tember 1633 mußten für den Lebensunterhalt des Konventes in Wieden-  brück und das vermutlich im Kloster verbliebene Gesinde sowie für den  Kauf von Vieh und Hausgerät allein 310 Taler aufgewendet werden.”°  64  Klueting gibt unter Bezugnahme auf andere Quellen an, daß Margaretha Spyker am 26.  Juni gestorben sei.  65  FARh, Akte H 28: Anno domini 1633 den 26. july obiit reverenda religiosa ac nobilis  domina margareta geboren Spiker abtissina dißes geistlichen keißer fryen stifftß Hertze-  broch, und ist uff ihre begrebnüsse udt gegeven undt vordhaen wie folgedt: vor 15 daler  win, vor 1 daler widt brodt, vor 1 daler krudt, vor 3 daler confect, der wilen se in unserem  ellende und abwesentt van unserem closter verstorben, so haben wir vor de stedde der  begrebnisse gegeven 8 daler, lüdegeldt 2 daler, 1 dryelinck behr 5 daler, vor 4 daler wandt —  watt dan widers de likestein werdt kosten werdt sick alß befinden — den like stein gekofft  van der moder zu Widenbrück dar für gegeben 2 richsthalr. und fhür datt uthhouwen 2  richsthalr. und de kost.  66  Vergl.: Klueting, S. 73; und: Humborg, S. 32.  67  FARh, Akte H 28: Item den 10. augusti hefft uns der lebe godt wedder umb mit groten unt  meren overtoggen heimb gesocht alse Stall Hans mit sinem volck bi Rede her getoggen,  hefft sich 2 dage unt nachte all hir an dat closter gelacht, so groten drefflichen unt  merkliken schaden gedaen des men nicht uth schriven kan ahn voder unt maelt ...  68  Ebenda: ... hebben do males unse orgelen ganß to nichte gemaket, de like stene der doden  up genommen, [unt] alles in twe geslagen, dat de vorigen noch hedden heill gelaten.  69  Ebenda: Item alse Nagell ihn Rede gelegen hefft ehr unseren pastoer her Gerdt laten  gefencklich von dem predig stoell halen, ock alle unsere koe beste ihn Rede laten halen mit  velen unkosten noch wedder bekommen.  70  Ebenda:  in mittels von Cantate bis Michaelis ahn beer, fleisch unt brodt ock allen  anderen victualien unt haus geraet vorteret aus gegeben in gekaufft so wall vor dat gesinne  als dat convente dre hundert und thein daler. Neun Pferde, die das Kloster nach den  Plünderungen 1633 neu anschaffen konnte, kosteten zusammen 128 Taler. Weitere 50 Taler  wurden in diesem Jahr für den Kauf von 3 Lämmern, 2 Kälbern, 3 Rindern und 3 Kühen  ausgegeben.  3863 Ebendaim Augustinerinnenkloster St. Agnes in Wiedenbrück eingefunden, wo  er eine Zeitlang zusammenblieb, ehe sich acht Chorfrauen und drei  Laienschwestern absetzten und zu Bekannnten zogen. Die Äbtissin  starb wenig später am 26. Juli in ihrem Wiedenbrücker Exil.®* Sie wurde  dort in der St. Agneskapelle beigesetzt. Für ihr Grab und das feierliche  Begräbnis wurden 43 Taler ausgegeben, darunter 15 Taler für den Wein  und 5 Taler für das Bier.® Als am 10. August erneut schwedische Trup-  pen%® anrückten, lagerten diese zwei Tage und Nächte am Kloster. Sie  verwüsteten das Land und richteten so große Schäden an, daß sie der  Zeitzeuge nicht zu beschreiben vermochte.®” In der Herzebrocker Kirche  wurden dabei auch die Orgel zerstört, die Gräber aufgebrochen und  überhaupt alles zerschlagen, was zuvor noch heil geblieben war.® In  diesem Jahr ließ auch ein gewisser Nagell von Rheda aus den  Herzebrocker Pfarrer Gerhard Covers auf der Kanzel verhaften und die  Kühe des Klosters nach Rheda treiben, die das Kloster später für viel  Geld wieder einlösen konnte.® In der Zeit vom 17. Mai bis zum 29. Sep-  tember 1633 mußten für den Lebensunterhalt des Konventes in Wieden-  brück und das vermutlich im Kloster verbliebene Gesinde sowie für den  Kauf von Vieh und Hausgerät allein 310 Taler aufgewendet werden.”°  64  Klueting gibt unter Bezugnahme auf andere Quellen an, daß Margaretha Spyker am 26.  Juni gestorben sei.  65  FARh, Akte H 28: Anno domini 1633 den 26. july obiit reverenda religiosa ac nobilis  domina margareta geboren Spiker abtissina dißes geistlichen keißer fryen stifftß Hertze-  broch, und ist uff ihre begrebnüsse udt gegeven undt vordhaen wie folgedt: vor 15 daler  win, vor 1 daler widt brodt, vor 1 daler krudt, vor 3 daler confect, der wilen se in unserem  ellende und abwesentt van unserem closter verstorben, so haben wir vor de stedde der  begrebnisse gegeven 8 daler, lüdegeldt 2 daler, 1 dryelinck behr 5 daler, vor 4 daler wandt —  watt dan widers de likestein werdt kosten werdt sick alß befinden — den like stein gekofft  van der moder zu Widenbrück dar für gegeben 2 richsthalr. und fhür datt uthhouwen 2  richsthalr. und de kost.  66  Vergl.: Klueting, S. 73; und: Humborg, S. 32.  67  FARh, Akte H 28: Item den 10. augusti hefft uns der lebe godt wedder umb mit groten unt  meren overtoggen heimb gesocht alse Stall Hans mit sinem volck bi Rede her getoggen,  hefft sich 2 dage unt nachte all hir an dat closter gelacht, so groten drefflichen unt  merkliken schaden gedaen des men nicht uth schriven kan ahn voder unt maelt ...  68  Ebenda: ... hebben do males unse orgelen ganß to nichte gemaket, de like stene der doden  up genommen, [unt] alles in twe geslagen, dat de vorigen noch hedden heill gelaten.  69  Ebenda: Item alse Nagell ihn Rede gelegen hefft ehr unseren pastoer her Gerdt laten  gefencklich von dem predig stoell halen, ock alle unsere koe beste ihn Rede laten halen mit  velen unkosten noch wedder bekommen.  70  Ebenda:  in mittels von Cantate bis Michaelis ahn beer, fleisch unt brodt ock allen  anderen victualien unt haus geraet vorteret aus gegeben in gekaufft so wall vor dat gesinne  als dat convente dre hundert und thein daler. Neun Pferde, die das Kloster nach den  Plünderungen 1633 neu anschaffen konnte, kosteten zusammen 128 Taler. Weitere 50 Taler  wurden in diesem Jahr für den Kauf von 3 Lämmern, 2 Kälbern, 3 Rindern und 3 Kühen  ausgegeben.  38hebben do males NSEe orgelen ganß fO nıchte gemaket, de ıke stene der en

MMENTL, unes ın LWwe geslagen, dat de vorıgen noch heddene gelaten.
69 Ebenda Item Ise Nagell a ede gelegen hefft ehr uUuUNSeren pastoer her er Aaten

gefencklich (9)  z dem predig stoell alen, ock alle NSCTE koe este ıl ede laten alen mı1ıt
velen unkosten och wedder bekommen.

70 Ebenda: ın miıttels (99)  S Cantate hıs ıchaelıs ah: beerT, fleisch unt TO: ock allen
anderen »ıctualıen unt haus gerae: vorteret 1U gegeben ın gekaufft all VDOT dat gesinne
als dat cCoOnNvenNnNtTe dre hundert UN theın Aaler Neun erde, cdie das Kloster nach den
Plünderungen 1633 Neu anschatfen onnte, Ostetienen128 aler. 'eltere aler
wurden 1ın diesem Jahr tÜür den auf VOI Lämmern, Kälbern, Rindern un! en
ausgegeben
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seinem Wiedenbrücker Kixil wählte der Herzebrocker Konvent 20
September 1634 1n Anwesenheit der bte VOoNn Iburg und Liesborn ‘! Marıa
VON erongen Abtissin. Anläßlich ihrer elerl1ıc begangenen
Wahl wurden 1M Augustinerinnenkloster trotz großer Not den AMNLWE-

senden Herren und gutenen 29 Taler Weın und tür 19 aler ler
getrunken. Die Ausgaben Kraut und onfekt, die bel dieser Gelegen-
heıt verzehrt wurden, beliefen sich aut Taler./2 Nachdem sıch der
Herzebrocker Konvent eineinhal Jahre Wiedenbrüc. aufgehalten hatte,
kehrte die EeUu«EC Abtissin Januar 1635 1n ihr Kloster zurück. S1e
hoffte, Konvent dort künftig wlieder 1n Frieden en könnte. ‘®
Doch schon 30 Januar vera S1e der nächtliche infa une  —
scher ppen 1n jetberg und Wiedenbrück, mıiıt ihrem Konvent und e1INl-
gen Laienschwestern ach Warendort flüchten Dort wurden S1Ee
nächst ım Hause elnNnes ann Funcke aufgenommen, der vermutlich aus
Herzebrock stammte. ‘4 cht lage später Abtissin un!' Konvent
ann 1n den dem Kloster arnOolz gehörenden Hof, den ihnen der Propst
als MC 1n Warendortf ZUr Verfügung stellte. ”> Die Laienschwestern
kehrten vermutlich ach Herzebrock zurück. Während die Abtissin un!:
zwel Schwestern sich schon Februar wieder ach Wiedenbrüc
begaben, folgten ihnen die T1071N und sechs horfrauen 16 März./®6 In

/1 Vergl. ueting, 226
72 FARN, kte Anno omi]nı 1634 den 20 septembrıs welcher War der sıebeneıinden (?)

undach ach der Hilgen reivaldıcheit, ahm dage ate1) apostol: en calenders ß
wedder umb ach ablıiebunge der erwurdıgen selıgen JUNC  ouwen Margareten Spikers
atıssınnen dieses keiser geistlichen fryen ST Hertzebroch dıe erwurdıge waledle undt
dogendtriche juffer Marıa VDO'  S Ammerungen einer abtıssınnen elegeırtt ınorden ın unße-
rern ex1l270 Wıdenbrugge ıhm suster hause, Aae: gekoste: wıe folget, eın ahm wınes,
kostet 2Q daler, eın vadt TS UvOoTrT T dalr, viff Aaler confect UN| krudt, dar de anwessende
heren und gude TUN! sıntt Att trackteıirdt.

73 Ebenda Item NNLO 1635 den januart) abende Manurı abbatıs zD de erwürdıge Jrauwe
0VONn Wıdenbrugge a getoggen, der moder DOT einen daler, Catharınen der kock ın
ehrer kocken e1nen ordt dalers, der gemeınte ordt brande wıines, godt gebe unß sınen
fredde das wr nhu MOGQYEN LO ah: unßerem goddes ‚AU, bliven

(4 Ebenda Item nach dem den 30. JANUATI) AC: fur ouwen lechtmisse dat
Lunenburger VOLC! b2 nachte Widenbrugg undt Redtberch gefallen undt wıihr ach
Warendorff geweken DOT ersten hebben wıihr uNrNns ın an Funcken hauß auff gehalten
agte dage, ATr erwerdıge Jrauwe undt Jujferen undt etlıke susteren vOTTTrEeVE: 1ıdt NSEP-
Ten Derden (aler.

75 EbendaIn seinem Wiedenbrücker Exil wählte der Herzebrocker Konvent am 20.  September 1634 in Anwesenheit der Äbte von Iburg und Liesborn’! Maria  von Amerongen zur neuen Äbtissin. Anläßlich ihrer feierlich begangenen  Wahl wurden im Augustinerinnenkloster trotz großer Not mit den anwe-  senden Herren und guten Freunden für 29 Taler Wein und für 12 Taler Bier  getrunken. Die Ausgaben für Kraut und Konfekt, die bei dieser Gelegen-  heit verzehrt wurden, beliefen sich auf 5 Taler.’® Nachdem sich der  Herzebrocker Konvent eineinhalb Jahre in Wiedenbrück aufgehalten hatte,  kehrte die neue Äbtissin am 14. Januar 1635 in ihr Kloster zurück. Sie  hoffte, daß ihr Konvent dort künftig wieder in Frieden leben könnte.”’3  Doch schon am 30. Januar veranlaßte sie der nächtliche Einfall lüneburgi-  scher Truppen in Rietberg und Wiedenbrück, mit ihrem Konvent und eini-  gen Laienschwestern nach Warendorf zu flüchten. Dort wurden sie zu-  nächst im Hause eines Johann Funcke aufgenommen, der vermutlich aus  Herzebrock stammte.’* Acht Tage später zogen Äbtissin und Konvent  dann in den dem Kloster Clarholz gehörenden Hof, den ihnen der Propst  als Zuflucht in Warendorf zur Verfügung stellte.’5 Die Laienschwestern  kehrten vermutlich nach Herzebrock zurück. Während die Äbtissin und  zwei Schwestern sich schon am 24. Februar wieder nach Wiedenbrück  begaben, folgten ihnen die Priorin und sechs Chorfrauen am 16. März.’® In  73  Vergl.: Klueting, S. 226.  72  FARh, Akte H 28: Anno d[omijni 1634 den 20. septembris welcher war der siebeneinden (?)  sundach nach der Hilgen Dreivaldicheit, ahm dage Mateij apostoli alten calenders iß  wedder umb nach abliebunge der erwurdigen seligen junckfrouwen Margareten Spikers  atissinnen dieses keiser geistlichen fryen stifftz Hertzebroch die erwurdige waledle undt  dogendtriche juffer Maria von Ammerungen zu einer abtissinnen elegeirtt worden in unße-  rem exilijo zu Widenbrugge ihm suster hause, haedt gekostet wie folget, ein ahm wines,  kostet 29 daler, ein vadt behrs vor 12 dalr, viff daler confect und krudt, dar de anwessende  heren und gude frunde sintt mitt trackteirdt.  73  Ebenda: Item anno 1635 den 14. januarij am abende Mauri abbatis iß de erwürdige frauwe  von Widenbrugge aff getoggen, der moder vor ehrdt einen + daler, Catharinen der kock in  ehrer kocken einen ordt dalers, der gemeinte 1 ordt brande wines, godt gebe unß sinen  fredde das wir nhu moggen to samen ahn unßerem goddes hauße bliven.  74  Ebenda: Item nach dem den 30. januarij fridach fur unser seven frouwen lechtmisse dat  Lunenburger volck bi nachte na Widenbrugg undt Redtberch gefallen undt wihr nach  Warendorff geweken vor ersten hebben wihr uns ihn Johan Funcken hauß auff gehalten  agte dage, aldar erwerdige frauwe undt jufferen undt etlike susteren vortrevet midt unse-  T  ren perden — 12 daler.  75  Ebenda: ... dar nach der her probst uns sinen hoff vor lovet und vorleinet ist de erwerdige  frouwe undt den jufferen allene dar gebleven XI dage, eine tunne behrs indregen laten  kostet 4 dalr. — Zum Clarholzer Hof in Warendorf vergl.: Leidinger, Paul: Die Clarholzer  Prämonstratenser in Warendorf. Zum Stadtbesitz eines ländlichen Stiftes. In: Meier, Clar-  76  holtensis Ecclesia, S. 257 — 272, bes. S. 262 und 264 (Karten).  Ebenda: Item den 24. februarij iß unsere ehrwerdige frouwe sambt Margareten Brandis  undt süster Gerdrudt wedder nach Widenbrugh getoggen ahm dage Matije apostoli, de  39dar nach der her DroOst sınen hoff DOT ‚OVE; N vorleıinet ıst de erwerdıge
Trouwe undt den jufferen allene dar gebleven E dage, e1ine uUnNNeE TS ındregen aten
kostet dalr Zum Clarholzer Hof 1n Warendort verg. Leidıinger, 'aul. DiIie Clarholzer
Prämonstratenser ın arendo Zum Sta:  esS11Zz eiNes ndlichen Stiftes In Mezer, Lar-

76
holtensis Eccles1a, 257 272, bes 262 un! 264 Karten).
Ebenda: Item den 24 Jebruarı) 1ß UuUNSECTE ehrwerdige ouwe Sam) Margareten Brandıs
undt Sustier Gerdrudt wedder ach Wıdenbrug: ahm dage atye apnostolı, de
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dieser Zeıt, März 1639, schwedische ppen VON ietberg
aus Urc Herzebrock un!: schickten ihren ompeter 1ın den Klosterhof
Miıt der Zahlung VO  5 alern konnte das Kloster eiıine erneute Plünde-
rung abwenden.'‘ Am März 1635 kehrte der Konvent ohne die
Abtissin, die och 1n Wiedenbrück ausharrte, ach Herzebrock
rück .8

Das Kloster 1e 1U ber eın Jahr lang unbehelligt. och schon 1mM
folgenden Jahr wurde erneu angegriffen. Diesmal kalserl1-
che ppen, die das Kloster Jun1 1636 überfielen un! usplün-
derten Angesichts der angerichteten erwüstungen Sa sich die Abtis-
SIN 1U veranlaßt, mi1t Konvent, Gesinde un ıeh erneu: ach i1eden-
TUC ziehen. ® Wann S1e VON dort zurückkehrte, erichte der e1t-

nicht In ihrem stark beschädigten un! verarmten Kloster De=-
währte die Abtissin jedoch weniı1g später auch dem Konvent der el
ur weilche die cChweden eingezogen hatten, ber mehrere Jahre hin-
weg Aufenthalt.?

Das Kloster hatte 1n den ersten Jahrzehnten des * Jhs u Teı1il
och ungewöhnlich hohe Auffahrts-81 un! Sterbfallgebühren durchge-
SEeiz Be1l der Besetzung des Vollerbes Backmann 1n wurden 1617
beispielsweise 600 Taler verlangt ach dem Tode erd Amelings be-
stimmte das Kloster 1618, daß der gleic.  amige Vollerbenho 1n der
Gütersloher Bauerschaft Spexard für den Sterbfall des Verstorbenen
un! den der och ebenden 1LWwe 1M VOTaus 400 aler, eın Rind un Tel
Hammel eisten sollte Cord umperoW, der eler Schledebrück,
hatte weıtere 250 Taler für die sSselinNner Tochter Elisabeth
bezahlen, die diesen HofTf 1627 miıt Henrich Ameling übernahm.®©% Später
War das Klostergl die sich verschlechternde Wirtschaftslage

DrLOTIN maAtt sehes ıujlferen gefolgett den frıdach DOT Letare, de kelnersche untt Marıa
Brandıs sambt den susteren SIN domales ahm loster gebleven,dieser Zeit, am 3. März 1635, zogen schwedische Truppen von Rietberg  aus durch Herzebrock und schickten ihren Trompeter in den Klosterhof.  Mit der Zahlung von 40 Talern konnte das Kloster eine erneute Plünde-  rung abwenden.”” Am 24. März 1635 kehrte der Konvent ohne die  Äbtissin, die noch in Wiedenbrück ausharrte, nach Herzebrock zu-  rück.?8  Das Kloster blieb nun über ein Jahr lang unbehelligt. Doch schon im  folgenden Jahr wurde es erneut angegriffen. Diesmal waren es kaiserli-  che Truppen, die das Kloster am 3. Juni 1636 überfielen und ausplün-  derten. Angesichts der angerichteten Verwüstungen sah sich die Äbtis-  sin nun veranlaßt, mit Konvent, Gesinde und Vieh erneut nach Wieden-  brück zu ziehen.’? Wann sie von dort zurückkehrte, berichtet der Zeit-  zeuge nicht. In ihrem stark beschädigten und verarmten Kloster ge-  währte die Äbtissin jedoch wenig später auch dem Konvent der Abtei  Iburg, welche die Schweden eingezogen hatten, über mehrere Jahre hin-  weg Aufenthalt.8  Das Kloster hatte in den ersten Jahrzehnten des 17. Jhs. zum Teil  noch ungewöhnlich hohe Auffahrts-31! und Sterbfallgebühren durchge-  setzt. Bei der Besetzung des Vollerbes Backmann in Lette wurden 1617  beispielsweise 600 Taler verlangt. Nach dem Tode Gerd Amelings be-  stimmte das Kloster 1618, daß der gleichnamige Vollerbenhof in der  Gütersloher Bauerschaft Spexard für den Sterbfall des Verstorbenen  und den der noch lebenden Witwe im voraus 400 Taler, ein Rind und drei  Hammel leisten sollte. Cord Mumperow, der Meier zu Schledebrück,  hatte weitere 250 Taler für die Auffahrt seiner Tochter Elisabeth zu  bezahlen, die diesen Hof 1627 mit Henrich Ameling übernahm.®? Später  war das Kloster gezwungen, die sich verschlechternde Wirtschaftslage  priorin mitt sehes jufferen gefolgett den fridach vor Letare, de kelnersche untt Maria  Brandis sambt den susteren sintt domales ahm closter gebleven, ...  77  Ebenda: Item den swedesschen volcke, welckere in den Redtberch, den 3. martij 40 daler  vor de auß plunderynge gegeben, alß dat folck all an der straten gehalten undt den  trumpetter auff dem hoff geschickett.  78  Ebenda: ... den 24. martij dinxzstach to palme iß de priorin mitt den anderen jufferen  wedder gekommen, de erw. frouwe dar ober gebleven.  79  Ebenda: Item in festo S. Trinitatis ist unse closter van den keiserchen gans und gahr uth  geplündert, dat wihr alles haben moeten verlaten und uns auff Widenbrück mit grossen  unsen schaden hebben moeten begeben mit dem convente, gesinne und vhe ...  80  Klueting, S. 73 und 226.  8  S  Vergl.: Klöntrup, Handbuch, Bd. 1, S. 91 - 96, hier S. 91 — 92: Die Auffahrt ist eigentlich die  Handlung, wenn eine fremde Person auf eine eigenbehörige Stäte gelassen und eingewie-  sen wird. Gemeiniglich versteht man aber unter diesem Ausdruck die Gelder, welche dem  Gutsherrn von der Person, die fremd zur Stäte kömmt, für die Auflassung bezahlt werden.  82  FARh, Akte H 48.  40i Ebenda Item den swedesschen volcke, welckere ın den Redtberch, den martı) 4() Aaler
DOT de auß plunderynge gegeben, alß dat OLCi all der straten gehalten undt den
trumpetter aU; dem hoff geschickett.

78 Ebenda den 24 martı) INTISTAC: npalme 2ß de DrIOETIN 1tt den anderen Jujlferen
wedder gekommen, de P7U. frouwe dar ber gebleven.

79 Ebenda: Item ın esto nıtatıs ıst NSEe closter DAan den keiserchen Yaris un gahr uth
geplündert, dat wıihr Kes en moetfen verlaten UNı NS auff Wıdenbrüc. mıt grü0ssen

chaden hebben moOetfen begeben miıt dem convente, gesinne und uhedieser Zeit, am 3. März 1635, zogen schwedische Truppen von Rietberg  aus durch Herzebrock und schickten ihren Trompeter in den Klosterhof.  Mit der Zahlung von 40 Talern konnte das Kloster eine erneute Plünde-  rung abwenden.”” Am 24. März 1635 kehrte der Konvent ohne die  Äbtissin, die noch in Wiedenbrück ausharrte, nach Herzebrock zu-  rück.?8  Das Kloster blieb nun über ein Jahr lang unbehelligt. Doch schon im  folgenden Jahr wurde es erneut angegriffen. Diesmal waren es kaiserli-  che Truppen, die das Kloster am 3. Juni 1636 überfielen und ausplün-  derten. Angesichts der angerichteten Verwüstungen sah sich die Äbtis-  sin nun veranlaßt, mit Konvent, Gesinde und Vieh erneut nach Wieden-  brück zu ziehen.’? Wann sie von dort zurückkehrte, berichtet der Zeit-  zeuge nicht. In ihrem stark beschädigten und verarmten Kloster ge-  währte die Äbtissin jedoch wenig später auch dem Konvent der Abtei  Iburg, welche die Schweden eingezogen hatten, über mehrere Jahre hin-  weg Aufenthalt.8  Das Kloster hatte in den ersten Jahrzehnten des 17. Jhs. zum Teil  noch ungewöhnlich hohe Auffahrts-31! und Sterbfallgebühren durchge-  setzt. Bei der Besetzung des Vollerbes Backmann in Lette wurden 1617  beispielsweise 600 Taler verlangt. Nach dem Tode Gerd Amelings be-  stimmte das Kloster 1618, daß der gleichnamige Vollerbenhof in der  Gütersloher Bauerschaft Spexard für den Sterbfall des Verstorbenen  und den der noch lebenden Witwe im voraus 400 Taler, ein Rind und drei  Hammel leisten sollte. Cord Mumperow, der Meier zu Schledebrück,  hatte weitere 250 Taler für die Auffahrt seiner Tochter Elisabeth zu  bezahlen, die diesen Hof 1627 mit Henrich Ameling übernahm.®? Später  war das Kloster gezwungen, die sich verschlechternde Wirtschaftslage  priorin mitt sehes jufferen gefolgett den fridach vor Letare, de kelnersche untt Maria  Brandis sambt den susteren sintt domales ahm closter gebleven, ...  77  Ebenda: Item den swedesschen volcke, welckere in den Redtberch, den 3. martij 40 daler  vor de auß plunderynge gegeben, alß dat folck all an der straten gehalten undt den  trumpetter auff dem hoff geschickett.  78  Ebenda: ... den 24. martij dinxzstach to palme iß de priorin mitt den anderen jufferen  wedder gekommen, de erw. frouwe dar ober gebleven.  79  Ebenda: Item in festo S. Trinitatis ist unse closter van den keiserchen gans und gahr uth  geplündert, dat wihr alles haben moeten verlaten und uns auff Widenbrück mit grossen  unsen schaden hebben moeten begeben mit dem convente, gesinne und vhe ...  80  Klueting, S. 73 und 226.  8  S  Vergl.: Klöntrup, Handbuch, Bd. 1, S. 91 - 96, hier S. 91 — 92: Die Auffahrt ist eigentlich die  Handlung, wenn eine fremde Person auf eine eigenbehörige Stäte gelassen und eingewie-  sen wird. Gemeiniglich versteht man aber unter diesem Ausdruck die Gelder, welche dem  Gutsherrn von der Person, die fremd zur Stäte kömmt, für die Auflassung bezahlt werden.  82  FARh, Akte H 48.  4030 ueting, 13 und 226
erg. Klöntrup, andbuch, B 9l 96, 1ler Yl 9° Iıe Auffahrt ıst eıgentlich dıe
andlung, WeNnTN eıne fremde Person auf e1ine eigenbehörige Stäte gelassen und eingewie-
SE  < wıird. Gememiglıc. versteht IL}  - ber unter dıesem Ausdruck dıe Gelder, welche dem
utsherrn (9) der Person, dıe rem ZuUuUr ate Öömmt, für dıe Auflassung ezahlt werden.

89 FARN, Akte 48
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selıner Eigenbehörigen auch bel den ungewissen GefTfällen®>® erück-
sichtigen.®* Als 1636 der Meier Herlage die Auffahrt sSse1Nes Bruders
Heinrich auftf den Herzebrocker Hof Sudhoff 1ın der Abteibauerschaft
verdingte, hatte aTUr A 110 aler das Kloster entrichten,
ewılten dan der hoff em Lıgt ndt dıt Jahr dat eger alda
elegen Ihefft. so/ dat es vordorben /ist]J, keıine garben ingevordt sıind),
ock großer hesweer ndt schaden, welckern de hoff DOT ndt ach
geleden.® en den iıchen grund- un! landesherrlichen Abgaben
und lensten, die die eigenbehörigen Bauern auch 1n Friedenszeiten
belasteten, wurden während des Dreißigjährigen Krıeges überaus hohe
Krıegssteuern eingetrieben.®® SC  1e.  1C. die auern den plün-
dernden Landsknechten wehrlos ausgeliefert. Be1l den wıiıederkehrenden
Raubzügen verloren S1e mıit ihrem Vieh un! Getreide olIt ihre wichtigste
abe Das 1ın der Bauerschafit Pixel gelegene OllerbDe ntrup wurde
allein zehnmal überfallen Von 16 Pferden, die 1er nacheinander g-
raubt wurden, konnte Kıntrup LU acht später hohe Lösegeldzah-
lungen zurückführen ach einem Überfall kaiserlicher Söldner, die
auch die ausraubten, hatte nıcht einmal mehr das Brot
für se1ine er. Be1l einem anderen Überfall mähten diese ihm das
gesamte Winterkorn ab Zuletzt mußte einem Heerhauftfen täglich S1e-
ben pın Korn 1efern. Als azu nicht mehr imstande Wal, Ssetizie
INa  ® iıh: fest un raubte alle se1ıne aIie DIie schutzlose Herzebrok-
ker Bevölkerung 1ıtt 1ın diesen ahren och sehr 1el größere Not als
das Kloster selbst DIie finanziellen Belastungen ZWangen viele auern
7 uiInanme er Kredite Im irchspie Herzebrock mußten deshalb
1640 alleın sechs klostereigene öfe VO ihren es1itzern Über-
schuldung aufgegeben werden. uch ach dem Ende des großen Krıeges
agen mehrere Ööfe och viele TrTe wüst. ©5

Zur Sozlalstruktur 1im Kloster Herzebrock
DIie Jungfern enannten horfrauen der Benediktinerinnenabtei

Herzebrock entstammten 1n der Neuzeıt durchweg dem nlıederen del
In den dreißiger Jahren des 171 Jhs erreichte ihr Konvent mıiıt ZWO.

ö3 Hierunter wurden die den -TUN!|  errn Z zahlenden Gelder für Auffahrt, Sterbfall,
Wechselung un! Freikauf verstanden.

34 erg. uch: 'enzel, Adalbert. DiIie rundherrschaft des ehemaliıgen Benediktinerinnen-

85
Oosters Herzebrock ın Westfalen Osnabrück 1913 zitiert. Wenzel), 132 313

86
FARN, kte 28
erg. arnolz und 1ın Geschichte und egenwa 1133 1983 Heimatbuch, 576

624
67 StAM, Akten Marienfeld, Abschnitt J NrT.
88 Der Erbkotten Ossenbrin. onnte beisplelsweise TSst 1658 wıederbesetzt werden.
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onnen, die Abtissin eingeschlossen, selne höchste Mitgliederzahl. 1)8:
neben beherbergte das Kloster eıiınen getrennten, etwa eben starken
aienkonvent nicht adeliger Schwestern, die zumelst bäuerlicher Her-
un Standesdenken un! eine strenge Arbeitsteilung grenzte
el Konvente untereinander un AA übriıgen Klostergesinde hın ah.89
Benediktinermönche betreuten als Beichtvater un Pfarrer die Seelsor-
ge 1mMm Kloster un!' den Gottesdienst für das Kirchspiel.*°

Die weltlichen Geschäfte des Oosters besorgten se1t dem schluß
die Bursfelder Kongregatiıon 1 15 Jh. 91 geistliche Amtmänner, die

seither prokurator hießen Bıs auf wenige Ausnahmen 1mM 16 J qls
Liesborner Benediktiner dieses Amt annahmen, wurden sS1€e VON der Be-
nediktinerabtel urg ach Herzebrock entsandt. Der Prokurator Vel-

waltete 1M Auftrage der Abtissin un des ON vents die klösterlichen
Güter un! Gerechtsame.?®? Mehrere Professen übten zugleic das Amt
des Beichtvaters un! das des Prokurators AaU:  N wel Vögte unterstützten
den Prokurator 1ın der Verwaltung, indem S1e die UIS1IC VOL führ-
ten Ihre Au{fgabe War 1m Verhältnis der des Prokurators ZWaTr untier-
geordneter atur, hob S1Ee aber VO übrigen Klostergesinde ah.93 In den
dreißiger Jahren des 17 Jhs wirkten ußerdem der Iburger Benediktiner
Johannes Geissel ** qals kelner un: eın weılıterer Geistlicher als secretarıo
1ın der Klosterverwaltung mı1t Später trat deren Stelle eın schrıiever
Ooder schrıber,° der als weltlicher Klostersekretär die Bedeutung der
Vögte einschränkte. ach den Lohnlisten beschäfti  e das Kloster 1n
den 1630er Jahren zwischen 30 un 39 Bedienstete, Knechte, un
Kinder, die als das volk bezeichnet wurden (Tab 1 Mıt dem els- un!
dem Laienkonvent umfaßte der Klosterhaushalt demnach rund 55 Per-

IDie geistlichen Amtsträger SOW1E€e die eigenbehöriıgen jıener, Knech-
te un ägde wurden WwI1e die Konventualinnen un! die Lalienschwe-

39 ueting, 103 122
U() uetıng, 124 127
Q1 Linneborn, Die Reformation der westfälischen Benediktinerklöster 1M 19 hrhunde:

durch die ursfelder ongregatıon. DIie eformatıon der Frauenklöster 1ın der 1Özese
SNabruc. a) Herzebrock In Studien un! Mitteilungen AUus dem Benediktinerorden 21
(1900), 554 563

4”

3
uetıng, 126
uetıng, 123

94 ueting, 296 297
s FARhN, Akte 28, ente Kegitster 1648 1656 650/51Nonnen, die Äbtissin eingeschlossen, seine höchste Mitgliederzahl. Da-  neben beherbergte das Kloster einen getrennten, etwa eben so starken  Laienkonvent nicht adeliger Schwestern, die zumeist bäuerlicher Her-  kunft waren. Standesdenken und eine strenge Arbeitsteilung grenzte  beide Konvente untereinander und zum übrigen Klostergesinde hin ab.®  Benediktinermönche betreuten als Beichtvater und Pfarrer die Seelsor-  ge im Kloster und den Gottesdienst für das Kirchspiel.®  Die weltlichen Geschäfte des Klosters besorgten seit dem Anschluß  an die Bursfelder Kongregation im 15. Jh.® geistliche Amtmänner, die  seither prokurator hießen. Bis auf wenige Ausnahmen im 16. Jh., als  Liesborner Benediktiner dieses Amt annahmen, wurden sie von der Be-  nediktinerabtei Iburg nach Herzebrock entsandt. Der Prokurator ver-  waltete im Auftrage der Äbtissin und des Konvents die klösterlichen  Güter und Gerechtsame.® Mehrere Professen übten zugleich das Amt  des Beichtvaters und das des Prokurators aus. Zwei Vögte unterstützten  den Prokurator in der Verwaltung, indem sie die Aufsicht vor Ort führ-  ten. Ihre Aufgabe war im Verhältnis zu der des Prokurators zwar unter-  geordneter Natur, hob sie aber vom übrigen Klostergesinde ab.°® In den  dreißiger Jahren des 17. Jhs. wirkten außerdem der Iburger Benediktiner  Johannes Geissel®* als kelner und ein weiterer Geistlicher als secretario  in der Klosterverwaltung mit. Später trat an deren Stelle ein schriever  oder schriber,® der als weltlicher Klostersekretär die Bedeutung der  Vögte einschränkte. Nach den Lohnlisten beschäftigte das Kloster in  den 1630er Jahren zwischen 30 und 32 Bedienstete, Knechte, Mägde und  Kinder, die als das volk bezeichnet wurden (Tab. 1). Mit dem Adels- und  dem Laienkonvent umfaßte der Klosterhaushalt demnach rund 55 Per-  sonen.  Die geistlichen Amtsträger sowie die eigenbehörigen Diener, Knech-  te und Mägde wurden wie die Konventualinnen und die Laienschwe-  89  Klueting, S. 103 — 122.  90  Klueting, S. 124 — 127.  91  Linneborn, J.: Die Reformation der westfälischen Benediktinerklöster im 15. Jahrhundert  durch die Bursfelder Congregation. 3. Die Reformation der Frauenklöster in der Diözese  Osnabrück. a) Herzebrock. In: Studien und Mitteilungen aus dem Benediktinerorden 21  (1900), S. 554 — 563.  92  93  Klueting, S. 126.  Klueting, S. 123.  94  Klueting, S. 296 — 297.  95  FARh, Akte H 28, Rente Register 1648 — 1656: 1650/51 ... It. up unsers schribers hochtzeit  voreret seven dicke dallr. Die Beschenkten waren der erste weltliche Klostersekretär Hein-  rich Lördemann (begr. 22.12. 1680 Herzebrock) und dessen Braut, die Herzebrocker Kauf-  mannstochter Catharina Funcke. Vergl.: Flaskamp, Taufbuch I Herzebrock, S. 7, Anm. 7.  Sowie: Klueting, S. 30.  42It uUNSers schrıbers hochtzeit

voreret 2C: Die Beschenkten WarTrTen der erste weltliche Klostersekretär Heıin-
rich Lördemann (begr. D D 1680 Herzebrock) un! dessen raut, clie Herzebrocker auft-
mannstochter atharına Funcke erg. askamp, Taufbuch Herzebrock, :
SOowle: ‚ueting,
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sStern getrennten Tafeln 1mM Kloster beköstigt. Bıs auf einzelne, die
eınen eigenen ausha hatten, wohnten oder schliefen sS1e auch iın VeLr -

schiedenen ebauden des Klosters. en dieser Naturalentschädigun
fÜür ihre Arbeit erhielten ohl alle Bediensteten einen Barlohn, der ber
ntie konstant 1e ach den ohnlisten betrugen die ahres-
arlonne zwischen zehn alern für den Prokurator un eıner Mark oder
12 Schillinge, die das ofmädchen Trhielt Der Prokurator eZo damıiıt
das aC. der niedrigsten Lohngruppe Erwachsene Knechte erhiel-
ten jährlich 1ı1er aler, die ägde ingegen NUur ZzZwel ark 1633 zanlte
das Kloster für e1n oder rd 28 kg SDaatgerste vergleichsweise
7WwWel Taler. 1637 kaufte INa  . Ö, un! Butter für einen aler eın Mıt
Zzwel Talern jJährlic hätten die beiden ZU. unteren Eiınkommens-
Sruppe gezählt werden mussen, die och weni1ger qals eın Knecht VeI-

diente. Prokurator, Sekretär un! Vogt hatten vermutlich aber schon da-
mals auchel estimmten Gebühreneinnahmen des osters Dem
Pfarrer stand wahrscheinlich der überwiegende Teil der Stolgebühren

Da die Lohntabellen nıcht alle Bareinkünfte erfassen, Waren die
Einkommensunterschiede zwischen den Amtsträgern mıiıt ıhren eben-
einkünften un! dem auft den vereinbarten Barlohn angewl1esenen es1in-
de 1n Wirklichkei och größer. Die arlonne wurden außerdem sehr
unregelmäßig un! teilweise mıiıt mehrjähriger Verspätung das vDOLC.
ausgezahlt.*® In den Jahren VO  5 1632 bis 16338 1e das Kloster bel-
splelsweise dem Gastmeister und dem Vogt den ihnen zukommenden
Lohn schuldig, während alle anderen Bedienten ıhn erhielten. Dies 1äßt
darauftf schließen, daß el 1mM wesentlichen autf andere else entlohn
wurden.

Wirtschaftliche un! kirchliche Verhältnisse in der Nachkriegszeıt
Dıie Kriegsereign1sse hatten das Kloster vielfach eZWuNgenN, eld

leihen un! ınkaufTfe für den Klosterhaushalt anschreiben lassen.
Einzelnen Bediensteten WarLr se1t Jahren eın Lohn mehr gezahlt worden.
Durch den Konkurs un! miıt der vorübergehenden Einziehung verschile-
dener Ööfe hatte das Kloster auch deren CAhulden mındestens teilweise
übernehmen mMmussen ach dem Ende des Dreißigj]ährigen eSs War

das Kloster deshalb beli einer ar VO.  e Kaufleuten, Gewerbetreiben-
den, Beamten un! eigenen Bediensteten verschuldet Zu den Gläubigern
ehörten beispielsweise der Kaufmann Heinrich un 1n ünster, der
Rhedaer Richter erhnar‘! Huck, der Klostersekretär Heinrich Lörde-
INann, der (Gastmeister Andreas Berkemeyer un! der üster Jost Voge-

1637 wurde beispielsweise unter der Rubrik olde chuldt betalet vermerkt: Item
volcke DA  S jahren loen geben, acCcti hundert dalr.
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des Nnstielle VO  ; Zinszahlungen wurden den Geldgebern gelegentlic
die Naturalabgaben aus Klostergütern oder Ländereien des osters ZUL:

eigenen Nutzung überlassen. ber viele Te hinweg hatten die nOt-
wendigen Anschaffungen un! die Abfindung ästiger Kreditoren offen-
bar zunächst och Vorrang VOL eiıner regelmäßigen un! vollständigen
Zahlung der Gesindelöhne.? Aufgrund der uten gesamtwirtschaftli-
chen Entwicklung un untier der geordneten Wirtschaftsführung des
Beichtvaters un: Prokurators Matthlas Becker, der 1664 ach Herze-
TOC kam un!' dort bis 1711 wirkte,?® konnte das Kloster Herzebrock
seınen wirtschaftlichen Wohlstand 1mM etzten Drittel des 157 Jhs
rückgewinnen un beständig vermehren .?? Die alljährlich erwirtschafte-
ten Überschüsse 1n Ööhe VO.  - 100 bis 700 Talern100 erlaubten dem
Kloster 1n dieser Zeelt, für 2620 Reichstaler fünf stattliche Ööfe un!
otten hinzuzuerwerben. 101

Im TE 1663 istete der Herzebrocker Pfarrer Ambrosius Bonen-
berg 186 Haushalte 1n seinem Kirchspiel &UE die 10192 Seelen umfaß-
ten.102 Da diese ufstellung unvollständigeannn die Bevölkerungs-
zahl, die das Kirchspiel Herzebrock damals aufwies, L11UTr schätzungswei-

mıiıt mehr als 1100 Personen angenomMm werden 103 Nachdem 1M 16
un!' en 1 1ın Herzebrock zahlreiche eUue Ansıedlungen ugelas-
SEe7NM worden wurden ach dem Dreißigjährigen Krieg vermutlich
NUr och weniıge weıltere kleinstbäuerliche Anwesen gegründet DiIie
rasch wachsende Bevölkerung vergrößerte deshalb die bestehenden
Haushalte un!' vermehrte insbesondere die Zahl der nicht besitzenden
Heuerlingsfamilien. DIie 1657 begonnenen, ın den ersten hrzehnten

”7 erg FARN, Akten 28
98 ueting, 291 297 298

U  ü erg. ueting,
ueting, 198

101 'enzel, 4, Anm. 1672 Hof Kleigreve, Kspl. Herzebrock, Bauerschaft Groppel, für
450 Reichsgulden. 1675 Vortmannserbe für 500 Reichsgulden ın emselben Kspl Bau-
ersch. Brocke 1686 Meınderserbe für 550 Reıichsgulden, errscha) eda, Bauersch.
Nordrheda. 1696 Künnepeterserbe für 1000 Reichsgulden, Amt Reckenberg, Bauerschaft
Spexard. Chronik ım Pfarrarchiv Herzebrock, 221 Das alberbe Kleigreve
wurde VONn dem Warendorter ürger ann oele erworben. Außerdem verkaufte eın
Prediger, der Schwiegerso. einer verstorbenen 1Lwe Lienenkamp, den 1n der TrocCk-
bauerschaft gelegenen Markkotten Espenkötter 1677 für 120 Taler das Kloster. erg
FARhN, en Bel diesen rwerbungen ıst die für diese Zeeit typısche ndenz

102
festzustellen, die Klostergüter 1M Nahbereich konzentrieren.
Flaskamp, Seelenstandslisten 1651/1663 Herzebrock, 18

103 In der Aufstellung ehlen beispielsweise der Haushalt des Küsters SOWI1e das Kloster mit
Chor- und Laienschwestern, Bediensteten und Gesinde 1n der Abteibauerschaft die Ööfe
und Kotten Bexteren, Bunckfuß, Distelkamp, uneke, Ortcraß, Öövekamp, Hermann
Sander und Strickmann ın der Tockbauerschaft us Außerdem ıst zweifelhaft, b
uch Altenteiler un! Heuerlinge SOWI1eEe Knechte un! ägde In den prıvaten aushalten
miterfaßt wurden.
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aber offensichtlic och sehr lLückenhaft geführten Kirchenbücher g-
tatten es leider nicht, den natürlichen Bevölkerungszuwachs 1M ırch-
spie Herzebrock genauer bestimmen.

Diıie Ta der Abtissin un strenge Visıtationen ernNeuerten ach
dem Ende des Dreißigjährigen es chnell die klösterliche UuC.
und das religiöse en 1M Kloster. 104 Während siıch die überschuldete
un! verarmte bäuerliche Bevölkerung finanziell vermutlich 1Ur lang-
Sa VO  - den Kriegsfolgen Trholen konnte, wurden das kirchliche en
und der Sakramentenempfan: der Pfarreingesessenen untier bischöfli-
cher UIS1IC. schon bald estärkt. Am Ostertfest 1651 zählte Pfarrer
Gerhard (COovers bereits 853 Kommunikanten Aaus 191 Haushalten 1M
Kirchspiel Herzebrock. Gleichzeitig benannte TrTel Lutheraner un!
einen Calvinisten 1ın selner Pfarrei.1% Die Herzebrocker Bevölkerung
WarLr also durchweg katholisch In einem Bericht ber die Osterkommu-
10N des Jahres 1652 wurden 92 () Kommunikanten angezeıgt. Im Tre
16895 schon 1217.106 In der alten Friedhofskapelle Ließ die Ab-
tissın 1651 auch eine erstie Schule einrichten. 1663 machte S1e den
Schulbesuch en Herzebrocker ndern ZU  a Pflicht Der erstie nament-
ıch genannte Lehrer War T1'  1 Rottmann. 1ne Verbindung VO  .
uUstiere1l- un: Schu  ienst, WwW1e S1e vielerorts üblich WAar, gab 1n Her-
ebrock jedoch nicht.1097

Jost Vogedes, üster, Organist un ogt
1658

Wie schon 1593 ausbedungen, Irat Dietrichs Sohn Jost Vogedes 1616
Oder 1617 untier der Abtissin Margaretha Spyker 5 die
Nachfolge sSe1nes aters Nntier ihr un untier ihrer Nachfolgerin Ma-
ma VON Amerongen diente dem Kloster 41 TrTe lang
nıcht HAT als üster, sondern auch als Trganıs un Vogt Als Eigenbe-
höriger heiratete Jost Vogedes Anna Sudthoff, die vermutlich VO

gleichnamigen, 1n der Abteibauerschafit gelegenen klostereigenen Hof
stammte ach askamp könnte eine ihrer Töchter zunächst die TAau
des verwıtweten Gastwirtes un Bürgermeisters ermann Olscher 1ın

104

105
ueting,

106
Flaskamp, Seelenstandslıisten 1651 Herzebrock, 6, un! 16
Daran die Herzebrocker Bevölkerung ın der Zie1it VON 1651 bis 1685
42 % ZUgeNO:  en erg Flaskamp, Seelenstandslısten 1651 Herzebrock, 16 un!
27

107 erg! Ossenbrink, Jochen. Das frühe Schulwesen 1n Herzebrock zıtiert: Ossenbrıink,
Schulwesen ın Herzebrock). In Heimatblätter der ocke, NrT. 128, 1962, 10

1038 Honselmann, Wilhelm. argarete Spyker AauUus Westhofen Abtissin Herzebrock 1615

L09
1633 In Der ärker 14 1965), eft E 13 Ebenso ueting, 2925
ueting, 2926



Wiedenbrück gewesen sein:110 Margareta Kosters, UXLCOT consulıs Hol-
schers, die 16492 1n Wiedenbrück eingebürgert wurde, 11} heiratete als
1Lwe 1647 den Wiedenbrücker Stadtrichter Henrich Volmarı Juni0r.}12
Lübbermann gibt jedoch A, daß Margaretha Ööster aus STamm-
te.113

der Hochzeitsfeier eıner namentlich nicht enannten Tochter des
Küsters ahm auch der Konvent des OSTiIers teil Aus diesem nla
schenkte die Abtissin Marıa VON Amerongen 1M Sommer des Jahres 1650
die beac  1C Summe VOIn acht Talern.114 Anna, eıne andere Tochter,
heiratete den Eigenbehörigen Theodor Funke 3 Auffahrt auf den
Funkeschen Gemeinkotten 1M orf Herzebrock wurde 1651 für densel-
ben Betrag VO acht alern gedungen.**> OSTIS Sohn eOdorus oge
esuchte dieser Zeeıt och das Gymnasıum Marıanum, das 1637 1ın
Wiedenbrüc. eröffnet worden War und 1n dem 1651 23 Schüler unftier-
richtet wurden.116

FKFür den Küstereidienst Trhielt Jost Vogedes spätestens ab 1640 das
Messekorn, das jJährlic 13 1A2 und Becher Gerste SOW1Ee 23

un! eın halbes pın Roggen 1n Rhedaer Maß umfaßte Dies
entsprach rd. 175 kg Roggen und 380 kg Gerste.11“/ Zur jeferung

110 Flaskamp, Franz: Das Taufbuch I (1657/92) der Kirchengemeinde Herzebrock In QukF 68,
108, Anm. 83 Ebenso QuF 39, Wiedenbrücker Familienbücher, 40, Anm. 113

111 Flaskamp, Bürgerlisten Wiedenbrüc: I, 47
112 Flaskamp, Franz: Das Traubuch (1646/56) der westfälischen Kirchengemeinde 1eden-

brück QuF 40, 12 1647 ULLUS Henriıich Volmarı JUNI0OT et Margareta Kosters,
”ıdua defunct: Hermannı Holschers egen die Auffassung Flaskamps spricht, daß Mar-
garetha osters VO)  } Theodor Vogedes, der ihrer gewesen wäre, N1C. als atın eiınes
seliner er inzugezogen wurde. Mitglieder der Herzebrocker Familie Vogedes egeg-
Zenn uUIlS weder als Zeugen bei zweıten auun; mıiıt Henrich Volmarı JUNI10T
Julh 1647 noch bel den bisher VO:  - M1r rfaßten Taufen ihrer Kinder 20 U 16438 und

1651 rst ach der Heıirat des Enkels Jost Theodor Vogedes mıit Anna Elisabeth
Olscher Aa Uus Wiedenbrüc. trat sS1e 20) Oktober 16386 als rıstına Margeretha Vollma-

»ıdua unter den aten 1ın erzebrocC. auf. Diese Patenschaft kam jedoch ohl her
aufgrund ihrer Verwandtschaf der Bekanntschaft miıt der utter des getauften Kindes
zustande.

ME Lübbermann, Ernst-August: Wiedenbrücker Stammtafeln. heda-Wiedenbrüc. 1986,
25a

114 FARhN, Akte 28, Rente Regiıster 1648 1656 nter den usgaben zwischen dem Z Junı
und dem ; br A Juli 1650 Pro honorıs CaUsSsaWiedenbrück gewesen sein:!l® Margareta Kosters, uxor consulis Hol-  schers, die 1642 in Wiedenbrück eingebürgert wurde,!l! heiratete als  Witwe 1647 den Wiedenbrücker Stadtrichter Henrich Volmari junior.1!?  Lübbermann gibt jedoch an, daß Margaretha Köster aus Rheda stamm-  te.113  An der Hochzeitsfeier einer namentlich nicht genannten Tochter des  Küsters nahm auch der Konvent des Klosters teil. Aus diesem Anlaß  schenkte die Äbtissin Maria von Amerongen im Sommer des Jahres 1650  die beachtliche Summe von acht Talern.!!* Anna, eine andere Tochter,  heiratete den Eigenbehörigen Theodor Funke. Ihre Auffahrt auf den  Funkeschen Gemeinkotten im Dorf Herzebrock wurde 1651 für densel-  ben Betrag von acht Talern gedungen.!l5 Josts Sohn Theodorus Voget  besuchte zu dieser Zeit noch das Gymnasium Marianum, das 1637 in  Wiedenbrück eröffnet worden war und in dem 1651 23 Schüler unter-  richtet wurden.116  Für den Küstereidienst erhielt Jost Vogedes spätestens ab 1640 das  Messekorn, das jährlich 13 1/2 Müdde und 3 Becher Gerste sowie 23  Müdde und ein halbes Spind Roggen in Rhedaer Maß umfaßte. Dies  entsprach rd. 775 kg Roggen und 380 kg Gerste.!!? Zur Lieferung waren  110 Flaskamp, Franz: Das Taufbuch I (1657/92) der Kirchengemeinde Herzebrock. In: QuF 68,  S. 108, Anm. 83. Ebenso: QuF 89, Wiedenbrücker Familienbücher, S. 40, Anm. 113.  ı11 Flaskamp, Bürgerlisten Wiedenbrück I, S. 47.  112 Flaskamp, Franz: Das Traubuch I (1646/56) der westfälischen Kirchengemeinde Wieden-  brück. In: QuF 40, S. 12: 1647. Julius 7. Henrich Volmari junior et Margareta Kosters,  vidua defuncti Hermanni Holschers... Gegen die Auffassung Flaskamps spricht, daß Mar-  garetha Kosters von Theodor Vogedes, der ihr Bruder gewesen wäre, nicht als Patin eines  seiner Kinder hinzugezogen wurde. Mitglieder der Herzebrocker Familie Vogedes begeg-  nen uns weder als Zeugen bei ihrer zweiten Trauung mit Henrich Volmari junior am 7.  Juli 1647 noch bei den bisher von mir erfaßten Taufen ihrer Kinder am 20. 12. 1648 und  am 29. 5. 1651. Erst nach der Heirat des Enkels Jost Theodor Vogedes mit Anna Elisabeth  Hölscher aus Wiedenbrück trat sie am 20. Oktober 1686 als Christina Margeretha Vollma-  ri vidua unter den Paten in Herzebrock auf. Diese Patenschaft kam jedoch wohl eher  aufgrund ihrer Verwandtschaft oder Bekanntschaft mit der Mutter des getauften Kindes  zustande.  113  Lübbermann, Ernst-August: Wiedenbrücker Stammtafeln. Rheda-Wiedenbrück 1986, S.  25a.  114 FARh, Akte H 28, Rente Register 1648 —- 1656. Unter den Ausgaben zwischen dem 21. Juni  und dem 17. Juli 1650: Pro honoris causa ... Item up unsers Jostes dochter hochtzeit VIII  dallr voreret.  115 FARh, Akte H 48.  116 Flaskamp, Franz: Die ältesten Seelenstandslisten (1651 ff.) der Kirchspiele Wiedenbrück  und St. Vit. In: QuF 61 (1946), S. 35.  117 Umrechnung nach: Temme, Maße und Gewichte. Ein Rhedaer Malter umfaßte als  Streichmaß 12 Müdde, ein Müdde 2 Scheffel, ein Scheffel 2 Spind und ein Spind 5  Becher. Für die verschiedenen Getreidesorten ergaben sich unterschiedliche Gewichte je  Maßeinheit.  46Item Jostes dochter hochtzeıt II

voreret.
115 FARhN, Akte 48
116 Flaskamp, Franz: Die altesten Seelenstandslisten der Kirchspiele Wiedenbrüc.

und d Viıt. In QuF 61 (1946),
113 Umrechnung nach: Temme, Maße und ewıchte. Eın Rhedaer alter umfaßte als

Streichmaß 12 e, eın Scheffel, eın Scheffel DIN! und eın pin
Becher. Für die verschiedenen etreidesorten rgaben sich unterschiedliche ewıchte Je
Maßeinheit
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88 Ööfe un! otten untier den rd zweihundert schatzbaren ausstel-
len 118 1mM Kirchspiel Herzebrock verpflichtet.*** andere Eınwohner
anstelle des Messekorns eıiınen Geldbetrag ahlten, ist nicht überliefert
IDie Naturaleinnahme hatte natürlich 1n Jahren der Teuerung eınen hÖ-
heren Wert als ın Zeiten niedriger Getreidepreise. Als Z eispie 1627
und 1628 ZzZwel un! Sommer aufeinander folgten un! die
Ernteergebnisse 1im Wiedenbrücker Land SCHNIeC daß Koggen
aus der eiterau eingefü werden mußte, kostete dort eın ROog-
gen zwel aler, eın erste Thaler Kompfstücke.*? Das
Herzebrocker Messekorn entsprach deshalb 1n dieser eıt einem eld-
wert VOIl Jährlic rd 60) Talern.121 In den „guten“ Jahren 1655 bıs 1658
chwand sSeın Wert auf rund W aler 1mM Jahr. 122 uberdem standen dem
üster sicher auch die ıchen ebunren bei Taufen, auungen, Kran-
kenbesuchen un Beerdigungen, für das Glockengeläut USW. 71u1.125

Die urc die Abtissin Sophla VO  e} (i0es (1500-1516) gestiftete erstie
rge wurde 1619 renovıert un! Zzwel geläuter vergrößert.124 ach-
dem 1606 eichıo0r Niehauß als organısta 1ın Herzebrock erwähnt —
de,125 War Jost Vogedes der erstie Herzebrocker üster, der der TC
zugleic auch als rganıs diente. Eın selbst gefertigtes Schriftstüc
unterzeichnete 1626 als aget, organısta.*%6 In einer 1627 e-
stellten Herzebrocker Urkunde trat seythen TEeys Bodickers qls
der eirenhafft nnd fromme Vagt gnandt Coster, dıiener UN OTganı-
sta closter Hertzebrock auf,127 1ın eıner weıteren VON 1630 als JO-
docus, organısta un vogt Hertzebrock .126 Den Organistendienst

113 Ossenbrink, Jochen kıngesessene der ertTscha In eiımatblätter der Glocke,
NrT. 1306 8.6.1963

119 FARh, Akte 19, Kırchen Renthen und Rhenten KExtract Meßekorns egiısters
eın zeıtlıcher Cüster hıeselbst empfäng: Un eın olches jetzıgen Cüstern Theodor2 Groß-
vatter Jodocus 09 ab NLTNLO ausen) SeC.  undert viertzıg anfängklıch biß Tausendt
seC:  unde ZWEY unnn fünffz1ıg einschließlich (D9)  S nachfolgenden alßo gehoben UnNnNN:

120
empfangen ah hedischerae88 Höfe und Kotten unter den rd. zweihundert schatzbaren Hausstel-  len!!8 im Kirchspiel Herzebrock verpflichtet.!!9? Ob andere Einwohner  anstelle des Messekorns einen Geldbetrag zahlten, ist nicht überliefert.  Die Naturaleinnahme hatte natürlich in Jahren der Teuerung einen hö-  heren Wert als in Zeiten niedriger Getreidepreise. Als zum Beispiel 1627  und 1628 zwei nasse und kalte Sommer aufeinander folgten und die  Ernteergebnisse im Wiedenbrücker Land so schlecht waren, daß Roggen  aus der Wetterau eingeführt werden mußte, kostete dort ein Müdde Rog-  gen zwei Taler, ein Müdde Gerste 1 Thaler 3 Kopfstücke.!?®® Das  Herzebrocker Messekorn entsprach deshalb in dieser Zeit einem Geld-  wert von jährlich rd. 60 Talern.!2! In den „guten“ Jahren 1655 bis 1658  schwand sein Wert auf rund 17 Taler im Jahr.!2?? Außerdem standen dem  Küster sicher auch die üblichen Gebühren bei Taufen, Trauungen, Kran-  kenbesuchen und Beerdigungen, für das Glockengeläut usw. zu.!?3  Die durch die Äbtissin Sophia von Goes (1500-1516) gestiftete erste  Orgel wurde 1619 renoviert und um zwei geläuter vergrößert.!?* Nach-  dem 1606 Melchior Niehauß als organista in Herzebrock erwähnt wur-  de,125 war Jost Vogedes der erste Herzebrocker Küster, der der Kirche  zugleich auch als Organist diente. Ein selbst gefertigtes Schriftstück  unterzeichnete er 1626 als Jobst Vaget, organista.'?® In einer 1627 ausge-  stellten Herzebrocker Urkunde trat er an seythen Dreys Bodickers als  der eirenhafft unnd fromme Jobst Vagt gnandt Coster, diener und organi-  sta am closter Hertzebrock auf,!?? in einer weiteren von 1630 als Jo-  docus, organista und vogt zu Hertzebrock.!??8 Den Organistendienst  118 Ossenbrink, Jochen: Eingesessene der Herrschaft Rheda. In: Heimatblätter der Glocke,  Nr. 136 v. 28.6.1963.  119  FARh, Akte H 19, Kirchen Renthen und Schul Rhenten. Extract Meßekorns Registers so  ein zeitlicher Cüster hieselbst empfängt und ein solches jetzigen Cüstern Theodori Groß-  vatter Jodocus Vogtt ab anno Tausendt sechßhundert viertzig anfängklich biß Tausendt  sechßhundert zwey unndt fünffzig einschließlich von nachfolgenden alßo gehoben unndt  120  empfangen ahn Rhedischer Maeße ...  Flaskamp, Franz: Die Chronik des Ratsherrn Andreas Kothe (zitiert: Flaskamp, Chronik  Kothe). In: QuF 90 (1962), S. 15.  12  S  Dabei ist das geringfügig geringere Gewicht, das die Wiedenbrücker im Verhältnis zu den  Rhedaer Maßeinheiten hatten, nicht berücksichtigt. Vergl: Temme, Maße und Gewichte.  122  Flaskamp, Chronik Kothe, S. 28: ... Anno 1655. 56. 57 unnd 58 ist alles gutt Kauff  gewesen; der Rogge hatt gekostet 1/2 Reichsthaler ...  123  Vergl.: Flaskamp, Franz: Das Provisorenbuch I (1652 f£f.) der Kirchengemeinde St. Vit-  Wiedenbrück. In: QuF 52 (1939), S. 6. Sowie ausführlich: Kraneburg, Helga: Geschichte  der Pfarrei St. Johannes in Bösensell. In: Senden - Eine Geschichte der Gemeinde Senden  mit Bösensell, Ottmarsbocholt, Venne. Senden 1992, S. 696 ff.  124  Klueting, S. 29.  125  FARh, Akte H 7.  126  FARh, Urkunde C 425a.  127  FARh, Urkunde H 412a.  128  FARh, Urkunde H 427.  47Flaskamp, Franz: Die Chronik des Ratsherrn Andreas ziıtiert: Flaskamp, Chronık
Kothe). In: QuF Y() (1962), 15

12 el ist das geringfügig geringere Gewicht, das die Wiedenbrücker 1m Verhältnis den
Rhedaer Maßeinheiten hatten, Nn1ıC. berücksichti: erg LTemme, Maße und ewıichte

122 Flaskamp, Chronıik O  €, 2888 Höfe und Kotten unter den rd. zweihundert schatzbaren Hausstel-  len!!8 im Kirchspiel Herzebrock verpflichtet.!!9? Ob andere Einwohner  anstelle des Messekorns einen Geldbetrag zahlten, ist nicht überliefert.  Die Naturaleinnahme hatte natürlich in Jahren der Teuerung einen hö-  heren Wert als in Zeiten niedriger Getreidepreise. Als zum Beispiel 1627  und 1628 zwei nasse und kalte Sommer aufeinander folgten und die  Ernteergebnisse im Wiedenbrücker Land so schlecht waren, daß Roggen  aus der Wetterau eingeführt werden mußte, kostete dort ein Müdde Rog-  gen zwei Taler, ein Müdde Gerste 1 Thaler 3 Kopfstücke.!?®® Das  Herzebrocker Messekorn entsprach deshalb in dieser Zeit einem Geld-  wert von jährlich rd. 60 Talern.!2! In den „guten“ Jahren 1655 bis 1658  schwand sein Wert auf rund 17 Taler im Jahr.!2?? Außerdem standen dem  Küster sicher auch die üblichen Gebühren bei Taufen, Trauungen, Kran-  kenbesuchen und Beerdigungen, für das Glockengeläut usw. zu.!?3  Die durch die Äbtissin Sophia von Goes (1500-1516) gestiftete erste  Orgel wurde 1619 renoviert und um zwei geläuter vergrößert.!?* Nach-  dem 1606 Melchior Niehauß als organista in Herzebrock erwähnt wur-  de,125 war Jost Vogedes der erste Herzebrocker Küster, der der Kirche  zugleich auch als Organist diente. Ein selbst gefertigtes Schriftstück  unterzeichnete er 1626 als Jobst Vaget, organista.'?® In einer 1627 ausge-  stellten Herzebrocker Urkunde trat er an seythen Dreys Bodickers als  der eirenhafft unnd fromme Jobst Vagt gnandt Coster, diener und organi-  sta am closter Hertzebrock auf,!?? in einer weiteren von 1630 als Jo-  docus, organista und vogt zu Hertzebrock.!??8 Den Organistendienst  118 Ossenbrink, Jochen: Eingesessene der Herrschaft Rheda. In: Heimatblätter der Glocke,  Nr. 136 v. 28.6.1963.  119  FARh, Akte H 19, Kirchen Renthen und Schul Rhenten. Extract Meßekorns Registers so  ein zeitlicher Cüster hieselbst empfängt und ein solches jetzigen Cüstern Theodori Groß-  vatter Jodocus Vogtt ab anno Tausendt sechßhundert viertzig anfängklich biß Tausendt  sechßhundert zwey unndt fünffzig einschließlich von nachfolgenden alßo gehoben unndt  120  empfangen ahn Rhedischer Maeße ...  Flaskamp, Franz: Die Chronik des Ratsherrn Andreas Kothe (zitiert: Flaskamp, Chronik  Kothe). In: QuF 90 (1962), S. 15.  12  S  Dabei ist das geringfügig geringere Gewicht, das die Wiedenbrücker im Verhältnis zu den  Rhedaer Maßeinheiten hatten, nicht berücksichtigt. Vergl: Temme, Maße und Gewichte.  122  Flaskamp, Chronik Kothe, S. 28: ... Anno 1655. 56. 57 unnd 58 ist alles gutt Kauff  gewesen; der Rogge hatt gekostet 1/2 Reichsthaler ...  123  Vergl.: Flaskamp, Franz: Das Provisorenbuch I (1652 f£f.) der Kirchengemeinde St. Vit-  Wiedenbrück. In: QuF 52 (1939), S. 6. Sowie ausführlich: Kraneburg, Helga: Geschichte  der Pfarrei St. Johannes in Bösensell. In: Senden - Eine Geschichte der Gemeinde Senden  mit Bösensell, Ottmarsbocholt, Venne. Senden 1992, S. 696 ff.  124  Klueting, S. 29.  125  FARh, Akte H 7.  126  FARh, Urkunde C 425a.  127  FARh, Urkunde H 412a.  128  FARh, Urkunde H 427.  47Anno 1655 56. r unnd ıst es gutt Kauff
gewesen, der ogge hatt gekoste: LrS Reichsthaler88 Höfe und Kotten unter den rd. zweihundert schatzbaren Hausstel-  len!!8 im Kirchspiel Herzebrock verpflichtet.!!9? Ob andere Einwohner  anstelle des Messekorns einen Geldbetrag zahlten, ist nicht überliefert.  Die Naturaleinnahme hatte natürlich in Jahren der Teuerung einen hö-  heren Wert als in Zeiten niedriger Getreidepreise. Als zum Beispiel 1627  und 1628 zwei nasse und kalte Sommer aufeinander folgten und die  Ernteergebnisse im Wiedenbrücker Land so schlecht waren, daß Roggen  aus der Wetterau eingeführt werden mußte, kostete dort ein Müdde Rog-  gen zwei Taler, ein Müdde Gerste 1 Thaler 3 Kopfstücke.!?®® Das  Herzebrocker Messekorn entsprach deshalb in dieser Zeit einem Geld-  wert von jährlich rd. 60 Talern.!2! In den „guten“ Jahren 1655 bis 1658  schwand sein Wert auf rund 17 Taler im Jahr.!2?? Außerdem standen dem  Küster sicher auch die üblichen Gebühren bei Taufen, Trauungen, Kran-  kenbesuchen und Beerdigungen, für das Glockengeläut usw. zu.!?3  Die durch die Äbtissin Sophia von Goes (1500-1516) gestiftete erste  Orgel wurde 1619 renoviert und um zwei geläuter vergrößert.!?* Nach-  dem 1606 Melchior Niehauß als organista in Herzebrock erwähnt wur-  de,125 war Jost Vogedes der erste Herzebrocker Küster, der der Kirche  zugleich auch als Organist diente. Ein selbst gefertigtes Schriftstück  unterzeichnete er 1626 als Jobst Vaget, organista.'?® In einer 1627 ausge-  stellten Herzebrocker Urkunde trat er an seythen Dreys Bodickers als  der eirenhafft unnd fromme Jobst Vagt gnandt Coster, diener und organi-  sta am closter Hertzebrock auf,!?? in einer weiteren von 1630 als Jo-  docus, organista und vogt zu Hertzebrock.!??8 Den Organistendienst  118 Ossenbrink, Jochen: Eingesessene der Herrschaft Rheda. In: Heimatblätter der Glocke,  Nr. 136 v. 28.6.1963.  119  FARh, Akte H 19, Kirchen Renthen und Schul Rhenten. Extract Meßekorns Registers so  ein zeitlicher Cüster hieselbst empfängt und ein solches jetzigen Cüstern Theodori Groß-  vatter Jodocus Vogtt ab anno Tausendt sechßhundert viertzig anfängklich biß Tausendt  sechßhundert zwey unndt fünffzig einschließlich von nachfolgenden alßo gehoben unndt  120  empfangen ahn Rhedischer Maeße ...  Flaskamp, Franz: Die Chronik des Ratsherrn Andreas Kothe (zitiert: Flaskamp, Chronik  Kothe). In: QuF 90 (1962), S. 15.  12  S  Dabei ist das geringfügig geringere Gewicht, das die Wiedenbrücker im Verhältnis zu den  Rhedaer Maßeinheiten hatten, nicht berücksichtigt. Vergl: Temme, Maße und Gewichte.  122  Flaskamp, Chronik Kothe, S. 28: ... Anno 1655. 56. 57 unnd 58 ist alles gutt Kauff  gewesen; der Rogge hatt gekostet 1/2 Reichsthaler ...  123  Vergl.: Flaskamp, Franz: Das Provisorenbuch I (1652 f£f.) der Kirchengemeinde St. Vit-  Wiedenbrück. In: QuF 52 (1939), S. 6. Sowie ausführlich: Kraneburg, Helga: Geschichte  der Pfarrei St. Johannes in Bösensell. In: Senden - Eine Geschichte der Gemeinde Senden  mit Bösensell, Ottmarsbocholt, Venne. Senden 1992, S. 696 ff.  124  Klueting, S. 29.  125  FARh, Akte H 7.  126  FARh, Urkunde C 425a.  127  FARh, Urkunde H 412a.  128  FARh, Urkunde H 427.  47123 erg Flaskamp, Franz: Das Provisorenbuch der Kirchengemeinde St. Vr
Wiedenbrüc In QuF ä52 (1939) Sowl1le ausführlic Kraneburg, elga. Geschichte
der Pfarrei St Johannes 1ın Bösensell Senden Eıne Geschichte der Gemeinde Senden
mıiıt Bösensell, Ottmarsbocholt, Venne. Senden 1992, 696

124 ueting, 2Q
125 FARhN, kte
126 FARhN, Urkunde 4925a
127 FARhN, Urkunde 412a
128 FARhN, Urkunde 49{
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konnte vermutlich ängere eıt nıicht ausüben, da die 1633 ZerstOortie
rge erst 1645 wleder instandgesetzt wurde.129

Jost Vogedes diente dem Kloster als Vogt, och ehe dem Prokurator
eın rechtskundiger Klostersekretär ZU. Se1lite stand ach den Rech-
nungsbüchern War 1n dieser Eigenschaft häufig unterwegs,
1ınkauie für den Klosterhaushalt besorgen, den Geldgebern des
verschuldeten osters Zinsgelder überbringen oder bei den Hınter-
SdadsSsenN Forderungen einzutreiben.1$% Während des Wiedenbrücker S,
1 den Jahren 1633 un 1634, eitete die gesamte Klosterwirtschaft
anscheinend weitgehend selbständig. Seine Dienstreisen führten ih: oft
auch außer Landes. Mit en un!' Pferden wurde beisplelsweise
1633 ach Üünster gesandt, den priwılegrienkasten abzuholen, den
das Kloster dort vielleicht 1ın Sicherheit gebrac hatte oder der dort
ersatzwelse hergeste. worden war. 151 Gelegentlic. War allein untier-
wess Oft begleitete aber auch den herrn kelner Johannes Geißel oder
den secretarıo Hermanno D T Westen 152 auf wichtigen Missionen ach
Tecklenburg, urg, Münster, Warendortf un 1n andere Städte außerhalb
der Herrschafft Der Jost Vogedes als Klostervogt zustehende Bar-
ohn VOI Zwel Talern wurde zumıindest 1n den Jahren VO  . 1632 bıs 1638
SOWI1Ee VO  . 16438 bis 1656 nicht ausbezahlt Andererseits hatte 1ın dieser
e1lt für die ihm überlassenen Klostergründe keine Pacht zahlen. Da
der vereinbarte Barlohn 1Ur die Hälfte des Lohnes ausmachte, den eın
durchschnittliche Klosterknecht erhielt, muß angenomm werden,
daß Jost Vogedes Ww1e€e SE1INE Nachfolger später auch einen Teı1l der
Gebühren Trhielt, die die Eigenbehörigen beispielsweise be1 der Verdin-
gung VO  S Sterbfällen un en zusätzlich entrichten hatten.
Die Stellung Jost Vogedes als 1ı1ener un! Vogt des Oosters geht des-
halb allein AUS der Reihenfolge selner ennung 1ın den Lohnlisten hervor
(Tab.1l)

Den landwirtschaftlichen Nebenerwerb beschränkte Jost Vogedes
ange Ze1ıt auft den schon VO  n seinen oriahnren gepachteten Blomen-
kamp rst 1651 übernahm den mıiıt Zwel dicken Talern Jährlic. Ver_r -

anschlagten Rüischenmpnoel, den Espenkötter angepachtet hatte
16534 vergrößerte vermutlich auch selinen Garten, wofür TEl un
acC i1efern hatte Vereinzelt 1PaTt auch als Händler auf, beispiels-
WEe1lsSe 10937, als dem Kloster 5() un Butter verkaufte, oder 1649, als

12 Y

130
uet1ing, 29
FARN, Akten 2 Geldrenthen 1632 SCQQH.

131 Ebenda ach dem 1: März 1635 Item uUNSeren Jost Münster gesandt miıt und
Derden, den privilegienkasten af LO alen, Aaler 1dt gedaen.

132 Ebenda, z.B untftier 1637 Item den errn kelner 1ıdt uUNSetren deiner Jost auff Münster
gesandt, miıt den heren cantzeler undt SinNd1CO Wıdtveldt tho consulteren ınge-
drancten 1agt, vischerıen, archidıiaconat. Jost uNnNsSseTtren vogt mıtgegeven tho vorehren und
tho vortheren dlrkonnte er vermutlich längere Zeit nicht ausüben, da die 1633 zerstörte  Orgel erst 1645 wieder instandgesetzt wurde.!?9  Jost Vogedes diente dem Kloster als Vogt, noch ehe dem Prokurator  ein rechtskundiger Klostersekretär zur Seite stand. Nach den Rech-  nungsbüchern war er in dieser Eigenschaft häufig unterwegs, u.a. um  Einkäufe für den Klosterhaushalt zu besorgen, um den Geldgebern des  verschuldeten Klosters Zinsgelder zu überbringen oder bei den Hinter-  sassen Forderungen einzutreiben.!?® Während des Wiedenbrücker Exils,  in den Jahren 1633 und 1634, leitete er die gesamte Klosterwirtschaft  anscheinend weitgehend selbständig. Seine Dienstreisen führten ihn oft  auch außer Landes. Mit Wagen und Pferden wurde er beispielsweise  1635 nach Münster gesandt, um den privilegienkasten abzuholen, den  das Kloster dort vielleicht in Sicherheit gebracht hatte oder der dort  ersatzweise hergestellt worden war.!?1 Gelegentlich war er allein unter-  wegs. Oft begleitete er aber auch den herrn kelner Johannes Geißel oder  den secretario Hermanno zur Westen!?3 auf wichtigen Missionen nach  Tecklenburg, Iburg, Münster, Warendorf und in andere Städte außerhalb  der Herrschaft Rheda. Der Jost Vogedes als Klostervogt zustehende Bar-  lohn von zwei Talern wurde zumindest in den Jahren von 1632 bis 1638  sowie von 1648 bis 1656 nicht ausbezahlt. Andererseits hatte er in dieser  Zeit für die ihm überlassenen Klostergründe keine Pacht zu zahlen. Da  der vereinbarte Barlohn nur die Hälfte des Lohnes ausmachte, den ein  durchschnittlicher Klosterknecht erhielt, muß angenommen werden,  daß Jost Vogedes — wie seine Nachfolger später auch — einen Teil der  Gebühren erhielt, die die Eigenbehörigen beispielsweise bei der Verdin-  gung von Sterbfällen und Auffahrten zusätzlich zu entrichten hatten.  Die Stellung Jost Vogedes’ als Diener und Vogt des Klosters geht des-  halb allein aus der Reihenfolge seiner Nennung in den Lohnlisten hervor  (Tab.1).  Den landwirtschaftlichen Nebenerwerb beschränkte Jost Vogedes  lange Zeit auf den schon von seinen Vorfahren gepachteten Blomen-  kamp. Erst 1651 übernahm er den mit zwei dicken Talern jährlich ver-  anschlagten Rüischenpoel, den zuvor Espenkötter angepachtet hatte.  1654 vergrößerte er vermutlich auch seinen Garten, wofür er drei Pfund  Wachs zu liefern hatte. Vereinzelt trat er auch als Händler auf, beispiels-  weise 1637, als er dem Kloster 50 Pfund Butter verkaufte, oder 1649, als  12  9  130  Klueting, S. 29.  FARh, Akten H 28, Geldrenthen 1632 seqq.  131  Ebenda. Nach dem 12. März 1635: Item unseren Jost na Münster gesandt mit wagen und  perden, den privilegienkasten af to halen, 2 daler midt gedaen.  132  Ebenda, z.B. unter 1637: Item den herrn kelner midt unseren deiner Jost auff Münster  gesandt, mit den heren cantzeler undt sindico Widtveldt tho consulteren wegen inge-  drancten jagt, vischerien, archidiaconat. Jost unseren vogt mitgegeven tho vorehren und  tho vortheren 10 dir. ... Item ... noch Jost und f. Hermanno midt gedaen auff Tecklenborch  T+ dallr.  48Itemkonnte er vermutlich längere Zeit nicht ausüben, da die 1633 zerstörte  Orgel erst 1645 wieder instandgesetzt wurde.!?9  Jost Vogedes diente dem Kloster als Vogt, noch ehe dem Prokurator  ein rechtskundiger Klostersekretär zur Seite stand. Nach den Rech-  nungsbüchern war er in dieser Eigenschaft häufig unterwegs, u.a. um  Einkäufe für den Klosterhaushalt zu besorgen, um den Geldgebern des  verschuldeten Klosters Zinsgelder zu überbringen oder bei den Hinter-  sassen Forderungen einzutreiben.!?® Während des Wiedenbrücker Exils,  in den Jahren 1633 und 1634, leitete er die gesamte Klosterwirtschaft  anscheinend weitgehend selbständig. Seine Dienstreisen führten ihn oft  auch außer Landes. Mit Wagen und Pferden wurde er beispielsweise  1635 nach Münster gesandt, um den privilegienkasten abzuholen, den  das Kloster dort vielleicht in Sicherheit gebracht hatte oder der dort  ersatzweise hergestellt worden war.!?1 Gelegentlich war er allein unter-  wegs. Oft begleitete er aber auch den herrn kelner Johannes Geißel oder  den secretario Hermanno zur Westen!?3 auf wichtigen Missionen nach  Tecklenburg, Iburg, Münster, Warendorf und in andere Städte außerhalb  der Herrschaft Rheda. Der Jost Vogedes als Klostervogt zustehende Bar-  lohn von zwei Talern wurde zumindest in den Jahren von 1632 bis 1638  sowie von 1648 bis 1656 nicht ausbezahlt. Andererseits hatte er in dieser  Zeit für die ihm überlassenen Klostergründe keine Pacht zu zahlen. Da  der vereinbarte Barlohn nur die Hälfte des Lohnes ausmachte, den ein  durchschnittlicher Klosterknecht erhielt, muß angenommen werden,  daß Jost Vogedes — wie seine Nachfolger später auch — einen Teil der  Gebühren erhielt, die die Eigenbehörigen beispielsweise bei der Verdin-  gung von Sterbfällen und Auffahrten zusätzlich zu entrichten hatten.  Die Stellung Jost Vogedes’ als Diener und Vogt des Klosters geht des-  halb allein aus der Reihenfolge seiner Nennung in den Lohnlisten hervor  (Tab.1).  Den landwirtschaftlichen Nebenerwerb beschränkte Jost Vogedes  lange Zeit auf den schon von seinen Vorfahren gepachteten Blomen-  kamp. Erst 1651 übernahm er den mit zwei dicken Talern jährlich ver-  anschlagten Rüischenpoel, den zuvor Espenkötter angepachtet hatte.  1654 vergrößerte er vermutlich auch seinen Garten, wofür er drei Pfund  Wachs zu liefern hatte. Vereinzelt trat er auch als Händler auf, beispiels-  weise 1637, als er dem Kloster 50 Pfund Butter verkaufte, oder 1649, als  12  9  130  Klueting, S. 29.  FARh, Akten H 28, Geldrenthen 1632 seqq.  131  Ebenda. Nach dem 12. März 1635: Item unseren Jost na Münster gesandt mit wagen und  perden, den privilegienkasten af to halen, 2 daler midt gedaen.  132  Ebenda, z.B. unter 1637: Item den herrn kelner midt unseren deiner Jost auff Münster  gesandt, mit den heren cantzeler undt sindico Widtveldt tho consulteren wegen inge-  drancten jagt, vischerien, archidiaconat. Jost unseren vogt mitgegeven tho vorehren und  tho vortheren 10 dir. ... Item ... noch Jost und f. Hermanno midt gedaen auff Tecklenborch  T+ dallr.  48och Jost und Hermanno 1dt gedaen auff Tecklenborch
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vıer en runer Leinwand für die Auskleidung e1iINeEeSs Kutschwagens
für das Kloster lieferte.1°5 Die Küstere1 stand aut Klostergrund. Im Ge-
genSsatz den übrigen Höfen un! Häusern 1M Kirchspiel wurde Jost
Vogedes deshalb w1ıe das Kloster selbst weder Landschatzungen och

Krlıegssteuern herangezogen.***
Seine Einkommen un! das Steuerprivileg sicherten Jost Vogedes e1-

NenN bescheidenen Wohlstand, der es ihm ermöglichte, eld auszuleihen.
1626 notierte GI,; daß dem verstorbenen an uller füntf TE
sieben Taler geliehen hätte, wofür ihm ıtzıger uller Jaspar Nuttbroick
versprochen habe, jJährlic auftf Michaelis TrTel Scheffel Gerste Le-
fern.155 In den Kriegsjahren streckte als 1ener auch dem Kloster
eld VOI,; das an ausstand.196 en eıner größeren Geldforderung,
die Jost Vogedes das Kloster gehabt a  e verglic sich seın Sohn
später mıiıt diesem. Zur Abfindung übertrugen iıhm die Abtissin arıa
VON Amerongen un! der Konvent des OSTIers 1660 e1n ungefähr fünf
Müddesaat großes HC Land hınter dem klostereigenen ohnlande,
das un se1ıne en künftig frei VO  ; Pachtverpflichtungen bes1itzen
sollten.1$" Herman Reckel bekannte 167/4, daß eodoro, OSTIS Sohn,
2() Taler chulde, die dieser ihm für die se1INeESs Sohnes auf
Stroetmanß Stette er geliehen hatte Er bestätigte gleichzeıtig,
eOdOTrs verstorbenem ater weılıtere aler schuldi sein.138

Als Hochzeitsgast ee die Abtissin bereıts 1650 Urc ihre Teil-
ahme un! eın größeres Geldgeschen die Familie ihres Küsters, UOrga-
nısten und 1653 ekundeten S1Ee un! der Konvent des Klosters,
daß S1e den ehrenachten nnd frommen uNnNseTrenNgDieneren ost
09 seımner nuhnmehr 306 Jahr getreulıich uUuNs geleisteter Dienste halber,
WwW1ıe dan auch se1ne Ehehausfrau Annam u  O  S genant 0Q un
Sohn Dieterich, e  en en nnd Anerben miıt unterhabenden ıhren
Hauß erb-, ewi1glic. nnd unwiederuefflich VDO  S en Aigenthum  rech-
ten freygelaßen hätten!>? Die jährliche aCcC für das Haus, den (CGarten
un! die wenıgen dazugehörenden Ländereien sollte jedoch WI1e€e bisher

133 FARN, kte 28, Rente egıster 1648 1656 1649er vier Ellen grüner Leinwand für die Auskleidung eines Kutschwagens  für das Kloster lieferte.!3 Die Küsterei stand auf Klostergrund. Im Ge-  gensatz zu den übrigen Höfen und Häusern im Kirchspiel wurde Jost  Vogedes deshalb wie das Kloster selbst weder zu Landschatzungen noch  zu Kriegssteuern herangezogen.!?4  Seine Einkommen und das Steuerprivileg sicherten Jost Vogedes ei-  nen bescheidenen Wohlstand, der es ihm ermöglichte, Geld auszuleihen.  1626 notierte er, daß er dem verstorbenen Johan Muller fünf Jahre zuvor  sieben Taler geliehen hätte, wofür ihm itziger Muller Jaspar Nuttbroick  versprochen habe, jährlich auf Michaelis drei Scheffel Gerste zu lie-  fern.13 In den Kriegsjahren streckte er als Diener auch dem Kloster  Geld vor, das lange ausstand.13® Wegen einer größeren Geldforderung,  die Jost Vogedes an das Kloster gehabt hatte, verglich sich sein Sohn  später mit diesem. Zur Abfindung übertrugen ihm die Äbtissin Maria  von Amerongen und der Konvent des Klosters 1660 ein ungefähr fünf  Müddesaat großes Stück Land hinter dem klostereigenen Bohnlande,  das er und seine Erben künftig frei von Pachtverpflichtungen besitzen  sollten.1?? Herman Reckel bekannte 1674, daß er Theodoro, Josts Sohn,  20 Taler schulde, die dieser ihm für die Auffahrt seines Sohnes auf  Stroetmanß Stette zu Herde geliehen hatte. Er bestätigte gleichzeitig,  Theodors verstorbenem Vater weitere 16 Taler schuldig zu sein.13  Als Hochzeitsgast beehrte die Äbtissin bereits 1650 durch ihre Teil-  nahme und ein größeres Geldgeschenk die Familie ihres Küsters, Orga-  nisten und Vogtes. 1653 bekundeten sie und der Konvent des Klosters,  daß sie den ehrenachten unnd frommen unseren getrewen Dieneren Jost  Vogtß seiner nuhnmehr 36 Jahr getreulich uns geleisteter Dienste halber,  wie dan auch seine Ehehausfrau Annam Sudthoffs genant Vogtß und  Sohn Dieterich, deßen Erben unnd Anerben mit unterhabenden ihren  Hauß erb-, ewiglich unnd unwiederuefflich von allen Aigenthumbßrech-  ten freygelaßen hätten!?9. Die jährliche Pacht für das Haus, den Garten  und die wenigen dazugehörenden Ländereien sollte jedoch wie bisher  133  FARh, Akte H 28, Rente Register 1648 — 1656. 1649 ... vör wandt, linen, dock und spinnen:  ... Den 17. decembr. Jobst Costers gedahn 3 thlr. vor 4 ellen gron wandt, sal binnen in den  wagen, noch derde halb pundt wasses, dar_für erst tho gekofft, kostet derden halben ort  dallrs.  134  Die Küsterei wird z.B. im Landregister von 1636 nicht aufgeführt.  135  FARh, Urkunde C 425a.  136  In den Rentenregistern fehlen die üblichen solvit-Vermerke, da die Pachtverpflichtungen  anscheinend gegengerechnet wurden.  137  FARh, Urkunde H 558 mit der Rückschrift: Copia literarum donationis des sogenandten  Cüsters Kampff hinter den Bohnenland. Geschehen 1660 den 10. Decembris ahn Dietheri-  chen Vogets und deßen Erben.  138  FARh, Urkunde H 632 vom 11. März 1674.  139  FARh, Urkunde H 523 vom 25. Januar 1653 (2 Kopien).  49vOorT wan) lınen, dock un SPINNEN:er vier Ellen grüner Leinwand für die Auskleidung eines Kutschwagens  für das Kloster lieferte.!3 Die Küsterei stand auf Klostergrund. Im Ge-  gensatz zu den übrigen Höfen und Häusern im Kirchspiel wurde Jost  Vogedes deshalb wie das Kloster selbst weder zu Landschatzungen noch  zu Kriegssteuern herangezogen.!?4  Seine Einkommen und das Steuerprivileg sicherten Jost Vogedes ei-  nen bescheidenen Wohlstand, der es ihm ermöglichte, Geld auszuleihen.  1626 notierte er, daß er dem verstorbenen Johan Muller fünf Jahre zuvor  sieben Taler geliehen hätte, wofür ihm itziger Muller Jaspar Nuttbroick  versprochen habe, jährlich auf Michaelis drei Scheffel Gerste zu lie-  fern.13 In den Kriegsjahren streckte er als Diener auch dem Kloster  Geld vor, das lange ausstand.13® Wegen einer größeren Geldforderung,  die Jost Vogedes an das Kloster gehabt hatte, verglich sich sein Sohn  später mit diesem. Zur Abfindung übertrugen ihm die Äbtissin Maria  von Amerongen und der Konvent des Klosters 1660 ein ungefähr fünf  Müddesaat großes Stück Land hinter dem klostereigenen Bohnlande,  das er und seine Erben künftig frei von Pachtverpflichtungen besitzen  sollten.1?? Herman Reckel bekannte 1674, daß er Theodoro, Josts Sohn,  20 Taler schulde, die dieser ihm für die Auffahrt seines Sohnes auf  Stroetmanß Stette zu Herde geliehen hatte. Er bestätigte gleichzeitig,  Theodors verstorbenem Vater weitere 16 Taler schuldig zu sein.13  Als Hochzeitsgast beehrte die Äbtissin bereits 1650 durch ihre Teil-  nahme und ein größeres Geldgeschenk die Familie ihres Küsters, Orga-  nisten und Vogtes. 1653 bekundeten sie und der Konvent des Klosters,  daß sie den ehrenachten unnd frommen unseren getrewen Dieneren Jost  Vogtß seiner nuhnmehr 36 Jahr getreulich uns geleisteter Dienste halber,  wie dan auch seine Ehehausfrau Annam Sudthoffs genant Vogtß und  Sohn Dieterich, deßen Erben unnd Anerben mit unterhabenden ihren  Hauß erb-, ewiglich unnd unwiederuefflich von allen Aigenthumbßrech-  ten freygelaßen hätten!?9. Die jährliche Pacht für das Haus, den Garten  und die wenigen dazugehörenden Ländereien sollte jedoch wie bisher  133  FARh, Akte H 28, Rente Register 1648 — 1656. 1649 ... vör wandt, linen, dock und spinnen:  ... Den 17. decembr. Jobst Costers gedahn 3 thlr. vor 4 ellen gron wandt, sal binnen in den  wagen, noch derde halb pundt wasses, dar_für erst tho gekofft, kostet derden halben ort  dallrs.  134  Die Küsterei wird z.B. im Landregister von 1636 nicht aufgeführt.  135  FARh, Urkunde C 425a.  136  In den Rentenregistern fehlen die üblichen solvit-Vermerke, da die Pachtverpflichtungen  anscheinend gegengerechnet wurden.  137  FARh, Urkunde H 558 mit der Rückschrift: Copia literarum donationis des sogenandten  Cüsters Kampff hinter den Bohnenland. Geschehen 1660 den 10. Decembris ahn Dietheri-  chen Vogets und deßen Erben.  138  FARh, Urkunde H 632 vom 11. März 1674.  139  FARh, Urkunde H 523 vom 25. Januar 1653 (2 Kopien).  49Den decembDrT. Costers gedahn thilr VOT en grn Wan Sal hıinnen ın den
' och erT!| halb DUN wWAasSSesS, ar erst tho geko kostet derden halben
dallrs.

134 Die Küsterel wird z B 1mM Landregister VOIl 1636 nN1C. aufge:
135 FARhN, Urkunde 425a
136 den Rentenregistern ehlen die ıchen solvit-Vermerke, da cie Pachtverpflichtungen

anscheinend gegengerec  et wurden.
137 FARhN, Urkunde 558 mi1t der ucCckschr1 0D1a lterarum donatıonıs des sogenandten

Cüsters amp hınter den Bohnenland. eschehen 1660 den 10. ecembrıis ah: 2ether?-
chen Vogets und e  en en.

138 FARhN, Urkunde 632 VO 11 März 1674
139 FARN, Urkunde 523 VO)] 25 Januar 1653 (2 Kopilen)
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entrichtet werden. uberdem ollten auch künftig Je s1ieben aler (AE
Sterbfall e1ınNnes jeden besitzenden Ehepartners un s1ieben aler Z Auf-
fahrt eiıner den Erben heiratenden Person gezahlt werden. SC  1eB”lıc
behielt sich das Kloster das Heimfallsrecht VOTL, die das Haus be-
wohnenden eleutie ohne Le:bherben sterben ollten ber bewegliche
oder unbewegliche rsparnısse ollten S1e un! ihre Nach({olger jedoch
frei verfügen können. Der diese Urkunde billigende Domıinus Jacobus
Aas thor Warth, der Abt des Iburger Klosters, Ließ och hinzufügen,
daß die Kinder des Sohnes Dietrich, die och geboren werden würden,
dem Cloister ZUET" un e1ne Recognition geben SCHAU  10 sermn
ollten, Inan S1e hernegst auff ander[e Orther außstatten WO

uUure diese „Freilassung“ erlangten die Vogedes 1n Herzebrock e1-
1TieNn besonderen Status, der sS1e den wenigen persönlich freien
Herzebrocker Kirchplatzbewohnern gesellschaftlich gleichstellte, sS1e
abher VO  n der übrigen ausschließlich eigenbehörigen Bevölkerung 1n In
Ler mgebung unterschied, wWwWenn auch nicht die VO Freiheit e1ines
städtischen Bürgers bedeutete. Von Diıensten, die Eigenbehörige ihrem
Grundherrn eisten hatten, are S1e befreit Ihre Kınder wurden
nicht mehr dem SONS ıchen wangdienst herangezogen. uch
e1iINeESs Freikaufs bedurtfte nicht mehr, WEeNn Kinder e1iINe Person qaußer-
halb der Herzebrocker rundherrschaft heiraten wollten DIie STa des-
SEeT) vorgesehene Recogniıtion ın der Praxıs eın erschwingliches
Abzugsgeld gewesen seın Die für die Zukunft vereinbarten Sterbfall-
un Auffahrtsgebühren wurden auf einen 1mM Verhältnis ihren späte-
IenN inkünften niedrigen Betrag festgelegt. Dies brachte den großen
Vorteil, daß das eweils hinterlassene Vermögen 1M 1mM wesentli-
chen erhalten un die Kinder als Erben weılıtergegeben werden ONN-
te Als angesehener un!' geachteter Klosterdiener starb Jost Vogedes
1658 ın Herzebrock 140 Seine TAau Anna Suchoff folgte ihm 1677 1M
Alter VON 8() Jahren141

140 Flaskamp, Franz: Das Totenbuch (1657/92) der irchengemeinde Herzebrock zitiert:
askamnp, Totenbuch Herzebrock). In QuF (1947), 21 Man Jost OÖsters.

141 Ebenda, DE VM aldeerKostersche, 80
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Lohntabelle des Osters mıiıt Jahresbarlöhnen für 1632/33 7}4
Bediente, BarlohnKnechte und ägde SchillStellung

Prokurator14® 210
Sekretärl144 168
Pastor14> 168
Gastmeister146 84
Vogt*+" 49

49Untervogt
Hörster 49
Fischer FA
Pförtner 49
Großmüller MD
Untergroßmüller
Schmied 187
Schulte 105

Knechte Je 34
WDGroßgräber

Kleingräber U
Schäfer
Schweinehirte 36

ägde je 24
ofmädchen
Gastjunge 24

49Klostermag
Erntemagd 2()

149

143
ach FARhN, Akten 28 Erreéhnet Des volckes SOMMer loen.
Reverendo omi1]no dir. solvımus. TILEedTIC. Schlüter, Iburger Professe, der VO'  -
1614 bıs seinem Tod 16 Oktober 1638 als Beichtvater un! Prokurator 1ın Herze-

144
TOC. wirkte erg ueting, 296
0OM1/NO Isecretarıo] Hermanno Izur Westen|] I1II1I dir solvımus. Beispielsweise €l
unter 1637Lohntabelle des Klosters mit Jahresbarlöhnen für 1632/33142  Bediente,  Barlohn  Knechte und Mägde  Schill.  Stellung  Prokurator143  210  Sekretär144  168  Pastor1%5  168  Gastmeister146  84  Vogt147  42  42  Untervogt  Förster  42  Fischer  72  Pförtner  42  Großmüller  72  Untergroßmüller  42  Schmied  147  Schulte  105  5 Knechte je  84  72  Großgräber  Kleingräber  72  Schäfer  24  Schweinehirte  36  4 Mägde je  24  Hofmädchen  12  Gastjunge  24  42  Klostermagd  Erntemagd  20  142  143  Nach: FARh, Akten H 28. Erreéhnet aus:: Des volckes sommer loen.  Reverendo d[omiJno pater V dlr. solvimus. P. Friedrich Schlüter, Iburger Professe, der von  1614 bis zu seinem Tod am 16. Oktober 1638 als Beichtvater und Prokurator in Herze-  144  brock wirkte. Vergl. Klueting, S. 296.  D{[omijJno [secretario] Hermanno [zur Westen] IIII dir. solvimus. Beispielsweise heißt es  unter 1637: ... noch Jost und f[rater] Hermanno midt gedaen auff Tecklenborch I+ dallr.;  und an anderer Stelle: Item dem secretario Hermanno zur Westen 4 daler 2 kopstücke  geven ...  145  D[omiJno [pastor] Gerhardo II dir. éolm'mu‚s. P. Gerhard Covers, Iburger Professe, der  von 1623 bis zu seinem Tod am 13. Januar 1657 Pfarrer in Herzebrock war. Vergl. Klue-  ting, S. 290.  146  It. den gastmester [Andreas Berkemeyer] II dlr. Der übliche solvimus-Vermerk fehlt bei  ihm in den Jahren 1632 bis 1638; sein Lohn wurde demnach in dieser Zeit nicht ausbezahlt.  147  It. den fogede I dlr. Jost Kosters gt. Vogedes. Beispielsweise heißt es unter 1635: Item  unsen deiner Jost nach Widenbrück gesant ...; unter 1637 u.a.: Item den herrn kelner midt  51noch Jost und Hermanno 1ıdt gedaen auff Tecklenborch ‚A  s
und anderer Stelle: Item dem secretarıo Hermanno zZur '\esten Aaler opstückeLohntabelle des Klosters mit Jahresbarlöhnen für 1632/33142  Bediente,  Barlohn  Knechte und Mägde  Schill.  Stellung  Prokurator143  210  Sekretär144  168  Pastor1%5  168  Gastmeister146  84  Vogt147  42  42  Untervogt  Förster  42  Fischer  72  Pförtner  42  Großmüller  72  Untergroßmüller  42  Schmied  147  Schulte  105  5 Knechte je  84  72  Großgräber  Kleingräber  72  Schäfer  24  Schweinehirte  36  4 Mägde je  24  Hofmädchen  12  Gastjunge  24  42  Klostermagd  Erntemagd  20  142  143  Nach: FARh, Akten H 28. Erreéhnet aus:: Des volckes sommer loen.  Reverendo d[omiJno pater V dlr. solvimus. P. Friedrich Schlüter, Iburger Professe, der von  1614 bis zu seinem Tod am 16. Oktober 1638 als Beichtvater und Prokurator in Herze-  144  brock wirkte. Vergl. Klueting, S. 296.  D{[omijJno [secretario] Hermanno [zur Westen] IIII dir. solvimus. Beispielsweise heißt es  unter 1637: ... noch Jost und f[rater] Hermanno midt gedaen auff Tecklenborch I+ dallr.;  und an anderer Stelle: Item dem secretario Hermanno zur Westen 4 daler 2 kopstücke  geven ...  145  D[omiJno [pastor] Gerhardo II dir. éolm'mu‚s. P. Gerhard Covers, Iburger Professe, der  von 1623 bis zu seinem Tod am 13. Januar 1657 Pfarrer in Herzebrock war. Vergl. Klue-  ting, S. 290.  146  It. den gastmester [Andreas Berkemeyer] II dlr. Der übliche solvimus-Vermerk fehlt bei  ihm in den Jahren 1632 bis 1638; sein Lohn wurde demnach in dieser Zeit nicht ausbezahlt.  147  It. den fogede I dlr. Jost Kosters gt. Vogedes. Beispielsweise heißt es unter 1635: Item  unsen deiner Jost nach Widenbrück gesant ...; unter 1637 u.a.: Item den herrn kelner midt  51145 0OM1/NO Dnastor. -erNnardo II1 dlr $olvimus. Gerhard Covers, Iburger Professe, der
VON 1623 bis seinem IS Januar 1657 Pfarrer 1n Herzebrock WaT. erg! Iue-
CNG, 290

146 It. den astmester NAareas Berkemeyer] IT1 dlr Der übliche solvımus-Vermerk fehlt bei
den Jahren 1632 bis 1638; sSeın Lohn wurde demnach dieser Zie1it N1C. usbezahlt.

147 It den Jogede dir Jost Kosters Vogedes Beispielsweise el untfter 1635 Item
deıiner Jost ach Wıdenbrüc. gesant unter 1637 Item den errn kelner 1ıdt
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Theodor Vogedes, üster, rganıs un! Vogt
1684

Theodor Vogedes Lrat 1658 die Nachfolge sSe1nes aters Im Jahr
darauf heiratete Anna Lindhorst,1%% die vermutlich ebenfalls Aaus
Herzebrock stammte Aus ihrer Ehe gingen Trel ne und Tel Töch-
ter hervor.149 Das gesellschaftliche Ansehen brachte es mı1t sich, daß
der üster un! gelegentlic auch seiıne TAauU gern gesehene Taufpaten
waren.1>% Mıt der Familie des damaligen Klostersekretärs un Stii-
ters Heinrich Lördemann ®1 kam es eıner wechselseitigen atfen-
schaft.152 och äufiger wurde Theodor Vogedes als auzeuge Aınzu-
gezogen.*}$ Oft bestanden auch verwandtschaftliche Beziehungen
den Eltern un Brautleuten. Diıie el ZU. USCATUC kommenden
Verbindungen reichten jedoch NUur selten ber das Kirchspiel erze-
Phinaus.

Seine äalteste Tochter Marıa heiratete 1683 den Herzebrocker Johann
eckinck.154 Im uffahrtsprotokoll ihres Bruders wurde 1mMm TE 1685
angemerkt, daß ıNS künfftige oll observıren sei], daß DON jeden
ınde, auff hıesiger un ın dıeses Kloıisters Äigenthumb bestehender
üsterey gezielet Un davon hestattet werden, jedesmaln e1ine Disecretion
maıt Sılber un Golt, ach des Kloisters Heischen UN egehren pnpraestırt
werden müeheTheodor Vogedes, Küster, Organist und Vogt  + 1684  Theodor Vogedes trat 1658 die Nachfolge seines Vaters an. Im Jahr  darauf heiratete er Anna Lindhorst,14® die vermutlich ebenfalls aus  Herzebrock stammte. Aus ihrer Ehe gingen drei Söhne und drei Töch-  ter hervor.149 Das gesellschaftliche Ansehen brachte es mit sich, daß  der Küster und gelegentlich auch seine Frau gern gesehene Taufpaten  waren.!50 Mit der Familie des damaligen Klostersekretärs und Stif-  ters Heinrich Lördemann!°! kam es zu einer wechselseitigen Paten-  schaft.!®? Noch häufiger wurde Theodor Vogedes als Trauzeuge hinzu-  gezogen.!5 Oft bestanden auch verwandtschaftliche Beziehungen zu  den Eltern und Brautleuten. Die dabei zum Ausdruck kommenden  Verbindungen reichten jedoch nur selten über das Kirchspiel Herze-  brock hinaus.  Seine älteste Tochter Maria heiratete 1683 den Herzebrocker Johann  Weckinck.!>* Im Auffahrtsprotokoll ihres Bruders wurde im Jahre 1685  angemerkt, daß ins künfftige woll zu observiren [sei], daß von jeden  Kinde, so auff hiesiger und in dieses Kloisters Äigenthumb bestehender  Küsterey gezielet und davon bestattet werden, jedesmaln eine Discretion  mit Silber und Golt, nach des Kloisters Heischen und Begehren praestirt  werden müeße ... Notandum daß diese Discretion von Marien Vogts, so  nach Wedekings im Dorffe bestattet [wurde], noch nicht praestirt wor-  den, welche aber furdersambst beyzutreiben [ist] pp.! Das in der  Freilassungsurkunde von 1653 geforderte und in seiner Höhe unbe-  stimmte Abzugsgeld für die Kinder des Küsters war also nicht in Ver-  unseren deiner Jost auff Münster gesandt ...; ebenda aber auch: Jost unseren vogt mitgege-  ven  ; und: ... midt gedaen 9 daler unserm vogt Jost Kosters. Der übliche solvimus-Ver-  merk fehlt bei ihm in den Jahren 1632 bis 1638; sein Lohn wurde demnach in dieser Zeit  nicht ausbezahlt.  148  Flaskamp, Franz: Das Traubuch I (1657/92) der Kirchengemeinde Herzebrock (zitiert:  Flaskamp, Traubuch I Herzebrock). In: QuF 67 (1946), S. 8: Anno 1659 ... 4. 8bris. Theodo-  rus Voges, Anna Lindthost.  149  Flaskamp, Franz: Das Taufbuch I (1657/92) der Kirchengemeinde Herzebrock (zitiert:  Flaskamp, Taufbuch I Herzebrock). In: QuF 68 (1947).  150  Theodor Vogedes übernahm von 1659 bis zu seinem Tode 1684 neun Patenschaften, seine  Frau Anna in dieser Zeit vier.  151  152  Vergl.: Flaskamp, Taufbuch I Herzebrock, S. 7, Anm. 7. Sowie: Klueting, S. 30.  Ebenda: Taufen vom 03.02.1670 (Theodorus Köster als Pate des Theodorus Henricus  Lördeman) und 16.05.1673 (Catharina Lördemans als Patin der Catharina Vogedes).  153  154  Elfmal in der Zeit von 1660 bis 1677, in der das Traubuch die Trauzeugen vermerkt.  Flaskamp, Traubuch I Herzebrock, S. 24: 1683 ... 17. Augusti Johann Weckinck et Maria  Vogdts, Hertzebrocenses.  155  FARh, Akte H 48, Sterbfalß-, Freybrieffß- unnd Auffahrtsbuch 1669 — 1696, S. 119.  52Notandum daß dıese Diseretion vDON Marıen Oogts,
ach Wedekıings ım Dorffe hbestattet wurde], och nıcht praestırt WOT-

den, welche aber Jurdersamöbst beyzutreıiben ıS DD Das 1n der
Freilassungsurkunde VO  - 1653 geforderte un!: ın selner öhe unbe-
stimmte Abzugsgeld für die Kınder des Küsters War also nicht in Ver-

uUNSeTETNTN deiner Jost auff Münster gesandt ebenda ber uch Jost uUNSsSeren vogt mıtgege-
Ue‘i  S und:Theodor Vogedes, Küster, Organist und Vogt  + 1684  Theodor Vogedes trat 1658 die Nachfolge seines Vaters an. Im Jahr  darauf heiratete er Anna Lindhorst,14® die vermutlich ebenfalls aus  Herzebrock stammte. Aus ihrer Ehe gingen drei Söhne und drei Töch-  ter hervor.149 Das gesellschaftliche Ansehen brachte es mit sich, daß  der Küster und gelegentlich auch seine Frau gern gesehene Taufpaten  waren.!50 Mit der Familie des damaligen Klostersekretärs und Stif-  ters Heinrich Lördemann!°! kam es zu einer wechselseitigen Paten-  schaft.!®? Noch häufiger wurde Theodor Vogedes als Trauzeuge hinzu-  gezogen.!5 Oft bestanden auch verwandtschaftliche Beziehungen zu  den Eltern und Brautleuten. Die dabei zum Ausdruck kommenden  Verbindungen reichten jedoch nur selten über das Kirchspiel Herze-  brock hinaus.  Seine älteste Tochter Maria heiratete 1683 den Herzebrocker Johann  Weckinck.!>* Im Auffahrtsprotokoll ihres Bruders wurde im Jahre 1685  angemerkt, daß ins künfftige woll zu observiren [sei], daß von jeden  Kinde, so auff hiesiger und in dieses Kloisters Äigenthumb bestehender  Küsterey gezielet und davon bestattet werden, jedesmaln eine Discretion  mit Silber und Golt, nach des Kloisters Heischen und Begehren praestirt  werden müeße ... Notandum daß diese Discretion von Marien Vogts, so  nach Wedekings im Dorffe bestattet [wurde], noch nicht praestirt wor-  den, welche aber furdersambst beyzutreiben [ist] pp.! Das in der  Freilassungsurkunde von 1653 geforderte und in seiner Höhe unbe-  stimmte Abzugsgeld für die Kinder des Küsters war also nicht in Ver-  unseren deiner Jost auff Münster gesandt ...; ebenda aber auch: Jost unseren vogt mitgege-  ven  ; und: ... midt gedaen 9 daler unserm vogt Jost Kosters. Der übliche solvimus-Ver-  merk fehlt bei ihm in den Jahren 1632 bis 1638; sein Lohn wurde demnach in dieser Zeit  nicht ausbezahlt.  148  Flaskamp, Franz: Das Traubuch I (1657/92) der Kirchengemeinde Herzebrock (zitiert:  Flaskamp, Traubuch I Herzebrock). In: QuF 67 (1946), S. 8: Anno 1659 ... 4. 8bris. Theodo-  rus Voges, Anna Lindthost.  149  Flaskamp, Franz: Das Taufbuch I (1657/92) der Kirchengemeinde Herzebrock (zitiert:  Flaskamp, Taufbuch I Herzebrock). In: QuF 68 (1947).  150  Theodor Vogedes übernahm von 1659 bis zu seinem Tode 1684 neun Patenschaften, seine  Frau Anna in dieser Zeit vier.  151  152  Vergl.: Flaskamp, Taufbuch I Herzebrock, S. 7, Anm. 7. Sowie: Klueting, S. 30.  Ebenda: Taufen vom 03.02.1670 (Theodorus Köster als Pate des Theodorus Henricus  Lördeman) und 16.05.1673 (Catharina Lördemans als Patin der Catharina Vogedes).  153  154  Elfmal in der Zeit von 1660 bis 1677, in der das Traubuch die Trauzeugen vermerkt.  Flaskamp, Traubuch I Herzebrock, S. 24: 1683 ... 17. Augusti Johann Weckinck et Maria  Vogdts, Hertzebrocenses.  155  FARh, Akte H 48, Sterbfalß-, Freybrieffß- unnd Auffahrtsbuch 1669 — 1696, S. 119.  521ıdt gedaen Aaler NSPeTTM vogt Jost Kosters Der übliche solvimus-Ver-
merk fehlt bel i1ıhm 1n den Jahren 1632 D1IS 1638; se1ın Lohn wurde demnach ın dieser Zie1t
nıicht ausbezahlt.

148 Flaskamp, Franz: Das Traubuch (1657/92) der Kirchengemeinde Herzebrock ziıtlert.
askamp, Traubuch Herzebrock). In QukF 67 (1946), Anno 1659Theodor Vogedes, Küster, Organist und Vogt  + 1684  Theodor Vogedes trat 1658 die Nachfolge seines Vaters an. Im Jahr  darauf heiratete er Anna Lindhorst,14® die vermutlich ebenfalls aus  Herzebrock stammte. Aus ihrer Ehe gingen drei Söhne und drei Töch-  ter hervor.149 Das gesellschaftliche Ansehen brachte es mit sich, daß  der Küster und gelegentlich auch seine Frau gern gesehene Taufpaten  waren.!50 Mit der Familie des damaligen Klostersekretärs und Stif-  ters Heinrich Lördemann!°! kam es zu einer wechselseitigen Paten-  schaft.!®? Noch häufiger wurde Theodor Vogedes als Trauzeuge hinzu-  gezogen.!5 Oft bestanden auch verwandtschaftliche Beziehungen zu  den Eltern und Brautleuten. Die dabei zum Ausdruck kommenden  Verbindungen reichten jedoch nur selten über das Kirchspiel Herze-  brock hinaus.  Seine älteste Tochter Maria heiratete 1683 den Herzebrocker Johann  Weckinck.!>* Im Auffahrtsprotokoll ihres Bruders wurde im Jahre 1685  angemerkt, daß ins künfftige woll zu observiren [sei], daß von jeden  Kinde, so auff hiesiger und in dieses Kloisters Äigenthumb bestehender  Küsterey gezielet und davon bestattet werden, jedesmaln eine Discretion  mit Silber und Golt, nach des Kloisters Heischen und Begehren praestirt  werden müeße ... Notandum daß diese Discretion von Marien Vogts, so  nach Wedekings im Dorffe bestattet [wurde], noch nicht praestirt wor-  den, welche aber furdersambst beyzutreiben [ist] pp.! Das in der  Freilassungsurkunde von 1653 geforderte und in seiner Höhe unbe-  stimmte Abzugsgeld für die Kinder des Küsters war also nicht in Ver-  unseren deiner Jost auff Münster gesandt ...; ebenda aber auch: Jost unseren vogt mitgege-  ven  ; und: ... midt gedaen 9 daler unserm vogt Jost Kosters. Der übliche solvimus-Ver-  merk fehlt bei ihm in den Jahren 1632 bis 1638; sein Lohn wurde demnach in dieser Zeit  nicht ausbezahlt.  148  Flaskamp, Franz: Das Traubuch I (1657/92) der Kirchengemeinde Herzebrock (zitiert:  Flaskamp, Traubuch I Herzebrock). In: QuF 67 (1946), S. 8: Anno 1659 ... 4. 8bris. Theodo-  rus Voges, Anna Lindthost.  149  Flaskamp, Franz: Das Taufbuch I (1657/92) der Kirchengemeinde Herzebrock (zitiert:  Flaskamp, Taufbuch I Herzebrock). In: QuF 68 (1947).  150  Theodor Vogedes übernahm von 1659 bis zu seinem Tode 1684 neun Patenschaften, seine  Frau Anna in dieser Zeit vier.  151  152  Vergl.: Flaskamp, Taufbuch I Herzebrock, S. 7, Anm. 7. Sowie: Klueting, S. 30.  Ebenda: Taufen vom 03.02.1670 (Theodorus Köster als Pate des Theodorus Henricus  Lördeman) und 16.05.1673 (Catharina Lördemans als Patin der Catharina Vogedes).  153  154  Elfmal in der Zeit von 1660 bis 1677, in der das Traubuch die Trauzeugen vermerkt.  Flaskamp, Traubuch I Herzebrock, S. 24: 1683 ... 17. Augusti Johann Weckinck et Maria  Vogdts, Hertzebrocenses.  155  FARh, Akte H 48, Sterbfalß-, Freybrieffß- unnd Auffahrtsbuch 1669 — 1696, S. 119.  528Sbris Theodo-

Oges, Anna Lindthost.
149 Flaskamp, Franz: Das Taufbuch (1657/92) der Kirchengemeinde Herzebrock zitlert:

askamp, Taufbuch Herzebrock). In (1947)
150 "Theodor Vogedes übernahm VO  5 1659 bıs seinem Tode 1634 L1CUIL Patenschaften, seıne

Frau Anna ın cdieser Zie1it ler.
151

192
erg. Flaskamp, Taufbuch Herzebrock, 7, SOWwI1e: ueting,
Ebenda: Taufen VO! (  COdOTUS Köster als Pate des Theodorus enTrTiCus
Ördeman) und (Catharına Lördemans als arın der Catharına 'ogedes).

153

154
Eilfimal ın der Zie1it VO:  - 1660 bis 1677, 1n der das TITraubuch die Irauzeugen vermerkt
Flaskamp, Traubuch Herzebrock, 1683Theodor Vogedes, Küster, Organist und Vogt  + 1684  Theodor Vogedes trat 1658 die Nachfolge seines Vaters an. Im Jahr  darauf heiratete er Anna Lindhorst,14® die vermutlich ebenfalls aus  Herzebrock stammte. Aus ihrer Ehe gingen drei Söhne und drei Töch-  ter hervor.149 Das gesellschaftliche Ansehen brachte es mit sich, daß  der Küster und gelegentlich auch seine Frau gern gesehene Taufpaten  waren.!50 Mit der Familie des damaligen Klostersekretärs und Stif-  ters Heinrich Lördemann!°! kam es zu einer wechselseitigen Paten-  schaft.!®? Noch häufiger wurde Theodor Vogedes als Trauzeuge hinzu-  gezogen.!5 Oft bestanden auch verwandtschaftliche Beziehungen zu  den Eltern und Brautleuten. Die dabei zum Ausdruck kommenden  Verbindungen reichten jedoch nur selten über das Kirchspiel Herze-  brock hinaus.  Seine älteste Tochter Maria heiratete 1683 den Herzebrocker Johann  Weckinck.!>* Im Auffahrtsprotokoll ihres Bruders wurde im Jahre 1685  angemerkt, daß ins künfftige woll zu observiren [sei], daß von jeden  Kinde, so auff hiesiger und in dieses Kloisters Äigenthumb bestehender  Küsterey gezielet und davon bestattet werden, jedesmaln eine Discretion  mit Silber und Golt, nach des Kloisters Heischen und Begehren praestirt  werden müeße ... Notandum daß diese Discretion von Marien Vogts, so  nach Wedekings im Dorffe bestattet [wurde], noch nicht praestirt wor-  den, welche aber furdersambst beyzutreiben [ist] pp.! Das in der  Freilassungsurkunde von 1653 geforderte und in seiner Höhe unbe-  stimmte Abzugsgeld für die Kinder des Küsters war also nicht in Ver-  unseren deiner Jost auff Münster gesandt ...; ebenda aber auch: Jost unseren vogt mitgege-  ven  ; und: ... midt gedaen 9 daler unserm vogt Jost Kosters. Der übliche solvimus-Ver-  merk fehlt bei ihm in den Jahren 1632 bis 1638; sein Lohn wurde demnach in dieser Zeit  nicht ausbezahlt.  148  Flaskamp, Franz: Das Traubuch I (1657/92) der Kirchengemeinde Herzebrock (zitiert:  Flaskamp, Traubuch I Herzebrock). In: QuF 67 (1946), S. 8: Anno 1659 ... 4. 8bris. Theodo-  rus Voges, Anna Lindthost.  149  Flaskamp, Franz: Das Taufbuch I (1657/92) der Kirchengemeinde Herzebrock (zitiert:  Flaskamp, Taufbuch I Herzebrock). In: QuF 68 (1947).  150  Theodor Vogedes übernahm von 1659 bis zu seinem Tode 1684 neun Patenschaften, seine  Frau Anna in dieser Zeit vier.  151  152  Vergl.: Flaskamp, Taufbuch I Herzebrock, S. 7, Anm. 7. Sowie: Klueting, S. 30.  Ebenda: Taufen vom 03.02.1670 (Theodorus Köster als Pate des Theodorus Henricus  Lördeman) und 16.05.1673 (Catharina Lördemans als Patin der Catharina Vogedes).  153  154  Elfmal in der Zeit von 1660 bis 1677, in der das Traubuch die Trauzeugen vermerkt.  Flaskamp, Traubuch I Herzebrock, S. 24: 1683 ... 17. Augusti Johann Weckinck et Maria  Vogdts, Hertzebrocenses.  155  FARh, Akte H 48, Sterbfalß-, Freybrieffß- unnd Auffahrtsbuch 1669 — 1696, S. 119.  52Augustı Johann ecCcKınC. et Marıa
Vogdts, Hertzebrocenses.

155 FARh, kte 48, Sterbfalß-, Freybrıeffß- nnd Auffahrtsbuch 1669 1696, 119
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gessenheıit geraten arıa edekın War 1685 schon Witwe.156 S1e heira-
tete 1m folgenden Jahr ermen thom Gramen.1>7 Mıt ihm übernahm S1e
1692 den 1M orf gelegenen Kotten Abraham Jure colonarıo, also ach
Eigentumsrecht, nachdem el 1ın des Cloisters Aigenthumb getreten
waren.158 Ihre persönliche Freiheit hatten sS1e damıt aufgegeben, eın
e1ıgenes Haus 1n klösterlicher Abhängigkeit bewohnen un vielleicht
auch eiıne bescheidene andwirtschaft betreiben können.1>9 ugleic
wurde vereinbart, daß ihre bisher geborenen Kinder ihre persönliche
Treıhel behielten, bel ihrer Aussteuerung später aber eiNe Recognition
gezahlt werden sollte Neben ihrem Pachtzins VO  _ 18 Pfennigen hatten
S1e dem Kloster Jährlich Zwel Oder Han  1enste elisten.

atharına Vogedes, die zweıtj]üngste Tochter, trat wıederum dem
Lai:enkonvent des Oosters be1l Zu iıhrem Erbteil gehörten 1mMm Te 1689
auch 8() aler, die ihr ater als Kredite verschiedene auern ausgege-
ben hatte.160 Als Jahreszins die ıchen fünf Prozent vereinbart,
die aber oft jJahrelan nicht bezahlt werden konnten.161 Als Chrt-
STINa Vogedes starb S1e 1754 hochbetagt 1n Herzebrock.162 [Die üngste
Tochter des Küsters, Vogedes, heiratete den Wiedenbrücker
Bürger istop Gerding Als dessen Ehefrau gewann S1Ee 1704 das
Bürgerrecht 1n Wiedenbrück 165

uch Theodor Vogedes War bis seinem Tode 1M Tre 1684
gleich üster, rganılıs un! Vogt des Klosters. Aus diesen Amtern ezog

W1e sSe1in ater Natural- un! Geldeinkünfte Als Vogt des osters
War häufig unterwegs, Rechnungen ezanlen und Außenstände
einzufordern. SO beglich 1678 eine orderung VON 58 alern, die die
Besıtzer des Herzebrocker oIes Niehues 1ın der Bauerschaft Heerde
Jobst T!  O Aaus Harsewinkel schuldeten.164 In dieser Eigenschaft be-
156 Flaskamp Totenbuch Herzebrock, Anno 1685gessenheit geraten. Maria Wedeking war 1685 schon Witwe.!% Sie heira-  tete im folgenden Jahr Hermen thom Gramen.!” Mit ihm übernahm sie  1692 den im Dorf gelegenen Kotten Abraham jure colonario, also nach  Eigentumsrecht, nachdem beide in des Cloisters Aigenthumb getreten  waren.158 Ihre persönliche Freiheit hatten sie damit aufgegeben, um ein  eigenes Haus in klösterlicher Abhängigkeit bewohnen und vielleicht  auch eine bescheidene Landwirtschaft betreiben zu können.!®® Zugleich  wurde vereinbart, daß ihre bisher geborenen Kinder ihre persönliche  Freiheit behielten, bei ihrer Aussteuerung später aber eine Recognition  gezahlt werden sollte. Neben ihrem Pachtzins von 18 Pfennigen hatten  sie dem Kloster jährlich zwei Fuß- oder Handdienste zu leisten.  Catharina Vogedes, die zweitjüngste Tochter, trat wiederum dem  Laienkonvent des Klosters bei. Zu ihrem Erbteil gehörten im Jahre 1689  auch 80 Taler, die ihr Vater als Kredite an verschiedene Bauern ausgege-  ben hatte.169 Als Jahreszins waren die üblichen fünf Prozent vereinbart,  die aber oft jahrelang nicht bezahlt werden konnten.!% Als soror Chri-  stina Vogedes starb sie 1754 hochbetagt in Herzebrock.!® Die jüngste  Tochter des Küsters, Gertrud Vogedes, heiratete den Wiedenbrücker  Bürger Christoph Gerding. Als dessen Ehefrau gewann sie 1704 das  Bürgerrecht in Wiedenbrück.1%  Auch Theodor Vogedes war bis zu seinem Tode im Jahre 1684 zu-  gleich Küster, Organist und Vogt des Klosters. Aus diesen Ämtern bezog  er - wie sein Vater - Natural- und Geldeinkünfte. Als Vogt des Klosters  war er häufig unterwegs, um Rechnungen zu bezahlen und Außenstände  einzufordern. So beglich er 1678 eine Forderung von 58 Talern, die die  Besitzer des Herzebrocker Hofes Niehues in der Bauerschaft Heerde  Jobst Fridthoff aus Harsewinkel schuldeten.!%* In dieser Eigenschaft be-  156  Flaskamp Totenbuch I Herzebrock, S. 44: Anno 1685 ... 5. Martii Johann Weckinck.  157  Flaskamp, Traubuch I Herzebrock, S. 26: Anno 1686 ... 1. Maii Hermen thom Gramen,  Maria vidua Weckinck.  158  FARh, Akte H 37, Protocolle.  159  An anderer Stelle werden sie als Erbhüßente bezeichnet, was wohl soviel wie „Erbpäch-  ter“ bedeutete.  160  FARh, Akte H 34 (Kopiar des Küsters Theodor Vogedes): Specificatio derer meiner  Schwesteren Annen Catharinen jetz S[{chweste]re Christinen in anno 1689 den 17. Novem-  bris geschehenner partition per sortem angefallener Buchschuldt ... Ausgeliehen waren  die Gelder an Dreischülte, 40 Rt., M[eye]r Berhorn, 20 Rt., Romberg, 10 Rt. und Becker zu  Heerde 10 Rt.  16  S  Ebenda: Drei der Genannten waren 1.703 mit ihren Zinszahlungen um fünf bzw. sechs  Jahre im Rückstand.  162  KbA Paderborn, Totenbuch III Herzebrock: 1754. 9. Februarii Christina Vogedes, soror  laica, annorum 82.  163  Flaskamp, Franz: Die Bürgerlisten der Stadt Wiedenbrück, 2. Teil: Ratsprotokolle 1630 —  1818. In: QuF 50 (zitiert: Flaskamp, Bürgerlisten Wiedenbrück II), S. 52.  164  FARh, Urkunde H 651 vom 09.05.1678.  53Martı Johann ecKıncC:
157 Flaskamp, Traubuch Herzebrock, 26 Anno 1686gessenheit geraten. Maria Wedeking war 1685 schon Witwe.!% Sie heira-  tete im folgenden Jahr Hermen thom Gramen.!” Mit ihm übernahm sie  1692 den im Dorf gelegenen Kotten Abraham jure colonario, also nach  Eigentumsrecht, nachdem beide in des Cloisters Aigenthumb getreten  waren.158 Ihre persönliche Freiheit hatten sie damit aufgegeben, um ein  eigenes Haus in klösterlicher Abhängigkeit bewohnen und vielleicht  auch eine bescheidene Landwirtschaft betreiben zu können.!®® Zugleich  wurde vereinbart, daß ihre bisher geborenen Kinder ihre persönliche  Freiheit behielten, bei ihrer Aussteuerung später aber eine Recognition  gezahlt werden sollte. Neben ihrem Pachtzins von 18 Pfennigen hatten  sie dem Kloster jährlich zwei Fuß- oder Handdienste zu leisten.  Catharina Vogedes, die zweitjüngste Tochter, trat wiederum dem  Laienkonvent des Klosters bei. Zu ihrem Erbteil gehörten im Jahre 1689  auch 80 Taler, die ihr Vater als Kredite an verschiedene Bauern ausgege-  ben hatte.169 Als Jahreszins waren die üblichen fünf Prozent vereinbart,  die aber oft jahrelang nicht bezahlt werden konnten.!% Als soror Chri-  stina Vogedes starb sie 1754 hochbetagt in Herzebrock.!® Die jüngste  Tochter des Küsters, Gertrud Vogedes, heiratete den Wiedenbrücker  Bürger Christoph Gerding. Als dessen Ehefrau gewann sie 1704 das  Bürgerrecht in Wiedenbrück.1%  Auch Theodor Vogedes war bis zu seinem Tode im Jahre 1684 zu-  gleich Küster, Organist und Vogt des Klosters. Aus diesen Ämtern bezog  er - wie sein Vater - Natural- und Geldeinkünfte. Als Vogt des Klosters  war er häufig unterwegs, um Rechnungen zu bezahlen und Außenstände  einzufordern. So beglich er 1678 eine Forderung von 58 Talern, die die  Besitzer des Herzebrocker Hofes Niehues in der Bauerschaft Heerde  Jobst Fridthoff aus Harsewinkel schuldeten.!%* In dieser Eigenschaft be-  156  Flaskamp Totenbuch I Herzebrock, S. 44: Anno 1685 ... 5. Martii Johann Weckinck.  157  Flaskamp, Traubuch I Herzebrock, S. 26: Anno 1686 ... 1. Maii Hermen thom Gramen,  Maria vidua Weckinck.  158  FARh, Akte H 37, Protocolle.  159  An anderer Stelle werden sie als Erbhüßente bezeichnet, was wohl soviel wie „Erbpäch-  ter“ bedeutete.  160  FARh, Akte H 34 (Kopiar des Küsters Theodor Vogedes): Specificatio derer meiner  Schwesteren Annen Catharinen jetz S[{chweste]re Christinen in anno 1689 den 17. Novem-  bris geschehenner partition per sortem angefallener Buchschuldt ... Ausgeliehen waren  die Gelder an Dreischülte, 40 Rt., M[eye]r Berhorn, 20 Rt., Romberg, 10 Rt. und Becker zu  Heerde 10 Rt.  16  S  Ebenda: Drei der Genannten waren 1.703 mit ihren Zinszahlungen um fünf bzw. sechs  Jahre im Rückstand.  162  KbA Paderborn, Totenbuch III Herzebrock: 1754. 9. Februarii Christina Vogedes, soror  laica, annorum 82.  163  Flaskamp, Franz: Die Bürgerlisten der Stadt Wiedenbrück, 2. Teil: Ratsprotokolle 1630 —  1818. In: QuF 50 (zitiert: Flaskamp, Bürgerlisten Wiedenbrück II), S. 52.  164  FARh, Urkunde H 651 vom 09.05.1678.  53Man Hermen thom Gramen,

Marıa vUdua eCKINC:
158 FARN, kte A Protocolle
159 An anderer Stelle werden S1e als Erbhüßente bezeichnet, W as 'ohl sovliel wıe „Erbpäch-

ter‘  b bedeutete
160 FARN, kte 34 (Koplar des Küsters Theodor Vogedes): Specıficatio derer meıner

chwesteren Annen 'atharınen jetz SIchwestejlre Christinen ın NNO 1689 den Novem.-
Dbrıs geschehenner nartıtıon DET sortenm angefallener Buchschuldtgessenheit geraten. Maria Wedeking war 1685 schon Witwe.!% Sie heira-  tete im folgenden Jahr Hermen thom Gramen.!” Mit ihm übernahm sie  1692 den im Dorf gelegenen Kotten Abraham jure colonario, also nach  Eigentumsrecht, nachdem beide in des Cloisters Aigenthumb getreten  waren.158 Ihre persönliche Freiheit hatten sie damit aufgegeben, um ein  eigenes Haus in klösterlicher Abhängigkeit bewohnen und vielleicht  auch eine bescheidene Landwirtschaft betreiben zu können.!®® Zugleich  wurde vereinbart, daß ihre bisher geborenen Kinder ihre persönliche  Freiheit behielten, bei ihrer Aussteuerung später aber eine Recognition  gezahlt werden sollte. Neben ihrem Pachtzins von 18 Pfennigen hatten  sie dem Kloster jährlich zwei Fuß- oder Handdienste zu leisten.  Catharina Vogedes, die zweitjüngste Tochter, trat wiederum dem  Laienkonvent des Klosters bei. Zu ihrem Erbteil gehörten im Jahre 1689  auch 80 Taler, die ihr Vater als Kredite an verschiedene Bauern ausgege-  ben hatte.169 Als Jahreszins waren die üblichen fünf Prozent vereinbart,  die aber oft jahrelang nicht bezahlt werden konnten.!% Als soror Chri-  stina Vogedes starb sie 1754 hochbetagt in Herzebrock.!® Die jüngste  Tochter des Küsters, Gertrud Vogedes, heiratete den Wiedenbrücker  Bürger Christoph Gerding. Als dessen Ehefrau gewann sie 1704 das  Bürgerrecht in Wiedenbrück.1%  Auch Theodor Vogedes war bis zu seinem Tode im Jahre 1684 zu-  gleich Küster, Organist und Vogt des Klosters. Aus diesen Ämtern bezog  er - wie sein Vater - Natural- und Geldeinkünfte. Als Vogt des Klosters  war er häufig unterwegs, um Rechnungen zu bezahlen und Außenstände  einzufordern. So beglich er 1678 eine Forderung von 58 Talern, die die  Besitzer des Herzebrocker Hofes Niehues in der Bauerschaft Heerde  Jobst Fridthoff aus Harsewinkel schuldeten.!%* In dieser Eigenschaft be-  156  Flaskamp Totenbuch I Herzebrock, S. 44: Anno 1685 ... 5. Martii Johann Weckinck.  157  Flaskamp, Traubuch I Herzebrock, S. 26: Anno 1686 ... 1. Maii Hermen thom Gramen,  Maria vidua Weckinck.  158  FARh, Akte H 37, Protocolle.  159  An anderer Stelle werden sie als Erbhüßente bezeichnet, was wohl soviel wie „Erbpäch-  ter“ bedeutete.  160  FARh, Akte H 34 (Kopiar des Küsters Theodor Vogedes): Specificatio derer meiner  Schwesteren Annen Catharinen jetz S[{chweste]re Christinen in anno 1689 den 17. Novem-  bris geschehenner partition per sortem angefallener Buchschuldt ... Ausgeliehen waren  die Gelder an Dreischülte, 40 Rt., M[eye]r Berhorn, 20 Rt., Romberg, 10 Rt. und Becker zu  Heerde 10 Rt.  16  S  Ebenda: Drei der Genannten waren 1.703 mit ihren Zinszahlungen um fünf bzw. sechs  Jahre im Rückstand.  162  KbA Paderborn, Totenbuch III Herzebrock: 1754. 9. Februarii Christina Vogedes, soror  laica, annorum 82.  163  Flaskamp, Franz: Die Bürgerlisten der Stadt Wiedenbrück, 2. Teil: Ratsprotokolle 1630 —  1818. In: QuF 50 (zitiert: Flaskamp, Bürgerlisten Wiedenbrück II), S. 52.  164  FARh, Urkunde H 651 vom 09.05.1678.  53Ausgeliehen
die Gelder Dreischülte, 4() IC0:: MlieyejJr Berhorn, 2() Rt., Romberg, Rt. und Becker
Heerde 10 Ht.

16 Ebenda Drei der Genannten WäaTenNn 1.703 mi1t ihren Zinszahlungen fünf DbZw. sechs
Jahre 1m Rückstand

162 KbA aderborn, Totenbuch {I11 Herzebrock 1754 Februari? Tıstına Vogedes,
laica, AINNOTUM

163 Flaskam»p, Franz: Die Bürgerlisten der Wiedenbrück, Teil Ratsprotokolle 1630
1818 In: QuF zitiert Flaskamp, Bürgerlisten Wiedenbrüc: Il),

164 FARhN, Urkunde 651 VO)]



zZog einen Jahresbarlohn VO.  - zwelı Talern.16> Wiıe die geistlichen Pro-
kuratoren un!' Pfarrer erhielten auch der Klosterschreiber un die bel-
den Vögte selner Ze1it alljährlic ZzZwel aar Schuhe 1mM Wert VO  5
eineinhalb Talern.166 Be1l verschiedenen Amtshandlungen fielen ihm
auch elle des Gebührenaufkommens Als 1730 die einfachen
Gebühren für die Verdingun des Sterbfalls neben dem festgesetzten
Sterbfallgeld sechs aler betrugen, Trhielt der Vogt eweils einen halben
aler. Denselben Betrag rhielt als Anteil den Ura sımplıicıa bel
der erdingung einer Auffahrt, für die zwischen 1er un ZWO. alern
neben dem Auffahrtsgeld ezanlien

Taufen, auungen un! egräbnisse nahmen Theodor Vogedes viel-
fach 1n Anspruch. Der Umfang se1iner Dienstgeschäfte als üster äßt
sich Aaus dem selıner Zie1t och lückenhaft geführten Herzebrocker
Kirchenbuch aber 1Ur unvollständig bestimmen ach den überlieferten
Kıntragungen wurden jährlich 1mMm Durchschnitt 497 er getauft und
13 aare getraut Das Totenbuch, das die Bestattung VonNn Kindern
scheinend oft nicht vermerkt, verzeichnet 1mM Jahresmiuittel 2 egräbnis-
sce. 167 eliche Bareinkünfte sich hieraus für den üster ergaben, ist nicht
bekannt Der Wert des Messekorns, das empfing, War 1ın den ersten
Jahren se1nes Küstereidienstes wieder wesentlich gestiegen. 1661 ent-
sprach rd. 33 Talern.168 8  en Ende selner Amtszeıt hatte einen
Geldwert VON rd ° Talern.169 In welchem Umfang die lieferungspflich-
tıgen Kirchspielbewohner das Messekorn tatsäc  IC ablieferten, steht
nicht fest. |IDS entsprach aber der Zeıt un den wirtschaftlichen Verhält-
nıssen, daß manche ofit jahrelang ihrer Verpflichtung nicht nachkommen
konnten. So notierte 1eirıc Vogedes 1669, Alberdt Böle, Jetzıger Bek-
ker ın der Baurschafft Heerde chulde ihm inzwıischen 10 aler
des ihm zustehenden Bochweitentenden, den se1t vielen Jahren nıcht
bekommen hätte Deshalb habe ihm Albert jetzıger Becker versprochen,
für ih:; auf se1iınem besten Land alljährlic anstelle der Zınsen drel
Scheffel Koggen 1ın Warendortfer sSaen. Er habe 1e den aaht-
roOggen tellen, während Becker das für den üster reservilerte Land

165 FARhN, Akte Der Prokurator 1as Becker notierte 1ım Wirtschaftsjahr 674/75
daß T'heodoro nOstro se1ın rÜC:  tändiges jahrliches ‚Ohn de 675 UN antıcıpa-

te de 1676 D2ß auı ekehrung iınclusıve guthgethan ınsampt ad Rt. UNı hatt selbıge
eiınbehalten DONn den E: mıhr Huxmaollen Schüldigke: ım Register SONST
entrichten 1DO: An 1675 den Xbrıis

166 Ebenda
167 Flaskamp, QuF 66, 67/ Un Durchschnitte der Jahre 1657 bis 1683 einschließlich
168 Flaskamp, Chronik o  ‚E, AlnnJo 1661 hat eın Koggen golden, eın

Mütltte .Arsten Ortthalerzog er einen Jahresbarlohn von zwei Talern.!® Wie die geistlichen Pro-  kuratoren und Pfarrer erhielten auch der Klosterschreiber und die bei-  den Vögte zu seiner Zeit alljährlich zwei Paar Schuhe im Wert von  eineinhalb Talern.!% Bei verschiedenen Amtshandlungen fielen ihm  auch Teile des Gebührenaufkommens zu. Als um 1730 die einfachen  Gebühren für die Verdingung des Sterbfalls neben dem festgesetzten  Sterbfallgeld sechs Taler betrugen, erhielt der Vogt jeweils einen halben  Taler. Denselben Betrag erhielt er als Anteil an den jura simplicia bei  der Verdingung einer Auffahrt, für die zwischen vier und zwölf Talern  neben dem Auffahrtsgeld zu bezahlen waren.  Taufen, Trauungen und Begräbnisse nahmen Theodor Vogedes viel-  fach in Anspruch. Der Umfang seiner Dienstgeschäfte als Küster 1äßt  sich aus dem zu seiner Zeit noch lückenhaft geführten Herzebrocker  Kirchenbuch aber nur unvollständig bestimmen. Nach den überlieferten  Eintragungen wurden jährlich im Durchschnitt 42 Kinder getauft und  13 Paare getraut. Das Totenbuch, das die Bestattung von Kindern an-  scheinend oft nicht vermerkt, verzeichnet im Jahresmittel 27 Begräbnis-  se.167 Welche Bareinkünfte sich hieraus für den Küster ergaben, ist nicht  bekannt. Der Wert des Messekorns, das er empfing, war in den ersten  Jahren seines Küstereidienstes wieder wesentlich gestiegen. 1661 ent-  sprach es rd. 33 Talern.1!6% Gegen Ende seiner Amtszeit hatte es einen  Geldwert von rd. 27 Talern.169 In welchem Umfang die lieferungspflich-  tigen Kirchspielbewohner das Messekorn tatsächlich ablieferten, steht  nicht fest. Es entsprach aber der Zeit und den wirtschaftlichen Verhält-  nissen, daß manche oft jahrelang ihrer Verpflichtung nicht nachkommen  konnten. So notierte Dietrich Vogedes 1669, Alberdt Böle, jetziger Bek-  ker in der Baurschafft Heerde schulde ihm inzwischen 10 Taler wegen  des ihm zustehenden Bochweitentenden, den er seit vielen Jahren nicht  bekommen hätte. Deshalb habe ihm Albert jetziger Becker versprochen,  für ihn auf seinem besten Land alljährlich anstelle der Zinsen drei  Scheffel Roggen in Warendorfer Maß zu säen. Er habe hierfür den Saaht-  roggen zu stellen, während Becker das für den Küster reservierte Land  165  FARh, Akte H 28. Der Prokurator P. Matthias Becker notierte im Wirtschaftsjahr 1674/75  u.a.: Nb. daß Theodoro nostro sein rückständiges jahrliches Lohn de ao. 675 und anticipa-  te de 1676 biß Pauli Bekehrung inclusive guthgethan insampt ad 4 Rt. und hatt selbige  einbehalten von den 8 Rt., so er mihr wegen Huxmollen Schüldigkeit im Register sonst  entrichten wollen. An. 1675 den 7. Xbris.  166  Ebenda.  167  Flaskamp, QuF 66, 67 und 68. Durchschnitte der Jahre 1657 bis 1683 einschließlich.  168  Flaskamp, Chronik Kothe, S. 32: A[nn]o 1661 hat ein Mütte Roggen 1 Thaler golden, ein  Mütte Gärsten 3 Ortthaler ...  169  Meier, Moritz: Kurtze Beschreibung der uhralten Grafschaft Tecklenburg und der Herr-  schaft Rheda (um 1685 verfaßt). In: Goedecke, J.: Ein Beitrag zur Geschichte der Graf-  schaft Tecklenburg im 17. Jahrhundert (maschinenschriftlicher Aufsatz), S. 42.  54169 Mezter, OTLEZ. Kurtze Beschreibung der uhralten Grafschaft Tecklenburg UNı der Herr-
SC (um 1685 verfaßt) In: oedecke, Eın Beitrag ZUur Geschichte der raf-
schaft Tecklenbur ! 1 W: Jahrhundert (maschinenschriftlicher Aufsatz), 49
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alle 1er TEe fett düngen MUSSEe Dieser Naturalzins sollte bis AB Be-
zahlung der ausstehenden zehn aler geleistet werden. 163834 YTklärte
Becker den Söhnen des Küsters, habe ihrem ater für rückständige
Zaınsen ein1ıges Bauholz geliefert. In den beiden folgenden Jahren rach-
te Hühner STa eld Der Prokurator ugustinus Farwick vermerkte
später, daß Becker se1lne Schuld 1n öhe VO  - zehn alern 1714 die
Küstere1 bezahlt habe.1/0

Als rganıs genügte Theodor Vogedes sicher den alltäglichen An
sprüchen des Gottesdienstes für die Pfarrgemeinde. Zu besonderen Anı
lässen mußte aber wohl zurücktreten. ach der Wahl der Abtissin
eoOdora VO adevVo 1m TEe 1666 beispielsweise wurde das Te
Deum laudamus VO Iburger Organısten aDprıell angeschlagen, der da-
für eın inkgel VO  - Zzwel Talern Thielt Dem Vogt Theodor Vogedes
wurde bel dieser Gelegenheıit eın Taler spendiert.*/}

IDıie ebenerwerbslandwirtschaft setzte Theodor Vogedes 1n dem
Umfang fort, wıe S1e schon se1ın Vater betrieben hatte Die aCcC für den
Blomenkammp wurde 1670 och miıt den LONN- un! Zinsforderungen
170 FARhN, kte 34, ersonalıa Koplar des Küsters Theodor ogedes Sind Dietrich Voge-

des' Aufzeichnungen 1ın verstehen, daß der Herzebrocker Küster neben Roggen-
und Gerstenlieferungen AaUS dem e1genen irchspie. uch einen „Buchweizenzehnten“
au der Bauerschaft eerde eZ0g, die sehr jel er einmal ebenfalls ZU) erzebrok-
ker Kirchspiel gehö en SO. erg. ueting, 193 Frau Klueting sa unter Beru-
fung auftf StAM Msc 11 48, 167, daß die Bauerschaft Heerde ursprünglich Z.U)

Kirchspiel Herzebrock gehörig 1mM 15 miıt dem Kirchspiel arholz vereinıgt wurde.
Anna O€l hat diesen Vorgang 1n ihrer Chronik 1n die Zeeit des ropstes Johannes
undebeke datiert Diese acnrıc. kann jedoch N1C. stimmen verg.
Mezıer, Die Prämonstratenser, 96) Johannes Meier weist ın diesem usammenhang auf
die ehnsregister der Edelherren VO)  - eiINTIU: hin; ın jenem des Edelherrn Balduin
Steinfurt VO! November 1361 wiıird unter bei den Ministerialen aufgeführt: ıtem
Wedekinum UQ  S der Emese dat ToOLTeNus tO erı ın nparochıa Clarholte. Diese Formulie-
rung ist nach Meiler eın klarer eleg dafür, daß die Bauerschaftt Heerde bereits 1361 ZUTr
Pfarrei arTnANOoOol7z gehörte verg. Bruns, Die Iteren ehnbücher un! Lehnregister der
elherrscha Steinfurt TEn 1439 Bockhorst, olfgang (Hrsg.). adıta
Westfaliae Westfälische Quellen un! Archivverzeichnisse, and 13, Münster 1987, 11
LIZ: 1ler 93.) Johannes Meler e1. weiıter mıit, daß mehr un! mehr ın endiere
anzunehmen, daß Heerde schon VOIl 1175 d als der snabrücker Bischof das Kloster
Clarholz 1n sSe1n Bıstum aufnahm vorher andelte 1n ezug auf arnolz Ur der Bischof
VOonNn Münster) un! el uch Pfarrechte für arnolz verlieh, Teil der arreı
wurde; cdie geringere Entfernung Z.U Pfarrort, die schon bald bezeugte Hütting-
hauser des Oosters arholz 1n Heerde und das Fehlen eiNes Okumentes ber
eine spätere Umpfarrung Heerdes machten 1€es ahrscheinlich In der Überlieferung VO:  -
der Tüheren Verbindung Heerdes mit Herzebrock spiegele sich annn die Erinnerung
die S1ituation VOT der rrichtung der arreı arholz, geprägt VO!  - einer tarken grund-
herrlichen ellung Herzebrocks auf den sehr en Heerder öfen, VO)]  - denen einer
Ostfifechtel ja eın .  rüderhof“ WAal, 1Iso VON ı1enbrüdern des Oosters Herzebrock
bewirtschaftet wurde verg. uet1ing, 118, 124 164

171 Pfarrarchiv erzebrock, Becker-Chronik, 293
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verrechnet, die das Kloster hatte. 172 ach dem Zuschlagsregister
der Abtissin VON 1675 War die Pacht für einen (Garthen uf der or die
1654 Trel un ac etragen hatte, auft eın un aC Jährlic
verringert worden.1’3 Der Ruischenpoel, der VO.  a seinem Vater 1n den
1650er Jahren bewirtschaftet worden Wäl, gehörte nicht mehr ZU. ange-
pachteten Klosterland

Das VON seinem atier hinterlassene Barvermögen un das eigene
Einkommen gestatteten Theodor Vogedes, Urc Geldverlei weıtere
1ınkunfifite erzielen. 1667 ıeh Diederich Vogedeß dem Meyeren tho
Berhorn Zwanzıg aler, wofür dieser ihm jährlich eın Röbesaet
1efern wollte.174 In Zieiten der Teuerung konnten höhere Erträge qls
die ıchen Kapitalzinsen erzielt werden, während bei eintretendem
Preisvertfall auch Verluste inzunehmen Das 1er ausgeliehene
Geld, das später mıiıt einem Taler Jährlic verzınsen War un! das 1689
sSe1Ne Tochter erbte, wurde erst 1726 zurückgezahlt.}”> Theodor Vogedes
starb 1684176 SEe1INE Tau 1M Jahr darauf.17”

Jodocus Theodor Vogedes, Küster un Organist
1660 1723

Nachdem Theodor Vogedes un se1ne Ta früh verstorben
übertrug die AÄbtissin Anna Catharına VON Berswordt (1676-1695)178 J10=-
dOocus Theodor Vogedes, dem ältesten Sohn, 1m Sommer des Jahres 1685
den Küsterel- un! Organistendienst 1N der Herzebrocker Kirche.179 DiIie
Sterbfälle der ern wurden och 1 selben Jahr Je s1ieben alern
verdungen, WwW1e die Vereinbarun VON 1653 vorsah. eltere sieben
aler zahlte Odocus Theodor 1ın diesem Jahr auch für die SE@1-
Der Tau Anna Elisabeth ölscher, eiıne AUuUus Wiedenbrüc ebürtige BÜür-
gertochter, maıt welcher sıch verheyraten un dıe mAt Consent Un
Bewilligung des Kloisters ın hiesige Küsterey, alß welche kendtlich u

172 FARN, kte 28, Geldrentenverrechnet, die er an das Kloster hatte.!’? Nach dem Zuschlagsregister  der Äbtissin von 1675 war die Pacht für einen Garthen uf der Worth, die  1654 drei Pfund Wachs betragen hatte, auf ein Pfund Wachs jährlich  verringert worden.!’3 Der Ruischenpoel, der von seinem Vater in den  1650er Jahren bewirtschaftet worden war, gehörte nicht mehr zum ange-  pachteten Klosterland.  Das von seinem Vater hinterlassene Barvermögen und das eigene  Einkommen gestatteten es Theodor Vogedes, durch Geldverleih weitere  Einkünfte zu erzielen. 1667 lieh Diederich Vogedeß dem Meyeren tho  Berhorn zwanzig Taler, wofür dieser ihm jährlich ein Müdde Röbesaet  liefern wollte.!’* In Zeiten der Teuerung konnten so höhere Erträge als  die üblichen Kapitalzinsen erzielt werden, während bei eintretendem  Preisverfall auch Verluste hinzunehmen waren. Das hier ausgeliehene  Geld, das später mit einem Taler jährlich zu verzinsen war und das 1689  seine Tochter erbte, wurde erst 1725 zurückgezahlt.!?5 Theodor Vogedes  starb 1684176, seine Frau im Jahr darauf.1!77  Jodocus Theodor Vogedes, Küster und Organist  1660 —- 1723  Nachdem Theodor Vogedes und seine Frau früh verstorben waren,  übertrug die Äbtissin Anna Catharina von Berswordt (1676-1695)178 Jo-  docus Theodor Vogedes, dem ältesten Sohn, im Sommer des Jahres 1685  den Küsterei- und Organistendienst in der Herzebrocker Kirche.!’® Die  Sterbfälle der Eltern wurden noch im selben Jahr zu je sieben Talern  verdungen, wie es die Vereinbarung von 1653 vorsah. Weitere sieben  Taler zahlte Jodocus Theodor in diesem Jahr auch für die Auffahrt sei-  ner Frau Anna Elisabeth Hölscher, eine aus Wiedenbrück gebürtige Bür-  gertochter, mit welcher er sich verheyraten und die er mit Consent und  Bewilligung des Kloisters in hiesige Küsterey, alß welche kendtlich uff  172  FARh, Akte H 28, Geldrenten ... 1670 — 1678: Im Wirtschaftsjahr 1670/71 notierte Becker:  Theodorus Köster vom Blomenkamp + th., gebrauchet selbigen vor die Pension wegen  seiner ahm Cloister [habenden] Ahnforderung.  173  FARh, Akte H 51, Tafelrente.  174  FARh, Akte H 34, Personalia (Kopiar des Küsters Theodor Vogedes).  175  Ebenda.  176  Flaskamp, Totenbuch I Herzebrock, S. 43: Anno 1684 ... 11. Februarii Theodorus Vogdt.  177  Ebenda, S. 44: anno 1685 ... 2. Februarii Anna Cöesters.  178  Klueting, S. 228/229.  179  FARh, Akte H 37, Protocolle: Ahnnehmung Kirchen Cuester und Organisten Theodori  Vogedes. Ao. 1685 den 14. Junii hat die Frau Abtißinn nach Ableben unsers gewesenen  Cuester und Organisten Theodorum Vogedes sel. Sohn Theodorum Vogedes unserer Kir-  chen zu Hertzbrock Custerreydienst erhalten, unnd ihn auch zu einen Organisten ahnge-  nommen unnd hat wegen Verwaltung dießes Organistendienst die Taffell ahm Cloister.  561670 1678 Im Wirtschaftsjahr 670/71 notierte Becker:
T’heodorus Köster DO' Blomenkamp b  r gebrauchet igen VDOT dıe Pensıon
seiner ahm O1ster Ihabenden] Ahnforderung.

173 FARhN, kte M Tafelrente.
174 FARN, Akte 34, Personalı:a Koplar des Küsters Theodor Vogedes).
175 Ebenda
176 Flaskamp, Totenbuch Herzebrock, Anno 1684verrechnet, die er an das Kloster hatte.!’? Nach dem Zuschlagsregister  der Äbtissin von 1675 war die Pacht für einen Garthen uf der Worth, die  1654 drei Pfund Wachs betragen hatte, auf ein Pfund Wachs jährlich  verringert worden.!’3 Der Ruischenpoel, der von seinem Vater in den  1650er Jahren bewirtschaftet worden war, gehörte nicht mehr zum ange-  pachteten Klosterland.  Das von seinem Vater hinterlassene Barvermögen und das eigene  Einkommen gestatteten es Theodor Vogedes, durch Geldverleih weitere  Einkünfte zu erzielen. 1667 lieh Diederich Vogedeß dem Meyeren tho  Berhorn zwanzig Taler, wofür dieser ihm jährlich ein Müdde Röbesaet  liefern wollte.!’* In Zeiten der Teuerung konnten so höhere Erträge als  die üblichen Kapitalzinsen erzielt werden, während bei eintretendem  Preisverfall auch Verluste hinzunehmen waren. Das hier ausgeliehene  Geld, das später mit einem Taler jährlich zu verzinsen war und das 1689  seine Tochter erbte, wurde erst 1725 zurückgezahlt.!?5 Theodor Vogedes  starb 1684176, seine Frau im Jahr darauf.1!77  Jodocus Theodor Vogedes, Küster und Organist  1660 —- 1723  Nachdem Theodor Vogedes und seine Frau früh verstorben waren,  übertrug die Äbtissin Anna Catharina von Berswordt (1676-1695)178 Jo-  docus Theodor Vogedes, dem ältesten Sohn, im Sommer des Jahres 1685  den Küsterei- und Organistendienst in der Herzebrocker Kirche.!’® Die  Sterbfälle der Eltern wurden noch im selben Jahr zu je sieben Talern  verdungen, wie es die Vereinbarung von 1653 vorsah. Weitere sieben  Taler zahlte Jodocus Theodor in diesem Jahr auch für die Auffahrt sei-  ner Frau Anna Elisabeth Hölscher, eine aus Wiedenbrück gebürtige Bür-  gertochter, mit welcher er sich verheyraten und die er mit Consent und  Bewilligung des Kloisters in hiesige Küsterey, alß welche kendtlich uff  172  FARh, Akte H 28, Geldrenten ... 1670 — 1678: Im Wirtschaftsjahr 1670/71 notierte Becker:  Theodorus Köster vom Blomenkamp + th., gebrauchet selbigen vor die Pension wegen  seiner ahm Cloister [habenden] Ahnforderung.  173  FARh, Akte H 51, Tafelrente.  174  FARh, Akte H 34, Personalia (Kopiar des Küsters Theodor Vogedes).  175  Ebenda.  176  Flaskamp, Totenbuch I Herzebrock, S. 43: Anno 1684 ... 11. Februarii Theodorus Vogdt.  177  Ebenda, S. 44: anno 1685 ... 2. Februarii Anna Cöesters.  178  Klueting, S. 228/229.  179  FARh, Akte H 37, Protocolle: Ahnnehmung Kirchen Cuester und Organisten Theodori  Vogedes. Ao. 1685 den 14. Junii hat die Frau Abtißinn nach Ableben unsers gewesenen  Cuester und Organisten Theodorum Vogedes sel. Sohn Theodorum Vogedes unserer Kir-  chen zu Hertzbrock Custerreydienst erhalten, unnd ihn auch zu einen Organisten ahnge-  nommen unnd hat wegen Verwaltung dießes Organistendienst die Taffell ahm Cloister.  5617 Februarıuz Theodorus 09
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dieses Kloisters rund UN: Bodemb un verfolglıch ın e  en ıgen-
UM würcklıch bestehet, bringen wolite.180 Der TELDTIE VO  } 1653
wurde 1er nachträglich einschränkend 1in ausgelegt, daß die uUusftfe-
rel voll dem Eigentumsrecht unterläge un! eine Auffahrt der Zustim-
mMmung Urc die Abtissin bedürfte Insoweıit wieder den Eigenhörigen
gleichgestellt, heirateten el wenı1g später, nachdem der grundherrli-
che Konsens erteilt worden war.15ö1 Aus ihrer Verbindung gingen ZzZwel
ne un! fünf Töchter hervor, VO denen eine Tochter 1M Säuglingsal-
ter starhb.182 a auIpaten spiegeln die familiären Verbindungen insbe-
sondere ach Wiedenbrüc 1 fürstbischöflich-osnabrücker Amt Rar
kenberg wi1der, welsen aber auch ach 1M benac  arten Fürstbi-
sStum üunster hın ach den 1n den Taufbüchern vermerkten UOrtsanga-
ben wurde die Küsterel demI (eX coemeterı10, coemeter1-
um) un! auch der il  estrabe (ın olatea gı  eCaNG, ın der Gildestraß)
zugeordnet. Jost Theodor Vogedes trat der Herzebrocker Rosenkranz-
bruderschaft och 1M Gründungsjahr 1710 be1l Seine Tau folgte ihm 1mM
Jahr darauf 183

TYıstına Margaretha Vogedes, die älteste Tochter, heiratete 1707 1n
Wiedenbrück den Stadtrentmeister Johann Theodor Schem184 un! WUTLr-
de dort weni1g später als Bürgerın aufgenommen.*® Das Wiedenbrücker
Bürgerrecht gewann 1724 auch ihre üngste Schwester, Anna Catharına
Vogedes, die den Bürger Christoph Krümpelmann heiratete.186 Anna Elli-
sabeth Vogedes, die zweitälteste Tochter, gab 14 5B ihre persönliche Tel-
heit auf, den eigenbehörigen Wıtwer Johann Strubbe gen Funke
heiraten können.18' Das Kloster sicherte ihr be1l dieser Gelegenhei
Z  y ihre erstgeborene Tochter später freizugeben. Dies geschah annn
üblicherweise OTatls. Ihre auf den unkesche Gemeinkotten

1530 FARN, kte 48, Sterbfalß-, Freybrieffß- nnd uffahrtsbuch 1669 1696, 119 hiest:
gETL Küuüsters Theodor2 09 ahm 7Dr 1685

18 1 Flaskamp, Traubuch Herzebrock, 26 Anno 1685dieses Kloisters Grund und Bodemb und verfolglich in deßen Aigen-  thumb würcklich bestehet, bringen wollte.!89 Der Freibrief von 1653  wurde hier nachträglich einschränkend dahin ausgelegt, daß die Küste-  rei voll dem Eigentumsrecht unterläge und eine Auffahrt der Zustim-  mung durch die Äbtissin bedürfte. Insoweit wieder den Eigenhörigen  gleichgestellt, heirateten beide wenig später, nachdem der grundherrli-  che Konsens erteilt worden war.!8! Aus ihrer Verbindung gingen zwei  Söhne und fünf Töchter hervor, von denen eine Tochter im Säuglingsal-  ter starb.182 Ihre Taufpaten spiegeln die familiären Verbindungen insbe-  sondere nach Wiedenbrück im fürstbischöflich-osnabrücker Amt Rek-  kenberg wider, weisen aber auch nach Oelde im benachbarten Fürstbi-  stum Münster hin. Nach den in den Taufbüchern vermerkten Ortsanga-  ben wurde die Küsterei dem Kirchhof (ex coemeterio, prope coemeteri-  um) und auch der Gildestraße (in platea gildeana, in der Gildestraß)  zugeordnet. Jost Theodor Vogedes trat der Herzebrocker Rosenkranz-  bruderschaft noch im Gründungsjahr 1710 bei. Seine Frau folgte ihm im  Jahr darauf.183  Christina Margaretha Vogedes, die älteste Tochter, heiratete 1707 in  Wiedenbrück den Stadtrentmeister Johann Theodor Schem!%* und wur-  de dort wenig später als Bürgerin aufgenommen.!%® Das Wiedenbrücker  Bürgerrecht gewann 1724 auch ihre jüngste Schwester, Anna Catharina  Vogedes, die den Bürger Christoph Krümpelmann heiratete.!® Anna Eli-  sabeth Vogedes, die zweitälteste Tochter, gab 1714 ihre persönliche Frei-  heit auf, um den eigenbehörigen Witwer Johann Strubbe gen. Funke  heiraten zu können.!®7 Das Kloster sicherte ihr bei dieser Gelegenheit  zu, ihre erstgeborene Tochter später freizugeben. Dies geschah dann  üblicherweise gratis. 18 Ihre Auffahrt auf den Funkeschen Gemeinkotten  180 FARh, Akte H 48, Sterbfalß-, Freybrieffß- unnd Auffahrtsbuch 1669 — 1696, S. 119: hie$i—  gen Küsters Theodori Vogtß Uffahrt. Sabbathi ahm 8. 7br. 1685.  18  1  Flaskamp, Traubuch I Herzebrock, S. 26: Anno 1685 ... 2. Octobris Theodorus Vogedeß,  Anna Elisabeth Holschers, Widenbrugensis.  18  2  Flaskamp, Taufbuch I und Totenbuch I Herzebrock.  183  Pfarrarchiv Herzebrock, Bruderschaftsbuch (Mitgliederverzeichnis).  184  Flaskamp, Franz: Das Totenbuch II (1656/1701) der Kirchengemeinde Wiedenbrück. In:  QuF 49 (1938), S. 22: Ahnentafel des Ratsherrn Franz Otto Schem zu Wiedenbrück:  getraut am 11. Okt. 1707.  185  Flaskamp, Bürgerlisten Wiedenbrück II, S. 53.  186  Ebenda, S. 62.  187  KbA Paderborn, Taufbuch II Herzebrock, S. 15: Anno 1714. 28. 8bris Honestus Joannes  Funcke, viduus, et virtuosa Anna Elisabeth Vogedes. Der gebürtige Harsewinkeler Johan  Strubbe hatte hier 1706 die Anerbin des Funkeschen Gemeinkottens Anna Catharina  Funcke geheiratet und damit deren Namen angenommen.  188  FARh, Akte H 49, Bd. 2, S. 102: ... Weilen nuhn mehrgemelte Anna Elisabeth freyen  Standes und sich ihrer Freyheit begeben, alß hatt dieselbe ersteres von ihro zielendes  Kindt frey zu laeßen gebetten, so auch zugegeben.  57Octobrıs £0OCQd0OTUS Vogedeß,
Anna Elısabeth olschers, ıdenbrugens:s.

18 Flaskamp, Taufbuch un Totenbuch Herzebrock
183 Pfarrarchiv Herzebrock, Bruderschaftsbuc. (Mitgliederverzeichnis).
184 Flaskamp, Franz: Das Totenbuch 11 der Kirchengemeinde Wiedenbrück In

QuF 449 (1938) entatlie. des Ratsherrn F'ranz tto em Wiedenbrüc.
getraut . Okt 1707

185 Flaskamp, Bürgerlısten Wıedenbrüc: II,
186 Kbenda,
137 KbA aderborn, Taufbuch {1 Herzebrock, 15 Anno 1714 28 8brıs Honestus Joannes

Funcke, viduus, et »ırtuosa Anna Elisabeth Vogedes Der gebürtige Harsewinkeler an
Strubbe hier 1706 die Anerbin des unkeschen (jemeinkottens Anna Catharına
Funcke geheiratet un! amı eren Namen NngenomMMen.
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1M ort Herzebrock wurde VO. ihrem Vater für die Dauer VO  - ZWanzıg
Jahren verdungen. Als Auffahrtsgeld hatte hierfür 15 Taler neben der
doppelten zahlen

Der äaltere Sohn des Küsters, Johann Theodor Vogedes, wurde T1e-
ster. Als 18 Jahre alt Wal, lıeh sSeın Vater VO Kloster 120 aler, die
vermutlich für Se1INe Ausbildung benötigt wurden. 1215 übernahm die
Patenschaft für seinen Neffen Johann etier em Im Wiedenbrücker
Taufbuch wurde be1l dieser Gelegenhei och als Domıinus Magıster
bezeichnet.1? 1022 un! 1723 zahlte Domıinus DICATIUS Vogedes aD-
schlagsweise Je 20 aler un! aufgelaufene Zınsen das Kloster 190 Spä-
ter egegne uns als VDICATIUS Mındensıs. Als olcher wurde Johann
Theodor Vogedes 1726 Z aten sSse1lıner en Johann irk un 1n
Herzebrock1%1 un Johann 1irk Krümpelmann 1ın Wiedenbrück be-
stellt. 192 1739 wurde ihm SC  jießlich auch die Patenschafft für seınen
en Bernd 1ırk Vogedes, den späteren üster ın Herzebrock, ange-
tragen.!%

Um die Jahrhundertwende regıstrıerten die Herzebrocker Pfarrer
Benno Flören un! Sebastian Clammer
alljährlich durchschnittlic Taufen, 16 auungen un Begräbnis-
ce _ 195 Die allmählich wachsende Bevölkerung des Kirchspiels bedeutete

für Jost Theodor Vogedes als Küster eın Me  D Eınsatz un: höhere
Eiınnahmen aus den Pfarrgeschäften. WO TE ach selner Anstel-
lung wurde als Üüster un! rganıs auch SCNT1  ich verpflichtet.19®
Das Amt des ogtes 1ın der och VO selinem Vater wahr:! genommenen
Korm übernahm nicht mehr. Als rganıs hatte Jost Theodor Vogedes
die Taffell ahm Cloister 197 Den Organistendienst versah CI solange die

189 KbA aderborn, Taufbuch Wiedenbrück, Yı 11A8 Augustı. Parentes: an
em et Anna Christina Vogedes Niomen] Dlueri]. Joannes etrus( Magıster
0es Theodorus Vogedes et Junffer Marıa Volmarı.

190 FARhN, kte 30, 2, Geldpacht UN| Renthen 714 SCQq.
191 Taufbuch 11 Herzebrock, ‚W EN D 726 bdeybaur. Parlentes]: Joh Funcke, An

Elıs Vogedes NJaANS an 2TC atrılnı]: Ad:  3 Rdg Diomilnus IJoannes Theodorus/
Vogedes, Vicar[/ius Mind/f[ensis]im Dorf Herzebrock wurde von ihrem Vater für die Dauer von zwanzig  Jahren verdungen. Als Auffahrtsgeld hatte er hierfür 15 Taler neben der  doppelten Gebühr zu zahlen.  Der ältere Sohn des Küsters, Johann Theodor Vogedes, wurde Prie-  ster. Als er 18 Jahre alt war, lieh sein Vater vom Kloster 120 Taler, die  vermutlich für seine Ausbildung benötigt wurden. 1715 übernahm er die  Patenschaft für seinen Neffen Johann Peter Schem. Im Wiedenbrücker  Taufbuch wurde er bei dieser Gelegenheit noch als Dominus Magister  bezeichnet.!®® 1722 und 1723 zahlte Dominus vicarius Vogedes ab-  schlagsweise je 20 Taler und aufgelaufene Zinsen an das Kloster.!®® Spä-  ter begegnet er uns als vicarius Mindensis. Als solcher wurde Johann  Theodor Vogedes 1726 zum Paten seiner Neffen Johann Dirk Funke in  Herzebrock!!! und Johann Dirk Krümpelmann in Wiedenbrück be-  stellt.192 1739 wurde ihm schließlich auch die Patenschaft für seinen  Neffen Bernd Dirk Vogedes, den späteren Küster in Herzebrock, ange-  tragen.1!9  Um die Jahrhundertwende registrierten die Herzebrocker Pfarrer P.  Benno Flören (1692 —- 1700) und P. Sebastian Clammer (1700 — 1707)1%  alljährlich durchschnittlich 64 Taufen, 16 Trauungen und 42 Begräbnis-  se.1% Die allmählich wachsende Bevölkerung des Kirchspiels bedeutete  so für Jost Theodor Vogedes als Küster ein Mehr an Einsatz und höhere  Einnahmen aus den Pfarrgeschäften. Zwölf Jahre nach seiner Anstel-  lung wurde er als Küster und Organist auch schriftlich verpflichtet.1%  Das Amt des Vogtes in der noch von seinem Vater wahrgenommenen  Form übernahm er nicht mehr. Als Organist hatte Jost Theodor Vogedes  die Taffell ahm Cloister.19? Den Organistendienst versah er, solange die  189 KbA Paderborn, Taufbuch IV Wiedenbrück, S. 91: 1715. 8. Augusti. Parentes: Johan  Schem et Anna Christina Vogedes. N[omen] p[ueri]: Joannes Petrus. Pat[rini]: D. Magister  Joes. Theodorus Vogedes et Junffer Maria Gertrud Volmari.  190  FARh, Akte H 30, Bd. 2, Geldpacht und Renthen 1714 seqg..  191  Taufbuch II Herzebrock, S. 171: 24. April 1726. Abdeybaur: Par[entes]: Joh. Funcke, An.  Elis. Vogedes. Infans: Johan Dirck. Patri[ni]: Adm. Rdg. D[omiJnus [Joannes Theodorus]  Vogedes, Vicar[ius] Mindf[ensis] ... Zu den Mindener Domvikaren vergl.: Nottarp, Her-  mann: Ein Mindener Dompropst des 18. Jahrhunderts. In: Westfälische Zeitschrift  103/104 (1954), S. 93 — 163, hier S. 112 £f.  192  KbA Paderborn, Taufbuch IV Wiedenbrück, S. 148: 1726. 8. Junii. Parenf[tes]: Johan  Christoff Krümpelman et Anna Catharina Vogedes. N[omen] p[ueri]: Johan Dierck. Pa-  193  trin[i]: Adm. R. Dnus. Theodorus Vogedes, vicarius Mindensis, et Elisabeth Krümpelman.  KbA Paderborn, Taufbuch II Herzebrock, S. 204: 1739. 29. Xbris. Frans Wilh. Vogedes et  [Marg. Elisab.] Kolkebeck. Infans: Berend Dirck. Patrf[ini]: D[omiJlnus Jo[ann]es  Theod[orus] Vogedes, Vicar, et. B. H. Westerman, An. Polma.  194  Klueting, S. 291.  195  KbA Paderborn, Kirchenbuch II Herzebrock. Durchschnitt der Jahre 1699 bis 1705 ein-  schließlich. Vergl. Anm. 167.  196  FARh, Akte H 36, Personalia Vogedes. Vereidigung vom 30.07.1697.  197  FARh, Akte H 37, Protocolle: ... Anno 1685 den 14. Junii.  58Zu den Mindener Domvıkaren verg. Nottarp, Her-
TATLN. Eın Mindener Ompropst des 18 Jahrhunderts In Westfälische Zeitschrift
03/104 (1954), 93 163, 1l1er 112

1992 KbA aderborn, auiDuc. Wiedenbrück, 148 1726 Junu. Pareni[tes]: an
Christoff Krümpelman et Anna atharına Vogedes Niomen] np[uerti]. an IDierck Pa-

193
trını). Ad:'  3 Dnus. T’heodorus Vogedes, DICATIUS Miındensı1s, et Elısabeth Krümpelman
KbA aderborn, ufbuch 11 Herzebrock, 204 1739 Xbrıs Frans Wilh. Vogedes et
Marg Elısab.)] Kolkebeck Infans: Berend 2TC. Patrlinı]: D{[omijlnus Jolannjes
Theod/[/orus] Vogedes, Viıcar, et. Westerman, An oLlmMmda.

194 uetıng, 291
195 KbA aderborn, Kirchenbuch 11 Herzebrock Durchschnitt der Jahre 1699 bis 1705 e1IN-

SC  1€.  ich. erg Anm. 167
196 FARN, Akte 36, Personalıa Vogedes Vereidigung VO:
197 FARN, Akte 34 Protocolle.im Dorf Herzebrock wurde von ihrem Vater für die Dauer von zwanzig  Jahren verdungen. Als Auffahrtsgeld hatte er hierfür 15 Taler neben der  doppelten Gebühr zu zahlen.  Der ältere Sohn des Küsters, Johann Theodor Vogedes, wurde Prie-  ster. Als er 18 Jahre alt war, lieh sein Vater vom Kloster 120 Taler, die  vermutlich für seine Ausbildung benötigt wurden. 1715 übernahm er die  Patenschaft für seinen Neffen Johann Peter Schem. Im Wiedenbrücker  Taufbuch wurde er bei dieser Gelegenheit noch als Dominus Magister  bezeichnet.!®® 1722 und 1723 zahlte Dominus vicarius Vogedes ab-  schlagsweise je 20 Taler und aufgelaufene Zinsen an das Kloster.!®® Spä-  ter begegnet er uns als vicarius Mindensis. Als solcher wurde Johann  Theodor Vogedes 1726 zum Paten seiner Neffen Johann Dirk Funke in  Herzebrock!!! und Johann Dirk Krümpelmann in Wiedenbrück be-  stellt.192 1739 wurde ihm schließlich auch die Patenschaft für seinen  Neffen Bernd Dirk Vogedes, den späteren Küster in Herzebrock, ange-  tragen.1!9  Um die Jahrhundertwende registrierten die Herzebrocker Pfarrer P.  Benno Flören (1692 —- 1700) und P. Sebastian Clammer (1700 — 1707)1%  alljährlich durchschnittlich 64 Taufen, 16 Trauungen und 42 Begräbnis-  se.1% Die allmählich wachsende Bevölkerung des Kirchspiels bedeutete  so für Jost Theodor Vogedes als Küster ein Mehr an Einsatz und höhere  Einnahmen aus den Pfarrgeschäften. Zwölf Jahre nach seiner Anstel-  lung wurde er als Küster und Organist auch schriftlich verpflichtet.1%  Das Amt des Vogtes in der noch von seinem Vater wahrgenommenen  Form übernahm er nicht mehr. Als Organist hatte Jost Theodor Vogedes  die Taffell ahm Cloister.19? Den Organistendienst versah er, solange die  189 KbA Paderborn, Taufbuch IV Wiedenbrück, S. 91: 1715. 8. Augusti. Parentes: Johan  Schem et Anna Christina Vogedes. N[omen] p[ueri]: Joannes Petrus. Pat[rini]: D. Magister  Joes. Theodorus Vogedes et Junffer Maria Gertrud Volmari.  190  FARh, Akte H 30, Bd. 2, Geldpacht und Renthen 1714 seqg..  191  Taufbuch II Herzebrock, S. 171: 24. April 1726. Abdeybaur: Par[entes]: Joh. Funcke, An.  Elis. Vogedes. Infans: Johan Dirck. Patri[ni]: Adm. Rdg. D[omiJnus [Joannes Theodorus]  Vogedes, Vicar[ius] Mindf[ensis] ... Zu den Mindener Domvikaren vergl.: Nottarp, Her-  mann: Ein Mindener Dompropst des 18. Jahrhunderts. In: Westfälische Zeitschrift  103/104 (1954), S. 93 — 163, hier S. 112 £f.  192  KbA Paderborn, Taufbuch IV Wiedenbrück, S. 148: 1726. 8. Junii. Parenf[tes]: Johan  Christoff Krümpelman et Anna Catharina Vogedes. N[omen] p[ueri]: Johan Dierck. Pa-  193  trin[i]: Adm. R. Dnus. Theodorus Vogedes, vicarius Mindensis, et Elisabeth Krümpelman.  KbA Paderborn, Taufbuch II Herzebrock, S. 204: 1739. 29. Xbris. Frans Wilh. Vogedes et  [Marg. Elisab.] Kolkebeck. Infans: Berend Dirck. Patrf[ini]: D[omiJlnus Jo[ann]es  Theod[orus] Vogedes, Vicar, et. B. H. Westerman, An. Polma.  194  Klueting, S. 291.  195  KbA Paderborn, Kirchenbuch II Herzebrock. Durchschnitt der Jahre 1699 bis 1705 ein-  schließlich. Vergl. Anm. 167.  196  FARh, Akte H 36, Personalia Vogedes. Vereidigung vom 30.07.1697.  197  FARh, Akte H 37, Protocolle: ... Anno 1685 den 14. Junii.  58Anno 1685 den Junu.
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alte rge. 1ın eDTauC WAäTr. Die eue rgel, die 1720 aufgestellt wurde,
War dem inzwischen Sechzigj]ährigen Jost Theodor Vogedes vielleicht
anspruchsvoll. Als Orgelspieler wurden deshalb 1n dieser Zeit die Orga-
nısten Hermann Goehman aus Stromberg un lexander Rodenmeister
aus Marienfeld herangeholt un! entlohnt.19%8

Be1l der 1696 VO gräflich-rhedaer Rıchter ın der Abteibauerscha
vorgenOMMENEe: un! VO Kloster als rechtswidrig beanstandeten Troge
wurden auch die VO den Bauern, andwerkern un! Händlern 11-
deten aße überprülft. Dazu gehörten Scheffel, Spınde, Becher, Kannen
aeße, Brandweins aeße, röße, Hasmpnel un en Nntier denen, die
auff des Closters reygründe UN 0Ovesae wohnten, hatte auch Theodo-

Vogt, Custos et Organısta, Kannen Maeß un To eichen
lassen. ach dem Kornregister hatten Jost Theodor Vogedes un! selne
achkommen Jährlich acht Hopfen das Kloster liefern
araus ann geschlossen werden, daß 1n seıinem Hause vielleicht
schon 1er braute un! Branntwein herstellte ntier den eun
Herzebrocker Wiırten un! Kaufhändlern, die 1n den 1690er Jahren VO.  -
den Rhedaer Beamten ZULK Zahlung VO  - Zapff- un Kauffgoltgulden her-
angezogen wurden, War jedoch nicht vertreten.199

Die Einkünfteverzeichnisse des osters un:' eın Pachtvertrag VON
1704 belegen, daß der Üüster un: Organist Jost Theodor Vogedes anstel-
le des nNn1ıC. mehr übernommenen ogilamtes NUuU nebenbei e1iıne 1mM Ver-
hältnis seinem ater ansehnlich erwelterte Landwirtschaft betrieb
Hür den Blomenkamp, der schon des 16 Jhs 1M Pac  es11z der
Vogedes Wal, zahlte w1e selne Vorgänger zunächst och eıinen halben
aler. Der Garten u dıe or den SeinNn Großvater als uschla hinzu-

hatte, wurde anfangs mıiıt einem un! acC VerzZ1ıns Dane-
ben hatte eınen (G(Jarthen ım Bohnlandt für einen aler, dıe ahrweıde
des Clostersfeldt beym Blomenkamp für Taler un! das Heugewass ıhm
Wıthüchten neben das Valelandt für Tel aler jJährlich gepachtet.?9% Die
Pachtverträge ber die genannten Ländereien wurden ohl alle sechs
Jahre erneuert Aus nachfolgenden Pachtverträgen WwIrd eutlıc. daß
sich bei dem für eun aler Jährlich angepachteten Clostersfeldt, das
auch das Lütke u  e genannt wurde, eın Weideland andelte, das
eun en eline ausreichende Sommerweide bot Die zwischen dem
klostereigenen 'ahle- UN Bohnenlandt gelegene Wiıesche, dıe Wıed-
huchten gnandt, diente offensichtlich den erforderlichen Heuvorräten

198 FARN, kte 30, D, Geldpacht und Renthen 1714 SEQY. DIie Gesamtkosten der Orgel
wurden ın der ahresrechnung 1720 auf 379 Taler bezitffert

199 FARhN, kte
200 FARhN, kte 6 Geldrenten 1689 — 1709 Bereıits 1689 zahlte (9)  3 geheurter

anrweıde uf Hertzbroichschen aler, (9)  S den Wıethüchten Taler und
DO' Garthen ım Bohnlandt Zur Heuer einen Taler.



für den Winter 201 Das Kloster verheuerte damals Jahresweise auch das
Sudtfeldt un die Potthorst als Weideland vorwliegend 1mM orf woh-
nende Handwerker, Händler un! andere kleine eute Im Sommerhalb-
jahr 1715 hielten beispielsweise 3 verschiedene Dorfbewohner Pfer-
de, 33 Kühe, 17 Rinder un Kälber auftf den beiden Klosterweiden.202
Dieer des Küsters konnte sich also auch 1mM Vergleich ande-
renNn „Nebenerwerbslandwirten“ sehen lassen. S1e deutet zugleic darauftf
hin, daß die Milcherzeugung SOWI1e der Verkauf VO  - Butter un! Fleisch
der eigentliche Gegenstand se1iNner landwirtschaftlichen Betätigung
re  S Daneben esa auch den Längst das Meer ın der Potthorst be-
findtlichen Bleicherwall, der ihm anfangs einNne Jahrespacht VOoON
einem Schrickenberger oder TEl Schillingen überlassen war 295 Diesen

einem Teich gelegenen Wall nutztie möglicherweise och als Blei-
che für eigene un! fremde Leiınenerzeugn1sse. uberdem entrichtete
die erwähnte Hopfenpacht. Um 1420 seizte das Kloster für se1n Pacht-
land erstmals eınen höheren Pachtzins 1L Statt 18 Talern 13 chil-
lingen Pfennigen hatte der üÜüster fortan 15 Taler Jahrespacht
aufzubringen.*%*

Als Jost Theodor Vogedes VED 1mMm er VO  3 Jahren starb, hatte
der Herzebrocker Kirche fast 38 TE lang als Küster un! rganıs
gedient.“9 Seine Tau Anna Elisabeth geb Olscher überlehbte ih:
s1ieben Jahre. 206 Ihre Sterbfälle wurden VO  5 ihrem Sohn Tanz Wilhelm
Vogedes 1723207 und 1730 für je sieben aler verdungen, WI1e 1653
vereinbart worden WAT.

Umgestaltung un Renovilerung der Herzebrocker Kirche 1720
In den etzten hrzehnten des 14L un den ersten des Jhs konnte

die Benediktinerinnenabtei Herzebrock AaUSs ihren alljährlich erwirt-
schafteten Überschüssen umfangreiche aumaßnahmen finanzieren.

201 FARN, Urkunde 981 VO. 26 PT1. 17438 mıi1ıt Nachträgen.
202 FARhN, Akte 30, Geldpacht Unı Renthen 1714 SECQQH. Die Sommerweide e1INeEes

Pferdes der elıner Kuh wurde mi1t einem aler erechne Das Rınd kostete einen halben
aler Weıdegeld, das alb Schillinge.

20383 FARhN, Urkunde 760 VO. Februar 1704 (Origina. miıt der irreführenden Rückschri:
Concept HeurNottul uff Tre DTO Theodoro Vogedes custodefür den Winter.?*! Das Kloster verheuerte damals jahresweise auch das  Sudtfeldt und die Potthorst als Weideland vorwiegend an im Dorf woh-  nende Handwerker, Händler und andere kleine Leute. Im Sommerhalb-  jahr 1715 hielten beispielsweise 32 verschiedene Dorfbewohner 4 Pfer-  de, 33 Kühe, 17 Rinder und 6 Kälber auf den beiden Klosterweiden.2%2  Die Kuhherde des Küsters konnte sich also auch im Vergleich zu ande-  ren „Nebenerwerbslandwirten“ sehen lassen. Sie deutet zugleich darauf  hin, daß die Milcherzeugung sowie der Verkauf von Butter und Fleisch  der eigentliche Gegenstand seiner landwirtschaftlichen Betätigung wa-  ren. Daneben besaß er auch den längst das Meer in der Potthorst be-  findtlichen Bleicherwall, der ihm anfangs gegen eine Jahrespacht von  einem Schrickenberger oder drei Schillingen überlassen war.?® Diesen  an einem Teich gelegenen Wall nutzte er möglicherweise noch als Blei-  che für eigene und fremde Leinenerzeugnisse. Außerdem entrichtete er  die erwähnte Hopfenpacht. Um 1720 setzte das Kloster für sein Pacht-  land erstmals einen höheren Pachtzins durch. Statt 13 Talern 13 Schil-  lingen 6 Pfennigen hatte der Küster fortan 15 Taler an Jahrespacht  aufzubringen.?%  Als Jost Theodor Vogedes 1723 im Alter von 62 Jahren starb, hatte er  der Herzebrocker Kirche fast 38 Jahre lang als Küster und Organist  gedient.?® Seine Frau Anna Elisabeth geb. Hölscher überlebte ihn um  sieben Jahre.?% Ihre Sterbfälle wurden von ihrem Sohn Franz Wilhelm  Vogedes 17232° und 1730 für je sieben Taler verdungen, wie es 1653  vereinbart worden war.  Umgestaltung und Renovierung der Herzebrocker Kirche um 1720  In den letzten Jahrzehnten des 17. und den ersten des 18. Jhs. konnte  die Benediktinerinnenabtei Herzebrock aus ihren alljährlich erwirt-  schafteten Überschüssen umfangreiche Baumaßnahmen finanzieren.  201  FARh, Urkunde H 981 vom 26. April 1748 mit Nachträgen.  202  FARh, Akte H 30, Bd. 2: Geldpacht und Renthen 1714 seqq. Die Sommerweide eines  Pferdes oder einer Kuh wurde mit einem Taler berechnet. Das Rind kostete einen halben  Taler an Weidegeld, das Kalb 7 Schillinge.  203  FARh, Urkunde H 760 vom 24. Februar 1704 (Original) mit der irreführenden Rückschrift  Concept HeurNottul uff 6 Jahre pro Theodoro Vogedes custode ... und den Bemerkungen:  ist extradirt 1707 d. 20. Aprilis und 1710 d. 16. April ist renovirt uff 6 Jahr.  204  Der Pachtzins für den Blomenkamp, der seit dem 16. Jh. unverändert einen halben Taler  betragen hatte, wurde dabei verdoppelt.  205  KbA Paderborn, Totenbuch II Herzebrock, S. 31: A{nn]Jo 1723. 7. Febr. Theodorus Voge-  des, 65 [annorum]. In Wirklichkeit hatte er das 63. Lebensjahr noch nicht vollendet.  206  Flaskamp, Totenbuch II Wiedenbrück, S. 22: Ahnentafel des Ratsherrn Franz Otto Schem  zu Wiedenbrück: begraben am 9. April 1730 in Herzebrock.  207  FARh, Akte H 49, Bd. 2, Bl. 174.  60un! den emerkungen
ıst extradı 707 20 ‚Drilis und (10 Aprıl ıst renovırt uff Jahr

204 Der Pachtzins für den Blomenkamp, der se1t dem 16 unverändert einen halben aler
etragene, wurdeel verdoppelt.

205 KbA aderborn, Totenbuch 11 Herzebrock, öA Alnnjo 1723 ebr Theodorus Voge-
des, 635 lannorum]. In Wirklie  eit das 63 Lebensjahr och N1C. vollende‘

206 Flaskamp, Totenbuch I1 Wiedenbrück, DD Ahnenta{iel des Ratsherrn Franz tto em
Wiedenbrüc egraben April 1730 ın Herzebrock.

207 FARhN, kte 4Ö, 2, BL 174

6()



Die baufreudige AÄAbtissin Anna Magdalena VO  b Schüren
wandte alleiın 1ın den etzten eun Jahren ihres Abbatiates 1 Jährlichen
Durchschnitt 396 aler für die weıtere Ausgestaltung des Osters
auf.2085 S1e ließ zunächst 1n den Jahren VO  } 1696 bis 14192 das Abtei- un!
Konventsgebäude un!' das Wohnhaus für Pfarrer, Prokurator un!
Beichtvater als Bruchsteinbauten 1ın schlichten arockformen Neu CI -
richten.<%0+

Während die Klosteranlage 1N wesentlichen Teilen urchgreifend
erneuert wurde, blieben die spätgotische allenkirche un:! der ngefüg-
te e  Z 1n ihrer Bausubstanz zunächst och unverändert. Der VO
Altar VON Ost ach West 1ın Tel Stufen ansteigende Fußboden, die tiei-
sitzenden Fmporen der Chor- un! Laiıenschwestern un die den
Längswänden einander egenüber ängenden beiden Orgelbühnen Ver-
finsterten das Innere der TC jedoch sehr, daß die Gottesdienstbe-
sucher 1n den hinteren ankreihen selbst bel hellem Sonnenschein ihre
Gebetbücher nıcht benutzen konnten. {[DIies veranlaßte die Abtissin,
der Ehr ottes, Zierde der Kırche Un dem gemeıinen esten auch
die Kirche renovleren Die Nonnenempore wurde erneuert un
mehr als eınen Meterer gelegt Die Schwesternempore un! ihr Trep-
PENZUSANG, die zugleic als Verbindung zwischen Kirchenraum un!
onnenempore dienten, wurden ersatzlos entfernt. An derZ1170
hın gelegenen Südwand eianden sich och die alte Orgelbühne un!
e1NeEe daran anhängende weıtere Bühne Diesen gegenüber War der
OTrTdWan VOT ZWanzlg Jahren eine eUue Orgelbühne aufgestellt WOI' —

den, die seither die damals enovlerte un!' ihren atz versetizte
T! ufifnahm uch diese Bühnen wurden 1U beiseite geschafft.
SC  1eDlıc wurden auch ZWwel Tabernaculhäußer entfernt, VO. denen
das eine egenüber das hohe ar un das andere herunter vDOT der
Communicantenbanek stand S1e störten, weıln e DO  _ Steinen au ß-
geführe un maıt Trıtt darfür weıt ın dıe Kırche gıngen un also
den Prospect un 2e Zierde der Kırchen benahmen, alß auch der eCUC

Gang Z unffernchor hınter das mufte ahngelegt werden. uch
der ausgetretene Steinfußboden des Langhauses wurde, 1U stufenlos,
miıt Platten ausgelegt, un! ZWar auft Kosten der Pfarreingesesse-
NeRn, weıt sıch dıe Kırchenbäancke erstrecken, 1M übrigen Lasten
des Klosters.

Die alte rgel, die elster Johannes AUuSs Wiedenbrück 1699
uberho un für 35 Taler verseiz hatte,210 wurde eingeschmolzen. 1720
ieferte erselbe Orgelbauer für &51 Taler e1ıNe eCue rgel, die 1U VOL

208 FARhN, kte 0, n Gelddpacht und Renthen (14 5SEQQ.
209 Klueting, 21
210 ‚ueting, 29
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der Nonnenempore ihren atz fand.211 Nachdem Anno 1680 das letzte
ahl hıeßige Closterkırch: geweißet worden WAar, rhielt die Kirche 1ın
den Jahren VO 1719 bis i 397 auch einen Innenanstrich. Die
Abtissin legte el großen Wert darauf, daß sich die Herzebrocker Be-
völkerung urc Geldzahlungen, Naturalabgaben un Dienstleistungen
angemessen der enovlerung beteiligte.21%

en der baulichen Erneuerung Öörderte Anna Magdalena VO  }
Schüren auch das relig1öse Leben 1ın der (jemeinde. Im Te 1710 fun-
dierte S1e diesem WeCcC. die Herzebrocker Rosenkranzbruderschaft,
deren Mitgliederverzeichnis bis 1n das Jahr 1920 ortgefü worden
ist.215 Die dem Totengedächtnis un! der pra  ischen Nächstenliebe die-
nende Bruderschaft verpflichtete ihre Mitglieder Z monatlichen Bru-
derschaftsandac 1n der Klosterkirche Als Vorläufer e1INes esellig-
keitsvereins verleitete S1e aber auch Ausschweifungen, die 1n den
Archidiakonalverordnungen imMMer wlieder streng verboten wurden.214

TAanz Wılhelm Vogedes, Küster
1696 1753

TAnz Wilhelm Vogedes wurde 1720 1n die Herzebrocker Osen-
kranzbruderschaft aufgenommen.*}5 18 März 1423 Nrz ach dem
Tod sel1nes aters, bestellte iıh: die Abtissin Anna Magdalena VO  } Schü-
TenN ZU Üüster der Kirche 1n Herzebrock 217 Die
VO.  n ıhm unterzeichnete Eidesformel entsprach der se1Nes aters VO.  ;
1697 Allerdings fehlte die Verpflichtung, die Closter rge getreulich
verwahren Un beobachten, die der ater och übernommen hatte
Vielleicht hatte versäum({1, rechtzeitig das Orgelspiel erlernen,
oder fehlte ihm das Talent azu Wahrscheinlicher ist jedoch, daß
sich neben seinem Küsteramt ausschließlich dem einträglicheren Ne-
benerwerb widmen wollte die Geschwister des Küsters schon UT
ihren Vater abgefunden als Tanz Wıiılhelm Vogedes sSeın Amt
antrat, oder ob sS1e och abzufinden hatte, ist nicht bekannt Er über-
ahm jedoch das elterliche Haus mıiıt dem zugehörigen rundbesitz un
setiztie die ebenerwerbslandwirtschaft fort, die schon sSe1in ater auf
eigenen un angepachteten klostereigenen TUuNASTUCken betrieben hat-

21 erg. Schink, St. Christina ın Herzebrock Kunstführer. ath. Kirchengemeinde
Herzebrock Sg.), k 13

212

213
FARhN, Akte 0, A Geldpacht und Renthen 14 SEQQ.

214
Wie Anm. 183
ueting, 36/137

215 Wıe Anm. 183
} uet1ing, 29/230
217 FARN, Akte 4 '[ Schule UN üuüstere.r. Juramentum custodıs Francıscı eim? Vogedes

de Ma  S 1 125
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te außerdem auch Barvermögen erbte, iıst ebenfalls nicht überlie-
fert

Oktober 17295 heiratete Franz ilhelm Vogedes 1n erze-
TOC die re alte Anna Catharına Wedeking.“16 Als unj]Jer Anna
Catharına Wıieckın War S1e der Rosenkranzbruders  aft schon 1mMm (Srün-
ungs]ja T beigetreten.“!* DiIie eUeEe ustferın War eine Tochter des
persönlich freien Brauers un! Sattlermeisters Bernd edeking AaUuUs dem
Dortf Herzebrock 220 Z ihrem Erbe gehörten das Wedekingsche Haus
miıt Nebengebäuden un Ländereien, die sS1e 1ın ihre ütergemeinschaft
miıt TAanz Wilhelm Vogedes einbrachte. Ihr Eilternhaus War damals Vel_r-
mutlich das grö prıvate Haus Herzebrocker Kirchplatz,%21 1n dem
auch 1er gebraut un! Trot ebacken wurden. Der üster ezog aus
diesem ause fortan vermutlich beträchtliche Mieteinnahmen. ach e1l-
Ner Mitteilung Portmanns lebten dort 1745 sechs un! 1M Jahre darauf

s1ieben Heuerlingsfamilien.*?% ach der Zahl der vermileteten Heu-

218 KbA aderborn, Traubuch Herzebrock, 18 1725 Sbrıs Frans Wılhelm Vogedes 21
Anfna] Cath/arına] Wıdekinck

219 Wıe 183 uch ihr ater un! ihre utter der Stiefmutter WafÄiel schon 1710
Mitglied der Bruderschaft geworden: eıster,ern reckıng et Anna CONJUgeS.

220 KbA aderborn, Taufbuch I1 Herzebrock, 1701 Jun. DAYO. Parentlfes]. Berent
Wecking et Gertrudt CONJUgeS. NJANS Anna Catharına 218a Patrın:z: ısebe:
Merschman DL Christopffer Wecking Das Vorhandensein eines Braukessels 1mM Wede-
kingschen Hause 1äßt die Brauerel als rwerbszweıg ernd Wedekings vermuten.
April 1715 zahlte das Kloster ernt Wekıng für Arbeıtsichn ah: dem Pferdegeschirr 11

erg. FARhN, Akte 30, Geldpacht un Renthen 14 SECQQ.
Z isenhut, Heinz Günter. Das alte achwer'| Herzebrocker Kirchplatz Nr. 15 erzählt

Geschichte In Heimatjahrbuc. Kreis (Gütersloh 1994, 29-31, zitiert: Eısenhut), hier
31 ach dem VO)  - Eisenhut mitgeteilten Kaufvertrag zwischen dem Gastwirt Joseph
OÖtterpohl un! den Geschwistern Conrad un! Bernardine erpo. bestand das nNnwesen
1824 aus dem ım Dorf Herzebrock DO'  S dem Kırchhove UNı der 2  'C  e begrenzte
sub Nr (heute Nr 15) elegene Wohnhaus DO'  S 435 Fuß Lang UNı 33 Fuß breit, mıt der
unmMıttelbar diesem Hause befindlichen Scheune vOonNn 45 Fuß Lang, 31 Fuß breit, un
einer zweıten, AaAzZu gehöriıgen, hınter dem Haus Jjense1ts der Gillstraße belegenen Scheune
UVO'  . Fuß Lang un Fuß breıt. Eın Vergleich mıiıt dem Urkataster ergab, daß das VO.:  -
1SEeNNU: miıt einer Teilansic abgebildete Haus 18924 unter seliner Z.UIN Kirchplatz hin
ausgerichteten aufe das ohnhaus un! 1Nne angebaute Scheune umfaßte

S Portmann, eınnn Bäuerliche Arbeitsorganisation 1n der Herrschaft L3r und 18
Jh.) Magisterarbeit der Fakultät für Geschichtswissenschaft Uun! Philosophie der
Universitä: Bielefeld, 1985, Reinhild Portmann berichtet, daß nach den Rhedaer
Steuerlisten VOIl 1745 Uun! 1746 en VIIL, 408 und 409) auf einıgen wenigen
Kötter- und Brinkliegerhöfen 11LUTLr Heuerlinge lebten Als herausragendes e1isple. CI -
Wa. S1e den Hof DO  S3 Hermann Weiıking (Dorfbauer), der miıt dem Wedekingschen Hause
identisch undn der Annahme Portmanns grundherrschaftlic. Nn1ıC. gebunden
WärT. Im Kirchspiel erzebrocC gab das eigenbehörige alberbe Wecking 1ın der Brock-
bauerschaft SOWI1Ee den freien Gemeinkötter Herman Weckıing 1n der auerschaft
(vergl. StAM, (Grafschaft Tecklenburg, kte Nr 284 Landregister der errscha;

DTOte. Ob er außerdem auch Barvermögen erbte, ist ebenfalls nicht überlie-  fert.  Am 23. Oktober 1725 heiratete Franz Wilhelm Vogedes in Herze-  brock die 24 Jahre alte Anna Catharina Wedeking.?2!8 Als J[unffer] Anna  Catharina Wieckin war sie der Rosenkranzbruderschaft schon im Grün-  dungsjahr 1710 beigetreten.?!? Die neue Küsterin war eine Tochter des  persönlich freien Brauers und Sattlermeisters Bernd Wedeking aus dem  Dorf Herzebrock.?® Zu ihrem Erbe gehörten das Wedekingsche Haus  mit Nebengebäuden und Ländereien, die sie in ihre Gütergemeinschaft  mit Franz Wilhelm Vogedes einbrachte. Ihr Elternhaus war damals ver-  mutlich das größte private Haus am Herzebrocker Kirchplatz,22! in dem  auch Bier gebraut und Brot gebacken wurden. Der Küster bezog aus  diesem Hause fortan vermutlich beträchtliche Mieteinnahmen. Nach ei-  ner Mitteilung Portmanns lebten dort 1745 sechs und im Jahre darauf  sogar sieben Heuerlingsfamilien.??? Nach der Zahl der vermieteten Heu-  218  KbA Paderborn, Traubuch II Herzebrock, S. 18: 1725. 23. 8bris. Frans Wilhelm Vogedes et  Anf[na] Cath[arina] Widekinck.  219  Wie Anm. 183. Auch ihr Vater und ihre Mutter oder Stiefmutter waren schon 1710  Mitglied der Bruderschaft geworden: M/eister] Berndt Wiecking et Anna conjuges.  220  KbA Paderborn, Taufbuch II Herzebrock, S. 57: 1701. 12. Jun. ex pago. Parent[es]: Berent  Wecking et Gertrudt conjuges. Infans: Anna Catharina Elisabeth. Patrini: Lisebeth  Merschman uxor Christopffer Wecking. Das Vorhandensein eines Braukessels im Wede-  kingschen Hause läßt die Brauerei als Erwerbszweig Bernd Wedekings vermuten. Am 1.  April 1715 zahlte das Kloster Bernt Weking für Arbeitslohn ahn dem Pferdegeschirr 11 ß  8 d. Vergl.: FARh, Akte H 30, Bd. 2: Geldpacht und Renthen 1714 seqgq..  22  S  Eisenhut, Heinz Günter: Das alte Fachwerk am Herzebrocker Kirchplatz Nr. 15 erzählt  Geschichte. In: Heimatjahrbuch Kreis Gütersloh 1994, S. 29-31, (zitiert: Eisenhut), hier S.  31. Nach dem von Eisenhut mitgeteilten Kaufvertrag zwischen dem Gastwirt Joseph  Otterpohl und den Geschwistern Conrad und Bernardine Otterpohl bestand das Anwesen  1824 u. a. aus dem im Dorf Herzebrock von dem Kirchhove und der Gillstraße begrenzte  sub Nr. 44 (heute Nr. 15) belegene Wohnhaus von 45 Fuß lang und 35 Fuß breit, mit der  unmittelbar an diesem Hause befindlichen Scheune von 45 Fuß lang, 31 Fuß breit, [und]  einer zweiten, dazu gehörigen, hinter dem Haus jenseits der Gillstraße belegenen Scheune  von 39 Fuß lang und 16 Fuß breit. Ein Vergleich mit dem Urkataster ergab, daß das von  Eisenhut mit einer Teilansicht abgebildete Haus 1824 unter seiner zum Kirchplatz hin  ausgerichteten Traufe das Wohnhaus und eine angebaute Scheune umfaßte.  222  Portmann, Reinhild: Bäuerliche Arbeitsorganisation in der Herrschaft Rheda (17. und 18.  Jh.). Magisterarbeit an der Fakultät für Geschichtswissenschaft und Philosophie der  Universität Bielefeld, ca. 1985, S. 88. Reinhild Portmann berichtet, daß nach den Rhedaer  Steuerlisten von 1745 und 1746 (FARh, Akten VII, 408 und 409) auf einigen wenigen  Kötter- und Brinkliegerhöfen nur Heuerlinge lebten. Als herausragendes Beispiel er-  wähnt sie den Hof von Hermann Weiking (Dorfbauer), der mit dem Wedekingschen Hause  identisch und entgegen der Annahme Portmanns grundherrschaftlich nicht gebunden  war. Im Kirchspiel Herzebrock gab es das eigenbehörige Halberbe Wecking in der Brock-  bauerschaft sowie den freien Gemeinkötter Herman Wecking in der Dorfbauerschaft  (vergl. u.a. StAM, Grafschaft Tecklenburg, Akte Nr. 284: Landregister der Herrschafft  Rheda pro ... 1720). Hermann Wedeking war gegen Ende des 17. Jhs. (1696 erwähnt) der  Besitzer des Gemeinkottens und vermutlich der Vater Bernd Wedekings. In den Rhedaer  Steuerlisten des 18. Jhs. wurde sein Vorname zum Bestandteil des Hofnamens.  63Hermann edeking War Ende des 17 Jhs. erwähnt) der
Besitzer des Gemeinkottens und vermutlıc der ater ernd Wedekings. In den Rhedaer
Steuerlisten des 18 Jhs wurde sSe1ın Vorname ZU] Bestandtei des Hofnamens.
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erstellen Wal Franz Wilhelm Vogedes dieser eıt der größte prıvate
Vermileter 1M gesamten Kirchspiel Herzebrock. 1n dem edeking-
schen ause auch die irchspielsschule untergebracht Wal, och
der näheren Untersuchung.*?$

Aus der Verbindung mi1t Anna Catharına edekın gıingen TEl
Töchter hervor, VO  - denen ZWeEe1l 1mM Säuglingsalter starben.224 Am Arın
gust 1732 wurde auch die och Junge Mutter egraben.?25 ach ihrem
Tode bedurfte eliner Erbauseinandersetzung zwischen dem verwıtwe-
ten Küster un! selner überlebenden Tochter Anna Elisabeth, bevor der
ater wieder heiraten konnte.226 Die Interessen des Kindes wurden da-
bei VON seınen nächsten Anverwandten Johann Berendt Bäumcker aus
erzebrock un! Everth Halffouhr AaUuSs Beelen vertretiten Miıt ihrer Ar
stimmung wurde Maı 1738 VOT dem Rhedaer Richter un! Gografen
TIC (GGerstein eın Vertrag geschlossen, der STa eiINerTr Halbierung des
Gesamtvermögens vorsah, daß die sechsjährige Anna Elisabeth Vogedes
Z eitpun ihrer späteren elrat das Wedekingsche Erbe antireten
sollte Außerdem sollte s1e, obwohl der Wedekingsche Besıtz wertvoller
War als die Vogedes’schen üter, eine umfangreiche Aussteuer erhalten:

oder guten Oblıigationen einhundertf annn Pferde

2903 erg isenhut, Ohne Quellenangabe wird ler mitgeteilt, daß 1m Hause Kirchplatz
Nr 15 eUue chulräume errichtet worden selılen, nachdem eiNe bis 1691 für schulische
ZweckeZ Kapelle unter der Abtissin Anna atharına VO:  } Berschwordt

wieder eıner sakralen erwendung zugefü worden sel; mündlich! Überlieferun-
gen unı aulıche este bestäti  en diese Aussage In dem 1734 abgeschlossenen Erbver-
trag zwischen Franz Wiıilhelm Vogedes und selner Tochter Anna Eilisabeth wird e1inNe solche
Schulnutzun; allerdings N1C. erwähnt.

224 KbA aderborn, Taufbuch 11 un! Totenbuch 11 Herzebrock
225 KbA aderborn, Totenbuch 11 Herzebrock, 4() 1732 Aug An 'ath. Wıedekınck

d/icta) Vogedes, marıtata, 33 lannorum|].
226 erg. Klöntrup, andOuc:  ' Z iM Abschıichtung. Wenn 1n Mann der eine Frau,

der mıt seinem Gatten der ın ın Gemeinschaft der (‚üter gelebt hat, ach dessen
Tode e1ner andern Ehe schreıten will, UNı (1US der vorıgen Ehe Kınder vorhanden sind,

muß vorher das N} ermalıge Vermögen, SECY angebracht der erworben, mıt
den Kıindern der vorıgen Ehe theılen, UN| s$ıe dadurch vDO' seinem Vermögen abfınden
der abschıchten. Ziur RechtspraxI1s bel ehelicher ütergemeinschaft ın der .hem. Herr-
schaft verg! uch igand, aul DIie Provinzialrechte des Fürstenthums iınden,
der Graffschaften Ravensberrg un! ietberg, der errscha: und des Amtes Rek-
kenberg ın Westphalen, ne| ihrer rechtsgeschichtlichen Entwickelung und Begründung

B Le1ipzıg 1834, Yl 97, hier q° Attestatum ın DLO. COTMLTTLUTL bonorum. Daß
ın hiesiger UN| Herrschafft unter der Bürgerschafft UNı Eheleuthen freı:en
Standes dıe Gemeinschaft der (züter hergebracht, UNı solchemnach, Wenn keine esonde-

ın Rechten gegründete epacta vorhanden, dem überlebenden Ehegatten dıe ‚_
mengebrachte un TU („üter, IWWenNn keine Kınder vorhanden, ınsgesammMt, WaNTL

ber Kınder vorhanden, ZUr eigenthümlich zugehören, miıthın der überlebende
egatte solche derer (G(üter ın dıe zıwperıte Ehe brıngen, der SOoNns darüber dispont-
Ten ‚OT;) un könne, olches wiırd hierdurch ezeuget. Sıignat. eda, den Februar
1753
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DO  S 4() enrTt, ühe oder T’ einen Blockwagen,
eıinen Pflug, Egeden; dan lınnen Zeug er T'heıile 18 Stücke,

gespreidete mAt dazugehörigen Bettestetten, Chabellen Stühle,
e1nen kupfern Böhnekenßel vDO  - Eımer groß, einen upfernen Kochkeßel
vDO Maah groß, 21n Speißpnott, zınnerne chüßeln, Teller, 1ılberne
Ö  el, eın UC miıt Sılber beschlagen, dıe Großmutter gehabt,
und 21n standesmäßıges Ehrenklei Da das Wedekingsche Haus 1784

andere verheuret Un die vorhandene Mobilıa un Moventıa ZzZU
eı distrahiret un nıcht mehr vorhanden sollte Anna 189
beth Vogedes auch alle dieser Zie1it och 1 Haus verbliebenen egen-
stände später übernehmen. Dazu gehörten TEl Eisentöpfe, e1in Braukes-
sel SOWI1eEe Kısten, Kasten un ander Haußgeräth. Hierüber hatte der
Küster den Verwandten des Kindes eine Aufstellung liefern Weıiıter
wurde vereinbart, daß die 1n die Hälfte des Korns bekommen sollte,
das Z Zeitpunkt der späteren Übergabe auf den Wedekingschen Län-
dereien gesä wäare TAaAanz Wılhelm Vogedes versprach SC  jießlich, das
ıN AL chuetlen un Kırchen, gleıich einem reuen Un lıeben Vat-
ter zustehet, halten, auch maıt nötıger Kost un eidung ach seinenm.
Stande versehen, un dıe Wekıngs Gebäude ın guten Standt, Tach
und Fach bewahren, wofür ın den enu DO  s eckıngs Güthern
D2ß des Kındes Bestättnüß kam.227

enı später, Junı 1734, heiratete der verwıtwete Küster 1n
Herzebrock Margaretha Elisabeth Fromme gen Kölkebeck aus Hörste.
uch S1e wurde 1n die Rosenkranzbruderschaft aufgenommen.?228 Ihr
Herkunftsort bildete se1t ang des 18 Jhs eın eigenes evangelisches
Kirchspiel 1n der ravensbergischen Vogtel Die Diasporagemeinde
der wenigen Katholiken, die 1ın dieser el lebten, versammelte sich
aber 1ın eıner Kapelle auftf den sogenannten Stockkaempnen ohnweıt

ihren (Gottesdiensten, die dort VO.  - artfüßermönchen betreut WUL-
den.229 DIie eue Verbindung kam möglicherweise Urc den Bruder des
Küsters, den Mindener ar Johann Theodor Vogedes, zustande. Aus
ihr gıngen später vlier Nne un!' drei 'Töchter hervor.230

Im Jahre 1738 errichtete Franz Wıilhelm Vogedes hinter seinem Haus
der Grenze ZU klostereigenen DE einen Schweinestall.: 231 Ihm

diente damals vielleicht schon der Junge Muckermann AUS (Slar-

20

228
FARhN, Akte

229
Wıe Anm. 183
Culemann, rNsSt TeC: Friedrich. Geographische Beschreibung der Grafschaft Ra-
vensberg 1745 sbericht des historischen Vereıiıns für die G’Grafschaft Ravensberg
54 (1947), 158 erg. uch Rüthing, Heinrich: Ckkämpen In Westfälisches Kloster-
buch, hrsg. VO)  - arl Hengst, Teil B Münster 1994, 373 2R

230 KbA aderborn, autfbücher L1 und 111 Herzebrock
231 FARhN, Urkunde 1247 VO] Danach WarTr Franz Wılhelm Vogedes

15.09 1738 ıne entsprechende Bauerlaubnis erteilt worden.
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holz, der Anna Elisabeth Vogedes eiallen fand, während diese och
1n Harsewıinkel die Schule esuchte Als sS1e jedoch später eınen Ver-
wandten ihrer Stiefmutter heiratete, behauptete Muckermann,
die och minderJährige Tochter des Küsters hätte ihm schon 1741 ach
selner Entlassung als Knecht die Ehe versprochen un!' ıhm damıt auch
iıhr eld un (zut verschrieben. In se1Ner Eifersucht bemühte auch
das gräfliche Gericht 1n eda, konnte dort aber 1n einem eineinhalb-
ährigen Prozeß das angebliche Eheversprechen letztlich nıcht nachwei-
SE  5 Der für den Knecht verhängnisvolle Rechtsstreit wurde 17438 mıit
einem Urteil der Juristischen der Unıversıität Göttingen abge-
schlossen.

Während dieses Prozesses wandte siıch 1746 auch Beumcker, der VeLr -
mutlich der Vormund der Anna Elisabeth Vogedes Wäal, mi1t der Bıtte
das Rhedaer Gericht, dieses möge mAıt Zuziehung eınes Werckverständ:z-
gen das Wekıngs Haus besichtigen, ber erTfolgte oder och YTforder-
1C Ausbesserungsarbeiten berichten. ugleic sollte Vogedes &l1T>
gegeben werden, sich bınnen en den unterlassenen Oosten
erklären un weni1gstens den aCcCckoien wieder herzustellen. März
1747 verkaufte Franz Wilhelm Vogedes Wedekings Häuser, mMODALL-
güther un dazugehörige Gerechtigkeiten für die sehr hohe Summe VO  a
3000 alern Johann Conradt Otterpohl. Der 1n abgeschlossene
Kaufvertrag stand zunächst och unter dem Vorbehalt, daß Anna Elisa-
beth Vogedes, Jetzo Johann Henrich Frommen Ehefrau, miıttelst gebüh-
render ındung Urc iıhren Vater diesem zustimmte. Um ihren Kon-
SCNS wollte sich der be1l Vertragsabschluß anwesende Schwiegervatter
Johann Rudolph Fromme bemühen Den Kaufpreis hatte erpo. 1n
Tel Jahresraten ezahlen Der Üüster reservlerte sich un selinen
Kındern außerdem eın Vorkaufsrecht, erpo Oder Se1INEe Erben
das Wedekingsche Haus später eınen Dritten veräußern ollten
SC  1eDlic wollte erpo. das künftıge Judıcatum ın der bschweben-
den Ehestreitigkeit zwıischen Elbert Muckermann CONnEFtra des Cüsters
Vortochter Anna Elısabeth Vogedes sub hypotheca bonorum überneh-
TNLEe‘  S Nachgewiesene uslagen durfte mi1ıt dem vereinbarten Kauf-
pre1s verrechnen 232

ber die VO Kloster angepachteten Ländereie_r_n wurde 1748 eiINe
eue Vereinbarung getroffen. ach eliner UrCc die 1SS1N arla T.N@ei
res1a VON TE! ausgestellten Urkunde hatte für dıe
Halbsche: der er au den sogenanten Ludken Sudfeld künftig
sechs aler Jährlic. zahlen Miıt sechs en hatte die Rinderhal-
tung offensichtlich zugunsten der Schweinehaltung reduziert. Die üÜübri-
gen Pachtverhältnisse estanden unverändert fort Der a  1C  e acht-

2392 FARhN, Akte
233 ueting, D 233
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Z1NSs etIru U  - insgesam 1 Taler Schillinge.?** TAnz Wılhelm Voge-
des trieb daneben auch Handel an Henrich Aussel ekannte bei-
spielsweise L702. daß dem üster 26 aler un! Taler rückstän-
1  en Zainsen schuldete, senrmn seel. 'atter er baaren e  @, theiıls
auch geborgten Waaren de 1747 et 1752 mpfangen hatte.?235 an
Kıtzrohe AaUSs der Bauerschaft Remse 1mM Kirchspiel Harsewinkel schul-
dete dem üster 1762 25 aler, VDON dem seel. Küstern Frantz Wılm
Vogedes Brantweın bekommen hatte. 2356

Später aufgenommene Schuldverschreibungen belegen, daß dem
üster schon fIrüh möglich WAaT, 1n erhe  i1ıchem Umfange selbst eld
auszuleihen. en dem orfschmied vorwiegend Herzebrok-
ker auern, denen Franz Wılhelm Vogedes 1n den ahren VO.  - 1729 bis
1753 mıit eld ushalf.237 Zur seıner Nichte Anna Christina
Funke auf den Erbkotten Ossenbrink 1ın der Herzebrocker Abteibauer-
schaft, die 1mM Te 1745 für 5 () aler verdungen wurde, steuerte Küster
Vagedes beispilelsweise 2() aler be1i ZÄN seınen chuldnern gehörten
aber auch TEl auern AaUSs Clarholz, Harsewinkel un Da diese
(Gelder 1n der ege. mıit 1er Prozent verzınsen dürfte der
a  1C.  e Zinsertrag des Küsters 1M TEe 1750 wenı1gstens 5() aler
etiragen en Be1l seinem Tode hinterließ Außenstände vermutlich
VO  - weıt mehr als 1690 Talern.258

234 FARhN, Urkunde 981
235

236
FARhN, Urkunde 1119
FARhN, Urkunde 1123

237 Die Iteste 1761 noch bestehende orderung datierte Aaus dem Jahre 1729 erg. FARN,
Urkunde

238 FARhN, Tkunden 1069 VO: 28 Oktober 1760 Henrich öller, UNC an Henrich
Stentrup, Schmied ım OT er); 1071 (20 Taler); 1073 VOIN 28 November
1760 Zeller an Henriıich Horstmann und dessen Ehehaußfrauen Anna Gerdruth (50
Taler); 1075 VO! 15 Dezember 1760 Zelleran Dietherich Nunıingmölle (30 er
1076 VO' 26 Dezember 1760 an Kötger eyer Heerde (200 Taler); 1082 VO

TuUar 1761 Ernst Henrıich Hunckenhoff (35 Taler); VO! Februar 1761
Zeller Man Stelfen Striıckman, Brockbauerschafft (102 Taler); 1083 VO. 13 Februar
1761 Colonus Joh Conrad Bureick Kirspels Ide un Bauerschafft Menninghausen (8
aler Marıengroschen);, 10834 VO. Februar 1761 Röttger Strickert, Bauer[schafft]
Groppel (40 Taler); 1085 VO! 15 Februar 1761 Colonus an Henrich Bunckfoet,
Brockbauerschafft (30 Taler); 1087 VO: F Februar 1761 Colonus Henrich Westerman,

Quenhorn (111 Taler); 1089 VO:! Februar 1761 osepn Schröder, Groppel (15
Taler); 1091 VO: März 1101 Colonus TrTen Kocker, vormals Caspar Kocker (88
Taler):; 1097 VO: Prl 1761 Eheleuthe UN| Zellere an Henrich UNı Anna arga-
re‘ KN1DMAanN, Quenhorn (209 er); 1102 VO 29 eptember 1761 Wıttibe Anna
Christina Cramers, Abtheybauerschafft, für sıch, ıhren Anerben an rnst un Nach-
kommenden 200 Taler); 1119 VO: Januar 1762 an EeNnTIC: Aussel, Bauer
Groppel (26 Taler); 17927 VO: Januar 1762 Zeller an Henrich Borgman,
Bredeck (24 Taler); 1123 VO 19 Februar 1762 an ıtzrohe, ırsp Harsewinckel
Remser Bauerschafft (25 + 1/2 er); 1130 VO: 19 eptember 1762 Zeller ernd
IDherck Schnöckel, Clarholtz (160 Taler); un! 1133 VO 12 eptember 1762 Zeller
an Diretherich Marckman, Groppelbauerschafft (150 Taler).
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Während der etzten re der Amtszeıt TANz Wilhelm Vogedes WULIL-

den 1mM jährlichen Mittel 61 Kinder 1ın Herzebrock getauft un! 'Tote
begraben Außerdem wurden 1er 1mM Jahresdurchschnitt auungen
vollzogen.?$9 Aus diesen oriallen dürfte neben dem Messekorn eın
ansehnliches Gebührenaufkommen erzielt en Als Franz Wilhelm
Vogedes Dezember 1753 starb,*40 hinterließ neben elıner schon
erwachsenen un verheirateten Tochter aus erster Ehe se1lne zweiıte Tau
als 1Lwe un sechs och minderJjährige Kinder. ıne Tochter Wal VOTLT

ihm 17438 1M Säuglingsalter gestorben; Se1INeEe üngste Tochter wurde An-
fang 1754 1M er VO  - 13 onaten 17 ach ihm begraben.*#!

Die Erbauseinandersetzung zwischen der verwıtweten Küsterin un!'
ihren ndern verzögerte sich. ach Aufforderung urce das gräfliche
Gericht 1n egte die inzwischen Wiederverheiratete ZWaTr 26
April 1755 eın ttest ber die erfolgte Abschichtung VOT, brachte aber
das angeforderte Inventarıum miıt der vorgesehenen ermögensauftei-
lJung zunächst nicht bei.242 Johann Henrich Vogedes, der älteste Sohn
AUS zweıter Ehe, gewann 1756 1n Warendorf das Bürgerrecht.“* In die-
S« Jahr verglichen sich auch die Wıttibe Heithorster alß Bevollmäch-
ıgte nahmens deren Erben Vogedes vVDON bruderlıcher Seithe un 0an
Berend Bartscheer als Bevollmächtigter deren en Vogedes DO  -

schwesterlicher Seızthe m1t dem Herzebrocker OllerbDe Künnepeter ber
die Rückzahlung eıner Schuldforderung VO  - 60) Talern.244 Bernd Diet-
rich Vogedes übernahm später den Küstereidienst. Die zweıit]üngste
Tochter, Anna Marıa Christina Vogedes, wurde 1773 Tage VOTL ihrem
Z e  STa 1n Herzebrock begraben Für eier Christian Vogedes,
den Jjüngsten Sohn des Küsters, verkündete der Herzebrocker Pfarrer
1779 das ufgebo mi1t Marıa Anna onsbruch.?245

239 KbA aderborn, Kirchenbücher Herzebrock, Durchschnitt der Jahre 1743 bis 1753 e1N-
schließlich

24() KbA aderborn, Totenbuch 111 Herzebrock, VT 1753 Xbr Francıscus Wıilhlh. Vogedes,
CUSTOS, UXLOTALUS, an|norum|] B7

241 KbA aderborn, Totenbuch 111 Herzebrock.
2492 FARhN, kte 6, Wıtwvve Küsterin Vogedes 1LU Friedrich Caspar chwaltlten Ehefrau, betrt.

Schichtung. eda, 175 Nachdem die Küsterin schon 1755 aufgefordert worden WAarT,
ein Inventar un! cdA1e Schichtung binnen '"ochen vorzulegen, wurde ihr UrC. das
Rhedaer Gericht 2 November 1757 unter rohun,; einer Strafe VO  - zehn Goldgul-
den uferlegt, das errichtete Inventarıum un darınn etwan eschehene e1ıl- und Ab-
schichtung A Dezember vorzulegen UNı demnechst fernere Verordnung gewärtt-
genNn Das angeforderte Inventar ist leider Nn1C. überliefert. Zum egr1 Abschıichtung

243
verg. ben Anm 226
Niesert/Wallmezrer. Die eb  sbriefe der Warendort 15834 1804 In Quellen un!
Forschungen Z ‚eschichte der Warendort (1964), Nr 3389

244

245
FARhN, kte Vogedes Künnempneter, (b6.
KbA aderborn, Traubuch 111 Herzebrock, 58 ufgebo VO:



Der Sıebenjährige Krieg der Herrschafit
Während der MISZEeI Friedrich Caspar chwales der auf Tanz

Wilhelm Vogedes als üster Herzebrock olgte brachte der Sieben-
ährıge rieg mI1T äufigen ppendurchzügen un:! wiederholten FEın-
quartıerungen auch für die Bevölkerung der Herrschaft erheb-
1C Belastungen 246 Der larholzer eler Leopold Westhoff hatte be1-
spielsweise se1t dem 24 Maı YY Verpflegung für die anrückenden
französischen ppen 1efern und MmMeNnriaC ein Gespann für riegs-
fuhren tellen Am Jun1 quartierten sich be1l ihm eln General 247 e1in

Oberstleutnant ein Fähnrich un! edientie ein die 26 Pferde
aulese 1200 Schafe un 3() Ochsen mitbrachten 248 Bıs ZU 12 Jun1
1937 lagerte der überwiegende Wa der französischen ppen erze-
TOC un! arnolz 249 Etwa oldatien m11 Pferden un!
Maultieren VO  - dort welter das Rhedaer un! Wiedenbrücker
Stadtfeld Allein Wiedenbrüc wurden die VO Heer verursachten
Quartierkosten un! Flurschäden später auft ber aler bezitffert 25()

Ahnlich ergıng den Güterslohern 277 un! 28 Junı 1757 es
etiIrelıde abgemähet un foraschiıeret wurde och Juli wurden dort
die abgemähten Felder m1T Buchweizen este. der vortrefflich qgut
gerlet 251 Dennoch stıe der oggenpreı1s der 1756 Aarnolz och 21
Groschen Jje Scheffel gegolten hatte auft 36 Groschen Tre 1759 als
hannoversche ppen durchzogen Im Jahr darauf CIr bereits 43
Groschen je Scheffel Während der Tast eln halbes Jahr andauernden
braunschweigischen Kınquartierun: der oggenpreıs 1762
SC  1eßlich auft 120 Groschen?>2 Je Scheffel larholzer Maß 253 Dem
geheuren Preisanstieg für die rundnahrung standen gleichbleibende
(jesinde- un! Handwerkerlöhne egenüber. Eın Clarholzer Großknecht
hatte beispielsweise 1756 fÜür SE1INeN Jahresbarlohn VOIN Talern och
310 kg kKoggen kaufen können. Im TE 1762 chrumpfte auf-

246 erg. Eıckhoff, Hermann Geschichte der und Gemeinde (Gütersloh Hamm 1903
Fotomechanischer Nachdruck Gütersloh 1969 zıtlert Eıckhoff, Gütersloh), 195 200

247 andelte sich bel ihm vielleicht den Oberbefehlshaber der 1195 000 Mann tarken
französischen Armee den Mıniıster un! Marschall (General Kistrees

248 Hofarchiv Meiler Pavenstädt Westhoff arnolz Tagebücher des Leopold Ludwig AnNı-

249
gust Meiler Westhoff zıtiert Westhoff agebücher), 49 f
Meıer, Iıe Prämonstratenser, 163 Zeitgenössische arte des Camp de Hertsbrock,
commande’ DaT Mr le al d’Estrees, du urn 1757

250 Temme, Ose) Die französische Armee brachte Wiedenbrück 1757 den otalen Ruin. In
Heimatjahrbuc. Kreıis (Gütersloh 1994, Bı 831l Zeitgenössische arte des Camp
de commande DAaT Mr le al Eistrees, du 18 du Moıs de urn 1757

25

2532
Ekickhoff, Gütersloh 198 11a aus der Lepperschen Chronik

253
Preisangaben nach Westhoff. Tagebücher, 12 59
EKın Scheffel Clarholzer Wınterroggen entsprach twa kg erg. Temme Maße N!
ewıchte



Ta auf kg dieses wichtigen Brotgetreides. Die Teuerung War
damıt während des SiebenJ]ährigen es bedeutend größer, als sS1e

1m 30jährigen Krıeg gewesen WAaT. S1e traf die Schicht der lohnab-
hängigen Bevölkerung besonders hart Die Not dieser eıt hatte 1n Her-
ebrock eine eutlic höhere Sterblichkeit ZUUE olge Während die
Kirchenbücher für die Vorkriegszeit einen mittleren jährlichen EeDUr-
tenüberschuß VON zehn ersonen verzeichnen,“>* eın urch-
schnittlicher Sterbefallüberschu. VON 31 Personen die jegsjahre.?>

Friedrich Caspar Schwale, üster
d c

ach dem Tode Franz Wilhelm Vogedes War die Küstere1l ber eın
Jahr lang verwalnlst. Am RT Januar 1755 heiratete die verwitwete Küste-
rın Friedrich Caspar chwale.256 Der elf Te üngere eue Ehe-
[{Nan War 17127 1n Aarholz als ältester Sohn des dortigen Küsters, Orga-
nısten un! Lehrers ngelbe chwale%25/ geboren worden.258 Da Bern-
hard Theodor Vogedes, der älteste Sohn des bisherigen Küsters, die-
SC Zeeit erst 17 TE alt WAarT, wurde T1E!  4C Caspar Schwale auch
D Herzebrocker Küster este

urch die se1t 1757 andauernden Kriegslasten gerleten viele Bauern,
die schon verschuldet gewesen 1n Zahlungsschwierigkei-
ten Eıinige VONN ihnen konnten deshalb dem Herzebrocker üster die
vereinbarten 7Ziınsen nicht ezahlen Z1T Bestätigun se1lıner Ansprüche
i1eß TI1edr1Cc Caspar Schwale die VO  - seinem Vorgänger un ihme-
liehenen Gelder notariell eurkunden un! ypothekarisch sichern. In
den Jahren VO  . 1760 his 1762 fertigte der Notar Zwanzıg
Notarıatsiınstrumente ber eine Summe VONN 29288 Talern au  N Neunzehn
Verhandlungen fanden 1M Hause des Küsters sta  9 anfangs 1ın der Stern-
Cammer un! später 1ın der edtCammer; eiINe Urkunde entstand 1ın des
Secretarıus agemeyer Kiırchoff belegener Behaußung 2ın QT7O-
hen Stuben Die VON Franz Wilhelm Vogedes och VOTLT seinem Tode g_
währten Kredite machten 15 ihrer umme 1690 aler au  N Rückständige
254 KbA aderbDorn. eunj)jä.  iges ittel der Jahre 1748 bis 1756 inschl
255 Ebenda Durchschnit: der TEe 1757 bıs 1763 einschließlich.
256 KbA aderborn, Traubuch 111 Herzebrock, &' 1755 Jan Fridericus Casparus

Schwale et Margaretha Elısabetha Vogedes.
257 FARhN, en arholz I1 40, Personalia Schule ngelbe: Schwale aus eppen wurde

B Oktober 1710 als Küster, Organıs un! Schulmeister 1n arnolz eingesetzt un!
War als olcher dort bis 1755 1m Amt Mi VO  -} oOhannes Meier).

258 KbA aderborn, autibDbuc arholz, B, 17 DE 28 UL1, Engelbertus Schwale et
Anna Catharına Cuer, parentes. Fridericus asparus Cuer et Marıa Cathar. Nıerman,
natr[inı). Infans: Fridlericus] Caspar. erg. Traubuch arholz, 1725 8brıs 2ın
Haselune copulatus Engelbertus Schwale et Anna Cathar (uer
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Zinsgelder un! eUue Kredite, die selne Wıtwe un! ihr Ehemann ried-
rich Caspar Schwale den Itsce  ne  3 später gewährt hatten, elleien
sich auf weılıtere 598 aler. Neue chuldner traten nicht 1INZu. In den
melisten Fällen War eiıne Barverzinsung vereinbart worden. Der Zinssatz
etiru €e1 immMmMer annähernd 1er Prozent.%?>9

Mıt dem Bauern Johan Steffen tryckman aus der rockbauerschaft,
der 162 aler geliehen hatte, wurde vereinbart, daß neben alern
1Ns jährlich einem Tag eıiınen vollen Spanndiens eisten sollte.260
Der Colonus Joh Conrad Bureick AaUs der Oelder Bauerschaft Menning-
hausen sollte seınen 1083 aler umfassenden Jährlic mıiıt einem
er Heu verzınsen un! dem Küster außerdem 1n eıner ihm verpfände-
ten 1ese dıe Nachweyde überlassen.261 DIie mıiıt 257 Talern verschuldete
1LWwe Anna Christina Cramers Aaus der Abteibauerschaft un! ihr Aner-
be an Ernst überließen dem Küster einstweilen eın ZWwel Müddesaat
großes uCcC Land auffn Wießbrock dessen Nutzung. uberdem SOl1-
ten sS1e fortan Jährlic. aler 1Ns ın bar zahlen.262 Der Schmied an
Henrich Stentrup übertrug dem üster für entliehene 100 aler eben-

e1nNn zwel Müddesaat großes ucC Land, auffm Wießbrock gelegen,
ZAHT utzung.*63 Die Eheleuthe Un Zellere an Henrich un Anna
Margaretha Knıenpman AaUus der Bauerschaft Quenhorn, cije dem Kloster

259 FARh, Tkunden: 1069 VO 28 Oktober 1760 Henrich Möller, UNC an Henrich
Stentrup, Schmied ım OT] 59 Taler); 1071 (20 er); 1073 VO:! 28 November
1760 Zeller an Henrich Horstmann und dessen Ehehaußfrauen Anna Gerdruth (50
100 Taler); 1075 VO. 15 Dezember 1760 Zeller mn IDietherich Nuningmölle (30
Taler): 1076 VO. Dezember 1760 an Kötger eyer Heerde (200 Taler);
10892 VO Februar TI01 Ernst Henrich Hunckenhoff (35 7 er); VO:
Februar 1761 Zeller an Steffen riıckman, Brockbauerschafft (102 er); 1083
VO) ; Februar 1761 Colonus Joh Conrad Bureıck ırspels Ide un Bauerschafft
Mennıinghausen (3 aler Mariengroschen 100 Taler); 1084 VO): Februar 1761
Röttger Stricker, Bauer[schafft] Groppel (40 10 Taler); 1085 VO: 15 Februar 1761
Colonus an Henrich Bunckfoet, Brockbauerschafft (30 er); 1087 VO 17
Februar 1761 Colonus Henrich Westerman, Quenhorn 111 23 Taler); 1089 VO:
Februar 1761 Joseph Schröder, Groppel (15 35 er); 1091 VO) März 1761
Colonus TeN) Kocker,; vormals aspar Kocker (88 Taler); 1097 VO! DL 1761
Eheleuthe UNı Zellere an Henrıch UNı Anna Margaretha Knıpman, Quenhorn (209

Taler); 1102 VO: 29 eptember 1761 Wıittibe Anna Christina Cramers, Abtheybau-
erschafft, für sıch, ıhren Anerben an Ernst UNı AC:  ommenden (200 57 Taler);
1119 VO Januar 1762 an Henrich ussel, Bauer Groppel (26 1 Taler); 1121
VO' Januar 1762 Zeller an Henrich Borgman, Bredeck (24 Taler); 1E
VO. 19 Februar 1762 an itzrohe, irsp Harsewinckel Remser Bauerschafft (25

1/2 Taler); 1130 VO!] 19 eptember 1762 Zeller ernd IDerck Schnöckel, LT
160 Taler); un 1133 VO! 12 eptember 1762 Zeller mn Dietherich

Marckman, Groppel Bauerschafft (150 141 er
260 FARh Urkunde VO: Februar 1761
26 FARh Urkunde 1083 VO.: 11 Februar 1761
262 FARhN, Urkunde 1102 VO: 29 eptember 1761
263 FARhN, Urkunde 1069 VO:! Oktober 1760
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viele Eigenthumbsgefälle un Pfächte schüldig verblıeben über-
ließen der Abtissin Marıa 'Theres1i1a VO.  > TE 1761 als Teilzahlung ihre
beiden ühe ZU Schätzwert VO  - 30 alern Dem Üüster schuldeten S1e
außerdem 185 aler Kapital un! 24 aler aufgelaufene Zainsen. Da S1e
sich nicht imstande sahen, diese orderung abzutragen, übereigneten S1e
dem üster zunächst ihren esamten Hausrat un ihre Kleider 1M Wert
VO  n 3() alern mi1t dem Vorbehalt des ückkaufs innerhal VOoON sechs
ahren FKFür die verbliebenen chulden 1ın Ööhe VO  n 179 Talern überlie-
Ben S1e dem Küster außerdem die zl Kotten ehörenden s1ieben
aatlan un! ihre GÄärten, die darauf wachsenden Kornfrüchte Jähr-
iıch b2ß S völlıgen odtgang abzunutzen.?264 Aus der umme er
ausgeliehenen Gelder ver  1e dem üster außer den genannten Na-
turalleistungen 1 Wert VON etiwa 3 Talern eın Jährlicher Zinsertrag
VO rund alern

17354 verlängerte das Kloster das bestehende Pachtverhältnis
nächst mi1t der Wıtwe Vogedes weıtere Te Da S1e STa sechs
künftig NU.  — och fünf ühe auffm ludken Suttfelde welden lassen Ol
te, wurde ihr Pachtzins auf Jährlich aler Schillinge ermäßigt.265 7
gleichen Konditionen wurde dieser Pachtvertrag 1762 erneu für die
Jahre VO  } 1760 bis 1766 ruckwirken abgeschlossen.?6 en die
Tangreiche Landwirtschaft, die Friedrich Caspar Schwale auf eigenen
un! VO Kloster angepachteten Ländereien trieb, irat die Bewirtschaf-
tung der VO  } den chuldnern überlassenen Flächen Mıt dem vereinbar-
ten Spanndiens orjentierte sich der Küster Vorbild der Grundher-
[  5 In welchem Umfang T1edrıc Caspar Schwale Branntweıin VeL_r-
kaufte SOWI1Ee 1er und Brot das Kloster lieferte, wurde nicht ermM11L-
telt Während selner Amtszeıt Lielen jährlic. 1M Mittel Taufen un! 73
Beerdigungen Im Jahresdurchschnitt wurden außerdem 29 aare ın
der Herzebrocker TC getraut. 1eSe Vorfälle dürften auch dem Kü-
ster eın beachtliches Gebührenaufkommen gesiche: en Der Wert
des Messekorns, das daneben mpfing, stieg kriegsbedingt auf rd 13577
aler 1 Jahre 1762 .267 Der Herzebrocker üster War damıiıt vermutlich
eliner der ohlhabendsten Bürger Kirchplatz.“®8 rst 306 TE alt,
wurde Friedrich Caspar Schwale 18 Januar 1763 1n Herzebrock
begraben.*69 Seine erneu verwıtwete 1Taiı olgte ihm 1mM Jahr darauf

264
265

FARhN, Urkunde 1097 VO. DTL. 1761
FARh, Urkunde 981

266 FARhN, Urkunde 11725
267 Trechne nach Temme, Maße un Gewichte, uUun! Westhoff, Tagebücher.
268 en ihm trat uch der Klostersekretär ann Hermann agemeyer als größerer pr1va-

ter Geldverleiher 1ın Herzehrock auf.
269 KbA aderborn, Totenbuch 111 Herzebrock, 1763 Jan Fridericus Casparus

Schwale, 'ustos, UXOTATUS, an|norum)] 56.
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Februar S1e War 48 TrTe alt geworden 270 Aus ihrer erbindun
e1INeE Tochter un einNn Sohn hervorgegangen AA

ernnhnar: Theodor Vogedes, Küster
1739 1783

Bernhard Theodor Vogedes War gerade D Tre alt und och er-
heiratet als S@e1INMN Stiefvater Friedrich Caspar Schwale starb Marıa Bar-
bara VOII Doetinchem die Jahr ZU  — 1SS1N g..
wa worden WarTr 27719 trug ihm vermutlich bald danach den usftfere1l1-
dienst Herzebrock auf In SE1INEeNM ause lebten dieser eıt neben
ihm die verwıtwete uUustferın die Jahr darauf starbh der Jungere
Bruder etier Christian Vogedes un! die beiden och minderJjährigen
Halbgeschwister des Küsters ach dem Begräbnis der Mutter273
heiratete ern Dietrich Vogedes 26 November 1764 Margarete
Bernhardine Rühenbusch 2’74 13 Januar 1765 eza für die
Sterbfälle SE1NeEeSs Stiefvaters un SECE1INer Mutter aler s1eben
aler Tür die Auffahrt SCE1INeTr Tau 219 DIie jungen eleute die vlierten
TAa! blutsverwandt 2776 hatten acht Kinder VO denen sechs be-
re1its Säuglings oder Kindesalter starben D17 Die Herzebrocker 1S5-
S1M arıa Barbara VO  } Doetinchem übernahm 1776 die Patenschaft @E 1-
Ner ihrer Töchter Für den Jüngsten Sohn konnte 1780 der Clarholzer
Propst Franz Philipp VO  5 Meuseren als ate
werden

Vor der Wiederverheiratung der Multter Bernhard Theodor Vogedes
Jahre 1755 hatte sicher eiNe Erbauseinandersetzung stattgefunden
der auch SEe1IMN Erbteil festgelegt worden War. Unterlagen hierüber

2770 KbA aderborn Totenbuch L11 Herzebrock 1764 ebr Margaretha Elısabetha

27
Schwale vid/ua], an|norum ] 48
KbA aderborn autiIDucC 111 Herzebrock Da deren Begräbnisse Nn1ıC Herzebrocker
Totenbuch usgewl1esen sind annn angenOoMM :' werden daß S1e später abwanderten

272

273
ueting, 233
ang 1765 verdingte ern! 1etir1ıc. Vogedes clie Sterbfälle SE11165S Stiefvaters und
SE1Ner utter die Se1iNner KFrau sieben alern WI1ie Vergleich VO  5

1653 m1T dem Kloster vereinbart worden WAäT. erg FARNh Akte 49 Bl 434
Protokall VO 13 Januar 1765

2774 S1e 1739 als Tochter der wohl der ropstel Aarholz eigenbehörigen eleute
Bernhard ühenbusch und Marıa ıstıına 1eSDTr0C. geta worden WAäl, bedartf och
der Äärung. erg. KbA Münster, Taufbuch e’  e, Reproduktion

27 FARNh. Akten H 49, M 1338 434
A KbA Paderborn Traubuch I11 Herzebrock 1764 26 9br Bernardus T’heodorus

Vogedes et Margaretha Bernardına Rühenbusch obtenta dıspensatıone gradu
onsanguımıtatıs aequal:

27 KbA aderborn ufbuch 111 un! Totenbuch 111 Herzebrock
278 Honselmann Adlıge orherren 116 1i
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fehlen ebenso WIEC die Unterlagen ber eiIiNe Erbauseinandersetzung, die
ach dem Tode Friedrich Caspar chwales un Margarete Elisabeth
Frommes stattfand Es annn aber angenomMen werden daß die überle-
benden Kinder des früheren Küsters Franz Wıilhelm Vogedes neben i1N-
Ten Halbgeschwistern Schwale den größeren Teil des hinterlassenen
Vermögens beanspruchen hatten 1779 gestattete die Abtissin ihrem
Eigenbehörigen Johann Henrich rtjohann AaUSs der Herzebrocker Bau-
erscha Groppel VOI astor Anselm Völcker egıstro MEMOTLATUNM.

Kredit Ööhe VO  n alern aufzunehmen die Abbezalung
deren en Vogedes enöti  © 2719 1ese acnrıc darf aber ohl nıcht
1ın fehlgedeutet werden daß dieser e1ıt och Ce1INne Erbengemein-
schaft fortbestand Bernhard Theodor Vogedes außer dem elterlichen
Haus und den zugehörigen Ländereien auch och eiIN1gSE ypothekarisch
gesicherte Kredite erbte die Eltern ewa. hatten 1st nicht be-
kannt

Be1l SE1NeTNN Amtsantritt bestand das Pachtverhältnis mi1t dem Kloster
unverändert fort Es ann deshalb angenommen werden daß auch
fünf ühe 1e Im TE 14 D vereinbarte die 1SS1N mi1t dem auf-
händler Westermann und dem Küster Vogedes die das Klosterfeld g_
e1Nnsam als el nutzten auffm ludken machenden
Graben un Vrechten nähere Einzelheiten 280 Nachrichten darüber
Wann die dem Stiefvater pfandweise überlassenen Ländereien eingelöst
wurden, legen nıicht VOTrL. Es 1st aber möglich, daß auch Bernhard Theo-
dor Vogedes och ange Iremde rundstücke bewirtschaften hatte
1418 gestattete ihm die Abtissin, (CGarten hinter SCE1INEeM ause anstel-
le verfallenen Schweinestalles errichten, der 3B

lang un! 16 breit SCe1IN ur A der dem Kloster gehörenden
sogenannten OT: hatten die Fundamente des Stalles Abstand
VON zweleinhalb Fuß einzuhalten Vom Schweinestall ollten ußerdem
weder der gerıingste Unrath och CINLGES Wasser auf dıe OT: a  zeßen
oder SONS dem Kloster Schaden zugefügt werden wiedrigenfalls un
bey erfolgender sonstıger Wiıederspännigkeit solte das (9)  S Frans Wıl-
helm Vogedes sub ato den en eptembDdr. 1738 dieserhalb (99)  S sıch
gestellte evers erneuert un künftig befolgt werden Er begann damit
ernNnNeu: die schon VO  - SECe1NeNM Vater betriebene Schweinehaltung Dane-
ben belieferte Bernhard Theodor Vogedes das Kloster auch mi1t 1er
un: el  TO Im Rechnungsjahr 1767/68 berechnete beispielsweise
rd 16 Taler für el  TO un! weltere rd aler für l1er Begräbnisse
un anderes 281 |IDS liegt ahe anzunehmen daß neben dem Kloster
auch die 1C Bevölkerung belieferte

279 FARNh Urkunde 1251 VO. März 1779
280 FARNh Urkunde 12927
281 FARNh kte Personalı:a Vogedes
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Bernhard Theodor Vogedes starb Alter VO  n} 43 Jahren 29
November 1788 wurde Herzebrock egraben 2892 Die hinterbliebene
1LWwe die ih: fast sieben Te überlebte starb 3() Oktober
1790 283 Für ihren Sterbfall entrichtete ihr Sohn der EUeEe Cüster Ru-
(0149) Vogedes, Tage darauf die vereinbarten s1ieben aler das
Kloster 284

Visıtation 1788 un Klosterreform 1789

Erzherzog Maximilian Franz VON Osterreich der als
Kölner Kurfürst un! Erzbischof die katholischen Belange Fürstbi-
sStum SNAaDruCcC wa  ahm ließ Rahmen 1786 mi1t den Kurfür
sten VONn aınz un! Irier vereinbarten Programms zZur Reform ıhrer
210Zzesen Geiste der ufklärung un des Staatskirchentums auch die
Klöster des snabrücker Fürstbistums untersuchen 2835 Die VO  - ihm Ee111-

esetzte Kommission kam ach längerer stimmung mi1t der gräflichen
eglerun; eptember 17838 auch ach Herzebrock Der
überlieferte Visitationsbericht beleuchtet anschaulic den verbesse-
rungswürdigen Zustand des Klosters dieser Zeıit 286

Der Gottesdienst wurde 1er WI1e Kloster OQesede ehalten Die
Visıtatoren nahmen deshalb un! hinsichtlı der Disziplin un Klausur
aut das OQeseder Protokall eZUug, ohne Einzelheiten erwähnen Die
1SS1N arıa Barbara VOoOoN Doetinchem eiNe
stolze Tau die mıiıt der Visıtatiıon sehr unzufrıeden Wr suchte die
Herzebrocker Verhältnisse VOL der omMM1SS10N verschleiern vermut-
ıch es auf dem alten Fuße Un ach ıhrem Sınne erhalten S1e
speıste gewöhnlich m1T angesehenen ästen oder allein Seit Jahren
hatte S1e alle Entscheidungen sich gezogen.

Der Beichtvater Zuhorn?288 die Administration un! esuchte
mi1ıt der Abtissin auch den Landtag Er mochte Was dıe (Greistlichker
betrifft eC1IN uter Mannn SEyUN hatte SOoONS aber Eınsıicht und eben-
SOWENLO Lebensart Mıt dem Pastor und dem Secretarıus oder Amtmann

282 KbA aderborn, Totenbuch 111 Herzebrock,
2833 KbA aderborn, Totenbuch 111 Herzebrock, 107 Ihr Alter wird dort mıiıt 47 Jahren

angegeben.
284 FARhN, Akte H 49 Bl 35 AkteH 50 RI W3
285 Meıer Johannes Die bischöfliche Visıtation des osters arholz 19 September 17838

zitiert Meier Vısıtation Clarholz) In Westfälische Zeitschrift 118 (1968) 363 373

286
Ebenso Meier Die Präüämonstratenser 1792 178 'erg! uch ueting 76 T
StAM ztm Westfalen 107 Bl 145 249 'erg! uch 1V des Erzbistums
aderborn 147 Herzebrock

287 Klueting, 233
288 Klueting 300 Edmund Thoharm
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hatte einNe besondere afel, WOZU auch dıe einzeln ankommende Frem-
de gezögen wurden. Er erhielt VO Kloster jJährlic aler für die
Conventualmesse, aler für die Administration, eın Opfergeld, die
Gebühren er ungewı1ssen Gefälle, erkautie un! Verpachtungen,
ammgelder un! dergleichen mehr. Täglich wurde ihm eın halbes Maß
Weıin gereicht. Wenn Fremde ih: besuchten, eZo den Weıin VO
Kloster ach Bedartf Dreı üngere Konventualinnen, die ihm die fachli-
che Eignung für die Wirtschaftsführung absprachen un! meınten, der
ater hätte überhaupt ”ele ınkünfte, schätzten Seın Eınkommen
aut 200 Taler jJährlich. Da dieses eld ach sSseInNemM Tode die e1
ur iele, schlugen S1e VOT, ihm 1Ur eın gewisses Gehalt geben,
damıt sich NUT mAt den ıchten eınes Confessarı abgäbe; der Amit-
TNAaTNLN aber dıe Einnahme un dıe damıt verknüpfte JuTa (9)  S ungewissen
efällen erhielte un sodann dıe gehobene Gelder der Abtissin MONAL-
ıch einlıeferte. Der Pastor, ebenfalls eın Iburger Benediktiner, Thielt
VO Kloster jJährlich NUur aler un reye Kost; übrıge Bedü  ISSE
mußte sıch vVO  S den 1uUrı10uS stolae anschaffen. Der Amtmann eZz0og eın
Jahresgehalt VO  . Kr Talern un! geno auch wenıges vDO  - den
ungewissen efällen.

Der Konvent, der dieser eıt zehn adlige Chorschwestern umfaß-
te, versammelte sich zweimal täglich eliner dritten alie Mittags
wurden ihm vier portionierte Speisen gereicht, abends ZWwWwel bis TEl
Speisen un! ler. Die Konventualinnen, die 1ın der ege. 200 aler als
OTatlıon ın das Kloster eingebracht hatten, erhielten alljährlic den
Zinsertrag ihrer Mitgift, vermutlich acht bıs zehn aler, un! e1n FL OM
Schuhe 1M Wert VON Schillingen. uberdem durften S1e ZWanzlg S
ler, die ihnen die Ahtissin Z Verfügung tellte, unfier sich teilen, un!
ein1ıge Recreationen genießen, WOZU Jährlich 18 aler bereitgestellt
den lle übrıge Bedürfnisse als Kleıder, äsche, Medicamente, Thee
oder Kaffe, IC auf den Zellen UN) ım Krankenhause gl mußten
sıch dıe Klosterfrauen WE Handarbeıit verschaffen. Um ihre finanziel-
le S1iıtuation verbessern, verkauften S1e bereits einen 'Te1il ihrer ohl
reichlich bemessenen Kssensportionen. S1ie baten die OomMM1SS10N des-
halb einstımmıg Zulage, da S$21C unmöglıc DO  S ıhrem kleinen ehal-

sıch es anschaffen könnten, WasSs s2ıe nöthıg hätten.
An einem vierten 1SC trafen sich dreizehn alen- oder erkschwe-

sStern zumelst bäuerlicher, vereinzelt auch kleinbürgerlicher Herkunft
S1e StTellten auch die Köchinnen 1n der Klosterküche ıne VO  - ihnen,
Margarete en aus Kirec  orchen, bekleidete das Amt der Organıistin.
Von ihrer Mitgift, die 149) aler etragen hatte, erhielten die
Laıenschwestern keine Zaiınsen. Statt dessen bekamen S1e jJährlich eın
emd und alle ZzZwel TE einNne Schürze uberdem hatten S1e einıge
Tage ın der OC  e, da S21 für sıch arbeiten konnten, für ihren übr1-
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gen Lebensunterh selbst aufzukommen. Über ihre kKssensportionen
konnten sS1e WE dıe Klosterfrauen disponiren.

[Die Klosterbedizente un dıe Bedıente der ankommende Fremden
versammelten sich einer fünften SOg Reisige-Tafel. Zu ihnen zählten
der Gastmeister, der auch den Beichtvater un! den Pastor bediente, der
Bördevoigt, eın Jäger, eın Gärtner, eın Gärtnerbursche, eıne Kammer-
junfer der Abtissin, e1ine Conventsmagd, ZUW Küchenmäüägde, eın
Schmied UN eın Zimmermeıster Vor der O  e, ım Bauhause, aß das

Bauvolk einer sechsten alie lerzu rechneten der Kutscher,
der Schulte, eın Ackerknecht, och ”ner Knechte, Öörtner, dıe
auch sonstıge Arbeıt miıt verrichtelteln, Schweinehirten, eın Kuh-
hirt, 21n Schäfer, 21n Hühnerjunge, eıiıne Meyersche un! ıer ägde Ihre
Nne wurden VO  5 den Visıtatoren nıcht 1ın das TOLOKO aufgenommen.

Vor der Visitation hatte die Abtissin die Rechnungsbücher des
Beichtvaters un des Amtmannes eingezogen. Da S1e HU: widerwillig
und biısweilen unrichtig uskun gab, gelang der Kommissıon nicht,
die 1ınkunfite des Osters Herzebrock vollständig erfassen. Die ach
ihren Angaben erstellte Übersicht Ww1es a  IO  e Bareinkünfte 1n öhe
VON durchschnittlich 2155 Talern für das Kloster auf Der Wert der
Sach- un Dienstleistungen, die die Abgabepflichtigen, die Brocker

un!: der klostereigene Getreideanbau erbrachten, wurde mıiıt wel-
eren 1898 Talern Jährlich veranschlagt. Die Abtissin hatte das Kloster-
esinde offensichtliec derart eingeschüchtert, daß niemand, Wenn
ber den Zustand. des Klosters befragt wurde, maıt der Sprache herausge-
hen wollte ach Einschätzung des Amtmannes Johann Caspar Öniıg,
der och nicht ange 1n Herzebrocker Diıiıensten stand, aber wagte,
sich der Kommissıon SU.: decreto offenbaren, etrug der Status !bo-
O0OT7TUM des Klosters] ıährlic Adıe 6000 Taler, Wenn es gehör1g he-
rechnet würde.

DIie Klostergebäude eianden sich 1n einem ziemlıchen Stande S1e
jedoch durchgäng1ig schon alt UN: eben nıcht bequem eingerich-

tet. Die Herzebrocker Kirche ingegen Walr ın u  mM Stande Den Non-
nenchor hatte die Küsterinn Fräulein VDON Müllern (1LUS den ersparten
Küsterey-Intraden nNneu angelegt. Die Kommission 1e. fest, daß die Klo-
sterkirche zugleic Pfarrkirche War un! 1e ZU. Hälfte VO Kloster un!
der Gemeinde unterhalten werden mußte Das Kloster besorgte deshalb
den Wein un! die aramente, wWOogegen dıe Taichter un ostıen (mUS den
gemeınen Kırchen-Intraden oder, Wenn dıiese nıcht zureichftjen, UTC.
Collecten vDO  - der Gemeinde angeschaffet werden mußten. Früher hatte
der Klostersekretär die Kirchenrechnung geführt un!' S1e jJährlich VOL
der Abtissin qls Archıdıaconıssa Dpraesentibus DrOVISOTIOUS abgelegt. E
zwıschen hatte die Abhtissin diese Aufgabe sich gez0ogen. Als Archi-
diaconissin hatte S1e auch den PfIarr-, Üüster- un Schu  ienst COTL-
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ferıren. Der /6Jährige Pastor Völcker —1 War 1M el
der Visitatoren eın sehr rechtschaffener, erbaulıcher un würdiger See-
enhirt. Den Küster Vagedes bezeichneten S1e eben]ats als eınen Mann,
worüber sıch keiner eschweren hatte Der amtıerende Schulmeister
charbaum schließlich zeigte ach ihrem Eindruck guten ıllen GgENUÜUG,
stand sich aber sehr schlecht, weil die er kaum eın halbes Jahr ZU.
Schule geschickt wurden un! AT eun Marıengroschen Schulgeld zanl-
ten Die Herzebrocker Rosenkranzbruderschaft hatte dieser Zieıt eın
Kapıtal, das jJährliche Zinseinnahmen VO  ; 50 alern verbuchte Dieses
eld wurde €e1. S ALT alarırung der Officeranten als astor, uster un
Schulmeister, theils auch zZur ınnerlıchen Verschönerung der Kırche =Der-
wendet.

In einem ergänzenden Bericht wurden die bisherigen ustande 1n
Herzebrock WwW1e€e 1n vielen snabrücker Klöstern als sehr unordentlich
eurtel IDie Abtiıßin au maıt dem Beichtvater, Laßt sıch ıhrem
aODTtezılichen 2SC. ohl SCYN, un dıe aATMe Konventualıiınnen en außer
dem ssen un ınken fast nıchts DO Kloster, müßen dahero ıhren
Verwandten beständıg OT: Last fallen. ach umfassung des Verfassers
verzehrten die Laienschwestern und die vielen Knechte un! ägde 1n
der ohne enntnıs un gehörigen ufs1c. geführten allzugroßen Land-
Economıe völlıg a  es, Was doch einer standesmäßhıgen Unterhaltung
ıcher Töchter gestiıftet WAaT. Er 1e deshalb durchgreifende eIOT-
Inen für unabdingbar, zweifelte angesichts der eigenwilligen Abtissin
jedoch eıner raschen Umsetzung.*° Der unerwartete 'Tod Marıa Bar-
ara VOINn Doetinchems 23 Februar 1789 bot aber schon bald die
Möglichkeit, konsequent handeln Bereıts März 1789 erging VON
onnn aus eine Kurfürstliche Verordnung, die die kirc  ıchen un:! klö-
sterlichen Verhältnisse 1ın Herzebrock reformierte.

ortan hatte die Abtissin ihre Entscheidungen 11r och miıt ZUGEZO-
Rath un unter] Beistımmung der Kapıtularınnen trenfien. Die

Einmischung des Confessarıus ın dıe Direktion der Haushaltung, Adfl-
mınıstratıon der (‚üter un Empfang der ınkünfte sollte Äänzlic. auf-
oren. Statt dessen War die Verwaltung einem ın der ac wohlkundz-
gen Amtmann un Rentmeister übertragen, der ach näheren orga-
ben die echnun und die Einnahmen monatlıch ablieferte Ihm
O  ag auch die UIS1IC ber das Gesinde, dıe Ackerschaft, Holzkultur

289 ueting, 292 Anselm Völcker, geboren 1713, rhielt 18 Oktober 1744 clie
erzebrocker Pfarrstelle, die 39 Jahre lang bis seinem Tod 18 Juni 1800

290 StAM, ztm. Westfalen, Nr 107, Bl 207 R Gehorsamster Bericht. Im Nntier-
schied erzeD)roC:! wurden ın arhnolz weniıge Tage später eutlic. bessere Verhältnis-

angetroffen, weil dieses Kloster selbst schon entsprechende Reformen eingeleitet
(Melioration der Landwirtschaft, tudienreform für die auszubildenden Novizen etc.)
erg Mezıer, Vısıtatzon ın ArNnolz.
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un Verbesserung der (‚üter Dafür rhielt neben Se1INem bisherigen
Gehalt die er VO: Beichtvater genossenen Gefälle (9)  S Auffahrten
Nottulbriefen, Sterbfällen 1lle größeren orhaben un! echtsge-
chäfte hatte die 1SS1N den versamleten Kampnıtularınnen vorzulegen
azu deren Meinung ertragen un den ach der ehnrher der tım-
mMen ausgefallenen Schluß efolgen Der Amtmann sollte diesen
Entscheidungen angehört werden un!' der Versammlung das Protokaoll
führen Die Bestellung un! erufung des Amtmannes durifte künftig
NUur och Benehmen m1t dem erzbischöflichen Generalvikar erTolgen
Dem Generalvikar War VO  — Nu auch ber alle wichtigen Angelegen-
heiten WI1e größere Neubauvorhaben un aufwendige Reparaturen
Grundstücksverkäufe Erbverpachtungen Kreditaufnahmen gerichtli-
che Klagen un Vergleiche ausführlich berichten Haushaltsentschei-
dungen VON ger1ıngerer Bedeutung en 1SS1N un! Amtmann g-
mmeinsam eıgener Verantwortung treffen ber dıe Annahme un
Wegschickung der Domestiquen Knecht un ägde ur die Abtissın
allein verfügen der denselben reichende Lohn sollte aber DO  S dem
Kapıtul bestimmt werden Dem Konvent wurde zugleic das ec e1N-
geräumt sich das Generalvikariat wenden en Wenn die Ab-
tı1ssın ELGENSUTNNLG Werk gehen sollte Der Amtmann wurde verpflich-
tet die Wirtschaftsrechnung des osters alljährlich dem Kapitel un!
dem erzbischöflichen Vıicarıat vorzulegen Er sollte außerdem Isbald
die egıster un!' Lagerbücher das klösterliche Archiv ordentlicher
einrichten, Z.U. besseren Übersicht des ganzen GeENaUEN Statum
formiren, die Restanten eintreiben un! SC  1e  iıch mıiıt Abtissin, Kapitel
un Generalviıkar überlegen, WI1e die große Klosterwirtschaft 1rc die
Verpachtung VON Ländereien eingeschränkt werden könnte

Durch das Reformedikt VO  =) 1789 wurden Herzebrock WI1e den
übrigen Klöstern des Hochstifts SNaDrucC die Anzahl der Tafeln er
Schran das Verabreichen port1on1erter Speisen abgeschafft und damit
der Aufwand für die Lebenshaltung reduziert. Pastor, Beichtvater un
Amtmann versammelten sich fortan mıiıt Abtissin un! Konventualinnen

geme1ınsamen aie2091 Von der Abtissin wurde die 1NS1C
verlangt, keine andern Gäste einzuladen, alß deren Umgang für dlıche
Klosterfrauen anständıg ıst hinwıederum dıese sıch DON selbst esche:-
den werden daß ıhnen dıe Anwesenheıit (1astes eme etwa ach
Landsgebrauch Weıin vorgesetzt werden eg nıcht ebenfalls gleiche
Weinportionen gegeben werden könne gleichwie dan auch dieselbige
ZUr ehörigen Zeıt (39) 2SC. aufzustehen un ıhre klösterliche Ord-
NUNG beobachten hätten Als Ersatz für die entgangenen Portionen
ollten die adligen Konventualinnen ein jährliches Spielgeld öhe
VOoNn 35 Talern erhalten DIie Portionenentschädigung der Lalenschwe-

291 Aus der kurfürstlichen Verordnung geht nicht hervor ob sich uch die Laienschwestern
dieser gem!|  en ale. einfinden ollten
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stern wurde der näheren estimmung MTrC den Generalvikar überlas-
SE  5 Die erstellung un der Verkauft VO.  - Arznelen wurde den alen-
schwestern untersagt. Ihre Zahl sollte künftig außerdem aut fünf bis
sechs egrenz werden.

Mıt der Übertragung der Administration aut den Amtmann verlor
der Beichtvater SE1INE hınlänglıiche Beschäftigung. uberdem wurde
für unschicklich gehalten, daß der Beichtvater 1M Kloster den Vorzug
(DÄ0)JA dem Pastore habe un eıne größere Besoldung alß dieser genieße
Deshalb ergıng dıe gdste Weisung ahın, daß ın Zukunft der astor dıe
Stelle des ersteren Beıichtvater vertretten hatte un dıesem eın (50-
ODEeErator zugegeben werden sollte, welcher ın der Seelsorge für den Qarı-
zen Pfarrbezir. aushü  ıche Dienste leiste un zugleic als zweıterer
Beichtvater der Klosterfrauen angestellet werde. Ihre Besoldung sollte
Urc den Generalvikar mi1t Abtissin un Konvent bestimmt werden,
daß zuwıischen Pastorn un Kaplan eın verhältnusmäßıger Unterschied
gemacht werde. Der Empfang der Kirchen- un! Bruderschaftsrenten
wurde dem Amtmann übertragen, der der Abtissin un den irchenpro-
V1soren ohne Einmischung der beiden Geistlichen Jährlich die Abrech-
Nnung vorzulegen hatte Sc  1e  1C ollten Generalvikar, Abtissin un!
Konvent für e1INe bessere Besoldung des Schulmeisters SOrgen, damıt
erselbe ohl zZur ınters- alß Z UT Sommerszeıt halten könne,
WOZU allenfalls nıcht NUT eın er der Bruderschaftsrhenten DeTWEeNT.-
den wdre, sondern auch dıe Abtıpin un Konventualınnen (LUS den
klösterlıichen Einkünften zuzusetzen nıcht ungene1gt SCUN würden.292

Die VO onnn aus verfügte eIiorm entzog das Herzebrocker Kloster
der bisherigen ordensinternen UIS1C Urc die Benediktinerabtei
ur un! unterstellte gleichzeitig direkt der bischöflichen Kiıirche 1n
SNAaDTuUuC Vor wurde die Alleinherrschaft der Abtissin UuüTrec Mıt-
wirkungs- und inspruchsrechte des OoONvents weitgehend beschnitten.
Die Verwaltun: der klösterlichen Wirtschaft ag seither einem sach-
un rechtskundigen weltlichen jener, Johann Caspar König

dem Sohn e1INESsS angesehenen Wiedenbrücker Notars.293 Das frü-
her übliche Nebeneinander VO  - Beichtvater un: Pastor sollte VO  - ZWwWwel
Geistlichen abgelös werden, die sich 1U auf die Seelsorge für das
Kloster un: 1M Kirchspiel konzentrieren konnten.?%4 1ıne kleine finan-
zielle Aufbesserung für den Lehrer ermöglichte fortan auch einen ganzZ-

29° StAM, Hztm Westfalen, Nr. 107, Bl DE 238 Erzbischöfliche Verordnung das
adlıche Frauenkloster Herzebrock betr VO: März 1789

293 ann Caspar Öniıg WarLr November 1763 als SO}  5 des Notars 1ınan:ı ONnl
und dessen Frau Marıa Elisabeth Wulftf 1n Wiedenbrüc getauft worden. erg. KbA
aderborn, Taufbuch Wiedenbrüc. 306

294 Dieses Reformanliegen wurde anscheinend miıt Rücksicht auf cie bisherigen mtsinhaber
zunächst nNn1ıC. umgesetzt. Der Beichtvater Edmund "Thoharm STAT| 1796, der Pastor
Nse. Völcker 1800 Vergl ueting, 2992 300
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ährigen Schulbesuch für die Herzebrocker Bevölkerung. Die ellung
des weltlichen Küsters äanderte sichIdiese Reform ohl nıcht

ernhar Rudol{f Vogedes, üster
1765 1799

Dıie wachsende Bevölkerung hatte 1n der zweıten Hälfte des 18 Jhs
einem sich beschleunigenden Anstıeg der Brotgetreidepreise geführt,

dem sich die Preise anımalischer Krzeugnisse zögernd anschlossen. Im
ersten Jahrzehnt des 19 Jhs der mittlere oggenpreıl1s 1n Ord-
westdeutschland bis auf den zweieinhalbfachen Wert Die Preisentwick-
lung für gewerbliche TOCUukTe 1e anıntier stark zurück; dıe Löhne
erhöhten sıch NUuT wen1g oder sanken gar. S1ıe etien urchwegjährigen Schulbesuch für die Herzebrocker Bevölkerung. Die Stellung  des weltlichen Küsters änderte sich durch diese Reform wohl nicht.  Bernhard Rudolf Vogedes, Küster  1765 - 1799  Die wachsende Bevölkerung hatte in der zweiten Hälfte des 18. Jhs.  zu einem sich beschleunigenden Anstieg der Brotgetreidepreise geführt,  dem sich die Preise animalischer Erzeugnisse zögernd anschlossen. Im  ersten Jahrzehnt des 19. Jhs. kletterte der mittlere Roggenpreis in Nord-  westdeutschland bis auf den zweieinhalbfachen Wert. Die Preisentwick-  lung für gewerbliche Produkte blieb dahinter stark zurück; die Löhne  erhöhten sich nur wenig oder sanken gar. Sie bildeten durchweg ... den  unteren Arm der Preis- und Lohnscheren.?® Die Naturaleinkünfte si-  cherten deshalb den Herzebrocker Küstern in dieser Zeit ein steigendes  Einkommen aus ihrem Amt, während die Empfänger von Barlöhnen  deutliche Verluste ihrer Realeinkommen hinzunehmen hatten. Der Wert  des Herzebrocker Messekorns, das der Küster empfing, betrug zur Zeit  der Visitation 1788 rd. 30 Taler jährlich.29%  Die relativ umfangreiche eigene Landwirtschaft, die die Küster in  Herzebrock auf eigenen und angepachteten Flächen betrieben, bestand  auch 1788 unverändert fort.2?? Während viele Höfe, Kotten und Häuser  dem Kloster gegenüber zum Teil hoch verschuldet waren und auch ihre  Pacht- und Zinszahlungen seit vielen Jahren nicht hatten aufbringen  können, gehörte der Küster nicht zu den Schuldnern des Klosters. Ob er  seinerseits wie seine Vorfahren als Kreditgeber in Herzebrock auftrat,  ist nicht bekannt. Sein Einkommen und seine wirtschaftliche Stellung  lassen dies jedoch vermuten.  Die Herzebrocker Bevölkerung hatte seit 1663 um rund vier Fünftel  zugenommen. Von den zahlreicher gewordenen Taufen und Begräbnis-  sen profitierte auch der Küster. Die Specialsumme aller Menschen im  Kirchspiel wurde 1786 auf 1825 Personen beziffert. Unter ihnen befan-  den sich 322 Knechte und Mägde. Notorisch Arme gab es nach der  Statistik in Herzebrock nicht.2® Dennoch kann angenommen werden,  295 Abel, Wilhelm: Landwirtschaft 1648 — 1800. In: Handbuch der deutschen Wirtschafts-  und Sozialgeschichte, 2. Auflage, Stuttgart 1978, Bd. 1, S. 495 — 530.  29 Die Visitatoren veranschlagten den Malter Roggen 1788 mit 10 Talern, den Malter Gerste  mit 8 Talern, beides in Wiedenbrücker Maß.  297 Für Klosterländereien, die Bernhard Rudolf Vogedes bewirtschaftete, zahlte er jéihrlich 11  Taler 12 Schillinge 3 Pfennige an Pacht. Vergl.: StAM, Hztm. Westfalen, LA IX Nr. 107,  Bl. 183.  298 Weddigen, Peter Florens: Bevölkerungstabelle der Graf- und Herrschaften Limburg, Rhe-  da, Wewelinghoven und Gronau de anno 1786. In: Westphälisches Magazin zur Geogra-  phie, Historie und Statistik, Dessau und Leipzig 1784ff., S. 722 ff.  81den
unteren Arm der Preis- un Lohnscheren.?295 DIie Naturaleinkünfte S1-
cherten deshalb den Herzebrocker Küstern 1ın dieser eıt eın steigendes
Einkommen AUS ihrem Amt, während die mpfänger VON Barlöhnen
deutliche eriuste ihrer Realeinkommen hinzunehmen hatten. Der Wert
des Herzebrocker Messekorns, das der Küster empfing, etrug ZU. e1it
der Visıtation 1788 rd 3() aler Jährlich.296

Die relatıv umfangreiche eigene andwirtscha die die Üüster 1ın
Herzebrock auft eigenen un angepachteten Flächen betrieben, bestand
auch 17838 unverändert fort.297 Während viele Höfe, Kotten un auser
dem Kloster egenüber Zn Teil hoch verschuldet un! auch ihre
Pacht- un Zinszahlungen se1t vielen Jahren nıiıcht hatten aufbringen
können, gehörte der Küster nıcht den chuldnern des Klosters.
selnerseits Ww1e Se1INe OriIianren als Kreditgeber ın Herzebrock auftrat,
ist nicht bekannt eın Eınkommen un!: seine wirtschaftliche ellung
lassen 1eSs jedoch vermuten

DIie Herzebrocker Bevölkerung hatte se1t 1663 rund 1er Fünftel
ZUgeNO:  err Von den zanlreıiıcher gewordenen Taufen un! egräbnis-
S77 profitierte auch der üster. DiIie Specıalsumme er enschen 1mM
Kirchspiel wurde 1786 auf 1825 Personen bezilfiert ntier ihnen eian-
den sich 309 Knechte un! Notorisch Arme gab ach der
Statistik 1n Herzebrock nıcht. 298 Dennoch annn angenomm werden,

295 Abel, Wılhelm. Landwirts:  aft 1648 — 1800 In andbuc. der deutschen irtschafts-
Uun! Sozlalgeschichte, Auflage, u  ‚ga 1978, 1, 495 530.

296 Die Visıtatoren veranschlagten den alteren 1788 mit 10 alern, den alter (serste
mıt alern, beides ın Wiedenbrücker Maß.

297 Für Klosterländereien, die Bernhard Rudaolf Vogedes bewirtschaftete, zahlte ;ährlich 11
aler 12 Schillinge Pfennige aCcC erg. StAM, ztm Westfalen, NrT. 107,
Bl 183

298 Weddigen, eter Florens Bevölkerungstabelle der Tali- un! Herrschaften Limburg, Rhe-
da, Wewelinghoven und Gironau de 1NO 1786 In Westphälisches Magazın ZUL eogra-
phie, Historie un Statistik, Dessau un! Leipzig W

81



daß vielen Familien auch ın Herzebrock 1Ur das amalige Eixistenzmi1in1-
INU ZU Verfügung stand Da die Löhne stagnıerten, der Preisanstieg
aber auch die 1et- un! Pachtverhältnisse erfaßte, die LeuUu abgeschlos-
SE wurden, die landlosen kleinen Leute besonders hart eiroHlen
Das Schulgeld beispielsweise, das die Herzebrocker für ihre Kinder
den Lehrer ahlten, etrug se1t W, unverändert eun Mariengroschen.
ermann charbaum, der se1t dieser Ze1it die einz1ge Schule 1

betreute, hatte daraus eın Jahreseinkommen VO  5 schätzungsweise 35
Talern *99 1l1ervon hatte für sSe1nNn VO Kloster angemietetes kleines
Haus miıt arten allein Jährlic. aler 14 Schillinge aufzubringen. Für
das notwendige Brennholz zahlte dem Kloster 796/97 weılıtere UD
ler. 9090 Altere öfe un!:' otten ingegen, deren Abgaben das Kloster
ATeil se1t vielen (Generationen unverändert geblieben ahlten,

ihrer Ertragskraft Sssen, ihrem Grundherrn ur Bruchteile dieses
etrages Pacht Festgeschriebene alte Rechtsverhältnisse auf der e1-
NenNn Seite un das Bemühen Steigerung der Einnahmen beli Neuver-
pachtun: einzelner Häuser oder Ländereien auftf der anderen e1lte VeI_r -
tieiten Ende des 18 Jhs auch 1n Herzebrock die Kluft zwischen
den alteingesessenen besitzenden auern, deren Zahl stagnıerte, un! der
rasch wachsenden Schicht nıcht besitzender kleiner Leute

Bernhard Rudolftf Vogedes War YABG eıt der Visıtation och nicht
verheiratet. DIie Bekanntschaft mıiıt selner ersten TAauU kam vermutlich
ber die zwischen den Frauenklöstern Herzebrock un! Oesede beste-
henden Verbindungen zustande. 10 Juli des Jahres 1791 wurde 1ın
Herzebrock mıiıt der Küstertochter orotihea Elisabeth Bitter>®%1 Aaus Wel-
lingholzhausen aufgeboten.*0% Am Tage danach traute Pfarrer Matthias
T1ıst1an Bıtter, der der raut, das aar 1n der Pfarrkirche
Oesede 303 Er übernahm auch die Patenschaft des ersten Kindes, das

April 1792 1ın Herzebrock geboren un! selhben Tage vermutlich

299 erg. Ossenbrink, chulwesen 2ın Herzebrock
300 FARhN, Akte Eıiınnahmen Unı usgaben (96 797,
301 Pfarrarchiv s artholomäus, Melle-Wellingholzhausen, Taufbuch 245 1764

/Febr.]. Bapltilz[ata est] infans ata Joh Henr Bıtter custode et elena Elısab Nıe-

302
IMNAaTNLS CoN). 1LO' ıMD Orothea 21S}A suscept. Orothea Elısab. Schoneweg.
KbA aderborn, TITraubuch Herzebrock 1744 — 1809, 1791 10 ulbz. Bernardus
udolphus Vogedes, USTOS ULUS Ecclestae, et Orothea Elısabetha Bıtter Wellıng-
olthausen hic ter proclamatı et ad Pastorem ın Osede dimi1ssi, ibıdemque copulatı.

303 Pfarrarchiv St. etier und Paul, Georgsmarienhütte-Oesede, Traubuch 'opulirte ım
Jahr 797 11 UL2. Bernardus Rudolphus Vogedes Herzebrock et Orothea 150
Bıtter, neptıs TINEel  Q Testes Dominus Kruse Pastor ın agen( SUN et Duvelıus
Sacellanıs ad Joannem. 1ASs Christian Bıtter, derer des Wellingholzhausener
Küsters, esa. die Pfarrstelle ın Oesede se1t 1755 Sein Studium hatten die vermögenden
Großeltern selbst finanziert. Als 1816 sStar' 61 Jahre lang als Pfarrer ın Oesede
gewirkt Mıt seinem Testament tiftete 1000 Taler für 1Nne Frühmesse und weiıtere 500
aler für wel Jahresmessen un! cdie Armen 1ın Oesede. Vergl Suerbaum, UQgUS Die
Pfarre Oesede. snabrück,
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notgetauft wurde 304 Das Kind starb Tag darauf die Mutter
erst 28 Tre alt wenıge Tage später 305

Dıe bestehenden ontiLakte mıiıt Oesede führten auch ZU zweıten Ver-
bindung, die der Herzebrocker üster eINS1INS Am 28 prı 1793 heira-
tete Herzebrock arıa Elisabeth Greve die ebenfalls aus Welling-
olzhausen stammte 306 Das Weinkaufsgeld tür ihre Auffahrt entrichtete
Cüster Rudolph Vogedes 30 Jun1ı desselben ahres 307 Sie wurde die
Multter VO  - ZWEeEe1 Söhnen un:! Tochter 308 ach ünfHähriger zwelter
Ehe starb ernnar:! Vogedes jedoch Neujahrstage des ahres
1799 er VO  5 NUur Jahren 309 Seine Wıtwe hatte och selben
Jahr auch den Tod ihrer beiden ne eklagen Da Bernhard Rudolf
Vogedes keine männlichen Nachkommen hinterließ starb mıiıt iıhm
etzten Jahr des 18 Jhs eiNe Küsterfamilie Herzebrock aus die se1t
mehr als 250 ahren ergeben un! treu Dienste der Herzebrocker
Kirche gestanden hatte

Der Vogedessche Besitzkomplex in Herzebrock
Amts- und Besitznachfolger

ach Bernhard Rudolf Vogedes 'Tod wurde die Küsterstelle dem
Herzebrocker erdınan: Ostermann übertragen der eben-

Kirchplatz wohnte 310) ach Aufhebung des OSTIers gab Pastor
Hackmann 1803 ZUTrC bisherigen Besoldung des Küsters dieser habe
VO Kirchspiel FL das Meßkorn die Gebühren für Taufen Kran-
kenbesuche un! Begräbnisse erhalten Im übrigen S< VO Kloster
unterhalten worden 311 Ferdinand Ostermann konnte SEe1IN Amt
jedoch 1Ur och weniıge re ausüben Er starb 1807 er VO  - 65
ahren 312 Die Küstereidienste wurden ach SE1NEeNMM Tode ohl zunächst

304 KbA aderborn ufbuch erzebrock 106
305 KbA aderborn Taufbuch Herzebrock 112 121 (0)4 1792
306 KbA aderborn Traubuch Herzebrock 1744 1809 1793 Aprıl Bernardus

udolphus Vogedes, Custos ULUS Eccles1iae, et Marıa Elısabetha Greve Welling-
olthausen testes Bernardus rıstophorus Bıtter Joannes Henricus (Gireve MD
Kramer Wellingholthausen: Trıum estium praesentıa specıalı Commissıone
7Lea Copulatıonem Deregıl 'ater Emeranus Hartwıg, STr obs Cooperator INE”

307 FAR| AkteH 49 Bl Akte H 50 B 130
308 KbA aderborn Taufbuch und eNDUuC. I11 Herzebrock
309 Bernhard Rudolf Vogedes wurde Januar 1799 Herzebrock begraben erg! KbA

aderborn, Totenbuch 111 Herzebrock (1744 — 135
310 Die Küster besaßen das Haus Nr Herzebrocker irchplatz später

Kirchplatz
311 FARhN, kte HR5 ASTtOTrAa: Schule Armenpflege

Ferdinand Ostermann War Maı 1751 als Sohn der Herzebrocker Kirchhof
lebenden eleute Friedrich Ostermann und Anna atharına Henkel getauft worden Er
STAr 15 März 1807 erzeDroC Vergl KbA aderborn Totenbuch Herzebrock
18300 1831 14 1807 [Defunctus] Mart Ferdinandus sterman 21 15 UXOTALUS,
an|norum]
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VON sSeiNner 1LWwe besorgt, da Seın äaltester Sohn dieser Zeıt erst 16
Tre alt WAarT. Um die Küsterstelle bewarb sich deshalb auch eın Blau-
färber nNnamens Reinke AUS Herzebrock SC  1e  ich gelang aber, den
eigenen Sohn Johann ermann Ostermann als Küsternachfolger
selinen Mitbewerber durchzusetzen.91®

arıa Elisabeth Greve, die 1Lwe Vogedes, heiratete 15 Maı
1799, weniıge Monate ach dem Tod ihres Mannes, Carl Florenz Kö-
nigy3l4 den 26 Tre alten Sohn e1INes angesehenen Wiedenbrücker No-
tars.915 IDS ist anzunehmen, daß der äalteste er des Bräutigams, der
se1t längerem 1ın Herzebrock angestellte Klostersekretär un Amtmann
Johann Caspar König —1 die eue Verbindun zwischen der
angesehenen un: wohl och wohlhabenden Wıtwe un! selner Famıiılie
vermittelt hatte DDie Brautleute bestellten deshalb ih: und den
Herzebrocker Lehrer 0OSe Pötter ihren Trauzeugen. Aus ihrer Ehe
gingen acht Kinder hervor, VO  - denen drel 1mMm Kindesalter starben. Im
Alter VO  m 36 Jahren starb 1809 auch die Mutter 516 Der verwıtwete atier
fand 1m Bekanntenkreis se1lner verstorbenen TAau eiINe eUeEe epartne-
rn Deshalb heiratete Carl Florenz König 1811 1ın Borghorst Cornelia
Wessels.ö17 Aus selıner zweıten Ehe gıngen welıtere sechs Kinder hervor,
die 1n der ehemaligen Herzebrocker Küstereı geboren wurden. 1Nes VO
ihnen starb och 1 Kindesalter

Die altehrwürdige Benediktinerinnenabteli in Herzebrock wurde 1m
Jahre 1803 UTC raf Morıtz Casımir 11 VO  5 Bentheim-Tecklenburg
säkularisiert.>18 Der Rhedaer andesherr übernahm damıt die Besitzun-
gen un (Gerechtsame des Klosters, deren Verwaltung 1n der Rente1 Her-
ebrock zusammengefaßt 1e Die Chor- un Laienschwestern wurden
VO Grafen mıiıt vergleichsweise en Pensionen abgefunden. Die Ab-
tiıssın Thielt fortan e1iINe Jahresrente VO  m 1200 alern, der Stiftsamt-
INa Johann Caspar König 175 Taler.$19 Der Herzebrocker Lehrer 306

313 FARhN, Akte HR5 ersonalıa uster stermann 1809
314 KbA aderborn, Traubuch Herzehrock 1744 1809, 108 1799 Manı Florentinus

ÖNn1g Wiedenbrauc: et Marıa lıis Greve, v”ıdua Vogedes, obtenta dispens. ın proclama-
t10NIOuUS; testes. Joannes Casp ÖN1G, Secretarıus Coenobi, et Josephus Pötter, magıster.

315 Carl Florenz Onı War März 1773 als Sohn des Notars Ferdinand ONn und
dessen Frau Marıa Elisabeth Wulftf 1n Wiedenbrüc getauft worden. Se1Ine Patenschaft

der an des Wiedenbrücker Kollegiatstifts, Carl Florenz Harsewinkel, übernom-
INe  S Vergl KbA aderborn, Taufbuch Wiedenbrück 428

316 KbA Paderborn, Totenbuch Herzebrock 1800 1831, 19 1809 Sepnt. Marıa 21SCA|
Ön1ıg Aata (Gireve Wellıingholthausen, ”dua Vogedes, obaut marıtata, an|norum] 36.

317 KbA Paderborn, Traubuch Herzebrock 1800 — 1830, 1311 Aug Carolus lor
ÖNn1g et Cornelıa Wessels Borghorst. Dımıassı et copulatı ın Borghorst. estes: Theo-
‚OTUS 'essels et lexander

318 Conrad, OTS! Dıie Säkularisation des osters Aarhnolz (1803) In Clarholtensis Eccles1a,
200 Z

31 ueting, 200
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seph Pötter ezog ach 1803 VO. FKFürsten eın Jahresgehalt VO 20 Talern
für seinen Schuldienst.>2 1erın splegeln sıch eutlic die krassen
zialen Unterschiede wl1der, die auch die Herzebrocker Gesellschaft
dieser eit kennzeichneten. Das Wohnrecht, das sich die Klosterangehö6ö-
rıgen 1mM Kloster Vorbenhnalten hatten, wurde 1Ur VO  - weniıgen Lalen-
schwestern 1n Anspruch genommen.*?! Der Klosterhaushalt, der Irüher
eıiınen beachtlichen 'Teıl seiner Geldeinnahmen für den Einkauf VO  n Wa-
ren un! Diensten ın Herzebrock ausgegeben a  @, bestand 1U  ; nicht
mehr. DIies 1e nıicht ohne nachteilige Folgen für die Beschäftigung der
kleinen eute, den Absatz der bäuerlichen Bevölkerung un! den Han-
delsumsatz der ıchen Kaufleute Im TEe 1815 fiel Herzebrock mi1t
der Herrschaft Preußen Der och ın französischer eıt einge-
setizitie Maire arl Batsche starb LL Ihm folgten der Rhedaer Bürger-
me1lster Werneking un als dessen Beigeordneter Carl Florenz König. S1e
verwalteten neben Herzebrock auch das die (Gemeinden arhnolz un!

umfassende Amt Clarholz m1t,922 welches der auf Haus
Ööhler residierende Maıire VO E, Franz emhodi, besorgt e  e
Der Besitznach{folger der rüheren üster Vogedes War a1sS0O eın angese-
hener Herzebrocker Bürger.

ach dem Tode des Ehegatten fand regelmäßi eiINe Erbauseinander-
etizung STa ehe der überlebende Partner eiıne eUue Verbindung einge-
hen konnte. Den leiblichen Kıiındern des Verstorbenen wurde el i1Nr
Anteil AaUSs dem gemeinschaftlichen Vermögen der ern zugeschich-
tet.524 Um diese TDTieLle auszuzahlen, häufig Eingriffe 1n den
rundbesitz erforderlich Deshalb gingen ohl auch die Vogedesschen
Besitzungen schrittweise 1n fremde Hände ber. Die Aufhebung des Klo-
STEeTrs als Kunde der Kaufhändler n Herzebrock SOWI1Ee die unsicheren
politischen un! die schlechten wirtschaftlichen Verhältnisse AL Ze1it der
Iranzösischen Herrschaft un: ın den ahren danach mögen den Bes1ıtz-
erfall geförde en. FKUür einen Hopfengarten, der sich se1t mehr als
hundert ahren 1M Pac  es1tz der Küster eIuNden hatte, entrichtete
bereits 1804 Nnion König,? eın Jüngerer Bruder Carl Florenz KÖön1gs,
Jährlich acht Hopfen die gräfliche Rente1 Herzehbrock 326 Im
1sen]ahr 1816 verkaufte Carl Florenz Önıg auch sSelinen ber fünf
Morgen großen Ackerkamp 1M Boland, den die üster se1t 1660 als

320 FARN, kte Kirche, betrt Besoldüngseph Pötter bezog nach 1803 vom Fürsten ein Jahresgehalt von 20 Talern  für seinen Schuldienst.??° Hierin spiegeln sich deutlich die krassen so-  zialen Unterschiede wider, die auch die Herzebrocker Gesellschaft zu  dieser Zeit kennzeichneten. Das Wohnrecht, das sich die Klosterangehö-  rigen im Kloster vorbehalten hatten, wurde nur von wenigen Laien-  schwestern in Anspruch genommen.?! Der Klosterhaushalt, der früher  einen beachtlichen Teil seiner Geldeinnahmen für den Einkauf von Wa-  ren und Diensten in Herzebrock ausgegeben hatte, bestand nun nicht  mehr. Dies blieb nicht ohne nachteilige Folgen für die Beschäftigung der  kleinen Leute, den Absatz der bäuerlichen Bevölkerung und den Han-  delsumsatz der örtlichen Kaufleute. Im Jahre 1815 fiel Herzebrock mit  der Herrschaft Rheda an Preußen. Der noch in französischer Zeit einge-  setzte Maire Karl Batsche starb 1817. Ihm folgten der Rhedaer Bürger-  meister Werneking und als dessen Beigeordneter Carl Florenz König. Sie  verwalteten neben Herzebrock auch das die Gemeinden Clarholz und  Lette umfassende Amt Clarholz mit,322 welches zuvor der auf Haus  Möhler residierende Maire von Oelde, Franz Wemhoff, besorgt hatte.323  Der Besitznachfolger der früheren Küster Vogedes war also ein angese-  hener Herzebrocker Bürger.  Nach dem Tode des Ehegatten fand regelmäßig eine Erbauseinander-  setzung statt, ehe der überlebende Partner eine neue Verbindung einge-  hen konnte. Den leiblichen Kindern des Verstorbenen wurde dabei ihr  Anteil aus dem gemeinschaftlichen Vermögen der Eltern zugeschich-  tet.?*4 Um diese Erbteile auszuzahlen, waren häufig Eingriffe in den  Grundbesitz erforderlich. Deshalb gingen wohl auch die Vogedesschen  Besitzungen schrittweise in fremde Hände über. Die Aufhebung des Klo-  sters als Kunde der Kaufhändler in Herzebrock sowie die unsicheren  politischen und die schlechten wirtschaftlichen Verhältnisse zur Zeit der  französischen Herrschaft und in den Jahren danach mögen den Besitz-  zerfall gefördert haben. Für einen Hopfengarten, der sich seit mehr als  hundert Jahren im Pachtbesitz der Küster befunden hatte, entrichtete  bereits 1804 Anton König,%5 ein jüngerer Bruder Carl Florenz Königs,  jährlich acht Müdde Hopfen an die gräfliche Rentei Herzebrock.?2 Im  Krisenjahr 1816 verkaufte Carl Florenz König auch seinen über fünf  Morgen großen Ackerkamp im Boland, den die Küster seit 1660 als  320  FARh, Akte HR 5: Kirche, betr. Besoldung ...  321  Klueting, S. 80.  322  Kohaus, Hermann: Die kommunalpolitische Entwicklung der Gemeinde Herzebrock seit  1803. In: Elfhundert Jahre Herzebrock, S. 70.  32i  &  Mitteilung von-Johannes Meier.  32  S  Anm. 226.  Zur Erbteilung bei ehel. Gütergemeinschaft in der ehem. Herrschaft Rheda vergl. oben  325  326  KbA Paderborn, Taufbuch Wiedenbrück, Bd. 4, S. 447.  FARh, Akte HR2: A. König olim Vogedes.  85321 ueting,
329 ohaus, Hermann: Die ommunalpolitische Entwicklung der (GGjemeinde Herzebrock se1t

18303 In: Elfhundert Jahre Herzebrock,
37 Mitteilung VO:  - Johannes Meiıer

226
Zur Erbteilung bei ehel Gütergemeinschaft 1ın der ‚.hnhem errscha verg. ben

325
326

KbA aderborn, Taufbuch Wiedenbrück, 4, 447
FAR. kte HR2 Ön1g Lım Vogedes.



volles Kıgentum un! frei VO  n en Pachtverpflichtungen besessen hat-
ten, für 700 Taler Peter Johann eckhenrich, der darauf das Haus Nr
67 errichtete.927 Vermutlich War aber gi  WUu  9 weitere umfangrei-
che Kredite aufzunehmen. Nachdem Carl Florenz ON Septem-
ber 1820 1M Alter VO  } 47 Jahren gestorben WAal, wandte sich der Gläubi-
ger die Witwe Zu Beginn elines VO Gericht anberaumten Taxations-
erm1ıns 26 Maı 1821 YTklärte Heinrich Aschoff NaImnens seıner Mut-
ter, der Wıtwe Peter Heinrich Aschoffs, daß keineswegs mıt der Wıtwe
ÖN1Gg Annahme des Graeweschen apitals enı geworden SCY
un deshalb vVOonN seinem Subhastations-Antrage nıcht zurückstehen
könne, se1ne Mutter sıch aber gern jede Zahlungs-Modifikation gefallen
Lasse, welche e1ıne möglıche Erhaltung der Wıtuve ÖN1Gg Z olge en
könne. Cornellja essel räumte e1in, daß sS1e sich ohl der Zwangsverstel-
gerung unterwerfen mUuSsSe, wollte aber, WEeNnn möglich, das ONNNAUS
un einen Teil des (Gartens ehnalten Sodann gab S1e d daß S1Ee ach
einem Vertrage VO z eptember 1819 olgende Immobilien als ihr
kıgentum besäße:328

Das [Haupt]Wohnhaus Nr [im Kirchdorfe],*?% 58 lang un!
2Q breit, miıt Hofraum un Land ause, Bechersaat groß,

das Brennhaus Imit einem gewöldbten Keller], 60 Fuß lang un 18
breıt, mAıt einenm. darangebauten Schwemestall, Rl lang un 138
breit,

das Holzhaus, 35 lang und 16 breit,
der (rJarten unmaıttelbar hınter dem Gebäude, mıiıt ROR en und

Spalier-Obstbäumen, eın Scheffelsaat groß,
zıyer Kırchensıtze Imiıt dem Namen Vogedes CM ‘] unweıt des UTMS

ın der Kırche Herzebrock,
einen (Gjarten /[Rinder/Bolande, 15 Bechersaat groß,
einen Garten der Worth, Bechersaat Sroß, un
den sogenannten Bleicherwall, [ietzt Garten|], Bechersaat

groß
Auf dıiesen Grundstücken en 21ne ıährlıche Abgabe dıe “Urst-

ıch Bentheim Tecklenburgsche Kentey Herzebrock vO  S acht

307 Alte Bezeichnung. erg StADetmold, .rundbucharchiv-A:  enstelle Alverdissen, kte
23 Nr. Nr. Und: StADetmold, Akte Nr 1434 F'lur 14, Parzellen Nr. 7

3238
un! orgen 62 ukRuthen unı QuF"
Zu den angegebenen en vergleiche: Temme, Maße UN ewıchte. preuß.
‚31389 Scheffelsaat 993 Bechersaat 99

392Q Alte Bezeichnung; später: Uthofstraße erg. tADetmold, rundbucharchiv-Außen-
stelle Alverdissen, kte Nr. Nr. 46 un! 4°{ Und: StADetmold, kte
Nr. 1434 Flur 10 NT (Garten 1mM Dorfe), 45 O.  aus), 49 (Wo:  garten) unı
(Bleichplatz) SOWI1Ee Flur 14, arzelle Nr. 53 (Baulandsgarten): ZzZusamımen orgen 127
ukuthen und 36 uFuß groß
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Hompnfen Un e1ılf »erzehn SIT. Conventionsmünze SOW1e dıe ufalli-
geTN Gefälle hbei jedesmalıger Bestıtzveränderung ach dem Erbpachts-
rıeJe vDO Januar 1653.530

lie Gebäude eianden sich 1n einem guten baulichen Zustand; die
ärten mit ebenden Hecken eingefriedigt. Der Wert des
Hauptwohnhauses wurde miıt 1000 Talern veranschlagt, der des Brenn-
hauses mıiıt 500 alern Kür den Schweinestall setizten die Taxatoren 100
aler fest, für das OlzNnNaus weıtere 70 Taler Der Hofraum un die
Gärten ach demel der Deputation Z aler wert, davon der
Obstgarten allein 100 aler. Mıt zehn Talern schlugen auch die beiden
Kirchensitze aqals „Immobilien“ Buche Dem Gesamtwert VON 1895
alern wurden die Aaus dem Obereigentum des Fürsten resultierenden
Verpflichtungen gegenübergestellt, deren Jahresbetrag miıt 16 Talern
Groschen angenommen*®?! un: auf Te kapitalisiert wurde, daß
ach vA dieser Lasten der ver  1eDene Immobilienbesitz 1467 aler
i w Groschen wert war 332 Im TE 1829 kam es annn ZUTC Versteigerung,

der sich mehrere Interessenten beteiligten, untier ihnen auch e1INn Ver-
treter des Fürsten un! Bürgermeister erneking. Den uschlag Trhielt
SC  ießlich der Herzebrocker Kaufmann Ferdinand Gildemeister,®9 der

die gesamte Besitzung für 18300 aler erwarb. Damıt War der hemals
Vogedes’sche Besitzkomplex 1n Herzebrock endgültig aufgelöst. Der
eue Kigentümer konnte den Besıtz bald darauf schon für 29200 aler
den Kaufmann Heinrich Wilhelm Caasmann,**4 der mı1t Anna Elisabeth
Gildemeister aus Herzebrock verheiratet WAaLl, weliterveräußern. .93 Da
die Witwe ONn1: ihrer Wunschvorstellung auch iıhr ONNNAUS
verloren hatte, Ließ sS1e qaut eiNer zwischen dem hemals Vogedesschen
ause un! dem „Brücken‘“-Haus gelegenen arzelle, die S1e VO Fürst
Emil Bentheim-Tecklenburg D rbpac angeNOMM: hatte, Tarı“
den Herzebrocker Zıiımmermeister Sander eın un wohl sehr 1el

33 StADetmold, Grundbucharchiv-Außenstelle Alverdissen, kte A NrT. TUund-

331
uchakte erzebrock, and fol. 41, pag. 329, Bl 15
Urc die Aufhebung des osters und den mehrfachen Besitzwechsel 1m Hause Vogedes
War die ursprüngliche Differenzierung des Pachtzinses ohl 1ın Vergessenheit geraten
eın fün:  S aler des ährlichen Pachtzinses etiraien die uhwelde auftf dem kleinen
Sud{ield, das 1821 Nn1ıC mehr Z.UI11 Pac.  eS1TZ gehörte Diıie Hopfenpacht, die als alier-
pac. mıiıt einem Jahresbetrag VOIl alern 16 Groschen veranschlagt e, haftete
einem Grundstück, das 1804 Anton Önig nnehatte.

33 Wilie Anm. 330
333 Ferdinand Gildemeister War se1t 1817 Mitglied des siebenköpfigen Herzebrocker (jemein-

derates erg. ohaus, 7r
334 Wilhelm Caeßmann wurde 18343 neben elf welteren Herzebrockern als gewä  er (emeln-

deverordneter VON Herzebrock estätigt. erg. ohaus, .r
335 StADetmold, rundbucharchiv -Außenstelle Alverdissen, kte 23 Nr .Trund-

buch Herzebrock, and ;# 330
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kleineres Wohnhaus errichten.®+6 Als sS1e dieses Haus SC  1e.  ich 1849 für
31} aler den Tagelöhner TAanz Lehmann verkaufte,*$' schuldete S1e
dem Zimmermeister och 200 aler für das selinerzeıt gelieferte auma-
terlal. Vom Verkaufserlös blieben ihr deshalb 1Ur 1141 aler, die S1e 1n
bar ausgezahlt erhielt.958

Zusammenfassung
Das überlieferte umfangreiche 1V der ehemaligen Benediktine-

rinnenabhteı un der ihr 1MmM späten 15 eingegliederten Pfarrkirche 1ın
Herzebrock gestattete einen 1ın  1C 1n die frühere Sozialstruktur eınes
klösterlich-kirchlichen Haushaltes 1n Westfalen un! die Lebenswirk-
10  el selner Dienerschaft Nachdem Andreas Coster, der mutmaßliche
Sohn e1iINeEeSsS larholzer Küsters, 1534 als Eigenbehöriger ohne Grundbe-
s1ıtz 3MTrC Wechselung ın die persönliche Abhängigkeıt des osters
Herzebrock gelangt Wal, bekleideten seıne Nachkommen ber acht (ze-
neratıonen hinweg 1ın ununterbrochener olge bis ZABE Te 1799 fak-
tisch YTblich das Amt des Küsters 1n Herzebrock Die „Tührende‘ Stel-
lung, die Andreas Coster als Vogt untier dem Gesinde des Klosters einge-

hatte, Wal namengeben! für selne Familie Vogedes Im v
Tel der Vogedes-Küster zugleic auch Organıisten, Zzwel VO 1N-

NeN dienten dem Kloster ußerdem als ögte
Neben konstanten Naturaleinnahmen aus dem Kirchspiel un!

nehmenden Bareinkünften, die den Herzebrocker Küstern aufgrund ih-
LTer Beteiligung den Stolgebühren beli eiıner 1m 16 rasch wachsen-
den Bevölkerun zufielen, etien der landwirtschaftliche un! gewerb-
ar Nebenerwerb die rundlage für eın zunächst bescheidenes Aus-
kommen der Familie Dietrich Vogedes, der des ogtes Andreas
Coster, erreichte 1593 mi1t der eıra einer Krämertochter den SC

den „bürgerlichen Kreis“ 1n Herzebrock Jost Vogedes, 1eirıcnNs
Sohn, der dem Kloster während des ]a  en Krleges zugleic als
üster, rganıs un!' Vogt diente un! die Klosterwirtschafit zeitweilig
weitgehend selbständig betreute, konnte schon 115 Geldleihe hinzu-
verdienen. Er wurde sSse1lner Verdienste 1653 miıt sSse1Ner Famıilıe
un seinem Haus AUSs der Eigenbehörigkeit entlassen. Die (Gewıinn- un
Todesfallabgaben, die damals auf einen verhältnismäßig geringen un!
fortan gleichbleibenden Betrag festgeschrieben wurden, SOW1Ee die urc

336 Haus NT 69 der Gildestraße Bezeichnung; später: irchplatz erg!
StADetmold, kte Nr. 5562 F'lur 10, Parzelle NrT. 63/2 Grundstück ukuthen und
70 QuFuß groß

33 [ StADetmold, rundbucharchiv ußenstelle Alverdissen, kte P Nr Nr
338 tADetmold, Grundbucharchiv Außenstelle ]verdissen, Akte 253 Nr rund-

uchakte Herzebrock, Fol 0, pag. 393, 17 19 (Kaufvertrag).
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die Freilassung wonnene Testierfähigkeit siıcherten der Familie Voge-
des später eın vererbliches un stetig wachsendes Vermögen Theodor
Vogedes, OSTS Sohn, rhielt VO Kloster 1660 für och ausstehende
Geldforderungen eınen Ackerkamp, der VON en grundherrschaftlichen
Abgaben befreit WAar. Da die Vogedes auf hemals klösterlichem Tund
wohnten, entfLielen für S1e auch die landesherrlichen Abgaben. Se1it dem
Ende des 17 Jhs intensivierten die Herzebrocker üster auf angepach-
eien Klosterländereien ihre landwirtschaftliche Betätigung. Später
bauten S1e auch ihre gewerblıche Tätigkeit AU  N Im 18 War ihnen
deshalb möglich, 1ın größerem ang eld auszuleihen. elıt dem
30Jährıgen Krieg, mi1t der Entlassung Aaus der Eigenbehörigkeit un!
Urc ihre Steuerprivilegien iıhr finanzieller Wohlstand un! mıit
diesem ihr gesellschaftliches Ansehen beständig gestiegen. Famıilläre
Verbindungen kamen insbesondere . Wiedenbrücker ürgertum hın
zustande. UTrC S1e entfernten sich die Herzebrocker üÜüster 1M 18
1n zunehmendem Maße VO der angestammten Herzebrocker Bevölke-
rung Als mi1t Bernhard Rudol{tf 1799, wenige Jahre VOTLT der Aufhebung
des Klosters, der letzte Vogedes-Küster 1n Herzebrock Star endete die
Geschichte einNner Familie, die als Eigenbehörige AUS einfachsten Verhält-
nıssen wohlhabenden „Bürgern” ın eiınem Klosterdorf aufgestiegen

während ihr wirtschaftlicher un sozlaler olg VO elıner SIN-=
kenden Lebenserwartung un! eıner wachsenden Kindersterblichkeit be-
gleitet war 959 z Geschichte belegt, daß auch für das Gesinde einNner
geistlichen rundherrschaft 1 ländlich-agraren Bereich untier beson-
deren edingungen einen bedeutenden gesellschaftlichen ufstieg g-
ben konnte

339 Die persönliche Lebenserwartung der Herzebrocker Küster War VO:  > 62 auf 33 Te
chrittweise rapıde gesunken, die ihrer hefrauen VOl 30 auf Jahre
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Stolgebühren in Herzebrock“ 85

Der schon betagte Herzebrocker Pfarrer selIm Völcker verzeich-
net TÜr seıinen Nachfolger die iıhm Aaus der Pfarrstelle un! den Pfarrge-
Schaiten zustehenden inkünfte.>40

Pro Notitıa D{ominı Pastoris Meiınem Nachf{olger,
SUuCcCessor1s mel dem Herrn Pastor, AA Kenntnıis.

Quando ut Constiltultus Pastor Als ich einst als angestellter Pastor
enl 1n Hertzebrock, 110  - invenı ach Herzebrock kam. fand ich die
Jura stolae uJ]us Parochiae 1n Stolgebühren dieser Pfarrei nıcht 1n
speclalı TO annotata, SUnt einem besonderen Buch VeIL-

tem, quantum Custode eit COMN- zeichnet. 1ese Sind aber, w1e ich
VO üster un! AUS demsuetudine experir1 potul, SCQUECN-

t1a Brauchtum 1n Erfahrung bringen
konnte, olgende:

Jura baptismalıla Taufgebühren
Pro UuNOQUOQUE infante baptizan- FKFür die Taufe e1ınNnes jeden Kindes
do solvuntur Pastor1 tres solidi et werden dem Pastor drel OSMNa-

brückiıische Schillinge eUNummı osnab{[rugenses].
Pfennige gezahlt
Der Pastor erhält VO  e dieser (20&Pastor de his Jur1bus partıcıpat

UOS solidos, Custos 11UIN SQli- bühr Zzwel Schillinge, der Üüster e1-
dum, Custori1a NUMMNLOS, et NeNn Schilling, die Küstere1 Pfen-
Pastor PrO aptızato semel et n1ıge; un! der Pastor muß einmal
qul1dem ante ONC1o0Nem un! ZW ar VOL der Predigt für den

Getauften Fürbitten haltenPIECES persolvere.
OoLum autem ofHertorium est DIO Das gesamte Opfergeld steht jedoch
Pastore dem Pastor

34() KbA aderborn, auiDucC 111 Herzebrock —1 672 0M Am Schluß des
Herzebrocker \aufbuches 111 geht der Aufzeichnung des arrers, der selinen Namen
selbst Nn1C verrät, folgender 'Text VOTaUsS: Fınıs WULUS ıbr Baptızatorum ab Anno 1785
aptızatı »ıdeantur ın O0VUVO TO Baptızatorum. erg. ‚ueting, 292 In der hler vorlie-
genden Abschrift des lateinischen extes wird die 1mM Original verwendete Interpunktion
UTC| ıne dem jeweiligen Satzbau un! Sinnzusammenhang entsprechende Zeichenset-
ZUN; TSEeizZTt. Im Original gebrauchte Kürzel werden hne Klammern ausgeschrieben un:
notwendige Textergänzungen 1n eckıgen Klammern hinzugefü; Kür die kritische urch-
S1C. der SC und die Korrektur meılner Übersetzung danke ich Herrn Prof. Dr.
Johannes Meilier 1ın ‚OC. un!| Herrn Dr Paul Gerhard Fischbach 1n ummersbac



Pro illegitimo solvuntur Für eın unenNelılıches ind S1INd Zwel
duo Imperlales et quadrans, de Taler un! eın Viertel zahlen:; VO  5
his ur1bus Reverendissima Ab- dieser ebühr erhält die och-
batıssa partıcıpat NUMm Imper1a- würdige Abtissin eınen aler, der
lem Pastor MNUMM mperlalem, et Pastor einen aler un! der üster
Custos quadrantem [Imperialis]. einen viertel "Taler]
S1 contingat, quod alıquis infans vorkommt, daß eın Kind
acatholieci Rhedaeparochilani e1ınes nıchtkatholischen Pfarreinge-
baptizetur, debent hic Jura solvi, 1n getauft wird,%41
et qula alıbus NO  - acC1pl10 Of- muß die ebühr 1er 1ın Herze-

brock] entrichtet werden;: un! weilertorium 1n toto postulo QUa-
drantem Imperialis, de qu1bus ich bel dieser Abgabe das Opfergeld
jJuribus Custos et Custori1a partı- nicht empfange, ordere ich einen
cıpant ut viertel aler insgesamt; dieser

Gebühr en der üÜüster un die
ustierel ihren Anteil Ww1e oben.

Pro pr1mMO infante, qu1l baptiza- Für das erstie Kind, das ach der
el des Taufwassers Kar-LUr, post benediecetionem fontis die

ato] Sancto, et [ato samstag und Samstag VOL ing-
ante dominicam Pentlecostes|] sten getauft WIrd, Sind außer der
solvuntur praeter Jura ordinarla gewöÖöhnlichen s1ieben OSNa-

septem sol1dı osnab. De quibus rückische Schillinge ezahlen,
olıdis Custos accıpıt terti1am VO denen der Üüster den dritten
partem, nımırum UOS olidos et 'Teil mpfängt, nämlich Zzwel chil-
Qquatuor ın toto autem inge 1er ennige; insgesamt soll
solent solvere medium Imper1a- aber eın halber Taler bezahlt WeIr’ -
lem den

341 Im Begleitschreiben ZU) Bericht über die Osterkommunion des Jahres 1652 erwa.
Pfarrer (GSerhard Covers als ichtkatholiken 1M Kirchspiel Herzebroc oele ULOTE,
Lutheranus Isselhorst; 'ort Aange, Calvıinısta edanus; Alexandra Giıldemeisters,
Lutherana Biılefeldensis. Später wurden einzelne Besıitzer des adeligen Hauses oestTe.
das ın der Herzebrocker Bauerschaft TOC lag, als ichtkatholiken 1ın begraben,
beispielsweise rıstopher (310)  S Weerden am verg. askamp, Seelenstandslı-
sten Herzebrock-Clarholz, 18 20) SOWwl1e 2SCA| vVonNn Detmaolt Im
etzten vermerkte der Herzebrocker Pfarrer 1m Totenbuch solutıs Jurıbus

Reichsthaler Marıengroschen, 2ın epnulta (vergl Flilaskamp, Totenbuch Herze-
TOC. 34, 87)
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Pro introductione 1n Wenn die Mutter ach der
Ecclesiam olim quibusdam Pa- erstmals wieder ZUL Kirche kam,
stor1 solvebantur QUuatuOr, et ab wurden dem Pastor VO  5 ein1gen
allıis tantum Ires SroSS1 marılanı, er vler, VO  5 anderen L1LUL Tel

Mariengroschen gegeben; aber weilsed qul1la desuper advertebam
querelas et murmurationes, ad ich darüber Klagen un!' urren
ervandam aequalitatem, et ad vernahm, die Gleichheıit be-
evitandam Notam avarıtlae, achten un! den Anschein VO
1165 solvunt UNC Jura aequalia, Geldgier vermeiden, ezanlen
Nnımırum Ires gTr0OSSOS arıanos 1U alle 1eselDe E nämlich

TEl Mariengroschen.
Jura PrOV1IS10N1S aegrot1 et ebühr für die Krankenversorgung

sepulturae un! egräbnisse
Pro rov1s1one aegrTot]l, S1 sSimul Hür die Versorgung des Kranken
accıplat extremam unctionem, empfängt der Pastor 1er Schillinge
Pastor acc1ıpıit quatuor oliıdos et un! acht ennige, Wenn dieser
OCTIO I1UIMNINOS, S1ine collatione gleichzeitig die letzte Olung CINUD-
tem extIremae unct1on1s, aut DrO Läangt; SONS NUur für die pendun
sola administratione COMMUN10O- der Kommunilon oder die Abnahme
n1s, vel confessionis medietatem, der Beichte die Hälfte, nämlich
Nımırum UuUOS olıdos et quatuor ZzZwel Schillinge 1er Pfennige
Quidam autem, sed rFarQ‘, 1n pr1- Kınıge aber, WelnNln auch selten,

Casu solvunt Pastor1 SE  D4 sol1- geben dem Pastor 1 erstgenannten
dos monasterl1enses, S1Ve Qquatuor Fall sechs münsterische Schillinge
olidos et SE  D4 osnabru- oder 1er osnabrückische Schillinge
geNSES, et 1n SECUNdO Casu medie- un! sechs Pfennige, un! 1mM zweıt-
atem enannten Fall die Hälfte
Pro sepultura, S1 defuneti INane Für die Bestattung beträgt die
CU. 1SSa, et conclone sepolian- Gebühr des Pastors eınen Taler,
LUr, Jura Pastoris Sunt Imperl1alıs. wWenn die Verstorbenen rühmorgens

mi1t esSse un! Ansprache egra-
ben werden.



Pro sepultura puer]l1, qu1 PFran- Für die Bestattung elnes ndes,
d10 C1rca horam secundam eCu das Zwel Uhr Nnachmittags
DarVvVa dietione terrae mandatur, mıiıt kleiner sprache 1n die Erde
Jura Pastoris Sunt sepultem solidi gelegt WIiTrd, beträgt die Gebühr des
osnabrugenses, Pastors s1ehben osnabrückische

Schillinge,
DIO sepultura pauper1s grandio- tür die Bestattung elnes ET -

Y1S, qu1 S1InNe Miıssa prandıo wachsenen Armen, der ohne hl
pelitur, reg1ıstro EeEsSsSE nachmittags begraben WIrd,
1US Imperlalis. aus dem Armenregister einen

halben 'Taler 542
G1 funus pago,°49 vel edibus Für den Fall, daß der Leichnam Aaus
Lördeman solemniter efferatur, dem Dortf oder AaUS dem ause
et Mıssa cCantetur, certa Jura 1n Lördemann felerlich Ta
hOcC Casu miıhi 110  - constanft, en un! e1INe Messe

Sind mM1r feststehendeQ U amen et Justum 41 %C Sol- WIrd,
venda ESSE Jura uplicila, et eINO eDuNnren nıcht bekannt; doch habe
huc contradixıt. ich für billig un! gerecht

ehalten, daß die oppelte Gebühr
gezahlt werden muß, un n1ıemand
hat dem bisher widersprochen.

Jura copulationis augebühren
Pro copulatione accıpıt Pastor Für die auung erhält der Pastor
Imper1alem, S1 autem SPONSA, S1t eınen aler; WeNn aber die Tau
VIrgO, aut publice aDeatur ut Jungfrau 1st oder öffentlich als
Virgo, Reverendissima Abbatissa Jungfrau gilt, erhält unNnseTrTe
nOostra QUO Jure nesCc10 de hoc ochwürdige Abtissin aus

ichmperlalı partıcıpat quinque welchem Rechtsgrund weiß
0S et LIres M1NUIMNIMNOS osnabru- nıcht VO  ; diesem aler fünf
pCNSES, s[unt] quadrantem Impe- osnabrückische Schillinge un TEl
ralis. ennige; 1eSs ist eın viertel aler.

342 Diese Gebühr wurde aus der VO:  w der Kirche erwalteten Armenkasse entnommen.
343 Das innerhalb der £e1- der orfbauerschaft gelegene engere Kirchdort wurde 1MmM 18

genannt In der Abteibauerschaft, berer des Kırchdorfies, lag uch das
schatzungs- un! pachtfreie Kolonat Lördemann, das vermutlhc 1mM 177 VO:!  5 dem
Klostersekretär Heinrich Lördemann verg. ben Anm 95 un! 151) aut der Hovesaat des
osters gegründet worden Wäal.
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Pro trınae proclamatione CU. HKür die elilache Auikündigung
miıt Fürbitten werden OSI11a-precibus solvuntur solidi et SCX

nummM1 osnabrugenses, sine DEC- rückische Schillinge un!' sechs
cibus medietas, scilicet duo sol1ldı Pfennige gegeben, ohne Fürbitten
et tres numm.1. die Hälfte, nämlich Zzwel Schillinge

un! drei ennige.
Pro dimissorlaliıbus solvitur tan- Für die Entlassung wIird eın halber
Lum medius Imperlalıis. aler gegeben
Pro proclamationibus autem ut Kür die Aufkündigung aber WwW1e€e

oben.
Pro precibus ante et post Conc10- FKFür die Fürbitten VOL un! ach der
Nne olidus et SCX numm1 OS- Predigt eın osnabrückischer chil-
nab[rugenses] Dro precibus ling un! sechs ennige für die
Ium ante Con[cıonem]| medietas. Fürbitten allein VOL der Predigt die

Hälfte
Pro publicatione al1Culus rel Vell- Für die Bekanntmachung irgend-
dibilıs, convocatı]ıione ereditorum welcher Verkaufsgegenstände, die

solvuntur Pastor1 duo solidi Vorladung VO  ; Gläubigern® eic
et Qquatuor Nnumm1 osnab{[rugen- werden dem Pastor Zwel snabrük-
ses| kische Schillinge un vler Pfennige

gegeben
Jura sepulturae Abbatissae DIO Die ebühr für das Begräbnis der
Pastore sunt 349 tIres Imperl1ales, Abhtissin beträgt für den Pastor TEl
Domicellae erIC aut SOTOTF1S 1a1ı Taler, für eine Chor- oder Lal
Cae Imperl1ales]. enschwester aler.
Meın salarıum, daß Kloster Meın Gehalt, das MIT das Kloster
mM1r jJährlich ezanlen muß, Sind jJährlich ezanlen hat, beträgt
11 rh nebst dem pfer- i Taler Schillinge Pfennige
ge neben dem Opfergelde.

344 „CONvocatıone ereditorum“ ist wörtlich als „Zusammenrufen der Gläubiger“ überset-
Z erg. ber Klöntrup, andbuch, I AbäusserungPro trinae proclamatione cum  Für die dreifache Aufkündigung  mit Fürbitten werden 4 osna-  precibus solvuntur 4 solidi et sex  nummi osnabrugenses, sine pre-  brückische Schillinge und sechs  cibus medietas, scilicet duo solidi  Pfennige gegeben, ohne Fürbitten  et tres nummi.  die Hälfte, nämlich zwei Schillinge  und drei Pfennige.  Pro dimissorialibus solvitur tan-  Für die Entlassung wird ein halber  tum medius Imperialis.  Taler gegeben.  Pro proclamationibus autem ut  Für die Aufkündigung aber wie  supra.  oben.  Pro precibus ante et post Concio-  Für die Fürbitten vor und nach der  nem solidus et sex nummi 0s-  Predigt ein osnabrückischer Schil-  nab[rugenses] - pro precibus so-  ling und sechs Pfennige - für die  lum ante Con[cionem] medietas.  Fürbitten allein vor der Predigt die  Hälfte.  Pro publicatione alicuius rei ven-  Für die Bekanntmachung irgend-  dibilis, convocatione creditorum  welcher Verkaufsgegenstände, die  p-p. solvuntur Pastori duo solidi  Vorladung von Gläubigern?4* etc.  et quatuor nummi osnab[rugen-  werden dem Pastor zwei osnabrük-  ses].  kische Schillinge und vier Pfennige  gegeben.  Jura sepulturae Abbatissae pro  Die Gebühr für das Begräbnis der  Pastore sunt ...34 tres Imperiales,  Äbtissin beträgt für den Pastor drei  Domicellae vero aut sororis Lai-  Taler, für eine Chor- oder Lai-  cae 2 Imper[liales].  enschwester 2 Taler.  Mein salarium, so daß Kloster  Mein Gehalt, das mir das Kloster  mir jährlich bezahlen muß, sind  jährlich zu bezahlen hat, beträgt  11rh. 5 ß 3 d. nebst dem Opfer-  11 Taler 5 Schillinge 3 Pfennige  gelde.  neben dem Opfergelde.  344  „Convocatione creditorum“ ist wörtlich als „Zusammenrufen der Gläubiger“ zu überset-  zen. Vergl. aber Klöntrup, Handbuch, Bd. 1, S. 1 —- 7: Abäusserung ... 8. Beym Discussions-  processe wird summarisch verfahren. Der Gutsherr sucht beym Richter ... den General-  Arrest und die Discussion nach und führt die Abäusserungs-Ursachen an. Alsdann wer-  den die Gläubiger edictaliter vorgeladen, welche ihre Foderungen erweisen müssen. ...  345  An dieser Stelle sind zwei Worte schwer lesbar nachgetragen, vermutlich: ut puto = wie  ich glaube. Anselm Völcker hatte schon 1744 seinen Dienst als Pfarrer in Herzebrock  angetreten, aber seither nur einmal eine Äbtissin begraben: Maria Theresia von Wrede,  die am 5. Juli 1762 beigesetzt worden war. Da dieses Ereignis mehr als zwanzig Jahre  zurücklag, mögen ihn bei Aufzeichnung seiner Nachricht Zweifel befallen haben (vergl.  Klueting, S. 232 u. 292).  94Beym DDIsCUsSsS1ONS-

wırd summMmarısch verfahren. Der utsherr SUC: beym RıchterPro trinae proclamatione cum  Für die dreifache Aufkündigung  mit Fürbitten werden 4 osna-  precibus solvuntur 4 solidi et sex  nummi osnabrugenses, sine pre-  brückische Schillinge und sechs  cibus medietas, scilicet duo solidi  Pfennige gegeben, ohne Fürbitten  et tres nummi.  die Hälfte, nämlich zwei Schillinge  und drei Pfennige.  Pro dimissorialibus solvitur tan-  Für die Entlassung wird ein halber  tum medius Imperialis.  Taler gegeben.  Pro proclamationibus autem ut  Für die Aufkündigung aber wie  supra.  oben.  Pro precibus ante et post Concio-  Für die Fürbitten vor und nach der  nem solidus et sex nummi 0s-  Predigt ein osnabrückischer Schil-  nab[rugenses] - pro precibus so-  ling und sechs Pfennige - für die  lum ante Con[cionem] medietas.  Fürbitten allein vor der Predigt die  Hälfte.  Pro publicatione alicuius rei ven-  Für die Bekanntmachung irgend-  dibilis, convocatione creditorum  welcher Verkaufsgegenstände, die  p-p. solvuntur Pastori duo solidi  Vorladung von Gläubigern?4* etc.  et quatuor nummi osnab[rugen-  werden dem Pastor zwei osnabrük-  ses].  kische Schillinge und vier Pfennige  gegeben.  Jura sepulturae Abbatissae pro  Die Gebühr für das Begräbnis der  Pastore sunt ...34 tres Imperiales,  Äbtissin beträgt für den Pastor drei  Domicellae vero aut sororis Lai-  Taler, für eine Chor- oder Lai-  cae 2 Imper[liales].  enschwester 2 Taler.  Mein salarium, so daß Kloster  Mein Gehalt, das mir das Kloster  mir jährlich bezahlen muß, sind  jährlich zu bezahlen hat, beträgt  11rh. 5 ß 3 d. nebst dem Opfer-  11 Taler 5 Schillinge 3 Pfennige  gelde.  neben dem Opfergelde.  344  „Convocatione creditorum“ ist wörtlich als „Zusammenrufen der Gläubiger“ zu überset-  zen. Vergl. aber Klöntrup, Handbuch, Bd. 1, S. 1 —- 7: Abäusserung ... 8. Beym Discussions-  processe wird summarisch verfahren. Der Gutsherr sucht beym Richter ... den General-  Arrest und die Discussion nach und führt die Abäusserungs-Ursachen an. Alsdann wer-  den die Gläubiger edictaliter vorgeladen, welche ihre Foderungen erweisen müssen. ...  345  An dieser Stelle sind zwei Worte schwer lesbar nachgetragen, vermutlich: ut puto = wie  ich glaube. Anselm Völcker hatte schon 1744 seinen Dienst als Pfarrer in Herzebrock  angetreten, aber seither nur einmal eine Äbtissin begraben: Maria Theresia von Wrede,  die am 5. Juli 1762 beigesetzt worden war. Da dieses Ereignis mehr als zwanzig Jahre  zurücklag, mögen ihn bei Aufzeichnung seiner Nachricht Zweifel befallen haben (vergl.  Klueting, S. 232 u. 292).  94den General-
Arrest un dıe Discussıon ach un führt dıe Abäusserungs-Ursachen Alsdann WEerTr-

den dıe Gläubiger edıctalıter vorgeladen, welche ıhre Foderungen erweısen mussen.Pro trinae proclamatione cum  Für die dreifache Aufkündigung  mit Fürbitten werden 4 osna-  precibus solvuntur 4 solidi et sex  nummi osnabrugenses, sine pre-  brückische Schillinge und sechs  cibus medietas, scilicet duo solidi  Pfennige gegeben, ohne Fürbitten  et tres nummi.  die Hälfte, nämlich zwei Schillinge  und drei Pfennige.  Pro dimissorialibus solvitur tan-  Für die Entlassung wird ein halber  tum medius Imperialis.  Taler gegeben.  Pro proclamationibus autem ut  Für die Aufkündigung aber wie  supra.  oben.  Pro precibus ante et post Concio-  Für die Fürbitten vor und nach der  nem solidus et sex nummi 0s-  Predigt ein osnabrückischer Schil-  nab[rugenses] - pro precibus so-  ling und sechs Pfennige - für die  lum ante Con[cionem] medietas.  Fürbitten allein vor der Predigt die  Hälfte.  Pro publicatione alicuius rei ven-  Für die Bekanntmachung irgend-  dibilis, convocatione creditorum  welcher Verkaufsgegenstände, die  p-p. solvuntur Pastori duo solidi  Vorladung von Gläubigern?4* etc.  et quatuor nummi osnab[rugen-  werden dem Pastor zwei osnabrük-  ses].  kische Schillinge und vier Pfennige  gegeben.  Jura sepulturae Abbatissae pro  Die Gebühr für das Begräbnis der  Pastore sunt ...34 tres Imperiales,  Äbtissin beträgt für den Pastor drei  Domicellae vero aut sororis Lai-  Taler, für eine Chor- oder Lai-  cae 2 Imper[liales].  enschwester 2 Taler.  Mein salarium, so daß Kloster  Mein Gehalt, das mir das Kloster  mir jährlich bezahlen muß, sind  jährlich zu bezahlen hat, beträgt  11rh. 5 ß 3 d. nebst dem Opfer-  11 Taler 5 Schillinge 3 Pfennige  gelde.  neben dem Opfergelde.  344  „Convocatione creditorum“ ist wörtlich als „Zusammenrufen der Gläubiger“ zu überset-  zen. Vergl. aber Klöntrup, Handbuch, Bd. 1, S. 1 —- 7: Abäusserung ... 8. Beym Discussions-  processe wird summarisch verfahren. Der Gutsherr sucht beym Richter ... den General-  Arrest und die Discussion nach und führt die Abäusserungs-Ursachen an. Alsdann wer-  den die Gläubiger edictaliter vorgeladen, welche ihre Foderungen erweisen müssen. ...  345  An dieser Stelle sind zwei Worte schwer lesbar nachgetragen, vermutlich: ut puto = wie  ich glaube. Anselm Völcker hatte schon 1744 seinen Dienst als Pfarrer in Herzebrock  angetreten, aber seither nur einmal eine Äbtissin begraben: Maria Theresia von Wrede,  die am 5. Juli 1762 beigesetzt worden war. Da dieses Ereignis mehr als zwanzig Jahre  zurücklag, mögen ihn bei Aufzeichnung seiner Nachricht Zweifel befallen haben (vergl.  Klueting, S. 232 u. 292).  94345 dieser sSind wel Worte schwer lesbar nachgetragen, vermutlich: ut DUtO wıe
ich glaube. selim Völcker schon 1744 selınen Dienst als Pfarrer ın Herzebrock
angetreten, ber either 1Ur einmal ıne Abtissin begraben: Marıa Theresia VO  - Wrede,
die Julı 17062 beigesetzt worden WarT. Da dieses Ere1ign1s mehr als Zzwanzlıg Jahre
zurücklag, mogen ihn bei Aufzeichnung selner Nachricht Z weitel etfallen en verg.
uet1ing, 239 292)
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